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HERAUSGEGEBEN VOM STATISTISCHEN REICHSAMT, BERLIN W 15, KURFÜRSTENDAMM 193/94 

1934 2. August-Heft Redaktionsschluß: 28. August 1934 
Ausgabetag: 31. August 1934 14. Jahrgang Nr. 16 

Deutsche Wirtschaftszahlen 
Gegenstand Einheit Nov. 1 Dez. 1 Jan. 1 Febr. f März 1 April f Mai 1 Juni J Juli 

193 3 1934 

Gtltererzeugung 
Indexziffer d. Produktion wicht. Industriezweige') •• 1928 = 100 73,2 75,I 79,1 82,5 84,2 85,7 88,9 88,5 
Steinkohlenförderung (ohne Saargebiet) ........ 1000 t 9 994 9915 10593 9778 10385 9 700 9 512 9 883 10 236 
Braunkohlenförderung .................... . 12174 12927 12168 !0965 10 755 9 871 10469 11 50B 11 016 
Kokserzeugung (ohne Saargebiet) . . . . . . . . . . . . . . 1 735 1908 1969 1813 1961 1 939 203B 1 956 2 030 
Haldenbestände Ruhrgebiet 2)3) ............. . 10 !SB 10065 9 829 9912 9939 9 666 9 484 9284 9204 
Roheisenerzeugung (ohne Saargebiet) .......... . 510 534 543 550 650 697 737 718 767 
Rohstahlerzeugung „ „ . . . . . . . . . . . 725 731 818 824 930 978 989 1 003 1 036 
Kalierzeugung, Reinka!i .....••.••.........• . 60,1 77,6 121,1 128,9 118,9 85,7 76,4 81,6 

{ Wohnungen, Bauerlaubnisse ••••••...• } 96 Groß· und 5 077 3 806 3 941 3 236 4 279 5 768 6 144 6 220 7 283 
Bautätigkeit » , Bauvollendungen') •.•..• Mittelstädte*) 7 432 8 536 6 694 5 562 1 281 10 685 10 551 11 387 10 688 

Gebäude insges. • 4) ...•.• 2 805 3 127 2 071 l 421 1 592 2 166 2 646 2 816 2 828 

Beschäftigungsgrad 2) 
Arbeitslose insgesamt ..................... in 1 000 3 714,6 4 059,1 3 772,8 3 372,6 2 798,3 2 608,6 2 529,0 2 480,8 2426,0 

davon Hauptunterstlitzungsemp!auger ') •..•.•.......• . . l 403,l l 729,0 l 711,5 l 501,9 l 160,4 1 060,0 1 053,8 l 078,3 1 089,0 

Beschäftigung} beschäftigte Arbeiter•) .•...•........ vH 51,1 49,7 49,8 51,6 54,4 57,1 58,7 59,6 60,1 
der Industrie geleistete Arbeiterstunden 7) .....•.•• . 46,4 45,4 444 46,5 50,0 53,1 55,4 54,9 54,4 

Außenhandel 8) 
Einfuhr (Reiner Warenverkehr) •••••••.•...••••• Mill . .ffl.J& 351,4 374,4 372,0 377,9 397,7 398,2 379,5 375,2 362,8 

davon Rohstoffe und Halbwaren •..••..•.......•.••• . . 195,1 208,l 224,6 238,0 244,7 253,0 240,0 224,3 199,2 

Ausfuhr (Reiner Warenverkehr) •..............• . . 394,3 423,8 349,9 343,3 401,I 315,8 337,4 336,8 321,3 
davon Fertigwaren ..•.....•......•..••.•....•.•••.• • . 302,4 331,4 258,7 259,8 315,l 239,5 265,0 267,l 250,4 

Verkehr 
Einnahmen der Reichsbahn ............... Mill • .!ll.J(, 259,5 275,7 239,1 232,7 271,9 249,4 266,1 265,3 

davon Personen- und Gepäckverkehr .•..........•... . . 56,3 71,3 59,1 56,8 73,5 67,9 83, 7 81,5 
Güterverkehr . „ . „ . „ „ ... „ ... „ ..... „ „ .. . . 169,6 164,0 162,6 156,1 180,3 162,3 164,9 181,8 

W agengestellung der Reichsbahn ........... 1000 Wagen 3 059 2629 2651 2 554 2 992 2 755 2 778 3 014 2 943 
Binnenwasserstraßenverkehr 9) •••••••••••••• 1000 t 9895 3 643 7428 8 064 II 067 10 741 10 954 10 536 
Güterverkehr über See mit dem Ausland 10) •.. . 3 007 2652 2661 2 295 2811 2667 3 026 2 794 

Preise 
Indexziffer der Großhandelspreise .......... l 96,0 96,2 96,3 96,2 95,9 95,8 96,2 97,2 98,9 

Agrarstoffe •.•.•......••.•••...•.•..•.••.•...•..... 93,7 93,7 92,9 91,9 90,6 90,5 91 15 93, 7 97,5 
Industrielle Rohstoffe und Halbwaren ....•........... 1913 = 100 88,7 89,l 89,9 90,5 90,8 90,6 90,4 90,8 91,7 
Industrielle Fertigwaren •• „ ........ „ „ . „ . „ . „ „ . 113,8 113,9 114,l 114,5 114,6 114,7 114,9 114,9 115,0 

Produktionsmittel •.•.•.....•..•.••••..••...•..... 113,9 113,9 113,9 113,8 113,e 113,8 113,9 113,9 113,9 
Konsumgüter •••••.••••...•••.••••.••............ 113-8 113,9 114,2 115,0 115,2 115,3 115,6 115,7 115,8 

Indexziffer der Lebenshaltungskosten ....... 1913/14 = 100 120,4 120,9 120,9 120,7 120,6 120,6 120,3 121,5 122,9 
Indexziffer reagibler Warenpreise 11). ........ 1913 = 100 56,6 57,9 59,7 60,4 60,3 62,7 62,9 63,7 65,7 

Geld- und Finanzwesen 
Zahlungs- { Geldumlauf2) .................. Mill . .!Jl.J(, 5 578,1 5714,6 5424,3 5466,1 5 697,9 5 647,2 5 595,5 5 774,6 5 706,3 

k h Abrechnungsverkehr (Reichsbank) .. . . 4478 4701 4 669 4309 4697 4821 4 563 5 085 5 023 
ver e r Postscheckverkehr (insgesamt) • • · · • · . . 8 749,6 9363,5 9 439,9 8 208,2 9373,1 9 396,9 9 393,0 9 834,4 10 009,5 

N t b k { Gold- und Devisenbestand 2) •• . . 461,9 469,0 456,4 413,5 318,6 285,1 209,2 150,l 151,4 
0 en an en Notenbankkredite 2) ••••••••• . . 3 338,5 3 557,3 3118,1 3 159,6 3 523,7 3 479,7 3 454,4 3 773,7 3 677,2 

Privatdiskont ........................... O/o p. a. 3,88 3,88 3,68 3,66 3,88 3,68 3,88 3,76 3,75 
Aktienindex ............................. 1924/26 = 100 64,0 67,4 70,2 73,9 77,0 75,0 73,3 76,2 77,7 

Inlands- {Aktien (Kurswerte) ....•......... Mill.&.J(, 5,0 2,4 10,2 18,1 5,9 5,1 6,6 3,6 6,4 
emissionen Festverzinsl. Wertpapiere (nominal). . . 124 112 117 123 76 57 66 63 73 
S k { Spareinlagen 2) •.....•.....•... > . 10684,l 10 808,2 ll 234,5 11 565,6 11 620,7 ll 669,3 II 667,8 11 668,0 

par assen Einzahlungsüberschuß ......... > . 59,7 ll,4 177,6 90,2 15,5 28,0 - 6,0 -45,5 

Einnahmen des Reichs aus Steuern usw„ ... > . 542,7 621,3 616,6 501,2 580,6 596,l 577,1 710,1 684,7 
Gesamte Reichsschuld 2) .••••.•............ . . ll 889,3 II 686,3 11 828,2 II 870,6 II 792,8 ll 966,7 1l 809,0 II 550,4 ll 805,4 

Konkurse ............................... Zahl 221 197 270 227 274 225 249 227 196 
Vergleichsverfahren . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. .. . 83 65 51 54 67 72 65 67 58 

Bevölkerungsbewegung 
Eheschließungen ...... · · · · . } auf 1 ooo Einw. } 12,3 15,7 7,5 9,6 13,0 12,1 14,2 11,6 12,1 
Geburten (Lebendgeburten) . . . . . und 1 Jahr (ohne 50 Großstädte 10,2 ll,5 12,7 13,4 14,4 14,4 14,6 14,9 15,0 
Sterbefälle ohne Totgeburten . . . . Ortsfremde) 10,4 11,8 11,6 11,3 11,3 10,8 10,0 9,9 9,2 
Überseeische Auswanderung 12) ..•.....•..•• Zahl 1051 592 582 937 l 054 ") 974 ")l 127 11) 902 

l) Saisonbereinigt. - 2) Stand am Monatsende. - •) Steinkohle, Koks und Briketts (auf Steinkohle umgerechnet). - ') Rohzugang. - ') Arbeit.slosenversiche-
rung und Krisenunterstütznng. - 6) In vH der Arbeiterplatzkapazitat. - 7) In vH der Arbeiterstundenkapazität. - 8) Einfuhr ohne Ausgleich der Lagerabrechnungen. -
9) Ein- und Ausladungen in den wichtigeren Häfen. - IO) Ankunft und Abgang. - II) Maschinengußbruch, Schrott, Measingblechabfalle, Blei, Schnittholz. 
Wolle, Hanf, Flachs, Ochshäute, Kalbfelle. - 12) Deutsche Auswanderer über deutsche und fremde Häfen. - 13) Ohne Antwerpen und Amsterdll.lll. - *) Ab 
Januar 1934 100 Groß- und Mitteleti!.dte. 
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Der Betriebsaufwand der deutschen Landwirtschaft 
Versuch einer volkswirtschaftlichen Gesamtschätzung 

Vorbemerkung 
Die Beziehungen zwischen der Landwirtschaft und der übrigen 

Volkswirtschaft sind häufig Gegenstand wirtschaftswissen-
schaftlicher Untersuchungen gewesen. Diese erstreckten sich -
von der Bedeutung der Landwirtschaft für die Volksernährung 
und Volkserhaltung abgesehen - auf die Bedeutung der Land-
wirtschaft als Käufer gewerblicher Erzeugnisse, auf die Be-
lastung der Landwirtschaft mit Abgaben und Zinsen, auf das 
Preisverhältnis von landwirtschaftlichen Erzeugnissen und land-
wirtschaftlichen Bedarfsgütern und auf die Fragen der wirtschaft-
lichen Existenzfähigkeit der landwirtschaftlichen Betriebe. Zu 
diesen Untersuchungen mußten, von gewissen statistischen Ma-
terialien ausgehend, die volkswirtschaftlichen Größenordnungen 
vielfach geschätzt werden, um eine Vorstellung von den Be· 
ziehungen der Landwirtschaft zur übrigen Wirtschaft zu be· 
kommen. So liegen schon seit längerer Zeit Schätzungen über 
die Einnahmeseite der Landwirtschaft, und zwar sowohl über die 
Höhe der Erlöse1) wie über die durchschnittliche Preisbewegnng2) 
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse vor. Dagegen sind die 
Unterlagen über die Ausgaben der Landwirtschaft zum Teil noch 
unzulänglich. Eine erste auf breiter Grundlage beruhende Unter-
suchung über die Zusammensetzung der landwirtschaftlichen Be-
triebsausgaben wurde im Jahre 1929 gemeinsam vom Enquete· 
Ausschuß und von der Betriebsstelle des Deutschen Landwirt-
schaftsrats durchgeführt3). Diese auf der Buchführungsstatistik 
beruhenden Untersuchungen wurden vom Dt. Landwirtschaftsrat 
auf erweiterter Grundlage (zuletzt 5 000 Betriebe) fortgeführt 
und vertieft'). Allgemeine volkswirtschaftliche Schätzungen 
wurden auch im Rahmen der Arbeiten der Friedrich-List-Gesell· 
schaft veröffentlicht 5). 

Im Nachstehenden wird versucht*), die Entwicklung der Aus-
gaben der Landwirtschaft seit der Stabilisierung der Währung 
darzustellen. Dazu sollen einmal die im wesentlichen aus amt-
lichem und privatem statistischen Material zu ermittelnden Be· 
träge so genau wie möglich festgestellt und zusammenhängend 
für die letzten zehn Jahre dargestellt werden; für die übrigen 
notwendigen Schätzungen wurden Anhaltspunkte aus der Fach· 

1) Berechnungen des Instituts für Konjunkturforschung; zuletzt Wochen· 
berichte, 7. Jahrg •. Nr. 8. - ')Vom Statistischen Reichsamt besonders berechnete 
Prefaindexziffern der aus ~ Landwirtschaft zum Verkauf gelangenden Er-
zeugnisse; Berechnungsmethode s .• Wirtschaft und Statistik• 1932, Heft 21, 
S. 668; die Zahlen werden laufend in >Wirtschaft und Statistik< veröffentlicht. -
') Landwirtschaftliche Buchluhrungsergebni•se, II. Teil Auswertung. - ') H. L. 
Fensch: •Die Entwicklung der landwirtschaftlichen Betriebsergebnisse seit der 
Neugestaltung der Wahrung•, Berlin 1932. - ') Deutsche Agrarpolitik Bd. 5, 
Teil II (K. Lange, >Industrie und J,andwirtsehaft•; Zörner u. Russig, »Die Be· 
deutung der Industriegliterpreise für die Kostengestaltung im landwirtschaft· 
liehen Betriebe•). 

*) Eme ausführlichere Darstellung folgt in den Vierte!jabrsheften z. St. d. D. R. 

literatur und Auskünfte von Verbänden und Sachverständigen 
herangezogen. Es ist möglich, daß manche dieser Zahlen im 
Laufe der Zeit noch verbessert werden können. Immerhin ver· 
mögen sie auch jetzt schon die ungefähre Größenordnung der 
Ausgabeposten anzugeben und damit ein Bild von der Struktur 
und Veränderung der Ausgaben der Landwirtschaft zu vermitteln. 
Dies gilt vor allem für die eigentlichen Betriebsausgaben, während 
für den Aufwand der Landwirtschaft für Verbrauchsgüter zu-
nächst nur aus der Lohnsumme und aus dem Unterschied zwischen 
den Betriebseinnahmen und den Betriebsausgaben der Land· 
wirtschaft gewisse Schlüsse gezogen werden können. 

Ergebnisse 
Die Untersuchungen des Dt. Landwirtschaftsrats hatten 

ergeben, daß bei den Betrieben mit über 5 ha Fläche je 
nach der Betriebsgröße, Gegend und Betriebsform von den 
Wirtschaftsausgaben (ohne Zinsen) 35 bis 55 vH auf ge-
werblich erzeugte Betriebsmittel entfallen. Etwa 1/ 4 
bis 1/ 3 hiervon wurden für Düngemittel ausgegeben. Nach 
der nunmehr für die gesamte Landwirtschaft durchgeführten 
Berechnung liegt der Aufwand für gewerblich erzeugte 
Betriebsmittel bei rd. 40 vH der Betriebsausgaben (des 
Vergleichs halber ebenfalls ohne Zinsen gerechnet). Die Auf-
wendungen für gewerblich erzeugte Betriebsmittel1) betrugen: 

Mill. Mengen Mill. Mengen 
1927 /28-29/30 1927/28-29/30 .Jl.J( =100 .1Ut =100 

1924/25 .... 2453 90 1929/30 .... 2 713 95 
1925/26 .... 2454 86 1930/31 .... 2344 86 
1926/27 .... 2637 95 1931/32 .... 1884 76 
1927/28 .... 2871 103 1932/33 .... 1810 79 
1928/29 .... 2914 102 1933/34 .... 1972 87 

Der Wert des Verbrauchs der Landwirtschaft an gewerblich 
erzeugten Betriebsmitteln ist seit den Jahren des konjunk-
turellen Hochstandes der Wirtschaft um 40 vH gesunken. 
Dieser Absatzschwund der Industrie entspricht fast genau 
dem Rückgang der der Landwirtschaft aus dem Verkauf 
von Erzeugnissen und aus Krediten zur Verfügung stehenden 
Geldmittel (gerechnet bis 1932/33). 

Infolge des stärkeren Preisrückgangs der landwirt-
schaftlichen Produkte als der Betriebsmittel hat die Land-
wirtschaft in den letzten Jahren aber erheblich größere 
Mengen ihrer Erzeugnisse verkaufen müssen, um die be-
nötigten Mengen von Industrieerzeugnissen kaufen zu 

Schätzung der Betriebsausgaben der deutschen Landwirtschaft 
können. Trotz des erheblichen 
Rückgangs der Preise hat 
die deutsche Landwirtschaft 
den Verkauf an Erzeugnissen 
der Menge nach seit 1928/29 
um 7 bis 8 vH gesteigert. Sie 
hat aber wegen der sich mehr 
und mehr öffnenden Preis-
schere nur 76 vH der damals 
bezogenen Menge von gewerb-
lich erzeugten Betriebsmitteln 
kaufen können. Dieses Mißver-
hältnis zwischen landwirt-
schaftlicher Leistung und 
landwirtschaftlicher Kauf-
kraft, das Anfang 1933 am 
stäJ:ksten war, ist inzwisclien 
wieder auf etwa die Hälfte 
verringert worden. 

Ausgaben und Verkaufserlöse 
1

1921/2511925126\1926/27 !1927 /28[1928/29\1929 /so\1930/ 31/19s11s2l19s213s!i933/ 34 

in Mill. .ß.Jt 

Ausgaben 1 
3J 

1 ') 
1 235 1 1. Neubauten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 204 265 283 302 270 189 147 144 

2. Unterhaltung der Gebaude ....... 354 427 4Z7 4591 459 434 391 332 276 277 
3. Ersatz von Maschinen und Geräten 272 204 241 319 286 221 160 90 109 162 
4. Unterhaltung des Inventars. . . . . . . i 724 651 680 790 770 686 567 465 459 531 
5. Düngemittel. ........ „ .......... 631 621 721 689 768 768 635 500 522 570 
6. Heiz· und Kraftstoffe, Schmier-

mittel, Licht .................. 250 268 267 287 311 316 318 290 279 270 
7. Pflanzenschutzmittel ............• 18 18 18 18 18 18 !S 18 18 18 
S. Futtermittel. .......... 763 882 1 495 1 786 1 515 1 314 841 844 698 679 
9. Auslandische Sämereien . : : : : : : : : : 46 33 53 51 38 37 58 37 33 39 

10. Auslandisches Nutzvieh ........... 35 19 31 'Zl 20 15 14 7 20 25 
11. Barlöhne und Bargehalter ........ , 1 187 1 298 1 437 1 537 1 640 1 715 1637 1362 1 203 1 251 
12. Arbeitgeberanteile für Sozialver· 1 

sicherung • . • • . • . . . • • . . . . . . . . . 1 89 114 142 153 167 179 179 170 154 137 
13. Sachversicherung (Feuer, Hagel, ' 

Vieh) abzligl. Entschadigungen .. 45 45 38 42 37 33 31 26 37 39 
14. Berufsvertretung ................. 47 54 55 55 63 64 64 62 56 56 
15. Steuern . „ .......•.............. 750 750 680 730 7201 740 6501 550 530 460 
16. Zinsen für Fremdkapital •........ 425 610 625 785 920 950 950 1 005 710 600 

Summe') 5 840 16 259 1 7 1931 8 0371 B 0341 776016 76815 94715 251 15 258 
Verkaufserlöse der Landwirtschaft') ... 7300 7840 i s200 9100 9 960 9 630 8 400 7 100 6 300 7 100 

') Ohne die allgemeinen Unkosten (etwa 5-7 vH der gesamten Betriebsausgaben). - ') Auf GrUlld von Berech-
nungen des Instituts fur Konjunkturforschung. - ') Zahlen für 19S3/34. vorläufig. 

1) Neubauten und Gebäudeinstand· 
setzung (einsehl. der Löhne), Maschinen 
und Geräte (einschl. Instandsetzung), 
Düngemittel, Heiz· und Kraftstoffe, 
Pfianienschutzmittel. 
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Unter den gewerblich erzeugten Betriebsmitteln hat die 
Landwirtschaft den Verbrauch an Düngemitteln am 
wenigsten eingeschränkt. Der Anteil der Ausgaben für 
Düngemittel an den Ausgaben für gewerblich erzeugte 
Betriebsmittel ist im Lauf der letzten 5 Jahre von 25 auf 
30 vH gestiegen. Der Ausgabenbetrag für Düngemittel ist 
gleichzeitig um ein Drittel gefallen, während die bezogene 
Menge an Düngemitteln infolge des gleichzeitigen Preis-
rückgangs nur um 19 vH zurückgegangen ist. Am stärksten 
eingeschränkt wurden die Ausgaben für neue Maschinen 
und Geräte (um 62 vH) und die Ausgaben für Neubauten 
(um 50 vH). Der Menge nach beträgt der Rückgang bei 
diesen beiden Posten 56 und 32 vH. Die Ausgaben der 
bestehenden landwirtschaftlichen Betriebe für Neubauten 
sind vermutlich noch stärker gedrosselt worden als in den 
angegebenen Zahlen zum Ausdruck kommt, da diese auch 
den Aufwand für Neusiedlungen enthalten. 

GUederung der landwlrtschaft· Durchsrhnitt 
Uchen Betriebsausgaben In vH 1924/25 

1 

1~

1 

1930/31 1933/34 
(ohne Zinsen) bis bi'l bis 

1926/22_ 1029/30 1932/33 

Neubauten .......•.•..•.••.•... 4,3 4,2 3,7 3,1 
Gebäudeunterhaltung ...••...... 6,9 6,4 6,5 5,9 
Ersatz von Maschinen und Geraten 4,1 3,9 2,4 3,5 
Inventarunterha.ltung . , • , , .•.••• 11,7 10,6 9,9 11,4 
Dtingemittel „ „ „ „ . „ . „ „ „ . 11,2 10,5 10,8 12,2 
Heiz- u. Kraftstoffe, Schmiermittel 4,4 4,3 5,8 5,8 
Pflanzenschutzmittel ••••.••.•.•. 0,3 0,3 0,4 0,4 
Futtermittel „ „. „ . „ .... „ „ . 17.8 21,8 15,6 14,7 
Ausfändische Sämereien •.•..•... 0,7 0,6 0,8 0,8 
Ausländisches Nutzvieh •......•. 0,4 0,3 0,3 0,5 
llarlöhne und Bargehalter .....•. 22,2 23,0 27,4 26,9 
Arbeitgeberanteile für Sozialver· 

2,0 2,4 3,3 2,9 sicherung„„.„„„„ .. „„. 
Sachversicherung (Feuer, Hagel, 

0,5 0,6 0,8 Vieh).„ ••••••.••••. „ •..•• „ 0,7 
Berufsvertretung „ „ •. „ „ „ . „ 0,9 0,9 1,2 1,2 
Steuern „„.„ .. „.„„„„.„ 12,4 10,3 11,3 9,9 

100,0 __ JQO_,<J __ 100,Q__ _ _l()Q,Q__ 

Der Anteil der Ausgaben für Futtermittel schwankte 
nach den früheren Untersuchungen in den Jahren 1926/28 
je nach der Art des Betriebes zwischen 8 vH und 22 vH. 
Für die deutsche Landwirtschaft im ganzen, also ein-
schließlich der stark auf Futterzukauf angewiesenen 
kleineren Betriebe, stellte sich der Anteil der Ausgaben 
für Futtermittel an den Gesamtausgaben (ohne Zinsen) 
in den Jahren der besonders starken Futtermitteleinfuhr 
auf rd. 23 vH. Er ist bis 1933/34 auf rd. 15 vH zurück-
gegangen. Die Ausgaben für Futtermittel, die in den 
Jahren 1926/27 bis 1928/29 neben den Lohnausgaben den 
höchsten Ausgabeposten darstellten, sind seitdem um 
fast 60 vH zurückgegangen. Bei dem gleichzeitig starken 
Preisfall der Futtermittel betrug der Rückgang der ver-
brauchten Futterstoffe indes nur 45 vH. 

Die Ausgaben für Barlöhne und Beiträge zur Sozial-
versicherung stellen sich nach der vorliegenden Unter-
suchung in den Jahren 1927/28 bis 1929/30 auf 25 vH der 
Betriebsausgaben (ohne Zinsen). Nach den früheren Unter-
suchungen schwankte dieser Anteil innerhalb der Betriebe 
über 5 ha zwischen 15 und 35 vH. Die Lohnausgaben 
der Landwirtschaft sind in den letzten 5 Jahren nur um 
etwa ein Viertel zurückgegangen. Sie stellten bereits in 
den letzten beiden Jahren den weitaus größten Posten 
der Betriebsausgaben dar. 

Das Steueraufkommen der Landwirtschaft ist um 
etwa 38 vH zurückgegangen. Die Zinsbelastung, die 
1931/32 mit rd. 1 M:rd. Yl.J( den Höhepunkt erreichte, 
wurde um etwa 40 v H herabgedrückt. 

Die Betriebsausgaben der Landwirtschaft einschließlich 
der Zinsen waren seit den Jahren 1927/28 bis 1929/30 um 
34 vH (1932/33) zurückgegangen. Das diesen Ausgaben 
entsprechende Umsatzvolumen ist dabei um 121/ 2 vH 
gesunken. Während also die Landwirtschaft in ihren 
Tauschbeziehungen zur übrigen Wirtschaft ihre Verkaufs-
mengen um 71/ 2 vH gesteigert hat, hat sie selbst um 121/ 2 vH 
der früher bezogenen Warenmenge weniger kaufen können. 

Wichtige Belrfebsaufwandungen der deutschen Landwirtschaft 
1924/25bis1933/34 fm?/20 ~~

Düngemittel Kraftstoffe 11 Maschinen Fuftermlttel 

125 We!'fe 125 

1) Kohle, Elekfrizitat, Tre16til, Sthmiersloffe WuSt34 

Die wirtschaftliche Wirkung des Auseinanderklaffens der 
Preisschere kommt in dieser Umsatzschere der Landwirt-
schaft zum Ausdruck. 

Stellt man diesen Ausgaben der Landwirtschaft die 
Einnahmen aus dem Verkauf ihrer Erzeugnisse und aus 
Krediten gegenüber, so läßt sich schließen, daß die Aus-
gaben der selbständigen Landwirte für persönliche Bedarfs-
güter von 1928/29 bis 1932/33 um etwa 60 vH zu-
rückgegangen sind. Unter Berücksichtigung des Rückgangs 
der Konsumgüterpreise würde das eine Verbrauchsminde-
rung um rd. 40 vH bedeuten. Der gesamte, den in der 
Landwirtschaft Tätigen für Konsumgüter zur Verfügung 
stehende Betrag (Einkommen der Selbständigen; Bar-
löhne, Bargehälter ohne die aus der Sozialversicherung 
zurückfließenden Entschädigungen) ist von 4,3 Mrd. Yl.Jt 
im Jahre 1928/29 auf 2,25 Mrd . .'ll.Jt im Jahre 1932/33 oder 
um 50 vH gesunken. Der Kaufkraft nach bedeutet das einen 
Rückgang um 25 vH. Dieser scharfen Zusammenschnürung 
des landwirtschaftlichen Konsumgüterverbrauchs - soweit 
die Konsumgüter von der Landwirtschaft gekauft werden 
müssen - stand für die Landwirtschaft auf der anderen 
Seite eine gesichertere und ausreichendere Nahrungsmittel-
versorgung aus dem eigenen Betrieb gegenüber, als sie den 
Millionen von gewerblichen Arbeitslosen in den letzten 
Jahren gegeben war. 

Mit der im Wirtschaftsjahr 1933/34 eingetretenen 
beträchtlichen Steigerung des landwirtschaftlichen Ein-
kommens hat sich auch der Absatz an gewerblich erzeugten 
Betriebsmitteln und Konsumgütern au die Landwirtschaft 
merklich gehoben. 

Berechnung der Einzelposten 
1. Neubauten. Als Unterlage für die Schätzung der land-

wirtschaftlichen Neubauten, und zwar sowohl der Wohnungs-
als auch der Wirtschaftsbauten, diente die Statistik der Bau-
tätigkeit in den Gemeinden mit weniger als 2000 Einwohnern 
in überwiegend landwirtschaftlichen Bezirken. Die erstellten 
Wohnungen wurden mit den jeweiligen Baukosten einer 41/, 

Zimmerwohnung im Durchschnitt der Gemeinden mit weniger 
als 2000 Einwohnern bewertet. Die Herstellung von Wirtschafts-
gebäuden wurde, soweit möglich, nach der Bewegung der ge-
werblichen Bautätigkeit in den ländlichen Gemeinden geschätzt; 
bewertet wurde das Bauvolumen mit den für die Vorkriegszeit 
bekannten, über den Baukostenindex umgerechneten Durch-
schnittssätzen. 

2. Unterhaltung der Gebäude. Bei der Schätzung der Aus-
gaben für Unterhaltung der landwirtschaftlichen Wohn- und 
Wirtschaftsgebäude wurde von Neubauwerten ausgegangen. 

2 
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Das Wohngebäudekapital für die landwirtschaftliche Bevölkerung 
wird vielleicht am zutreffendsten durch die 2,2 Millionen Haus-
haltungen der landwirtschaftlichen Selbständigen einschließlich 
A)igestellte umgrenzt; diese H ~ der Selbständigen 
decken sich größtenteils mit den rd. 2,1 Millionen landwirtschaft-
liChen Betrieben mit mehr als 2 ha landwirtschaftlich genutzter 
Fläche. Das landwirtschaftliche Wohnhaus ist seiner Wohn-
fläche nach der 41/ 2 Zimmerwohnung in kleinen Gemeinden 
gleichgesetzt und sonst den Verhältnissen der Landwirtschaft 
angepaßt (Unterkellerung, Bodenraum usw.). Nach dem Preis-
stand von 1913 würde es sich auf rd. 8000 .J( stellen. Der Be-
stand an Wirtschaftsgebäuden ist in cbm umbauten Raumes 
nach den Betriebserfordernissen während der letzten Vorkriegs-
jahre geschätzt worden, wobei die Raumbedarfsnormen von 
Engel-N oack und anderen Autoren für die Einheit Vieh, An-
baufläche und Erntegut aller Art die Grundlage abgaben. Der 
so geschätzte umbaute Raum wurde mit den Gestehungspreisen 
nach Aereboe1) von 1913 für einfache, gediegene Bauart be-

~. Als Herstellungswert sämtlicher Gebäude ergab sich 
ein Vorkriegswert von rd. 35 Mrd . .JC. Dieser Kapitalwert wurde 
für die weiteren Berechnungen für die Nachkriegszeit jährlich 
nach dem Baukostenindex abgewandelt. Als jährlicher Re-
paraturkostensatz wurden 0,75 vH des jeweiligen Neubauwertes 
angesetzt. Die sich so ergebenden Unterhaltungskosten dürften 
als ausreichend für die Erhaltung der Gebäude in gutem bau-
lichen Zustand anzusehen sein. Diese Aufwendungen werden 
aber nicht regelmäßig in jedem Jahr seit 1924 gemacht worden 
sein. Andererseits haben die Ausgaben für Reparaturen sicher 
weniger stark geschwankt als die landwirtschaftliche Bautätigkeit. 
Die konjunkturellen Schwankungen der Ausgaben für Unterhal-
tung wurden deshalb schätzungsweise mit der Hälfte der Schwan-
kungen der landwirtschaftlichen Bautätigkeit ~ .

3. Neuanschaflung (Ersatz) von Maschinen und größeren 
Geräten. Der Absatz an landwirtschaftlichen Arbeitsmaschinen 
und Maschinen verwandter Zweige der Volkswirtschaft ist für 
das Jahr 1928 erhoben worden (vgl. Sonderheft 10 von „ Wirt-
schaft und Statistik")· Nach Ausschaltung der nichtlandwirt-
schaftlichen und der ausgeführten Maschinen läßt sich der Ge-
samtabsatz an landwirtschaftlichen Arbeitsmaschinen zuzüglich 
der Kraftmaschinen und größeren Geräte für 1928 auf rd. 
200 Mill. .:ll.JC schätzen. Die Ausgaben der Landwirte hierfür 
(Gestehungspreise frei Hof bzw. Station des Landwirts) würden 
danach etwa 270 Mill. .:fl.J{ betrngen haben. Die Ausgaben für 
die anderen Jahre wurden nach der Bewegung des Inlandsabsatzes 
für Landmaschinen geschätzt. Zu den Ausgaben für inländische 
Maschinen wurden die Gestehungswerte der eingeführten land-
wirtschaftlichen Maschinen und Geräte hinzugeschlagen. 

4. Unterhaltung des beweglichen toten Inventars. Die Unter-
haltungskosten (Reparatur) von llfaschinen und Geräten sowie 
des sonstigen toten Inventars sind nach dem jeweiligen An-
schaffungswert des 1925 vorhandenen Inventars geschätzt wor-
den. Der Bestand an landwirtschaftlichen Arbeits- und Kraft-
maschinen im Jahr 1925 ist mit Ausnahme der Schlepper, Last-
kraftwagen, Elektromotoren, Dampf!okomobilen und Dampf-
pflüge für den gesamten untersuchten Zeitraum als unverändert 
angenommen worden. Die für 1925 errechneten Durchschnitts-
werte sind dann mit Hilfe von Preisindexziffern auf den je-
weiligen Preisstand umgerechnet worden. 

Der Neuwert der von der Betriebszählung 1925 nicht er-
faßten Maschinen und Geräte wurde nach amtlichen Erhebungen 
von 1913/14 und von 1928 ergänzt. :Für andere Inventarbestand-
teile, wie ~ Ackerwagen und Geschirre, dienten betriebswirt-
schaftliche Uberlegungen und Privatstatistiken als Unterlage. 

Von den so ermittelten Kapitalbeträgen wurde als jährlicher 
Soll-Reparaturkostensatz 7,5 vH gerechnet. Da aber die In-
ventarunterhaltung besonders in den letzten Jahren wahrschein-
lich vernachlässigt worden ist, wurde die Veränderung der Re-
paraturkosten in Anlehnung an die Arbeiten der Betriebsstelle 
des Deutschen Landwirtschaftsrats (Reichsnährstand, Haupt-
abteilung II) geschätzt. 

5. Düngemittel. Von allen Sachausgaben sind die Ausgaben 
für Düngemittel verhältnismäßig am besten zu ermitteln. Die 
Hersteller der Düngemittel sind fast ausnahmslos zu großen Ver-
bänden zusammengefaßt und verfügen daher über umfassende 
statistische Unterlagen; nur in der Kalkindustrie spielten die 
Außenseiter eine größere Rolle. 

Die l\Iengenunterlagen der Berechnung beruhen größtenteils 
auf den veröffentlichten Angaben über die Belieferung der Land-

1 ) Die Tieurtellung von Landgütern und Grundstücken, 2. Aufl. 1924, s. 62 ff. 

wirtschaft mit Handelsdünger. Sofern die bisher veröffentlichte 
Gliederung für eine genauere Berechnung nicht ausreichte, 
wurden ergänzende Angaben von den Fachverbänden zur Ver-
fügung gestellt. Zur Bewertung der Mengen wurden die nach 
Abzug der den Verbrauchern zugute kommenden Abschläge 
(Saisonnachlässe, Sondervergütungen) sich ergebenden Preise -
falls erforderlich, zuzüglich der geschätzten Ausgaben für Eisen-
bahnfracht - verwandt. 

Die Ausgaben der Landwirtschaft für synthetischen Misch-
dünger sind bei dieser Berechnung den Ausgaben für die einzelnen 
Hauptnährstoffe anteilig zugerechnet worden. 

Verbrauch 
an Düngemltieln 

1 

Stick-1 1 Phos- 1 Brannt-1 Kohlen-11 ins-
stoff ') Kali') jlhor- kalk') saurer gesamt 

saure 1) Kalk') 

Wirtschaftsjahr 1000 t ') 
1924/25 ......•.•.... 342,1 660,0 373,3 674,0 821,0 79 
1925/26 ....•.•...... 333,2 612,4 387,8 709,0 773,0 78 
1926/27 ............. 400,4 715,5 487,2 739,0 976,0 94 
1927/28 ............. 390,8 704,9 508,9 816,0 l 045,0 94 
1928/29 ............. 432,4 764,3 531,0 816,0 1 105,0 103 
1929/30 ............. 414,6 780,8 547,0 1 047,0 1382,0 103 
1930/31. ............ 355,0 668,4 474,1 946,0 1 012,0 89 
1931/32 ............. 325,6 559,9 395,1 742,0 633,0 78 
1932/33 ............. 351,0 618,1 398,8 834,0 714,0 84 
1933/34 (vorläufig) .. 382,7 718,4 460,7 967,0 821,0 94 

Mill . .11.J( 
1924/25 ...•......... 374,4 1 102,l 130,7 23,6 630,8 
1925/26 ............. 348,3 99,2 150,7 22,9 621,1 
1926/27 ............. 394,1 126,5 175,2 25,5 721,3 
1927/28 ..•.......... 370,9 131,7 157,5 28,4 688,5 
1928/29 ............. 408,4 145,9 183,4 30,6 768,3 
1929/30 ............. 379,1 149,7 200,0 39,4 768,2 
1930/31. ............ 313,6 124,7 163,9 32,3 634,5 
1931/32 ............. 263,2 98,6 115,6 22,1 499,5 
1932/33 ............. 'Zl6,5 104,6 119,8 21,1 522,0 
1933/34 (vorläufig) ... 286,7 119,9 139,8 23,1 569,5 

1 ) Mengen in Reingebalt. - ''Mengen in Ware. - ') 1927/28-1929/30= 100. 

Stickstoff. Die Mengenangaben gelten flir das Wirtschaftsjahr (Juli/Juni\, 
wahrend alle anderen Dtmgemittel nach »Dlmgejahren• statistisch bearbeitet 
werden (Mai/April). Fur die Bewertung der Stickstoffmengen wurden nach den 
monatlichen Preisindizes mit Hilfe des Vorkriegspreises die Durchschnittspreise 
fUr die Wirtschaftsjahre geschatzt. Die Preise enthalten frachtfreie Lieferung 
nach jeder deutschen Station. 

Phosphorsäurehaltige Di.tngemittel (Superphosphat, Thomasmehl, 
Rhenaniaphosphat). Der Ausgabenberechnung fur das Wirtschaftsjahr wurden 
die im vDüngejahr• gelieferten Mengen zugrundegelegt. Die vom Syndikat flir 
Superphosphat festgesetzten Preise gelten für frachtfreie Lieferung nach normal-
spurigen Stationen. Bei Thomasmehl und Rhenaniaphosphat, deren Preise für 
Lieferung ab Frachtausgangsstation festgelegt werden, wurde ein entsprechender 
Frachtzuschlag gemacht. 

Kalidi.tngemittel. Die Zusammensetzung der von der Landwirtschaft 
bezogenen Kalisalze wechselt von Jahr zu Jahr. Fur die Ausgabenberechnung 
wurde daher eine möglichst genaue Aufgliederung nach den einzelnen Handels· 
marken vorgenommen. Den Syndikatspreisen, die für eine bestimmte Fracht-
paritat gelten, wurden unter Berilcksichtigung der vom Syndikat getragenen 
Frachtanteile entsprechende Zuschlage ilir Fracht hinzugerechnet. 

Kalk. Die in der Statistik (s. Statistisches Jahrbuch) vorhandenen An-
gaben ubcr Di.tngekalk wurden durch Schatzung der Lieferungen der nicht 
organisierten Kalkwerke erganzt; Preise vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik 
des Deutschen Reichs 1932, I. 

6. Heiz- und Kraftstofle, Schmiermittel 
Betriebskohle. Der Verbrauch an Betriebgkohle der landwirtschaftlichen 

Nebenbetriebe (Brennereien und Kartolleltrocknereien) konnte nach der her-
gestellten Warenmenge auf Grund von Erfahrungssatzen flir den spezifischen 
Kohleverbrauch berechnet werden. Der Verbrauch an Kohle fur den Dampf-
drusch mußte nach den Unterlagen der Betriebszählung und der für den Dampf-
pflugbetrieb nach der Zahl der vorhandenen Dampfpflüge und unter Annahme 
einer durchschnittlichen jährlichen Pflugleistung ge'Chatzt werden. Der durch-
weg in Steinkohleneinheiten ausgedrückte Kohlenverbrauch ist mit einem ge-
wogenen durchschnittlichen Gestehungspreis fur Großbezug von Steinkohle 
und auf Steinkohlenwert umgerechneten Braunkohlenbriketts bewertet worden. 

Der Brennstoffverbrauch zum Dämpfen der Futterkartoffeln wurde naeh den 
verfligbaren Mengen von Futterkartoffeln gesondert geschätzt. Die Futter-
klichenbrennstoffe sind mit einem gewogenen Durehsrhnittspreis bewertet, in 
dem 85 Teile Steinkohleneinheiten auf Brennholz, 10 Teile auf Steinkohle und 
5 Teile auf Briketts gerechnet sind. 

Treibstoffe. Als Berechnungsgrundlage diente die 1925 ermittelte Zahl 
der stationaren Vergaser- und Dieselmotoren sowie die jewe1lA in der Kraft-
fahrzeugstatistik gezählten Lastkraftwagen, Tragpflüge und Schlepper. Nach 
Betriebserfahrungen wurden dann durchschnittliche jährliche Arbeitsstunden, 
Motorleistung und -belastung sowie der spezifische Brennstollverbrauch für die 
PS/h und hiernach die verbrauchten Treibstollmengen (Benzin, Petroleum, 
Traktorenkraftstoff und Gas61 gesondert) geschiltzt. Die Bewertung erfolgte 
durch Gestehungspreise, die yon den Großhandelspreisen abgeleitet wurden. 

Leuchtöl. Als landwirtschaftliche Petroleumverbraucher werden die nach 
Angaben des Reichsverbands der Elektrizitrtsversorgnng geschätzten nichtelek-
triftzierten Betriebe mit 2 und mehr ha landwirtschaftlich genutzter Flache 
angesehen. Der J,euchtölverbrauch flir die nach Erhebungen dieser Vereinigung 
für ländliche Verhältnisse ~ jährlichen rd. 2000 Brennstunden der 
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l3auemwirtseha1ten ist durch den Leuchtölverbrauch der Deputanten nach den 
tariflichen Sätzen ergänzt worden. 

Elektrischer Strom. Der von der Landwirtschaft verbrauchte Strom 
Ist nach der größtenteils auf Schätzungen beruhendeu Statistik des Reiehsver-
bands der Elektrizitätsversorgung übernommen; der Stromverbrauch wurde 
mit aus Licht- und Kraftstrompreisen gewogenen Durchschnittspreisen bewertet. 

Schmierstoffe. Der Schmierstoffverbrauch flir Kraftmaschinen wird 
nach den geleisteten PS/h {Dampfmaschinen) dem Brennstoffverbrauch und den 
Betriebsstunden geschätzt, wofür die empirischen Werte des spezifischen Schmier-
ölverbrauchs von sachverständiger Seite beschafft worden sind. Neben dem 
Verbrauch an hochwertigen Schmierölen wurde der Verbrauch au geringeren 
Schmierölen und -fetten für Kraft- und Arbeitsmaschinen zum Teil nach Buch· 
!tthrungsstatistiken ermittelt. 

T! ~ ~ ~ ! ! ~. ~ ~ JLooobtöll :::Jir \ ~ ~~.1 ~~ . Wagenfett/insgesamt 
u.Schmlerstol!en ) d!mplen ) ____ ) _ _ ~ _ _ ~
Wirtschaftsjahr 1 000 t ') 
1924/25 •...... 489,6 716,0 61,2 80,2 410 3,3 11,3 11,8 76 
1925/26 ....... 630,7 976,0 67,2 71,1 470 3,9 11,7 12,2 85 
1926/27 . . . . . . . 507,0 456,0 72,2 62,0 530 3,9 11,7 12,2 85 
1927/28....... 624,4 746,0 76,7 52,9 590 4,3 13,0 13,5 94 
1928/29 ....... 704,0 961,0 84,l 43,8 640 4,9 13,4 14,0 101 
1929/30 . . . . . . . 693,3 908,0 90,7 41,0 680 5,3 13,8 14,4 104 
1930/31 . . . . . . . 699,8 1 094,0 94,3 38,3 700 5,6 14,l !4,7 107 
1931/32....... 549,4 980,0 96,3 35,6 670 5,5 14,0 14,5 101 
1932/33....... 740,0 1 147,0 98,4 32,8 660 6,0 14,1 14,7 102 
1933/34') . . . . • 630,0 1 147,0 100,6 32,8 660 5,9 14,1 14,7 101 

Mill. :Jl.Jt 
1924/25....... 14,6 17,2 25,2 30,3 146,8 2,6 7,1 6,3 250,1 
1925/26....... 18,4 21,4 27,4 27,1 157,0 3,0 7,2 6,4 267,9 
1926/27....... 14,7 10,6 27,4 25,2 172,8 2,8 7,1 6,5 267,1 
1927/28....... 18,2 18,2 23,7 20,9 187,6 2,8 7,7 7,4 286,5 
1928/29....... 22,0 25,9 27,7 17,5 199,0 3,7 8,0 7,4 311,2 
1929/30 ....... 21,9 21,l 26,1 17,5 208,8 4,4 8,2 7,6 315,6 
1930/31....... 21,6 22,9 25,6 16,7 212,1 3,7 8,3 7,5 318,4 
1931/32....... 15,7 19,3 24,0 17,1 196,3 3,7 7,5 6,8 290,4 
1932/33....... 19,5 21,1 22,3 15,4 182,8 4,0 7,5 6,7 279,3 
1933/34') . . . . . 16,6 21,_l _:2?_,2_ 14,7 ~ __3,8 7,6 6,8 270,4 

1) Mengen in Steinkohleneinheiten. - ') Mengen in Mill. kWh. -
') 1927/28-29/30 = 100. - ') Vorläufig. 

7. Pflanzenschutzmittel. Die Ausgaben sind nach Unter-
lagen einer größeren, in ganz Deutschland am Markt vertretenen 
Firma geschätzt; es wird angenommen, daß die Ausgaben für 
Pflanzenschutz trotz seiner von Jahr zu Jahr gestiegenen Be-
deutung durch Fortschritte in der Technik und Preisermäßigungen 
ungefähr gleichgeblieben sind. 

8. Futtermittel. Es sind nur solche Futtermittel berück-
sichtigt, die aus dem Ausland bezogen oder die aus Erzeugnissen 
hergestellt wurden, die von der deutschen Landwirtschaft im 
Inland abgesetzt worden sind. Die Bewertung der von der 
Landwirtschaft zugekauften Futtermengen erfolgte meist auf 
Grund von Börsen- und Großhandelspreisen, seltener durch 
Einfuhrwerte, denen geschätzte durchschnittliche Frachtkosten 
und sonstige anfallende Spesen hinzugerechnet wurden. 

an Öl- . ' . abfalle nod Fisch-
zugekautten kuchen Kleie treber, Futter-, Mais Futter· mehl 
Futtermitteln getr. aus!. bohnen 

ins-
ge-

samt 

Verbraucb l-:-: Bier- Gerste Rels-1 

;J,tschaftsjahr 1 ~~~ ~ ~~ )

1 ~ . . . . . . 797 1 576 294 552 505 23 42 48 
1925/26 . . . . . • 1 961 1 974 334 1 030 448 64 60 63 
1926/27...... 1 418 2 452 372 1 823 1 324 93 111 101 
1927/28...... 1 659 2 586 385 1 589 1 647 162 109 108 
1928/29 . . . . . . 1 1 786 2 357 394 1 551 752 126 110 94 
1929/30 . . . . . . 1 1 652 2 469 405 1 973 722 65 116 98 
1930/31 . . . . . . 11 654 2 007 338 696 367 100 98 69 
1931/32 . . . . . . 2 007 1 729 253 745 659 193 67 76 
1932/33...... 2 602 1 815 247 65 352 179 66 72 
1933/34') .... 11 533 1 956 172 301 198 50 140 57 

I Mill. :ll.Jt 
1924/25...... 197 258 50 128 
1925/26 . . . . • . 218 288 49 201 
1925/27 • . . . . . 309 391 55 410 
1927 /28 . . . . . . 409 464 64 395 
1928/29 . . . . . . 452 411 70 341 
1929/30 . . . . . . 347 329 48 392 
19a0/31 • . . . . . 277 258 32 140 
1931/32 . . . . . . 301 230 26 124 
1932/33 • . . . . . 356 208 22 10 
~~ ! ~ . ___ ~~ 1 23 

') 1927/28-1929/30=100. - ') Vorlauflg. 

109 
92 

266 
376 
176 
147 
86 

120 
64 
43 

5 
11 
17 
32 
25 
10 
13 
25 
22 
9 

~ ~

16 
23 
47 
46 
40 
41 
35 
18 
16 
34 

763 
882 

1 495 
1 786 
1515 
1314 

841 
844 
698 
679 

Die Berechnung des Ölkuchenverbrauchs stützt sich auf die Handelsstatistik 
und Schätzungen des landwirtschaftlichen Ölsaatenverkaufs sowie die Ausbeute-
zahlen nach der Produktionsstatistik und Angaben der Ölindustrie. 

Die Nettoeinfuhr von Mais und Dari wurde um die von der Maisstllrke-
industrie versrbeitete Menge gekürzt; der der Landwirtschaft verbleibende Rest 
war dann für die Jahre 1930/31 bis 1932/33 {der genauen Bewertung halber) 
in Geflügel- und sonstigen Mais aufzuteilen. Der Iliertreberverbrauch wurde 
nach der Einfuhr und dem Malzverbrauch unter Verwendung durchschnitt-
lwher Ausbeutezahlen geschätzt. Der Fi•chmehlverbrauch zu Futterzwecken 

ist nach der Brutt.oeinfuhr und der Statistik der Seefischerei (Abgabe von 
Fischen a.n die Fischmehlfabriken) sowie der durchschnittlichen Ausbeute 
geschätzt. 

9. Ausländische Sämereien. Der Einkaufswert des Einfuhr-
überschusses an Saatgut für Feldfutterbau und Gründüngungs-
kulturen wurde hauptsächlich nach den Großhandelspreisen 
einer größeren Sämereienhandlung, zum Teil nach den Ein-
fuhrwerten zuzüglich Handelszuschlag berechnet. 

10. Ausländisches Nutzvieh. Die Stückzahl der Netto-
Einfuhr an Arbeitspferden und der Einfuhr an Rindern ist mit 
den entsprechenden Preisen eines großen Nutzviehmarktes be-
wertet worden. 

11. Barlöhne und -gehälter der fremden Arbeitskräfte. Die 
Schätzung der von der Landwirtschaft an betriebsfremde Ar-
beiter und Angestellte gezahlten Barlöhne geht von der durch 
die Betriebszählung 1925 festgestellten Zahl von Arbeitern und 
Angestellten aus. Die Ausgaben für die nach Tarif bezahlten 
Arbeiter und Angestellten sind nach der Statistik der Tariflöhne 
und - soweit erforderlich - unter Annahme einer durchschnitt-
lich jährlich geleisteten Arbeitsstundenzahl geschätzt worden. 
Material über die Gehälter der höheren Angestellten wurde vom 
Gutsangestelltenverband geliefert. 

Die bei der Schätzung eingesetzte Arbeitsstundenzahl ist so 
bemessen worden, daß Erntezulagen, Mehrausgaben für Akkord-
arbeiten, Zulagen für Tierpflege und für besondere Arbeiten, wie 
Düngerstreuen usw., berücksichtigt sind. 

Die Berechnung baut sich auf der Zusammensetzung der Arbeiterschaft 
nach Tarifgruppen und auf deren tariflicher Einstufung nach Gebieten auf. 

Die Veränderungen in der Zahl der beschäftigten Landarbeiter wurden 
nach dem :Mitgliederbestand der Landkrankenkassen geschätzt, der zu einem 
hohen Prozentsatz aus Landarbeitern besteht (nach dem Stande Ende 1933 
waren etwa 85 vH der Mitglieder der Landkrankenkassen Landarbeiter). Dia 
Abnahme des Landarbeiterbestandes in Preußen nach der Betriebszählung 
von 1933 gegen 1925 stimmt prozentual mit der Abnahme des Bestandes an 
pflichtigen und berechtigten Mitgliedern der Landkrankenkassen überein. 

12. Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversicherung. Für die 
Schätzung der Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversicherung bot 
die Veröffentlichung des Deutschen Landwirtschaftsrats (Reichs-
nährstand, Hauptabteilung II) Heft 30, Dr. Kurt Padberg »Die 
Soziallasten der deutschen Landwirtschaft«, Berlin 1932 die 
grundlegenden Anhaltspunkte. Von den Gesamtbeiträgen in den 
einzelnen Gruppen der Versicherungen wurden dann die dem 
Unternehmer gesetzlich zufallenden Anteile ausgegliedert. Für 
die Betriebe mit weniger als 5 ha landwirtschaftlich genutzter 
Fläche ist ein Zuschlag von 5 vH gemacht worden. 

13. Sachversicherung 
Die Zahlen über die Feuerversicherung sind auf Grund des annahemden 

Wertes der Gehli.ude, des lebenden und toten Inventars, cles Hausrats und der 
Vorrate sowie einer durchschnittlichen Pramie und Schadensquote in Anlehnung 
an die Verwaltungsergebnisse der öffentlichen Anstalten und privaten Gesell-
schaften geschatzt worden. Daß ein betrachtlicher Teil des landwirtschaftlichen 
Kapitalwertes nicht versichert ist, wurde dabei berücksichtigt. Bei der Hagel-
versicherung wurden die Gescbitftsergebnis•e der privaten und öffentlich-recht-
lichen Gesellschaften verwendet. Die Angaben für Viehversicherung beruhen 
auf den Veröffentlichuni;-en des Reichsaufsichtsamts für Privatversicherung, der 
Bayerischen Tierversicherungsanstalt, der Thüringischen Landesanstalt für 
Viehversicherung sowie der Nieder- und der OberschlesiRcheu Provinzial-
Feuersozietät. 

14. Berufsvertretung 
Die Ausgaben ftir landwirtschaftliche Berufsvertretungen setzen sieh aus den 

Umlagen der Landwirtschaftskammern und den Beitrogen fur landwirtschaftliche 
Vereine und Interessenvertretungen zusammen. Die Angaben über die Land-
wirtschaftskammern beruhen auf laufenden Erhebungen des Statistischen 
Reichsamts. Die Aufwendungen für die übrigen Vereine und Vertretungen 
können nur roh geschätzt werden, da ausreichende Unterlagen nicht vorliegen. 
(Vgl. W. Peters, Die landwirtRchaftliche Berufsvertretung, 1932). 

15. Steuern. Die Angaben über Steuern sind als Anteile der 
Landwirtschaft am Gesamtsteueraufkommen geschätzt. An 
Steuern sind dabei berücksichtigt: die veranlagte Einkommen-, 
die Vermögen- und Erbschaftsteuer, die Grund- und Gebäude-
steuer, die Naturaldienste und öffentlichen Lasten der Guts-
bezirke, die Gebäudeentschuldungsteuer, Umsatz-, Grunderwerb-
und sonstige Vermögenverkehrsteuern, die Kraftfahrzeug- und 
Wegesteuern. Den Steuern sind die Zinsen für die Rentenbank-
grundschuld hinzugerechnet, die bis 1930/31 den landwirtschaft-
lichen Grundbesitz belastete. Die angegebene Steuersumme ist 
nicht als Ergebnis exakter Berechnung, sondern als größen-
ordnungsmäßige Schätzung zu werten. 

16. Zinsen. Die Angaben über die Zinsbelastung der deut-
schen Landwirtschaft stützen sich auf Berechnungen des In-
stituts für Konjunkturforschung (vgl. Wochenberichte 5. Jg., 
Nr. 43 vom 25. Januar 1933). 

2* 
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GUTERERZEUGUNG UND- VERBRAUCH 
Aufwärtsentwicklung der deutschen Pferdezucht 

Im Jahre 1933 wurden nach der Ende des Jahres durchge-
führten Erhebung insgesamt' 319 348 Stutenbedeckungen 
im Deutschen Reich verzeichnet. Von den zugeführten Stuten 
wurden 191 701 (60 vH der Gesamtzahl) durch Kaltbluthengste, 
125 742 (39,4 vH) durch Warmbluthengste und 1905 (0,6 vH) 
durch Vollbluthengste gedeckt. Unter Zugrundelegung einer Be-
fruchtungsziffer von 60 vH aller Bedeckungen wäre hiernach mit 
rd. 190 000 Fohlengeburten im Jahre 1934 zu rechnen. Diese Zahl 
liegt um 1~ H über dem Fohlenbestand, der bei der Viehzählung 
Anfang Dezember 1933 ermittelt wurde (rd. 145 000 Stück). 

Stutenbedeckungen 
im Jahre 1933 

Von 1 Von 1 Von Gesamtzahl 
Kaltblut- Warmblut- VoUblnt- der gedeckten 

bengste•1 1) brngstN1 1) ~ 1} Btuten 
~ ! ~ 1 11

~~~~~~~~ ~ ~~

140 183 94 221 1 4661235 870 189 547 Preußen') ...........••.....• 
38 848 19 862 186 58 896 51 809 
6 363 7 963 1 14 327 10 804 
2966 9092 6 12064 7935 

Ostpreußen .............. . 
Brand•nburg mit Borlrn •.•. 
Pon1mern .............•... 

1132 2211 15 3358 2076 
7 172 8 286 19 15 477 11 696 

Grenzm. Posen-We,,tpr ..... . 
Niederschlesien ........... . 
Oberschlesien....... . . . . . . . 7 687 4 509 - 12 196 8 850 
Sachsen„ „ „. „ „. „. „.. 13 050 1 021 - 14 071 12 265 
Schleswig-Holstein. „. „. „ 10 458 10 386 112 20 956 15 482 
Hannover .•. „ .. „ • . • . • . • • 4 537 24 250 863 29 650 20 765 
Westfalen „ „ „ .... „ „ . . • 22 377 4 365 257 26 999 23 385 
Hessen-Nassau............. 5 741 1 743 2 7 486 7 213 
Rheinprovinz')............ 18 978 533 5 19 516 16 693 
Hohenzollern.............. 874 - - 874 574 

Bayern')„. „ „. „. „. „ „.. 30 571 4 461 253 35 285 30 454 
Sachsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 746 3 739 3 6 488 5 138 
Wurttemberg „. „ „ .... „ „ 3 225 3 489 32 6 746 5 527 
Baden„ „ „ „ „. „ „ „. „.. 2 303 1 885 - 4 188 3 474 
Thilringen „ „ . „ „ . „ „ „ . . 2 423 1 357 - 3 780 2 980 
Hessen .. „ „ „ . „ „ „ . „ . „ 2 386 1 265 3 3 654 2 870 
Hamburg „ „ „ „. „ „ „. „. 68 73 73 214 286 
Mecklenburg „ „ „ „ .. „ „ „ 4 471 5 233 44 9 748 7 264 
Oldenburg „ „ .... „ .. „.... 264 9 182 - 9 446 7 182 
Braunschweig „ ..... „ . „ . . . 1 545 483 25 2 053 1 606 
Bremen „ „. „. „. „ .. „ „ . - 127 6 133 88 
Auhalt „ „. „ „ „. „ ..... „ 555 29 - 584 532 
Lippe „ .. „. „. „ „ „ „. „. 328 182 - 1 510 445 
Ltlbeck„ „ „ „ „ „ „ „ „ „. 627 13 - 640 361 
Schaumburg-Lippe ... ~ ___ _~ ~ ~ ~ ___ 20 

Deutsches Reich') 191 701 1125 7421 190513193481 257 774 
~ 1932') 166 961 89 075 1 738 257 774 

1) Staatliche und angekorte Hengste. - ') Ohne Saargebiet. 

Als wichtigstes deutsches Pferdezuchtgebiet steht Ostpreußen 
mit 58 896 Stutenbedeckungen an der Spitze. Es folgen Bayern 
mit 35 285, Hannover mit 29 650, Westfalen mit 26 999 und 
Schleswig-Holstein mit 20 956 Stutenbedeckungen. 

Gegenüber dem Vorjahre hat sich die Zahl der Stutenbe-
deckungen um 24 vH erhöht. Beim Warmblut war die Steigerung 
der Bedeckungsziffern mit einer Zunahme um 41 vH erheblich 
höher als beim Kaltblut (15 vH). Die absolute Steigerung der 
Stutenbedeckungen war am größten in Hannover mit einer 
Zunahme von 8 885. Die verhältnismäßig größte Zunahme der 
Stutenbedeckungen gegenüber dem Vorjahr ergab sich - abge-
sehen von den kleineren Ländern und Gebieten - in der Provinz 
Pommern mit 52 vH. 

Schlachtungen und Fleischverbrauch 
im 2. Vierteljahr 1934 

Der mit dem Eintritt der wärmeren Jahreszeit zu erwartende 
Rückgang der beschauten Schlachtungen ist in der Berichtszeit 
nur bei l::lchweinen in stärkerem :Maße erfolgt, von denen rd. 
852 000 Stück oder 16,5 vH weniger geschlachtet wurden als 
im 1. Viertel 1934. Sonst war nur noch bei Kühen (- 1,6 vH), 
Schafen (- 3,1 vH) und Pferden (- 19,8 vH) ein Rückgang 
zu verzeichnen. Dagegen haben die Schlachtungen aller anderen 
Tierarten zugenommen, u. a. bei Bullen um 20,7 vH, bei Jung-
rindern um 7,4 vH und bei. Kälbern um 4,3 vH. 

Im Vergleich mit dem 2. Vierteljahr 1933 hat die Zahl der 
beschauten Schlacl1tungen bei allen für die menschliche Er-
nährung vorwiegend in Betracht kommenden Tierarten zuge-

Anteil von Knlt-u.Warmblut bei den Zuchthengmn 
1934 

Von den zur Zucht zu9el11Ssenen Hengsten 
in den einzelnen Gelii'eten enifielen auf: 

Kaltblut WarmbluttmJ<htlW/6M) 
~ H ~ 1 H70b1s85 • 15b1S3D • 

55•'10· 30•45• 
40•55· 45•60· 
25•40· 60•75· 
10 „ 25" --:- -: 75 • 90. 
un1er 10 „ Über 90 • 

W.u.St.34 1 ~ 11 ! S.9,8 vif 442 rH 

Die in der Zunahme der Stutenbedeckungen zum Ausdruck 
kommende Aufwärtsentwicklung in der deutschen Pferdezucht 
wird durch die Ergebnisse der Zählung der zur Zucht zu-
gelassenen (staatlichen und angekörten) Hengste be-
stätigt. Nach den Ergebnissen dieser Zählung zu Anfang Mai 1934 
waren im Deutschen Reich 3 802 Kaltblut-, 2 438 Warmblut- und 
126 Vollbluthengste, insgesamt 6 366 Hengste, zur Zucht zu-
gelassen. Gegenüber 1933 hat die Gesamtzahl der Hengste um 
459 = 7,8 vH, gegenüber 1932 um 11,4vH zugenommen. Von 
den beiden Hauptrassen (Kaltblut und Warmblut einschl. 
Vollblut) hat das Kaltblut eine stärkere Zunahme der Hengst-
bestände zu verzeichnen. Die Zahl der Kaltbluthengste stieg um 
315 Tiere= 9,1 vH, diejenige der Warmbluthengste um 126 
Tiere = 5,3 vH. 

Bestand der zur 1 im 1 davon') 1 Zucht zugelassenen ga n· 

1 
Hengste') zen Kalt- Warm· 

Anfang Mai 1934 blut blut 

Prenßen') ......... 4 48612 640
1
1 771 

Ostpreußen ..... 11391 682 437 
Brandenburg mit 

Berlin „ ...... 308 131 176 
Pommern ......• 2421 71 170 
Niederschlesien .. 294 134 158 
Oberschlesien .... 2241 126 98 
Sachsen ........ 

~
274 24 

Schle;w.-Holstein 156 163 
Hannover ....... 460 95 341 
Westfalen. „ .... 576 448 114 
Hessen·Nassau .. 162 120 36 
Rheinprovmz8 ) •• 371 363 7 

Bestand der zur 1 im 1 davon') Zucht zugelassenen gan- ~

1Hengste 1) zen Kalt· Warm· 
Anfang Mai 1934 blut blut 

Bayern') .. „. „ ... 681 559 95 
Sachsen .......... 188 103 84 
W urttemberg ...... 198 73 120 
Baden„.„.„„ .. 101 60 41 
Thuringen ....... ~ 83 51 32 
Mecklenburg ...... 355 195 156 
Oldenburg ........ 96 6 90 
Übrige Lander _:-_:-_ 265 155 96 

Deutsches Reich')' 6366 3 802 2438 
Dagegen 19333 ) 5 907 3487 2312 . 19323 ) 5713 3 341 2 271 

1) Staatliche und angekörte Hengste. - ') Der Rest entfällt auf Voll· 
blut. - ') Ohne Saargebiet. 

davon Veränderung 
Beschaute April Mai Juni 2. Vj. aus„ 2. Vj.84 

Schlachtungen Jan- in vH gegen 
In 1 000 Stilck 1934 1934 1934 1934 dische 

Tiere 1. Vj.12. Vj. 
1934 1933 

Ochsen u. Bullen „ „ 73,l 86,6 7',l 233,9 1) 11,0 + 12,8 + 7,9 
Kühe .•. „.„.„.„. 128,4 146,2 138, 413,0 ') 14,7 - 1,6 + 19,8 
Jungrinder .•........ 80,5 90,7 96,5 267,7 0,3 + 7,4 + 6,4 
Kalber .„.„ ••. „ •. 411,3 485,0 398, 1294,9 8 ) 0,8 + 4,3 + 8,2 
Schweine .•.•....... 1491,4 1462,l 1368, 4321,9 0,1 -16,li + 5,3 
Schafe •• „„ „. „ .. 81,1 95,8 128, 305,6 - 3,1 - 10,4 
Ziegen .•....••...... 58,0 20,2 7,3 85,5 + 7,2 - 8,2 
Pferde .. „ „ „ „ .. „ 7,9 7,8 7,1 22,8 -19,8 - 2,0 

') Davon aus Danemark 4 061 Ochsen und 1 615 Bullen, 1 742 Ochsen 
ans Ungarn und 1103 Bullen ans Schweden. - •) Davon 12 237 Kfihe aus Dane· 
mark, l 27li aus Irland und 81;2 aus Schweden. - 8) Aus dem Memelgebiet. 



nommen. Die größte absolute Zunahme um rd. 218 000 = 5,3 vH 
wiesen die Schweine, die größten prozentualen Steigerungen 
die Ochsen (+ 22,2 vH) und Kühe(+ 19,8 vH) auf. Auslands-
tiere wurden für den inländischen Verbrauch nur noch in ge-
ringem Umfang geschlachtet, doch ist ihre Zahl gegenüber dem 
2. Vierteljahr 1933 immerhin bei Kühen um rd. 13 300 oder 
das Neunfache und bei Ochsen und Bullen um rd. 8 800 oder 
das Vierfache gestiegen. 

Das durchschnittliche Schlachtgewicht der Schweine hat 
sich im Zusammenhang mit der Mästung von Fettschweinen 
gegenüber dem 2. Vierteljahr 1933 um 4 auf 93 kg erhöht. Sonst 
liegt nur noch bei Kühen eine kleine Zunahme um 1 auf 251 kg 
vor. Bei allen anderen Tierarten ist das durchschnittliche Schlacht-
gewicht gesunken. 

Durchschnitts- 1 2. Vierteljahr 1 Durchschnitts- 1 2. Vierteljahr 
scblaehtgewlchte sch!achtgewichte 

In kg 1934 l rn33 l 1932 in kg 193411933 1 1932 

Ochsen ••.•••.•• 330 340 337 Kälber ...•...•• 42 43 « 
Bullen .........• 316 323 318 Schweine .....•. 93 89 84 
Kühe ..•.•....•• 251 250 260 Schafe ....•..••• 23 24 22 
Jungrinder ••••.. 202 209 204 Ziegen •.......•• 18 19 20 
Rinder insges ..•. 255 258 259 Pferde •......... 266 278 259 

Unter Berücksichtigung der Zahl der Inlandsschlachtungen, 
der durchschnittlichen Schlachtgewichte und des Einfuhrüber-
schusses berechnet sich der Fleischverbrauch im 2. Vierteljahr 
1934 auf insgesamt 8,01 Mill. dz = 12,26 kg je Kopf der Be-
völkerung gegen 7,45 Mill. dz = 11,44 kg im 2. Vierteljahr 1933. 
Der Fleischverbrauch hat sich somit gegenüber der gleichen 
Vorjahrszeit um 0,56 Mill. dz oder 0,82 kg je Kopf der Be-
völkerung erhöht. Die im Zusammenhang mit der Wirt-
schaftsbelebung und der Umstellung der Fettwirtschaft auf Er-
zeugnisse der inländischen Viehwirtschaft bereits im 1. Viertel 
dieses Jahres festgestellte Zunahme des Fleischverbrauchs 
gegenüber dem Vorjahr ist auch für das Berichtsvierteljahr 
zu verzeichnen. 

Ein Vergleich mit der Vorkriegszeit (2. Vierteljahr 1913) 
ergibt bei roher Berechnung je Kopf der Bev6lkerung eine ge-
ringe Erhöhung des Fleischverbrauchs von 12,13 auf 12,26 kg. 
Werden dagegen die seit der Vorkriegszeit eingetretenen Ver-
schiebungen in der Alterszusammensetzung der Bevölkerung mit-
berücksichtigt, so war der Fleischverbrauch je Kopf des Fleisch-
vollverbrauchers 1 ) im 2. Vierteljahr 193-1 noch um 1,18 kg 
kleiner als im 2. Vierteljahr 1913 (16,78 gegen 17,96 kg). 

Be· Niehl· Inlands- Ein- Gesamtfleischverbrauch 
Fielsehverbmueh schaute beschaute schlach- fuhr-

1000dz1 
Im 2. Vierteljahr Schlach· Hausschlarh- tungen uber- 1 je Kopf 

vH der Be-1934 tungen tun gen zus. schnß völkerong 
1000 dz 1000 dz 1000 dz 1000dz kg 

Rindfleisch .•..• 2 329,1 6,7 2 335,8 3,4 2 339,2 29,19 3,58 
Kalbfleisch .••.• 538,6 3,6 542,2 542,2 6,76 0,83 
Schweinefieisch • 3 998,0 922,5 4 920,5 39,0 4 959,5 61,89 7,59 
Schaffleisch ••.. 71,5 11,5 83,0 0,1 83,1 1,04 0,13 
Ziegenfleisch .•• 15,4 13,4 28,8 0,0 28,8 0,36 0,04 
Pferdefleisch .•• 60,6 - 60,6 - 60,6 0,76 0,09 ---

Zusammen 7 013,2 I 957,7 7 970,9) 42,5 8 013,4 I 100,001 12,26 

Infolge Zunahme der Schweineschlachtungen und Erhöhung 
der durchschnittlichen Schweinegewichte ist der Verbrauch an 
Schweinefleisch von 4,63 Mill. dz = 7,11 kg je Kopf der Be-
völkerung im 2. Vierteljahr 1933 auf 4,96 Mill. dz = 7,59 kg je 
Kopf der Bevölkerung im 2. Vierteljahr 1934 gestiegen. Der 
Verbrauch an Rindfleisch hat sich gleichzeitig von 2,11 auf 
2,34 llfill. dz oder von 3,24 auf 3,58 kg je Kopf der Bevölkerung 
erhöht. 

1) Vgl. •Statistik des Dentschen Reichs•, Band 444, S. 57ff. 

Milchanlieferung und Milchverwertung 
im Juni 1934 

Nach Stillegung eines weiteren Berichtsbetriebes in Hamburg 
liegen für Juni 1934 Angaben von 1 337 Molkereien vor. Ein 
Vergleich mit dem Vorjahr ist infolge der Neuorganisation der 
Milchwirtschaft allerdings nur bedingt möglich, da sich der vor-
jährige Milchliefer- und Milchabsatzkreis vieler llfolkereien durch 
die Zuweisung neuer Milchlirferanten und durch drn Fortfall 
selbstmarktender Landwirte stark verändert hat. Auf diese 
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Neuordnung dürfte die erhebliche Mehranlieferung von Milch 
um 16 vH gegenüber dem Vorjahr hauptsächlich zurückzuführen 
sein. In noch stärkerem Ausmaße hat der Frischmilchabsatz 
zugenommen, nämlich um 30,8 vH. Diese Steigerung dürfte 
z. T. auf einer tatsächlichen Erhöhung des Frischmilchverbrauchs 
infolge erhöhter Kaufkraft der Bevölkerung (Rückgang der 
Arbeitslosigkeit) und des heißen Juniwetters beruhen, z. T. hängt 
sie aber auch mit der Neuorganisation der Milchwirtschaft und 
der damit zusammenhängenden ~ des Frischmilchabsatzes 
auf Kosten kleinerer Betriebe nna selbstmarktender Landwirte 
zusammen. In den einzelnen Gebieten ergeben sich erhebliche 
Unterschiede im Frischmilchabsatz, in denen der Umbau der 
deutschen Milchwirtschaft zum Ausdruck kommt. In den ge-
bildeten Milcheinzugsgebieten für die Bedarfszentren geht der 
Mehrabsatz an Frischmilch meist über den Reichsdurchschnitt 
hinaus, während er in den übrigen Reichsteilen allgemein darunter 
liegt. Ein Beispiel für die Auswirkung dieser planvollen Regelung 
bieten die Verhältnisse des Berliner Milchmarktes. So liegt der 
Milchabsatz in Berlin um 47 vH und in Brandenburg um 77 vH 
über den vorjährigen Mengen, während er in Pommern um 45 vH 
und in Mecklenburg um rd. 25 vH zurückgegangen ist. Der Absatz 
von Trinkmilch in Flaschen hat sich gegenüber dem Vorjahr 
um 14,3 vH erhöht. Bei den Molkereiprodukten weist die Butter-
herstellung eine Zunahme um 13 vH auf. Auch hier dürfte 
die milchwirtschaftliche Erschließung weiterer Gebiete durch die 
Molkereien eine Rolle spielen. Beim Käse ist die Hartkäse-
erzeugung nur unbedeutend, nämlich um 0,9 vH angestiegen, 
während die Weichkäseproduktion - z. T. als Folge der 
heißen Juniwitterung und in Süddeutschland wohl auch in Aus-
wirkung des Rücknahmezwanges für Magermilch - um rd. 
15 vH kleiner geworden ist. 

Im Vergleich mit dem Vormonat hat die bisher wahr• 
nehmbare saisonübliche Aufwärtsentwicklung in der Milch-
anlieferung weiter angehalten, wenn hierin auch der Jahreszeit 
entsprechend und unter teilweisem Einfluß des trockenen Juni-
wetters bereits eine Verlangsamung eingetreten ist. Demgegen-
über weist der Trinkmilchabsatz eine weitere Zunahme um 
4,5 vH auf. Der Absatz an Flaschenmilch ist sogar um 
rd. 1 / 10 gestiegen. Dagegen hat die Buttererzeugung um 
1,6 vH abgenommen, wahrend die Herstellung an Hart-
käse um 3,8 vH und an Weichkäse um 11,7 vH größer ge-
worden ist. 

Betrlebsergebnlsse 
der Berlehts-

molkerelen 
Im Juni 1934 

Preußen 1) ') ••••••• 

Ostpreußen ..... . 
Berlin .......... . 
Erandenburg ... . 
Pommern ...... · i 
Grcnzm. Pos.·Wpr. 
Niederschlesien ••• 
Oberschlesien .... . 
Sachsen ........ . 
Schlesw.-Holstein. 
Hannover ...... . 
Westfalen ...... . 
H ~ .. . 
Rheinprovinz 1 ) 2 ) •• 
Hohenzollern ..... 

Bayern 1 ) 3 ) ••••••• 
Sudbayern ..... . 
Nordbayern 3 ) und 

Pfalz') ....... . 

Milch· Werkmdch Frischmilch· Herstellung Absatz 
anlieferung in vH der absatz von ~

1 

Gesamt· ins- 1 davon in Butter 1 Harl· 1\l'eich· Hart- !Weich 
1 OOO l ~ ~ milchvef· gesamt Flaschen käse käse käse käse 

= rno wertung 1 000 1 dz 

im Durchschnitt je Tag 
9 659 101,8 
1126 111,1 

599 100,0 
603 97,6 
952 101,7 
98 105,6 

567 99,3 
99 109,4 

623 95,5 
1 033 100,2 
1603103,4 

925 102,5 
294 105,8 

1 132 98,7 
5 106,2 

76,4 2 270 
92,3 86 
13,1 517 
60,4 237 
92,4 72 
88,3 12 
78,9 119 
88,6 II 
84,8 94 
91,7 86 
90,6 150 
75,5 227 
54,4 134 
5.3,4 525 
97,7 0 

389 104,6 66,6 
178 104,I 92,4 

130 
13 

211 104,9 

99 2 260 502 151 4101159 
8 

14 
3 
1 
0 

239 
27 

117 
284 

28 

387 3 292 2 
0 0 

0 6 0 6 
6 30 8 31 
0 9 0 9 

3 143 43 - 48 
2300000 

18 175 4 - 4 
6 294 42 0 40 0 
248010878 
2 231 10 6 II 6 
9 45 040 043 

31 167 47 2 52 2 

36 
0 

0 

104 29 46 30 60 
53 25 43 27 57 

51 4 3 3 3 
Sachsen . . . . . . . . . . 220 102,3 

44,8 

66,9 
63,8 
48,1 
82,6 
69,1 

117 

72 
214 
257 

16 

36 

16 
43 
24 

43 
271 
136 
28 
43 

10 1 10 
Wurttemberg-...... 626 107,7 
Baden .•... :...... 496101,7 

82 65 84 95 
3 10 3 10 

Thuringen . . . . . . . . 94 100,4 
Hessen . . . . . . . . . . . 184 105,6 57 

1 
1 

Mecklenburg . . . . . . 735 92,9 92,0 58 2 214 24 

Lübeck') . . . • . . . . . 39 90,6 66,1 13 0 9 1 
Braunschweig . . . . . 235 98,7 87,4 30 3 68 
Anhalt • • . . . . . . . . . 25 95,7 78,7 5 0 6 

6 - 6 
10 - 10 
2 28 
2 14 
0 1 
2-

2 
2 
0 
2 

Oldenburg')....... 1084113,9

1 

95,·5 49 2 365 19 

Hansestadte....... 140 104,11 63,2 511 12 211 1 31 0 3 
Lippe . . . . . . . . . . . . 77

1
100,3 94,0 5 o 25 - O - O 

Schaumburg-Lippe. 41_ _ _ 1_ _ _ ~ ~4 1~_ ____ o_-__ o 
Deutsches Reich')') 140441102,21 76,913 2311240 f3 6001661130715711359 
Mai 1934......... 13 713 120,2 77,4 3 092 218 p 659 636 275 447 331 

1) Ohne Saargebiet. - ') Einschl. Birkenfeld. - 8) Ohne Oberpfalz nnd 
Unterfranken. - •) Oldenburgischer Landesteil. 
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Getreide- und Mehlvorräte in Mühlen 
und Lagerhäusern Ende Juli 1934 

Die Vorräte der zweiten Hand an Getreide und Mehl haben 
im Juli mit Ausnahme der Gerste saisonmäßig weiter abgenom-
men. Die Weizenvorräte verringerten sich insgesamt wieder 
um 4 vH auf 1,1 Mill. t. Die Abnahme entfällt gleichmäßig auf 
Mühlen und Lagerhäuser. Von den Gesamtvorräten an Weizen 
lagerten ebenso wie im Vormonat 55 vH in Mühlen. Die Roggen-
bestände der zweiten Hand gingen im Juli um 2 vH auf 
718 000 t zurück. Der Anteil der Mühlen belief sich hier auf 
57 (59) vH. Unter den genannten Vorräten an Brotgetreide 
waren 41 000 t Weizen und 19 000 t Roggen verzolltes Aus-
landsgetreide. Unverzollt lagerten noch 24 000 t Weizen und 
2 400 t Roggen. 

Getreide- und Mehlvorrate !Inländischer u. ausliindischerl Ausländischer 
in Mühlen und Lagerhäusern Herkunft, verzollt Herkunft, unverzollt 

in lOOO t Juli mil Jull 1933/ Juut t9:ul IL!l 193; Juli m1/1uut !P3</ lat mi 

Weizen .•.•...•......... 1145,0 342,7 1198,3 1280,l 24,3 22,9 18,7 
davon: in Mühlen •..... 631,5 211,4 669,l 692,9 19,2 18,0 13,3 

in Lagerhäusern 513,5 131,3 529,2 587,2 5,1 4,9 5,4 
Roggen .••••...•.... „ .• 717,8 303,8 729,I 832,5 2,4 0,7 1,6 

davon: in Mühlen. „ „. 408,9 97,0 428,0 470,7 0,3 0,3 1,0 
in LagerMusern 308,9 206,8 301,1 361,8 2,1 0,4 0,6 

Hafer ...... „ ...... „ .• 22,5 31,8 36,5 48,0 1,2 0,6 0,7 
davon: in Mtihlen ...... 7,4 8,8 10,3 13,4 0,0 0,0 0,0 

in Lagerhäusern 15,1 23,0 26,2 34,6 1,2 0,6 0,7 
Gerste •••••...•.... „ .. 79,0 97,9 31,8 71,8 8,9 3,5 14,9 

davon: in Mühlen .•...• 24,6 28,9 13,8 24,6 2,7 0,6 0,1 
in Lagerhausern 54,4 69,0 18,0 47,2 6,2 2,9 14,8 

Weizen bac kmeh!.., ... , 111,5 119,1 118,2 113,2 0,6 O,l 0,1 
davon: in Mühlen ...... 89,0 97,6 94,7 90,2 0,6 0,1 O',l 

in Lagerhansern 22,5 21,5 23,5 23,0 0,0 o,o 0,0 
oggenbackmehl ...... 58,2 41,5 67,1 69,5 0,2 0,1 0,2 
davon: in Mühlen ...... 46,2 34,7 53,1 54,0 0,2 0,1 0,2 

in Lagerhäusern 12,0 6,8 14,0 15,5 0,0 0,0 0,0 

Die vorgenannten Zahlen umfassen wieder ungefähr 95 vH aller In Mühlen 
und Lagerhäusern befindlichen Getreide- und Mehlvorrate. Die bei Mischfutter-
fabriken und anderen industriellen Verbrauchern (Mälzereien, Getreidekaffee-
fabriken, Nährmittelwerken usw.) lagernden Getreidemengen sowie die rollenden 
und schwimmenden Mengen und die Mehlvorrate der Bäcker sind in den Er-
gebnissen nicht enthalten. 

GBgenüber der gleichen Zeit des Vorjahrs waren die Bestände 
der zweiten Hand an Weizen um 234 v H, an Roggen um 136 v H 
höher. Zu Beginn des neuen Erntejahres lagerten in der zweiten 
Hand an Brotgetreide insgesamt noch 1,9 Mill. t, dreimal soviel 
wie im Vorjahr (646 000 t). 

Die zweithändigen Vorräte an Hafer gingen im Juli um 
38 vH von 37 000 auf 22 000 t zurück. Die Gerstenbestände 
nahmen dagegen infolge der Zugänge aus der neuen Ernte von 
32 000 auf 79 000 t zu. 

Bei den Mehlvorräten ergaben sich Ende Juli Abnahmen 
beim Weizenmehl um 6 vH, beim Roggenmehl um 13 vH. 

Die Verarbeitung von Brotgetreide hielt sich im Juli 
ungefähr auf der Höhe des Vormonats. In den Milhlen mit mehr 
als 3 t Tagesleistung wurden 329 000 (339 000) t Weizen und 
292000 (290000) t Roggen verarbeitet, von denen wie im Vor-
monat 1000 t Weizen und 23 000 t Roggen zur Verfütterung be-
stimmt waren. Die Gesamtvermahlung der Milhlen über 3 t 
Tagesleistung im Erntejahr 1933/34 belief sich auf 4,0 Mill. t 
Weizen und auf 4,1 Mill. t Roggen. Auf die Verarbeitung zu 
Futterzwecken entfielen hiervon 21 000 t Weizen und 485 000 t 
Roggen. 

Zuckerrübenanbau im Jahre 1934 
Die fortschreitende Entlastung des Inlandsmarktes von 

Zuckerbeständen*) führte im Frühjahr 1934 zu einer weiteren 
beträchtlichen Wiederausdehnung des Rübenanbaus für die 
Zuckerherstellung. Nach den steuerstatistischen Erhebungen 
über die Anbau- und Ernteflächen der für die Zuckerfabriken 
des Deutschen Reichs bestimmten Zuckerrüben übertrifft die 
Rübenanbaufiäche im Jahre 1934 mit 340 706 ha die Ernte-
fläche des Vorjahrs (283150 ha) um 20,3 vH. An dieser Stei-
gerung sind sämtliche Anbaubezirke beteiligt; in Schlesien hat 
der Zuckerrübenanbau am meisten zugenommen. 

Im Betriebsjahr 1934/35 werden voraussichtlich 211 Zucker-
fabriken die Rrtbenverarbeitung auf Zucker aufnehmen gegen 
209 Fabriken im Vorjahr. 

*} Vgl. >W. u. St.•, 13. Jg. 1933, Nr. 24, ö. 753. 

zuckerrtlbenanbau Zahl Anbau- Ernte- Z1malune 

Im Jahre 1934 der Fabriken ,fiäohe fläche 113'-
1934 1933 193.'l 

Länder und Landesteile 1934/3511933/34 ba ha '" 
Ostpreußen ..•.............. j 4 4 5076 4910 + 3,4 
Brandenburg ................ 6 6 16 870 14102 + 19,6 
Pommern ................... 9 8 21 254 18112 + 17,3 
Niederschlesien. u. Grenzmarl; 

Posen-Westpreußen ........ 30 30 61 132 43 264 + 41,3 
Oberschlesien , .............. 7 7 11353 799! + /Z,1 
Provinz Sachsen ............ 60 59 96 349 80 108 + 20,3 
Hannover u. Sehleswig· Holstein 32 32 3l 549 27971 + 12,8 
Hessen-Nassau u. Westfalen ... 4 4 3444 2858 + 20,5 
Rheinprovinz') .............. 10 8 19657 18393 + 6,9 

Preußen') 162 158, 266 684 217709 + Z2,5 
Anhalt u. Thtlrin!\'V' ......... 10 10 14124 10 989 + 28,5 
Baden, Bayern u. ürttemberg 6 5 18571 16 933 + 9,1 
Braunschweig u. Lippe ......• 22 22 15556 13 695 + 13,6 
Hessen ..... „ .............. 3 3 6452 5 710 + 13,0 
Mecklenburg „ .............. 7 7 14533 13 701 + 6,1 
Sachsen ..•. „ ............ · · 4 4 4 786 4413 + 8,5 

Deutsehes Reich'} ') 214 I 209 / 340 706 I 2831501 + 20,3 
1) Ohne Saargebiet. - '} Einschl. 3 Fabriken, die voraussichtlich die i:e· 

ernteten Rüben nicht selbst auf Zucker verarbeiten werden. 

Erntenachrichten des Auslands 
Nach den neuen Ernteschätzungen werden die Ergebnisse der 

diesjährigen Getreideernte in einigen Ländern Europas etwas 
höher veranschlagt als bisher. In Ungarn haben sich die Schätzun-
gen für Weizen, Roggen, Gerste und Hafer erhöht. Auch in 
England und in einigen Teilen Südosteuropas werden jetzt etwas 
größere Erträge angegeben. In den meisten europäischen Ländern 
bleiben die Schätzungen der neuen Getreideernte aber beträchtlich 
hinter den letzten Vorjahrsernten zurück, hauptsächlich in den 
Balkanländern, aber auch in Italien und Frankreich. Frankreich 
wird zum ersten Male seit 3 Jahren gezwungen sein, wieder 
Auslandsweizen einzuführen. In Polen haben in letzter Zeit auch 
schwere Unwetter teilweise großen Schaden angerichtet. Im 
Gegensatz hierzu erwarten die nordischen Länder eine günstige 
Ernte. In Schweden und in den übrigen Ostseeländern werden 
sogar noch höhere Getreideerträge als bei der an sich schon guten 
Vorjahrsernte verzeichnet. Dagegen haben sich in Spanien die 
Ernteaussichten infolge Trockenheit teilweise verschlechtert. 

Ernte- 1 1 l Durch- l Ernte- 1 1 1 Vureh-s.chätzungen 1934 1933 schnitt ~ 1934 1933 schnltt 
m 1000 dz l928/32 m 1000 dz msjs: 

Bulgarien .... 12 660 16 019 
Finnland ..... 711 670 
Jugoslawien .. 20000 26 286 
Niederlande .. 4 252 4171 
Rumanien . ... 16 000 32 406 
Spanien„ .... 47247 37622 
Ungarn ...... 16 570 26 :?.24 
Kanada „ „ .. 

1 

88 000 73 409 
Ver. Staaten v. 

Amerika . . . 134 000 143 540 

Bulgarien ... 1 903 2 760 
Finnland •..• 3 800 3 717 
Niederlande .. 3 926 3 961 
Rumanien ... 1 500 4459 
Spanien ...... 5 633 5 259 

Bulgarien ... 2 621 3 599 
Finnland ..... 1 960 1 785 
Niederlande . 950 503 
Rumanien .. .. 8 000 18 843 
Spanien ..... 28121 21 774 
Ungarn ...... 4 360 8 415 
Kanada ...... 16 400 13 795 
Ver. Staaten 

Amerika ... 25 900 33 987 

Bulgarien . . . . 1 085 1 557/ 
355, Finnland..... 7 159 6 

Niederlande . . 2 556 2 
Rumanien. . . . 5 000 8 
Spanien...... 7 543 5 
Ungarn .. ~~_

~1947 
576 

Weizen 
!3 828 Britisch Indien 1 95 326 

285 Japan „ „ ... 11 773 
23 452 Palastina „ „ . , 890 
2093 Turkei „ ..... 25 000 

29 225 Algerien*} .... 10 815 
40400 Ägypten ..... 10 503 
21 530 Marokko (!rz.} 8392 

l ll 9'29 Tunis ..... „. 4300 

234 120 1 

Roggen 
2 480 Ungarn ..... · 1 4580 
3 051 Kanada •..... 1 300 
3 991 Ver. Staaten v. 
3 430 Amerika ... 4369 
5 481 Ttlrkei ....... 2 500 

Gerste 
3 259 Korea ....... 10 268 
1 551 Japan ....... 15 076 

840 Palastina ..... 475 
19009 Turkei „ ..... 16 000 
22047 Algerien*} .... 8900 
6 '293 Ägypten ..... l 966 

22 731 Marokko (frz.} 13 900 
Tunis„„„ „ 1 500 

61 646 
Hafer 

1 104 Kanada ...... 60 000 
6102 Ver. Staaten v. 
3 191 Amerika ... 79 000 
9 618 Turkei ....... 2 000 
6 686 Algerien*) .... 1 843 
3 163 

•) Schätzung vom 15. Mai. 

94 675 92176 
10 508 8 332 

444 742 
22000 23 353 
8 708 8 218 

10 873 12026 
7 466 7 379 
2500 3 692 

9 565 7 335 
l 099 3 230 

5 381 9 766 
2 500 2 723 

9 365 8603 
14584 16 920 

339 437 
13 000 13 840 
7 836 7 678 
2011 2427 

10975 10417 
1 600 2320 

47 419 57 924 

104 869 17666 7 
1 700 1 226 
1 408 1 822 

Nach den bisher beim Internationalen Landwirtschafts-Institut 
in Rom eingegangenen Ertragsschätzungen dürfte die diesjährige 
Weizenernte Europas ohne Rußland (UdSSR) 400 Mill. dz nicht 
überschreiten, während sich die Vorjahrsernte auf 470 Mill. dz 
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belief. Einen gewissen Ausgleich der geringeren Weizenernte 
dürfte allerdings die Maisernte bringen, für die nach dem Eintritt 
von Niederschlägen in allen europäischen Produktionsländern, 
haup_tsächlich auch auf dem Balkan, gute Aussichten bestehen. 

Uber die Ernteaussichten in Rußland (UdSSR) lauten die 
Berichte noch widersprechend. Während in einigen Gebieten 
eine gute Mittelernte angenommen wird, ist in anderen Gebieten 
infolge Dürre mit einer geringeren Ernte als im Vorjahre zu 
rechnen. Nach amtlichen Berichten war bis zum 31. Juli der 
Voranschlag für die Ernteeinbringung zu 43 vH durchgeführt. 

Die neuen Ernteschätzungen der Vereinigten Staaten 
von Amerika bestätigen die unheilvollen Auswirkungen der 
außerordentlichen Dürre auf den Ausfall der Weizenernte. Sie 
wird nunmehr auf 134 Mill. dz veranschlagt gegen 144 Mill. dz 
im Vorjahr, in dem sie bereits ungewöhnlich niedrig war, und 
gegen 234 Mill. dz im Durchschnitt der letzten 5 Vorjahre. Gegen-
über dem fünfjährigen Mittel bleibt die neue Weizenernte um 
100 Mill. dz = 43 vH zurück. Mit Rücksicht hierauf soll bereits 
beabsichtigt sein, die geplante Verringerung des Weizenanbaus 
wieder rückgängig zu machen, um eine Reserve für schlechte 
Erntejahre anlegen zu können. Ungünstig lauten auch die Ernte-
schätzungen für Roggen ( 4,4 Mill. dz), Gerste (25,9 Mill. dz) und 
Hafer (79 Mill. dz), bei denen sich gegenüber der durchschnitt-
lichen Ernte der letzten Jahre ein Minderertrag um 55,l vH, 
58 vH und 55,4 vH ergibt. Auch die Ernte an Mais, für die 
bisher in den Vereinigten Staaten noch verhältnismäßig gute 
Aussichten bestanden, wird jetzt niedriger geschätzt, und zwar 
auf 408 Mill. dz gegen 651 Mill. dz im Durchschnitt der letzten 
5 Vorjahre. Eine Verschlechterung der Ernteaussichten meldet 

Die eisenschaffende Industrie des In- und Auslandes 
im Juni/Juli und im 1. Halbjahr 1934 

Die Länder der Rohstahlgemeinschaft erzeugten im Juni 
1,79 Mill. t Roheisen und 2,11 Mill. t Rohstahl, arbeitstäglich 
nahezu 1 vH Roheisen mehr, aber 5 vH Rohstahl weniger als im 
Mai. Im 1. Halbjahr 1934 wurden 10,23 Mill. t ~ und 
11,94 Mill. t Rohstahl hergestellt, 18 vH und 19 vH mehr als im 
1. Halbjahr 1933. 

Im Deutschen Reich war die arbeitstägliche Erzeugung von 
Roheisen im Juni gegen Mai geringfügig höher, die von Rohstahl 
und Walzwerksfertigerzeugnissen um 6,4 vH und 1,8 vH geringer. 
Im Sa arge biet war der Beschäftigungsgrad befriedigend. Die 
Gewinnung von Roheisen und Rohstahl nahm im Juni gegen 
Mai arbeitstäglich um fast 5 vH und 7 vH, von Walzwerksfertig-
erzeugnissen um fast 4 vH zu. Auch in Luxemburg stieg die 
arbeitstägliche Roheisenerzeugung um nahezu 5 vH, doch ging 
die Rohstahlgewinnung leicht zurlick. In Belgien waren durch-
weg Abnahmen der arbeitstäglichen Gewinnung zu verzeichnen, 
und zwar bei Roheisen um 2 vH, bei Rohstahl und Walzwerks-
fertigerzeugnissen um über 5 und 6 vH. In Frankreich be-
hauptete sich nur die arbeitstägliche Roheisenerzeugung. während 
die Herstellung von Rohsfahl und Walzwerksfertigerzeugnissen 
arbeitstäglich um je fast 8vH abnahm. Auch in Großbritannien 
ging bei gleichbleibender arbeitstäglicher Roheisenerzeugung die 
Rohstahlgewinnung arbeitstäglich um über 6 vH zurück. In den 
Vereinigten Staaten von Amerika waren die Hochofen 

Arbeitstägliche Rohstahlgewinnung in wichtigen Ländern 
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auch Kanada, hauptsächlich in den Gebieten, in denen sieh · 
bereits der Mangel an Niederschlägen fühlbar gemacht hat. 

In den asiatischen Weizengebieten dagegen, namentlich in 
Britisch Indien, ist in diesem Jahre die Ernte allgemein gut; 
sie übertrifft noch die Vorjahrsernte. Auch in den französischen 
Weizengebieten von Nordafrika wird über günstige Ernte-
aussichten berichtet, dagegen wird in Ägypten der Stand der 
Felder nur als mittelmäßig beurteilt. 

Auf der südlichen Erdhälfte entwickeln sich die Getreide-
saaten nicht so zufriedenstellend wie in der gleichen Zeit des 
Vorjahrs. Sowohl in Argentinien als auch in Australien sind in 
den Hauptgetreidegebieten die Niederschläge noch zu gering 
gewesen. In letzter Zeit haben sich die Witterungsverhältnisse 
in einigen Teilen Australiens gebessert. 

Für die Hackfrüchte haben sich die Aussichten in den 
wichtigeren europäischen Anbaugebieten nach dem Eintritt aus-
giebiger Niederschläge im allgemeinen gebessert. Insbesondere 
werden jetzt in Polen und auch in der Tschechoslowakei be-
friedigende Ergebnisse sowohl an Kartoffeln als auch an Zucker-
rüben erwartet. In Frankreich sind die Beurteilungen der Hack-
frnchternte verschieden. Im allgemeinen bleiben die Schätzungen 
hinter einer normalen Ernte zurück. 

Die Aussichten für die neue Weinernte werden in Frank-
reich, Spanien und in Nordafrika im allgemeinen als gut, in den 
mitteleuropäischen Weinbaugebieten und in den Balkanländern 
sogar als gut bis sehr gut beurteilt. Auch in Italien sind die 
Aussichten im allgemeinen gut, mit Ausnahme der südlichen Ge-
biete, wo die Peronospora in den letzten Wochen verschiedent-
lich Schaden angerichtet hat. 

Deutsche Roheisen-
und Rohstahlerzeugung 

inlOOOt 
1 

Juli 1 Juni 1 Juli 1 

1934 1 1933 

Monats-
durchschnitt 
1. Halbjahr 

1934 1 1933 

Erzeugung nach Sorten 
Hamatiteisen ...................... . 
Gießereiroheisen u. Guß waren 1.Schmelz. 
Thomasroh"isen ................... . 
Stahleisen, Mangan-, Siliziumroheisen 

Thomasstahl ............. · l R h- { 

1 

Bas. Siemens-Martin-Stahl .. J bl 0 ke 
Tiegel- und Elektrostahl . . . oc 
Stahlformguß ..................... . 

Erzeugung nach Bezirken 
Rheinland und Westfalen .......... . 
Srng-, Lahn-, Dillgebrnt und Oberhessen 

~~~~ ~ ~ ~ ~~ : : : : : : : } 
Suddeutschland einschl. Bayerische Pfalz 

57,11 60,2 1) 

502,6 
146,6 

367,41 618,1 1 ) 
15,0,') 
25,11') 

639,3' 
28,8 1 ) 

77,1/} 
22,ol 

Roheisen 

63,71 31,5 1 49,71 24,8 58,l 32,6 52,7 34,9 
435,7 275,4 410,0 249,9 
160,6 100,6 . 135,1 85,3 

Rohstahl 

342,51 222,61 333,91189,3 611,0 386,9 545,7 355,0 
15,6 11,2 12,8 8,3 
25,4 15,5 22,5 14,6 

Roheisen 
600,51365,9 538,4 334,0 
28,1 17,8 25,1 14,1 
68,2 ~ ~ } 63,3 } 33,8 
21,3, 18,5 22,5 15,0 

Rohstahl 
Rheinland und Westfalen . . . . . . . . . . . 818,3 1) 787,7 512,9 733,6 459,8 
Sieg-, Lahn-, Dillgebiet und Oberhessen 27,1 29,0 22,9 26,0 19,6 

NSchldesieon t .. ~ . ·l·d· .. t. ·h·l· .. d........ 127,6fl')l23,9 4198,'50 } 110,5} 60,8 or -, s -, ml e eu sc an ...... . 
Suddeutschland emschl.BayerischePfalz i 26,9 26,6 16,3 23,2 13,4 
Land Sachsen ...................... 1 36,4 1 ) 36,6 21,4 30,7 18,8 ----

1) Berichtigt. 

im Juni (Mai) nur mit 34 (48) vH, die Rohstahlwerke mit 47 
(53) vH ihrer Kapazität beschäftigt. Gegen Ende des Berichts-
monats verringerte sich die Zahl der tätige!} Hochöfen um 28 
auf 89. Die24-Stunden-Kapazitätdertatigen0fen betrug 49000 t 
Roheisen. Die durchschnittliche arbeitstägliche Leistung der 
Hochöfen im Juni war gegen Mai um 2,4 vH geringer, während 
die arbeitstägliche HerstellU11g von Siemens-Martin-und Bessemer-
Rohstahlblocken um fast 7 vH zurückging. Die Versendungen 
des Stahltrust an Fertigerzeugnissen in Hohe von 894 000 t 
waren 32 vH höher als im Mai und 63 vH höher als im Vorjahr. 

Gegenüber Juni 1933 war die a.rbeitstägliche Herstellung 
von Rohstahl im Deutschen Reich und im Saargebiet um 39 vH 
und um 13 vH größer, in Frankreich um 16 vH geringer und in 
Belgien/Luxemburg nahezu unverändert. Großbritannien und 
die Vereinigten Staaten von Amerika hatten Zunahmen um 
28 vH und um fast 18 vH zu vnzeichnen. 

Im 1. Halbjahr 1934 wurden im Deutschen Reich 3,90 
Mill. t Roheisen, 5,54 Mill. t Rohstahl und 3,95 Mill. t Wala-
werksfertigerzeugnisse hergestellt, von allen 3 Sorten somit über 
60 vH mehr als im 1. Halbjahr 1933; auch im Saargebiet waren 
in derselben Vergleichszeit durchweg Zunahmen von etwa 20 v H 
zu verzeichnen. Dagegen hatten Frankreich mit 3,07 Mill. t, 
Belgien mit 1,45 Mill. t und Luxemburg mit 0,93 Mill. t Roh-



Roheisen-, Bohstahl-1J .,M.,J .,J ·IM' IJ .,J .,M.,J. und Walzwerkserzeu- uru a1 um um ai um um ai um 
gung wichtiger Linder ------ ~

in 1 000 t 1934 1933 1934 1933 1934 1933 

Roheisen Rohstahl 
Insgesamt Insgesamt 

Deutsches Reich') •• 718 737 424 1 004') 990 668 
Saargebiet ••...•..• 152 150 127 173 156 141 
Luxemburg •••.•... 166 164 156 165 161 154 
Belgien ••••• „ .•.•• 242 255 230 253 257 232 
Frankreich .•••••••• 509 ') 527 551 512 533 585 
Großbritannien •.•.• 523 536 351 770 793 578 
Polen ••••• „.„ ...• 33 36 28 77 76 76 
Schweden1)8 ) ••••••• 40 50 23 58 85 43 
Tschechoslowakei') •• 55 57 46 98 99 70 
Italien') •••••.•.••• 44 45 45 154 158 163 
Ver. St. v. Amerika') 1 961 2 076 1 285 3 064 5)3 40612 606 

arbeitstäglich *) arbeitstäglich *) 
Deutsches Reich') .• 23,9 23,8 14,1 38,6 41,2 27,8 
Saargebiet •• „ . „ .• 5,1 4,8 4,2 6,7 6,2 5,9 
Luxemburg ....••.. 5,5 5,3 5,2 6,4 6,4 6,4 
Belgien.„ ..•• „ „. 8,1 8,2 7,7 9,7 10,3 9,6 
Frankreich .•......• 17,0 ') 17,0 18,4 19,7 21,3 23,4 
Großbritannien .•••• 17,4 17,3 11,7 29,6 31,7 23,l 
Ver. St. v. Amerika . 65,4 67,0 42,8 117,9 5)126,2 100,2 

Walzwerks-
fertigerzeugn. 

Insgesamt 
733 688 
130 120 

188 192 
361 ') 377 

584 
58 54 

60 

'.451 

4 60 
8 10 

17 6 
0 
1 
0 
4 

41 
43 
5 
3 

141 

arbeitstaglich *) 
28,2 28,7 

5,0 4,8 

7,2 7,7 
13,9 ') 15,l 

~ 1

19, 
4, 

7, 
16, 
17, 

2 
5 

3 
4 
2 

*) Die Zahl der Arbeitstage sind für die Hochöfen die Kalendertage der 
Monate, für Rohstahlwerke und Walzwerke die Kalendertage abzüglich der 
Sonntage und laudes1iblichen Feiertage. - 1) Ohne Saargebiet. - ') Rohstahl 
und Schweißstahl. - ') Roheisen ohne Ferrolegierungen. - ') Nur Koksroh-
eisen bzw. Bessemer- und Siemens-Martin-Rohstahlblocke. - ') Berichtigt. 

stahlerzeugung geringe Abnahmen zu verzeichnen, während ihre 
Roheisenerzeugung sich etwa behauptete. An Walzwerksfertig-
erzeugnissen stellte Frankreich mit 2,14 Mill. t 9 vH, Belgien 
mit 1,12 Mill. t nicht ganz 1 vH weniger her als im 1. Halbjahr 
1933. Großbritannien steigerte seine Erzeugung auf 2,94 Mill. t 
Roheisen und 4,58 Mill. t Rohstahl (+ 52 und 42 vH). Etwa 
ebenso hoch war die Zunahme in Schweden. Die Tschecho-
slowakei erreichte Steigerungen um 20 vH, Polen um 25 vH nur 
bei Roheisen, während seine Rohstahlgewinnung nur um 4 vH 
zunahm. Die Produktion der eisenschaffenden Industrie Italiens 
änderte sich nicht beträchtlich. Die Roheisenerzeugung Sowjet-
rußlands im 1. Halbjahr 1934 wird auf 4,90 Mill. t, die Rohstahl-
erzeugung auf 4,50 Mill. t beziffert. Die Vereinigten Staaten von 
Amerika erzeugten 9,96 Mill. t Roheisen und 16,44 Mill. t Roh-
stahl (+ 121 vH und 82 vH). 

Die Steigerung der Weltproduktion im 1. Halbjahr 1934 
gegenüber dem 1. Halbjahr 1933 ist bei Roheisen auf 48 vH, bei 
Rohstahl auf 38 vH zu schätzen, doch ist zu berücksichtigen, 
daß im 1. Halbjahr 1933 der Tiefstand der Produktion der eisen-
schaffenden Industrie noch beträchtlich war. 

Im Juli 1934 wurden im Deutschen Reich 767 000 t Roh-
eisen erzeugt, 52 000 t mehr als im Juni. Die Rohstahl-
gewinnung nahm arbeitstäglich um 3,2 vH zu, die Erzeugung 
von Walzwerksfertigprodukten um 1,9 vH ab. Im Saargebiet 
ging die Erzeugung besonders von Rohstahl zurück. In Groß-
britannien wurden 535 700 t Roheisen und 729 700 t Rohstahl 
gewonnen. Die Produktion in den Vereinigten Staaten von 
Amerika verminderte sich für Roheisen auf 1,2 Mill. t, für 
Rohstahl auf 1,5 Mill. t. 

Die Beschäftigung der Industrie 
im Juli 1934 

Die Industrie hat auch im Juli Arbeiter neu eingestellt. 
Die Zahl der beschaftigten Arbeiter ist von 59,6 vH im Juni 
auf 60,1 vH der Arbeiterplatzkapazität im Juli gestiegen. Die 
Gesamtzahl der geleisteten Stunden hat sich jedoch leicht ver-
mindert, und zwar von 54,9 vH auf 54,4 vH der Arbeiter-
stundenkapazität. Dieser Rückgang ist darauf zurückzufahren, 
daß in einer Reihe von Industriezweigen die Arbeit gestreckt 
worden ist. Vielfach sind auch noch Arbeitsstunden infolge 
tariflicher Betriebsferien ausgefallen. 

Die Produktionsgüterindustrien haben sich auch im Juli 
günstiger entwickelt als die Verbrauchsgüterindustrien. Die 
Arbeit wurde vor allem in den Verbrauchsgüterindustrien gestreckt. 

In den Investitionsgüterindustrien ohne ausgeprägte Saison-
bewegung hat sich die Zahl der beschäftigten Arbeiter und der 
geleisteten Stunden in der Großeisenindustrie, im Maschinenbau, 
Dampfkesselbau, Waggonbau, in den Nichteisen-Metallwalzwerken 
und in einzelnen Teilen der Elektroindustrie erhöht. In drn 
Eisengießereien und im Schiffbau sind noch Arbeiter eingestellt 
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worden; das Arbeitsvolumen hat sich in diesen Industriezweigen 
indes leicht vermindert. 

In der Bauwirtschaft hat die Zahl der beschäftigten Arbeiter 
und der geleisteten Stunden im Baugewerbe, in der Pflasterstein-
und Schotterindustrie, in der Zementindustrie und in der Her-
stellung von Bodenplatten weiter zugenommen. Auch in der 
Herstellung von Isoliersteinen und von Kacheln wurden Arbeiter 
neu eingestellt. In den übrigen Zweigen der Baustoffindustrien 
ist die Beschäftigung dagegen zurückgegangen. 

Im Fahrzeugbau ist die Zahl der beschäftigten Arbeiter im 
ganzen leicht gestiegen; in der Fahrradindustrie hat sich der 
saisonmäßige Rückgang fortgesetzt. 

In einer Reihe von Industriezweigen, die durch ihren Absatz 
vielseitig in der Wirtschaft verflochten sind, hat sich die Be-
schäftigung weiter erhöht, so in der Papiererzeugung, in der 
Ledererzeugung, in der Feinmechanik und in einzelnen Teilen 
der Eisen- und Stahlwarenindustrie. Auch im Steinkohlen- und 
Braunkohlenbergbau ist die Zahl der angelegten Arbeiter leicht 
gestiegen. In der papierverarbeitenden Industrie und im Verviel-
fältigungsgewerbe hat sich der saisonmäßige Rückgang im Juli 
noch fortgesetzt. In der Juteindustrie wurde die Beschäftigung 
ebenfalls eingeschränkt. 

Beschäftigung 
der Industrie 

(Ergebnisse der Industrie-
berichterstattung) 

Beschäft. 
Arbeiter in 
vH der Ar-
beiterplatz-
kapazität') 

Geleistete 
Arbeiter-
stunden 

in vH der 
Arbeiter-
stundeu-

kapazität') 

Durch-
schnittliche 

tägliche 
Arbeitszeit 

der Arbeiter 
in 

Stunden') 
1934 

Beschäft. 
Angestellte 
in vH der 
Angestell-
tenplatz-

kapazität 1 ) 

----------i Juni 1 Juh'll Juni 1 Juli'll Juni 1 Juli'll Juni 1 Juli') 

Gesamte Industrie . . . . . . 5 
Produktionsgüterind. . . . . 5 

dav. Investitionsguter-
ind. ohne ~
Saisonbewegung . . . . 5 

Verbrauchsgüterind. . . . . . 6 
Bergbau') „ „ „. „ „ „ 6 
Großeisen,ind. • . . . . . . . . . 6 
Nichteisen-Metallh1itten 

9,6 
9,2 

6,1 
0,1 
3,2 
7,4 

2,1 
8,0 
1,3 

und -Walzwerke . . . . . . 7 
Eisen- u. Stahlwarenind. 5 
Blechverarbeitende Ind. 5 
Nichteisen-Metallwarenind. 6 
Maschinenbau . . . . . . . . . . 6 
Fahrzeugbau . „ . . . . . . . . 6 
Elektroind. • „ . . . . . . . . . 6 

3,1 

Feinmechanik und Optik 
Baustoffind. „ „ ... „ .. . 
Baugewerbe ........... . 
Holzbearbeitende Ind ... . 
Holzverarbeitende Ind .. . 

5 
6 
5 
6 
4 

o,o 
2,8 
2,4 
8,0 
5,4 
0,9 
1,9 
8,4 
9,9 
3,7 

Ledererzeugende Ind. . .. 
Lederverarbeitende Ind. 
Papiererzeugende Ind ... 
Papierverarbeitende Ind. 
Vervielfaltigungsgewerbe. 

6 
3 
7 
5 
6 

1,5 

Textilind .... „ „....... 7 
Bekleidungsind. . . . . . . . . . 5 

3,0 
6,5 
2,5 
2,7 
1,4 da von Lederschuhiud. 7 

N ahrungsmittelmd. . .... 1 6 
Genußmittelind. . . . . . . . . 7 

5,5 
5,6 

60,1 54,9 54,4 
60,0 55,5 55,9 

57,4 53,1 53,9 
60,3 54,0 52,3 

57,1 
68,4 62,6 63,5 

72,8 59,4 59,9 
58,4 53,5 52,5 
51,5 46,7 45,7 
63,8 5.3,5 53,0 
61,8 57,0 57,8 
63,8 59,4 59,3 

56,8 
59,0 53,8 51,8 
65,4 60,6 61,1 
51,9 - -
60,9 60,2 59,9 
49,7 46,3 45,9 
70,4 66,0 66,2 
34,1 31,6 30,9 
72,3 62,9 63,6 
52,3 48,0 47,0 
65,4 61,3 59,8 
72,6 65,7 64,2 
52,6 45,6 43,0 
71,2 57,5 52,4 
64,8 59,7 57,5 
76,1 69,7 68,9 

7,46 7,31 68,6 69,6 
7,53 7,49 66,5 68,0 

7,68 7,64 65,2 66,0 
7,37 7,08 71,5 11,8 
- - 77,1 

7,66 7,68 72,6 73,7 

7,53 7,58 77,8 78,0 
7,55 7,33 73,0 73,1 
7,48 7,30 71,6 72,8 
7,01 6,81 70,3 71,0 
7,80 64,3 65,0 
7,57 7,44 66,1 67,2 
7,30 68,1 
7,45 6,91 69,7 69,9 
7,45 7,73 62,2 64,0 
- - 55,8 58,6 

7,84 7,93 54,2 55,7 
. 7,74 7,43 53,9 54,2 
7,49 7,39 78,2 78,4 
7,44 7,26 48,5 48,5 
7,82 7,81 79,2 79,7 
7,06 6,95 67,1 66,8 
7,37 7,31 79,4 80,4 
7,43 7,19 80,4 81,4 
7,36 6,93 67,1 66,7 
6,97 6,33 76,3 76,4 
7,58 7,36 79,9 80,4 
7,27 7,12 76,4 76,3 

Anmerkungen: Die Angaben f1ir die einzelnen Industriezweige und -gruppen 
sind nur in ihrer Bewegung, nicht aber in ihrer absoluten Höhe voll miteinander 
vergleichbar. - 1 ) Hochstzahl der Arbeiter (bzw. Angestellten), die bei voller 
Besetzung aller Betriebseinrichtungen beschaftigt werden konnen. - ') Stunden-
zahl, die bei Besetzung a11er Betriebseinrichtungen in der tariflichen Arbeitszeit 
geleistet werden kann. - 3 ) Die Ziffern hinter dem Komma bedeuten Dezimalteile 
einer Stunde. - •) Zum Teil vorlaufig. - ') Statt der Stunden Schichten. 

In der Textilindustrie hat sich die Zahl der beschäftigten 
Arbeiter und der geleisteten Stunden in den Seidenwebereien, 
in den Vigognespinnereien, in den Teppichwebereien, in den 
Wollwebereien, in der Herstellung von Kunstseide, von Strick-
und Phantasiewirkwaren und in den l\Iöbelstoffwebereien erhöht. 
In den übrigen Zweigen der Textilindustrie mußte die Tätigkeit 
eingeschränkt werden, so vor allem in den Wollwäschereien und 
Kammgarnspinnereien, in der Baumwollindustrie, in den Leinen-
webereien und in der Strumpfindustrie. 

In der Bekleidungsindustrie ist die Beschäftigung in der Hutin-
dustrie, in der Herstellung von künstlichen Blumen und von Leder-
handschuhrn gestiegen. Auch in der Herren- und Damenbeklei-
dungsindustrie hat sich die Zahl der beschilftigten Arbeiter erhöht. 

Die Brschäftigung in den l'\ahrungs- und Genußmittel-
\p.dustrien ist im ganzen saisonmäßig zuri:tckgegangen. In den 
Olmühlen, in tler Herstellung von Fisr.hkonserven, von Fleisch-
waren und von Zigarren hat sie sich jedoch erhöht. Auch in den 
Brauereien und in den Brennereien wurden Arbeiter eingestellt. 
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HANDEL UND VERKEHR 
Der deutsche Außenhandel im Juli 1934 

Die Handelsbilanz schließt im Juli mit einem Einfuhr-
überschuß von 41,5 Mill.J??.Jt ab. Gegenüber dem Vormonat 
hat sich die Passivität somit leicht erhöht (41,5 gegen 
36,5 Mill. !Jl.J(); die Umsätze waren auf beiden Seiten der 
Bilanz rückgängig, jedoch ist die Ausfuhr etwas stärker 
(- 18 Mill. !Jl.Jt) als die Einfuhr (- 12 Mill. !Jl.Jt) ge-
sunken. 

Warenverkehr Einfuhr Ausfuhr 
Im Reiner ILebens-1 Roh· !Fertig· Reiner ILebens·i Roh· !Fertig· Spezialhandel Waren· . Waren- . verkehr mittel stolfe waren verkehr mittel stolfe waren 

Mill • .?!.lt 
März 1934 397,7 87,5 244,7 61,8 401,1 13,4 72,1 315,1 
April 1934 398,2 79,0 253,0 63,3 315,8 10,4 65,7 239,5 Mai 1934 379,5 75,8 240,0 61,4 337,3 11,0 61,0 265,0 
Juni 1934 375,2 84,l 224,3 64,3 338,8 ll,8 59,6 267,1 
Juli 1934 362,8 98,9 199,2 62,3 321,3 8,8 61,9 250,4 

Monats· {1933 350,3 90,2 201,7 55,8 405,9 14,3 75,3 315,6 
dnrchsehnltt 1932 388,9 124,4 201,0 60,6 478,3 17,0 86,0 374,1 

1931 560,6 164,1 289,8 102,1 799,9 29,9 151,I 615,0 
J&0./Juli 1934 2663,4 593,2 1623,7 425,5 2407,5 79,9 469,3 1855,6 • • 1933 2447,3 634,4 1411,3 385,l 2763,0 86,0 517,7 2153,6 
Vorjahrswerte {{13,1). 2720,7 652,0 l 594,9 451,1 2660,9 99,6 512,7 2046,0 

1 ) Januar/Juli 1934 bewertet mit Durchschnittswerten derVorjahrsmonate. 

Die in der Einfuhr wirksamen jahreszeitlichen Faktoren 
lassen sich nicht sicher beurteilen, da die Juliergebnisse in früheren 
~ die tatsächliche Einfuhrbewegung nur sehr unvollkommen 

widerspiegeln (Zollabrechnungen). Immerhin scheint soviel fest-
zustehen, daß die Saisontendenz im Juli keinesfalls abwärts, 
~ eher etwas aufwärts gerichtet ist. Mit einem jahres-

zeitlichen Rückgang konnte lediglich bei der Fertigwareneinfuhr 
gerechnet werden. Tatsächlich hat die Fertigwareneinfuhr auch 
um etwa 3 v H abgenommen. Bei Lebensmitteln und in geringerem 
Umfang auch bei Rohstoffen war jahreszeitlich eine Steigerung 
zu erwarten. Die Lebensmitteleinfuhr hat dementsprechend auch 

~ . Die Steigerung war hier sogar beträchtlich größer 
als im Durchschnitt früherer Jahre. Während die Lebensmittel-
einfuhr insgesan;it im Durchschnitt des ersten Halbjahrs dem 
Volumen nach etwas geringer war als im Vorjahr, lag das Juli· 

~ ~ ein ~ über V ?rjahrsstand. Abgesehen von 
den eigentlichen Saisonwaren, wie Obst und zum Teil auch 
Weizen, deren Einfuhr im Juli regelmäßig zuzunehmen pflegt, 
waren diesmal die Einfuhrzahlen bei Kaffee und Kakao be-
sonders stark erhöht. 

In der Rohstoffeinfuhr haben sich die jahreszeitlichen Ein-
flüsse nicht durchsetzen können. Insgesamt hat sie gegenüber 
Juni um mehr als ein Zehntel abgenommen. Da die Einfuhr 
bereits in den Vormonaten rückgängig war, liegt das Juliergebnis 
um mehr als ein Fünftel unter dem bisherigen Höchststand im 
April d. J. Auch die Ziffer von Juli 1933 wurde bereits wieder 
um ein Zehntel unterschritten, während in den ersten 6 Monaten 
die Einfuhrmengen durchschnittlich um ein Sechstel über denen 
der gleichen Vorjahrsmonate lagen. Der Rückgang der Juli-
ziffer ist eine Folge der Einfuhrüberwachung, die in den letzten 
Monaten auf den wichtigsten Rohstoffgebieten eingeführt worden 
ist. Fast die Hälfte der Gesamtverminderung entfällt auf Wolle 
(- 12,6 Mill . .Yi.Jt). Die Einfuhr betrug hier im Juli nur noch 
ein Fünftel ihres Höchststands im April d. J. und weniger als 
die Halfte ihres Umfangs im Juli-Durchschnitt der Jahre 1928 
bis 1933. Abgesehen von Wolle, waren an dem Einfuhrrückgang 
vor allem Kupfer und andere unedle Metalle sowie Häute und 
Felle beteiligt. Die Einfuhr war damit bei fast allen einer be-
sonderen Überwachung unterliegenden Erzeugnissen rückgängig. 
Eine Ausnahme bildet jedoch Baumwolle, deren Einfuhr nach 
einer scharfen Verminderung im Vormonat im Juli wieder etwas 
gestiegen ist. Zugenommen hat aus vorwiegend jahreszeitlichen 
Gründen auch die Einfuhr von Holz, insbesondere Papierholz, 
und von Eisenerzen. 

Die Entwicklung der Ausfuhr entspricht nicht der Saison-
tendenz. In fast allen Vorjahren hat die Ausfuhr von Juni zu 
Juli zugenommen. Wenn in den letzten Jahren die steigende 
Tendenz auch schwächer geworden zu sein scheint, so war ein 

Der deutsche Außenhandel Okt,1932 bis Juli 1934 
Reiner Warenverkehr nach Hauptwarengruppen 
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Rückgang der Ausfuhr bisher doch nur einmal, und zwar im Juli 
des Jahres 1932, zu verzeichnen. In diesem Jahr war jedoch 
ebenso wie im laufenden der im Juni fällige Ausfuhrrück-
gang ausgeblieben. Dies läßt vermuten, daß der in beiden 
Jahren eingetretene Rückgang der Juliausfuhr hauptsächlich 
eine Rückwirkung auf das verhältnismäßig günstige Ergebnis 
im Juni darstellt. 

Der Rückgang der Ausfuhr entfällt fast ausschließlich auf 
Fertigwaren. Die Rohstoffausfuhr ist infolge höherer Stein-
kohlenlieferungen etwas gestiegen. Die an dem Rückgang der 
Fertigwarenausfuhr beteiligten Erzeugnisse lassen sich in zwei 
Gruppen scheiden. Bei der einen dieser beiden Gruppen be-
deutet der Rückgang im Juli ganz oder doch überwiegend einen 
Ausgleich für die verhältnismäßig günstige Entwicklung im 
Vormonat. Dies gilt insbesondere für chemische Erzeugnisse, 
Papier und Papierwaren, Kautschukwaren, Glas und Glaswaren. 
Bei diesen Erzeugnissen ist die Ausfuhr im Juni entweder stärker 
gestiegen oder weniger zurückgegangen, als der Entwicklung im 
Durchschnitt der Vorjahre entsprochen hätte. Bei der zweiten 
Gruppe ist ein derartiger Ausgleich nicht vorhanden. Die Aus-
fuhr von Textilfertigwaren hatte von Mai auf Juni bereits um 
etwa ein Siebentel abgenommen. An sich war im Juni ein ge-
wisser Rückgang zu erwarten. Jedoch ging die Abnahme diesmal 
über den Vorjahrsdurchschnitt hinaus. Im Juli hätte die Textil-
ausfuhr saisonmäßig steigen oder doch mindestens gleichbleiben 
müssen. Tatsächlich hat sie jedoch nochmals beträchtlich abge-
nommen. Höher war innerhalb der Textilgruppe im Juli lediglich 
die Ausfuhr von Wollgeweben. Die Zunahme war aber geringer 
als im Vorjahrsdurchschnitt. Insgesamt weisen die beiden 
letzten Monate also einen Rückgang der Textilausfuhr auf, 
der durch jahreszeitliche Tendenzen nicht erklärt werden kann. 
Ähnlich war die Entwicklung bei Leder und Lederwaren. Auch 
hier war die Ausfuhrgestaltung im Juni bereits ungünstiger als in 
den Vorjahren. Im Juli war nach der Entwicklung in den früheren 
Jahren eine Steigerung zu erwarten. Tatsächlich hat die Ausfuhr 
in diesem Monat bei Leder um fast 7 vH und bei Lederwaren 
sogar um 16 vH abgenommen. Es ist möglich, daß der bei den 
vorgenannten Gruppen zunächst ausgebliebene Saisonauftrieb in 
den nächsten :Monaten nachgeholt wird. Gewisse Anhaltspunkte 
sprechen dafür, daß während der letzten Jahre in der Saison-
bewegung eine gewisse zeitliche Verlagerung stattgefunden hat. 
Immerhin läßt ein Vergleich mit den Vorjahrsergebnissen er-
kennen, daß der Absatz sowohl bei Textilwaren als auch bei 
Leder und Ledererzeuguissen schon seit längerer Zeit unter be-
sonders großen Schwierigkeiten zu leiden hat. 

3 



528 

Der deutsche AuBenhandel (Spezialhandel) Im Juli 1934 

Warenbenennung 1 Einfuhr 1 Ausfuhr 1 Einfuhr 1 Ausfuhr Warenbenennung 1 Einfuhr 1 Ausfuhr 1 Einfuhr 1 Ausfuhr 

Werte in 1000.IU' :Mengen in dz Werte in 1000.IU' Mengen in dz 
Lebende Tiere ••••• 2 447 198 '} 56 063 '} 549 Unedle Metalle: 

Pferde •••••••••.•••••••• 661 5 ') 1 200 ') 5 Eisen „„.„„„„„. 2 540 1 052 630 818 230 200 
Rindvieh ••••.• „ •••• „. 1 264 14 ') 9 149 '} 35 Kupfer.„„„.„.„ •. 5 571 431 128 245 8209 
Schweine .„„„ .. „„„ 70 13 ') 1 862 '} 232 Blei..„ .. „ •• „„„ .. 476 65 29 921 1 982 
Sonstige lebende Tiere ••• 452 166 6363 157 Zinn „ .• „ ••• „ .••••• 2 132 465 7 658 2 354 

Zink .„„.„ ••••••• „ 1388 202 71468 9777 
Lebensmittel und Aluminium .„.„„.„ 572 109 6524 699 

Getränke ••••••• 98884 8 784 4 740 240 1337081 Sonstige unedle Metalle 2 298 1 334 18215 19 487 
Weizen •••••••.•.••••.•• 8 911 1 122 857 844 241 556 Eisenhalbzeug u. dgl. •••• 1 046 380 100 639 59 807 
Roggen ••. „ „ ••••••.•.• 17 284 1 250 70 004 Kalisalze „„„.„„ •••• - 731 - 256213 
Gerste •••.•••..•..•••••. 1 271 - 246 776 - Thomasphosphatmehl •.•. 2 474 - 782 975 -Hafer .„„ ••• „ •• „ •••• 15 6 2 387 703 Schwefelsaures Ammoniak - 312 - 43 531 
Mais, Dari„ ••••••••• „. 2 106 - 383323 - Sonstige chemische Roh-
Reis ••••• „ •••• „ ••• „. 2 590 417 261 653 38338 stol!e und Halbzeuge .. 2 256 1 893 147 411 99231 
Malz„ ••• „ .•• „„„ •.• 54 498 1 987 29 203 Sonstige Rohstoffe und 
Mehl und andere Müllerei- halbfertige Waren ••.•• 11 637 4 635 679 016 507 640 

erzeugnlsse •• „ ••••. „ • 34 1 515 1 928 289171 Fertige Waren ••••• 62 285 250 425 '} 1 550 234 ') 3 554 607 Kartoffeln, frisch .••••••• 4243 13 429 401 1 793 Kunstseide und Florett-Speisebohnen, Erbsen, 
6 119 626 43 eeidengarn ••••••••.• „ • 4988 2 205 10 651 4099 Linsen .••••• „„ •• „. 1 578 Garn aus: 

Küchengewächse •.••.•.• 9 890 50 740 512 2482 Wolle und and. Tierhaar 2 245 1 829 5 113 2 920 Obst •.. „ ••••••. „ ..••• 8 730 208 316 762 5 789 Baumwolle .••.•.•••..• 4106 1 096 16 670 2760 Südfrüchte. T .......... 8 454 18 306 752 356 Flachs, Hanf u. a .•...• 1 884 344 16 403 4436 Zucker ..•••....•.••.•.• 149 91 7 996 1 372 Gewebe u. a. nicht genähte Kaffee„ ••••. „.„„„„ 15 903 10 196 012 62 Waren aus: 
Tee ••.• „ .•..• „.„„„ 986 - 5 780 - Seide, Kunstseide •.•.• 835 5 786 536 3 627 
Kakao, roh •••.•..•.•.•. 4273 - 133 934 - Wolle und and. Tierhaar 1 059 4852 899 5 978 
Fleisch, Speck, Wurst ... 2 638 49 37100 240 Baumwolle .•.•.••••... l 687 5 439 3 400 8 507 
Fische und Zubereitungen 3 822 310 129 630 6 697 Flachs, Hanf und and. 221 638 2 972 8 941 
Milch •••••• „.„„ •.••• 32 20 2 006 303 Kleidung, Wäsche •••••.• 242 2 942 92 1 736 
Butter ••••.•••••••••••. 4818 1 41 518 2 Filzhüte, Hutstumpen ... 38 419 9 236 
Hart- und Weichkäse •••• 2 924 52 33 147 530 Sonstige Textilwaren •... 192 2 133 504 6 484 
Eier von Federvieh. „ • „ 4089 3 50623 29 Leder „.„„.„„„.„. 2 181' 4081 4937 4568 
Schmalz, Oleomargarin •• 1 043 - 24657 - Schuhe und andere Leder· 
Rinder-, Schaf- und Preß- waren ....•••••.•.•... 318 1 603 268 1 404 

talg .„ •••••••••••••• 400 - 14510 - Pelze und Pelzwaren •... l 632 3 974 909 l 287 
Margarine, ~ •••• 278 211 11 107 5 615 Paraffin nnd Waren aus 
Pflanzliche Je und Fette Wachs oder Fetten ••.• 688 1545 17629 18334 

(auch technische) •.•••• 2241 570 82 678 25 241 Holzwaren •••••••••••••. 1287 2 745 32107 35 318 
Gewürze .. „ ....•.. „.„ l 154 6 13305 19 Kautschukwaren •••.•••• 457 3414 1884 11 074 
Branntwein, Sprit'} ••••• 142 87 638 304 Celluloid und Waren daraus 
Wein und Most • „ •.• „ • l 331 779 52 837 5 353 (ohne Filme} •••••••••• 323 2841 1521 4458 
Bier. •.•••.•.•...•••• „. 73 574 4898 25 531 Filme ••••• „ •••••••••.• 359 2 754 140 1700 
Sonstige Lebensmittel und Papier, Papierwaren ••••. 976 9 902 17765 197 117 

Getränke ••••••••••••• 4 695 1884 227 663 586 345 Bücher, Musiknoten ••••• 461 1914 l 132 3951 
Farben, Firnis, Lack ..•• 2 083 16320 58200 120 907 Rohsto!Je nnd halbfertige Schwefelsaures Kali, Chlor-

Waren •. „.„. 199 175 61 903 37 733 136 33 218 395 kalium ••••••••••••••• - 519 - 75131 
Roh- nnd Florettseide •.• 1 969 228 5 580 977 Sonstige chemische u. phar-
Wolle und and. Tierhaare 10 689 1 803 62 281 10322 mazeutische Erzeugnisse 4107 25 462 182 352 546 767 Baumwolle .•• „ •••....•. 20 606 3 423 322 632 49 138 Ton- und Porzellanwaren 610 3 891 24 876 94703 Flachs, Hanf und and. • • 4725 105 133 694 2 079 Glas und Glaswaren ...•• l 259 8307 10328 76701 Lamm- und Schaffelle .•• 707 4 5 761 42 Waren aus Edelmetallen •. 137 l 453 5 79 
Kalbfelle, Rindshäute') •. 5 949 212 83140 3038 Waren aus Eisen: 
Felle zu Pelzwerk, roh ... 2 608 970 3 062 1 903 Röhren und Walzen .•. 929 3 058 52 621 140 898 Sonstige Felle u. Haute') l 219 220 10 118 646 Stab- und Formeisen .• 7 234 6 697 601 304 647 020 Federn und Borsten ..•.• 2670 328 9 315 517 Blech und Draht ••.••• 3 655 8 092 251 033 533 819 Tierfett und Tran, für ge-

6 479 
Eisen bahno berba u-

werbliche Zwecke .••.•• 1 230 136 65 078 material •.••••.•..•• 1362 1 056 122 542 105 037 
Därme, Magen u. dgl .•••• 3 710 304 33 975 1562 Kessel; Teile und Zube-
Hopfen •••••••••••.•.•.• 23 769 72 2 337 hör von Maschinen •• 651 7 865 5 124 57 304 Rohtabak •••••••.•.••.•. 11 879 47 76 683 242 Messerschmiedewaren •• 22 2 067 17 3 253 ~ Sämereien 2 276 562 45 314 8 449 Werkzeuge und Jandwirt-
Ölfrüchte, lsaaten •••••• 13 958 18 1385070 896 schaftliche Geräte ••. 339 3 368 l 059 23547 
Ölkuchen „„„.„.„„. 264 57 32 759 7 459 Sonstige Eisenwaren ••• 2 079 21 767 40 665 354 665 
Kleie und ähnliche Futter- Waren aus Kupfer •.••.. 759 9 248 1 715 65 173 mittel.„ .. „ ••• „.„. 69 l 9 997 293 Vergold. u. versilb. Waren 79 1 331 30 898 Bau- und Nutzholz . „ •.• 13 862 1335 2 621 416 450 489 Sonstige Waren aus uned-
Holz zu Holzmasse .••••• 9 203 55 4 469 439 27 019 Jen Metallen „ ••.•.•.• 507 3 871 7998 24301 Holzschliff usw .•••.••... 1 579 2 496 130 770 257 183 Textilmaschinen ..••••.•• 780 5 430 2 898 24163 
Gerbh<ilzer, -rinden und Dampflokomotiven •.•.•• - 206 - 1 810 

-auszüge •••••.••••••.• 2172 171 199 477 5 281 Werkzeugmaschinen ••••• 500 5 607 l 613 41 396 Harz, Kopale, Schellack, Landwirtschaftl.Maschinen 200 l 058 l 089 13 698 Gummi.„„„.„ ••••• 1 889 653 83237 8206 Sonstige Maschinen (ohne 
Kautschuk, Guttapercha •• 4300 265 70 846 3 964 elektrische) •.••••..••• 1 656 14370 6014 84919 Steinkohlen .•••.•.•••••• 6153 19 173 4 558 400 18 690 690 Elektrische Maschinen .•. 356 2 740 1 636 10283 Braunkohlen •••••• „ •••• 1356 - 1443000 - Elektrotechn. Erzeugnisse 1322 13 090 2 345 46 017 
Koks .••••••••••••••.••• 1 339 7 567 852 350 5 108 800 Kraftfahrzeuge, -räder ••• 899 2 962 4894 13 865 Preßkohlen ••••.•.••.•.• 236 2 309 175 280 1 494280 Fahrrader, Teile ••••.•••• 68 1 376 142 8 998 Steinkohlenteer, -öle und Wasserfahrzeuge. , •.•..•• 14 245 '} 20 ') 246 Derivate .••••••••••••• 2 030 474 136 592 26 694 Musikinstrumente .•.••.•• 93 1 472 98 3100 Mineralöle ••.•..•.••••.• 14129 1 633 3 324 784 143 456 Uhren •••.•.•..•.•.•.••• 650 1 995 72 4175 Mineralphosphate .•..•..• 1421 - 732 185 - Sonstige Erzeugnisse der 
Zement •••••• 302 331 113 911 217 354 Feinmechanik') ...•. „ . 

3081 
3 631 149 3 551 Sonstige Steine nnd Erden 4453 3588 l 867 442 4 769 520 Kinderspielzeug, Rechen-

Erze, Metallaschen: 
9 618 150 56550 sobieber. „ „. „. „ •.• 16 1 550 83 8 183 Eisenerze •••..•.•.•••• 10 100 65 Sonstige fertige Waren ... 3 432 7 865 33 791 91 311 Kupfererze .••...••••.• 567 29 267 816 3 400 

Zinkerze .•••••.•.••••. 516 481 122 200 130 623 Reiner Warenverkehr 362 791 1 
321 310 '} 44 079 6731 '} 38110 632 

Schwefelkies .•.••••..• 1 069 17 629 309 8 511 Hierzu: 
Manganerze ...•... „ .• 387 25 125 639 2 416 Gold und Silber ...•. 26 445 14 441 614 158 
Sonst. Erze u. Metallasch. 5171 440 1303472 478 450 (nicht bearb„ -Munzen) 

1) Ohne Pferde. - ') Stück. - 3) Einschl. Brennspiritus. - '}Naß und trocken. - '}Darunter Roßhäute, naß und trocken. - ') Ohne Wasserfahrzeuge. -
') Apparate, Instrumente, Schreibmaschinen u. dgl. - ') Außerdem Pferde und Wasserfahrzeuge in obengenannten Stückzahlen. 
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Die Bezugs- und Absatzländer im deutschen Außenhandel 
im 2. Vierteljahr 1934 

Die deutsche Einfuhr betrug von April bis Juni 1934 1154,9 
Mill.Jf.Jt; sie war um 14,2vH höher als in der gleichen Zeit des 
Vorjahrs. Von der Zunahme in Höhe von 144 Mill. Jf.J{ entfiel 
der größere Teil (78,8 Mill. Jf.Jt) auf die Einfuhr aus Übersee, die 
sieh gegenüber dem Vorjahr um 16,3 vH erhöhte. Die Bezüge 
Deutschlands aus Europa nahmen um 67 ,0 Mill. Jf.J{ oder 
12,8 vH zu. 
Die deutsehe Eln!uhr Insgesamt aus Europa aus Übersee 
aus Europa und Uber-
see In den 2. Viertel- 2. Vj.12. Vj. IVerän- 2. Vj.12. Vj.IVeran- 2.Vj.12.Vj.IVerän; Jahren 1933 o. 1934 1933 . 1934 ~H 1933 1934 ~H 1933 1934 ~Hin Mill . .1/.J( 

Einfuhr insgesamt •• 1010,91154,9 + 14,2 "'·'r·' + "·' "'·'I""· + "·' 
Lebensmittel u. Ge-

tränke .•.•••••.• 257,7 239,0 - 7,3 124,5123,2- 1,0129,11113,8 -11,9 
Rohstoffe und halb-

fertige Waren ••• 579,2 719,1 + 24,2 244,2292,I + 19,6 335,0
1

427,0 + 27,5 
~ ~ ... _ .... 107,7 189,0+12,7 148,5167,6+12,9 19,0 21,3,+12,1 

Gestiegen ist vor allem die Einfuhr von Rohstoffen und halb-
fertigen Waren, und zwar von 579,2 Mill. Jf.!t im 2. Vierteljahr 
1933 auf 719,1 Mill. Jf.J{ im 2. Vierteljahr 1934. Aus Übersee 
wurden 27,5 vH, aus Europa 19,6 vH mehr Rohstoffe als in der 
gleichen Zeit des Vorjahrs bezogen. Die Steigerung der Fertig-
wareneinfuhr ( + 21,3 Mill. $.lt) war aus beiden Ländergruppen 
mit 12,l bzw. 12,9 vH ungefähr gleich stark. Dagegen entfiel der 
Rückgang der Lebensmittel- und Getränkeeinfuhr (-18,7 Mill. 
.7U{) fast ausschließlich (-15,3 Mill. JfJ{) auf die überseeischen 
Bezugsgebiete. 

Auch im 2. Vierteljahr 1934 hat sich die Einfuhr Deutschlands 
aus den einzelnen europäischen und überseeischen Herkunfts-
ländern verschieden entwickelt. Das ist darauf zurückzuführen, 
daß nicht die Einfuhr aller Rohstoffe gegenüber dem Vorjahr ge-
stiegen und nicht die aller Nahrungs- und Genußmittel zurück-
gegangen ist; es hängt weiter aber auch damit zusammen, daß 
die Einfuhr gleicher Waren aus qualitativen Gründen nicht aus 
allen Ländern in gleicher Weise gestiegen oder gefallen ist. 
Ferner haben auch handelspolitische Abmachungen eine Rolle 
gespielt. 

Zu den Ländern, aus welchen die Einfuhr im Einklang mit der 
Erhöhung des deutschen Rohstoffbedarfs zugenommen hat, ge-
hören innerhalb Europas Finnland (Bau- und Nutzholz), Jugo-
slawien (Erze und Metallaschen, Kupfer), Österreich (Holz, 
Sonstige Steine und Erden), Polen (Bau- und Nutzholz + 3,2 
Mill. JfJ{; Holz zu Holzmasse, Zink), Schweden (Eisenerze 
+ 7,7 Mill. JfJ{; Bau- und Nutzholz, Holzschliff und Zellstoff), 
Spanien (Eisenerze, Bau- und Nutzholz, Häute und Felle), die 
Tschechoslowakei (Bau- und Nutzholz + 5,3 Mill. $Jt; Holz zu 
Holzmasse, Kalbfelle und Rindshäute) und Belgien-Luxemburg 
(Erze und l\Ietallaschen, Eisen, Kupfer, Zink). Hierher gehört 
schließlich aber auch das S:i.argebiet, dessen Ausfuhrsteigerung 
nach Deutschland gegenüber dem Vorjahr überwiegend nicht 
eigentlich Fertig-, sondern Halbwaren betraf. Außer Steinkohlen-
teer und Zement wurden vor allem mehr Stab- und Formeisen 
(+ 3,6 Mill. JfJ{), Blech und Draht (+ 1,9 Mill. JfJt), Röhren 
und Walzen (+ 1,6 Mill. $.J{) und Eisenbahnoberbaumaterial 
( + 1,0 Mill. Jf.J{) bezogen. 

Von den Ländern, mit welchen Deutschland vorwiegend 
Fertigwaren austauscht, haben Großbritannien und die Schweiz 
ihre Ausfuhr nach Deutschland erhöht, dagegen ist bei Frank-
reich ein leichter Rückgang eingetreten. Allerdings betraf die 
Einfuhrsteigerung aus Großbritannien in der Hauptsache eben-
falls nur Rohstoffe, und zwar vor allem Kohle und Wolle. Aus 
der Schweiz stieg der Bezug von Garnen und Geweben aus Seide, 
Kunstseide und Baumwolle, von Farben, Firnissen, Lacken und 
sonstigen chemischen und pharmazeutischen Erzeugnissen. Die 
Verminderung der Einfuhr aus Frankreich liegt vorwiegend bei 
Fertigwaren und Lebensmitteln; Rohstoffe zeigten insgesamt 
eine kleine Erhöhung (Kalbfelle und Rindshäute + 2,1 Mill. Jf.!t; 
Eisenerze + 0,5 l\Iill. Jf.Jt). 

Aus den europäischen Agrarländern hat Deutschland von 
April bis Juni 1934 teils mehr, teils weniger als in der gleichen 
Zeit des Vorjahres bezogen. Absolut am stärksten ( + 10,4 Mill. 
JfJt) war die Umsatzsteigerung im Verkehr mit den Nieder-
landen, die vor allem mehr Eier, Butter und Käse lieferten, 
außerdem aber ihren Absatz an Eisen und Zinn nach Deutschland 
erhöhten. Beträchtlich zugenommen hat ferner die Einfuhr aus 

Italien ( + 5,4 Mill. Jf.J{; Küchengewächse, Wein und Most, Obst, 
Kartoffeln, Roh- und Florettseide sowie Kunstseiden- und Florett-
seidengarn), Ungarn ( + 3,8 Mill. $.J{; Geflügel, Federn und 
Borsten, Eier), Griechenland ( + 2,5 Mill. $.J{; Tabak) und 
Portugal(+ 1,9 Mill. Jf.Jt). Gesunken ist die Einfuhr aus Däne-
mark (-23,4vH; Butter, Käse, Fische, Fleisch und Fleisch-
waren, Schmalz), Norwegen (-24,2 vH; Tran und gehärtete 
fette Öle und Trane), Lettland (- 26,2 vH; Butter), Litauen 
(-14,9 vH; Butter) und Estland (- 50,0 vH; Butter). Der 
Rückgang der Einfuhr aus Dänemark bzw. Norwegen wurde 
durch Steigerungen beim Bezug von Eiern bzw. Eisenerzen ge-
mildert. Bei Sowjetrußland wurden Zunahmen der deutschen 
Einfuhr von Wolle, Flachs, Federn und Borsten, Därmen, Tabak, 
Bau- und Nutzholz, Holz zu Holzmasse, Mineralölen und Mangan-
erzen durch Abnahmen bei Roggen, Butter, Ölkuchen, Fellen 
zu Pelzwerk, Erzen und Metallaschen ausgeglichen. 

Im Verkehr mit Übersee sind die relativ stärksten Steige-
rungen bei der Einfuhr aus Australien eingetreten, und zwar wie 
vom 1. Vierteljahr 1933 zum 1. Vierteljahr 1934 infolge des er-
höhten Bezugs von Wolle (+ 18,4 Mill. $.Jt). Gleiches gilt für 
die Einfuhr aus Neuseeland, dessen Wollieferungen gegenüber 
der gleichen Zeit des Vorjahrs um 7,3 Mill. Jf.J{ größer waren. 
Auch beiBritisch Südafrika und Argentinien ist die Erhöhung der 
Warenlieferungen nach Deutschland in der Hauptsache eine Zu-
nahme der Wollausfuhr(+ 5,7 bzw. + 5,9 Mill. Jf.Jt). Die Woll-
lieferungen Uruguays nach Deutschland haben sich nicht weiter 
erhöht, dagegen hat die Einfuhr an Kalbfellen und Rindshäuten 
sowie Fellen zu Pelzwerk zugenommen. Aus Argentinien hat 
Deutschland außer Wolle auch mehr Rindshäute und Kalbfelle 
(+ 1,6 Mill. $.J{), Felle zu Pelzwerk, nichtölhaltige Sämereien, 
Gerbstoffe urrd Mais (+ 1,7 Mill. Jf.J(), aber weniger Weizen, 
Roggen und Olkuchen bezogen. Aus der Belebung der deutschen 
Textilwirtschaft haben ferner auch Ägypten (Baumwolle + 5,3 
M:ill. Jf.Jt) und Britisch Indien (Baumwolle + 3,6 Mill. Jf.J{, 
Jute + 1,8 Mill. Jf.!{) Nutzen gezogen. Dagegen haben die 
Vereinigten Staaten von Amerika im 2. Vierteljahr 1934 erheb-
lich weniger Baumwolle als in der gleichen Zeit des Vorjahrs 
(- 8, 71\Iill. $.Jt) nach Deutschland ausgeführt. Im ganzen hat 
sich jedoch die Einfuhr ans diesem Bezugsgebiet nicht ver-
mindert, da die Abnahme der Umsätze bei Textilrohstoffen sowie 
bei Schmalz (- 7,9 Mill. Jf.J(), Obst, Getreide und Ölkuchen 
durch Steigerungen bei Kupfer (+ 9,9 Mill. Jf.J(), Mineralölen, 
Mineralphosphaten, Holz, Gummi, Fellen zu Pelzwerk, Därmen 
und Magen sowie Südfrüchten mehr als ausgeglichen wurde. Die 
Ausfuhr von Britisch Indien nach Deutschland nahm zu bei 
Baumwolle und Jute, Kalbfellen und Rindshäuten, Zinn und 
Ölfrüchten, sie nahm dagegen ab bei Reis und Ölkuchen. 

Die vom 2. Vierteljahr 1933 zum 2. Vierteljahr 1934 ein-
getretene Schrumpfung der Einfuhr von Ölfrüchten und Ölsaaten 
in Höhe von 20,4 Mill. $.Jt entfiel fast ausschließlich auf den 
Bezug von Sojabohnen (- 20,7 Mill. Jf.Jt) aus China. Infolge 
erhöhter Lieferungen von Zinn, Erzen und llfetallaschen, Därmen 
sowie Federn und Borsten verminderte sich dessen Gesamtausfuhr 
nach Deutschland ehyas weniger .. :4.uch aus ~ Indien 
ist die Einfuhr von Ölfrüchten, Olsaaten und Olkuchen zurück-
gegangen. Da jedoch gleichzeitig die Bezüge an Tabak, Hanf, 
Kautschuk und Zinn den Vorjahrsstand überschritten, ergab 
sich im Gesamtergebnis eine Steigerung des Warenverkehrs 
gegenüber de!}! Vorjahr. Aus B:itisch We.stafrika ist. außer der 
Einfuhr von Olfrüchten auch die Kakaoemfuhr gestiegen. Der 
Zunahme des deutschen Metallbedarfs entsprach eine Erhöhung 
der Umsatztätigkeit mit Kanada, Mexiko und Belgisch Kongo. 
Aus der Türkei wurden mehr Obst, Südfrüchte und Tabak, aus 
Chile mehr Salpeter eingeführt. 

Zurückgegangen ist die Einfuhr aus Übersee in der Haupt-
sache nur aus Venezuela (Kaffee) und Guatemala (Kaffee). Auch 
aus Brasilien wurde weniger Kaffee als im Vorjahr eingeführt. 
Die Abnahme wurde hier jedoch durch erhöhte Woll-, Tabak-, 
Kalbfell- und Rindshäutelieferungen ausgeglichen. 

Die Ausfuhr ist von 1188,1 Mill. Jf.J{ im 2. Vierteljahr 1933 
auf 991,9 Mill. Jf.J{ im 2. Vierteljahr 1934 oder ~ 16,5 vH zu-
rückgegangen. Nach Europa wurden 17,9, nach ~ 11,5 vH 
weniger als im Vorjahr ausgeführt. Schaltet man SowJetrußland 
aus, so ergi.!Jt sich gegenüber Europa die gleiche Abnahme wie 
gegenüber Ubersee. 

3* 
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Der deutsche Außenhandel nach Landem 

Einfuhr 
1 

Ausfuhr 
1 

llnlnbr· (-) bzw. 
Auslnbrllbenehull(+) 

Linder April/Juni 
1934 1 1933 1 1934 1 1933 1 1934 1 1933 

:Mill • .1U 
Europa •••••• 590,7 522,5 768,0 935,I +177,3 +412,6 

Saargebiet •••.•.•••• 39,5 Zl,O 18,7 "20,9 - 20,8 - 6,1 
Belgien-Luxemburg •• 41,2 33,6 58,l 68,9 + 16,9 + 35,3 
Bulgarien ••••••••••• 5,8 5,7 4,5 4,0 - 1,3 - 1,7 
Dänemark •.••.•.• „ 18,3 23,9 32,9 30,6 + 14,6 + 6,7 
Island ••••• „ .• „ ••• 0,2 0,3 0,8 0,8 + 0,6 + 0,5 
Danzig •••••.•••••.• · 5,1 6,0 3,8 :l,8 - 1,3 - 3,2 
Polen ••••.. „ •.•••• 14,4 10,4 9,6 13,8 - 4,8 + 3,4 
Estland ••••..•••.•.• 1,0 2.0 1,7 1,6 + 0,7 - 0,4 
Finnland .•• „ •••••• 7,0 5,2 10,9 9,6 + 3,9 + 4,4 
Frankreioh ••••••.••• 41,9 43,5 72,5 101,3 + 30,6 + 57,8 
Griechenland ...•.... 15,3 12,8 6,3 3,4 - 9,0 - 9,4 
Großbritannien ....•• 58,8 57,3 84,0 94,4 + 25,2 + 37,1 
Irischer Freistaat ..•. 0,5 0,2 4,5 3,2 + 4,0 + 3,0 
Italien 1) •••••••••••• 43,1 37,8 57,6 56,3 + 14,5 + 18,5 
Jugoslawien .•••.••.• 7,7 6,1 8,0 9,4 + 0,3 + 3,3 
Lettland •••• „ •.•••• 3,1 4,2 4,3 4,4 + 1,2 + 0,2 
Litauen •••••..•••.•. 4,0 4,7 3,9 5,0 - 0,1 + 0,3 
Niederlande •••••••.. 67,4 56,9 119,2 142,9 + 51,8 + 86,0 
Norwegen •.•••.••.•• 13,5 17,9 19,5 21,l + 6,0 + 3,2 
Osterreich ••.••••.••• 15,4 14,0 26,2 31,8 + 10,8 + 17,8 
Portugal. ••••••••.•• 4,8 2,8 7,4 6,0 + 2,6 + 3,2 
Rumänien .„ •. „„. 9,8 9,2 10,7 15,8 + 0,9 + 6,6 
Schweden ••••••••••• 32,5 23,8 47,0 43,4 + 14,5 + 19,6 
Schweiz •.•.••.•...• 25,1 20,5 75,5 87,7 + 50,4 + 67,2 
Spanien1) •• „ ....... 25,2 21,5 21,6 19,9 - 3,6 - 1,6 
Tschechoslowakei •••• 37,8 26,2 33,5 40,1 - 4,3 + 13,9 

~ !. ·<u.issiii::: 9,2 5,5 9,1 10,0 - 0,1 + 4,5 
41,7 42,7 15,0 84,6 - 26,7 + 41,9 

Sonstige Länder •.•.• 1,4 0,8 1,2 1,4 - 0,2 + 0,6 
Afrika •..•.. 76,1 60,3 21,7 25,7 - 54,4 - 34,6 

Abessinien •••.... „ . 0,3 0,2 0,1 0,1 0,2 0,1 - -
~ •.••........ 17,0 12,2 6,5 7,9 - 10,5 - 4,3 
Bnt. Ostafrika •....• 1,9 2,1 0,5 0,4 - 1,4 - 1,7 
Brit. Südafrika ....•. 18,7 12,l 7,6 9,9 - 11,I - 2,2 
Brit. Westafrika ...•• 16,4 14,4 0,8 1,2 - 15,6 - 13,2 
Algerien ••• „ ....... 2,3 2,1 1,0 1,3 - 1,3 - 0,8 
Tunis ••. „ ......... 0,4 0,5 0,3 0,4 - 0,1 - 0,1 
Franz. :Marokko ...•. 1,8 1,2 1,0 1,2 - 0,8 0,0 
Franz. W esta.frika .•.. 3,6 4,0 0,4 0,3 - 3,2 - 3,7 
Madagaskar ••••.•.•. 0,7 0,4 0,1 0,3 - 0,6 - 0,1 
Belgisch Kongo •...•• 6,9 5,1 0,4 0,5 - 6,5 - 4,6 
Liberia ••••••• „ ...• 0,1 0,1 0,1 0,0 0,0 - 0,1 
Portug. Ostafrika ...• 0,2 0,5 0,7 0,4 + 0,5 - 0,1 
Portug. Westafrika ..• 0,6 0,7 0,3 0,4 - 0,3 - 0,3 
Kanarische Inseln ••.. 2,9 2,9 l,O 0,9 - 1,9 - 2,0 
Mand. D. Ostafrika ..• 1,3 0,7 0,3 0,2 - 1,0 - 0,5 
Mand.D .Südwestafrika 0,1 0,6 0,2 0,1 + 0,1 - 0,5 
Mand. D. Kamerun •• 0,9 0,5 0,2 0,2 - 0,7 - 0,3 
:&fand. D. Togo ••••.• 0,0 0,0 0,2 0,0 + 0,2 0,0 

1 ) Mit A.ußenbe•itzungen. 

Lebensmittel und Getränke haben vergleichsweise am wenig-
sten, und zwar nur im Verkehr mit Europa, abgenommen. Nach 
Übersee ist eine Steigerung um mehr als 1/ 5 eingetreten. Bei Roh-
stoffen und halbfertigen Waren war die Schrumpfung der Ausfuhr 
nach Übersee umgekehrt verhältnismäßig stärker als nach Europa. 
Die Ausfuhr von Fertigwaren, der wichtigsten Warengruppe, 
verminderte sich um 17,4 vH, wobei Europa um 19,3, Ubersee 
um 11,0 vH weniger abnahm als in der gleichen Zeit des Vorjahrs. 
Die deutsche Ausfuhr Insgesamt nach Europa nach Übersee 
nach Europa u. Uber-
see In den 2. Viertel- 2. Vj.12. Vj. IVerän- 2 v· I v· 1Verän- 2 v· 12 v· 1Verän-Jahren 1938 u. 1934 1933 1934 de.;lig" . J.12. l· derung • J. · l· d ru g 

in Mill . .'11.Jf, 1933 1934 vH 1933 1934 ·v H' 
.Ausfuhr insgesamt. l 188,l '"t"· 935,l 768,0 -17,9 251,9 223,0 -11,5 
Lebensmittel u. Ge-

tranke. „ ... „ .. 34,5 33.2- 3,8 29,2 26,7 - 8,6 5,2 6,4 +23,1 
Rohstoffe und halb-

fertige Waren ... 216,8 186,31- 14,1 183,1159,41-12,9 32,9 26,3 -20,1 
Fertigwaren .....•. 934,5 771,6- ll,4 720,81581,4 - 19,3 213,5 190,0 -11,0 

Innerhalb Europas wird die Entwicklung der Ausfuhr im 
2. Vierteljahr 1934 gegenüber dem Vorjahr einmal durch die 
außerordentliche Schrumpfung der Bezüge Sowjetrußlands 
(- 69,6 Mill . .71.J{ oder 82,3 vH), zum andern dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Umsatzminderung hauptsächlich bei den 
Ländern eingetreten ist, mit welchen Deutschland eine aktive 
Handelsbilanz hat. So ging die Ausfuhr nach den Niederlanden 
um 23,6 Mill . . 71.Jt oder 16,5 vH, nach Frankreich um 28,8 Mill. 
.71.J{ oder 28,4 vH, nach der Schweiz um 12,2 Mill . .7(.1{ oder 
13,9 vH, nach Großbritannien um 10,4 Mill . .7t.i{ oder 11,0 vH 
und nach Belgien-Luxemburg um 10,8 Mill . .7t.i{ oder 15,7 vH 
zurück. Mit Ausnahme von Frankreich hat Deutschland im 

Einfuhr 
1 

Ausfuhr 
1 

llnf\Ibr·(-)biw. 
losluhrtlbencbuB(+) 

Linder April/Juni 
1934 1 1933 1 1934 1 1933 1 1934 1 1933 

:Mill • .?/.lt 
Asien ••••••• 139,7 133,6 92,7 85,8 - 47,0 - 47,8 

Britisch Indien •.•••• 43,5 36,3 23,0 "20,0 - 20,5 - 16,3 
Britisch Jrl&laya •••••• 8,1 3,1 1,6 1,5 - 6,5 - 1,6 
Ceylon ••••••••••••• 2,5 1,8 0,4 0,4 - 2,1 - 1,4 
China •••••• „ ...••• 26,4 43,9 17,4 19,l - 9,0 - 24,8 
Franz. Indien ••.•••• 0,3 0,4 0,2 0,1 - 0,1 - 0,3 
Japan.„ ••••• „ .... 6,2 3,5 20,2 18,8 + 14,0 + 15,3 
Nieder!. Indien ••.•.• 30,1 27,8 7,4 8,2 - 22,7 - 19,6 
Mand. Palästina ••.•. 3,9 1,2 3,8 2,7 - 0,1 + 1,5 
Persien •••••••..••.• 7,0 5,2 1,4 1,0 - 5,6 - 4,2 
Philippinen ••••• „ •. 0,5 1,1 1,5 2,0 + 1,0 + 0,9 
Siam ••••••.•..••••• 0,6 1,0 0,8 0,9 + 0,2 - 0,1 
TU.rkei ••.••.••.•••• 9,7 7,8 12,8 8,8 + 3,1 + 1,0 
Übriges Asien ••.•••• 0,9 0,5 2,2 2,3 + 1,3 + 1,8 

Amerika ..•••• 279.7 251,4 102,7 134,6 -177,0 -116,8 
V. St. v. Amerika ••.• 117,l 116,1 37,6 58,1 - 79,5 - 58,0 
Canada ••••••••.•••• 20,5 18,6 5,7 6,4 - 14,8 - 12,2 
Übr. Brit. Amerika ••• 8,4 7,0 0,5 0,5 - 7,9 - 6,5 
~ ••••.•••• 47,9 38,2 20,4 21,1 - 27,5 - 17,1 

Bo "vien ••• „ •.•.••• 0,3 0,7 0,6 0,7 + 0,3 o,o 
Brasilien •••••.••.••• 17,5 17,4 16,4 20,4 - 1,1 + 3,0 
Chile „ •••••••••••.• 16,9 4,4 2,4 1,7 - 14,5 - 2,7 
Columbien ••••.••••• 3,4 2,4 3,4 5,2 o,o + 2,8 
Costarica •••••. „. „ 2,2 2,6 0,3 0,3 - 1,9 - 2,3 
Cuba •••••••••...•.• 1,3 1,0 1,6 1,9 + 0,3 + 0,9 
Dominik. Republik ••• 0,4 0,4 0,2 0,5 - 0,2 + 0,1 
Ecuador ••••.•.....• 0,6 0,3 0,4 0,6 - 0,2 + 0,3 
Guatemala .•......•. 4,9 7,4 0,4 0,6 - 4,5 - 6,8 
Haiti. •••••.•. „ .... 0,1 0,3 0,2 0,2 + 0,1 - 0,1 
Honduras •• „ ....... 0,7 0,6 0,1 0,2 - 0,6 - 0,4 
Mexiko ••••......... 7,2 6,1 5,7 7,0 1,5 + 0,9 -
~.

0,7 1,1 0,1 0,2 - 0,6 - 0,9 
0,1 0,0 0,1 0,2 0,0 + 0,2 

Paraguay .•••••....• 0,2 0,4 0,2 0,7 o,o + 0,3 
Peru •••••• „„ ..... 5,4 3,7 1,7 1,1 - 3,7 - 2,6 
Salvador ...... „ ••.• 2,6 4,0 0,3 0,4, - 2,3 - 3,6 
Uruguay ••... „ ..... 7,9 6,7 2,5 4,2 - 5,4 - 2,5 
Venezuela„ „ .•...•• 2,3 2,4 1,6 1,7 - 0,7 - 0,7 
Übriges Amerika •..•• 11,l 9,6 0,3 0,7 - 10,8 - 8,9 

Australien qnd 
Polynesien .„ .. „. 66,6 39,2 5,9 5,8 - 60,7 - 33,4 

Australischer Bund •• 45,l 25,2 4,9 4,3 - 40,2 - 20,9 
Neu-Seeland •••••••• 20,5 13,2 0,7 0,6 - 19,8 - 12,6 
Sonst. Australien •••• 1,0 0,8 0,3 0,9 - 0,7 + 0,1 

Nicht ermittelte Länder 
und Eismeer •.•••• 2,1 3,9 0,9 1,1 - 1,2 - 2,8 

Reiner Warenverkehr 1 154,9 1 010,9 991,9 1 188,1 -163,0 +177,2 

gleichen Zeitraum aus all diesen Ländern seine Einfuhr beträcht-
lich erhöht. Von den übrigen ~ Industriestaaten 
haben die Tschechoslowakei (- 16,5 vH), Österreich (-17,4 vH) 
und Norwegen (-7,6 vH) ihre Bezüge aus Deutschland stark 
eingeschränkt. Auch nach Agrareuropa hat sich die deutsche 
Ausfuhr teilweise beträchtlich vermindert. So waren die Um-
sätze mit Polen um fast 1/ 3, mit Jugoslawien um mehr als 1/ 7, mit 
Litauen um rund 1/ 5 und mit Rumänien um 1/ 3 niedriger als in 

.der gleichen Zeit des Vorjahrs. Zugenommen hat nur die Ausfuhr 
nach Schweden (3,6 Mill. .71.Jt oder 8,3 vH), Dänemark (2,3 
Mill . .7t.i{ oder 7,5 vH), Griechenland (2,9 Mill . .7(.1{ oder 85,3 vH) 
sowie nach Spanien, Portugal, Italien, Irland, Finnland, Danzig, 
Ungarn und Bulgarien. 

Die Abnahme der Ausfuhr nach Übersee in Höhe von 28,9 
Mill . .7i.Jt entfällt vor allem auf den Warenverkehr mit dem 
amerikanischen Kontinent, und zwar in der Hauptsache mit den 
Vereinigten Staaten von Amerika (- 20,5 Mill. .7iJt). Außerdem 
hat innerhalb dieses Erdteils auch Brasilien im 2. Vierteljahr 1934 
erheblich weniger abgenommen als in der gleichen Zeit des Vor-
jahrs (- 19,6 vH). Lediglich die Umsätze mit Chile haben sich 
erhöht (+ 0,7 Mill. .7i.Jft oder 41,2 vH). Stark rückläufig war 
ferner auch die Ausfuhr nach Afrika, und zwar schränkten hier 
besonders Ägypten und Britisch Südafrika ihre Einfuhr aus 
Deutschland ein. Nach Asien hat Deutschland seine Ausfuhr 
um 7,0 Mill . .71.Jft oder 8,2 vH erhöht. Die Steigerung entfiel zum 
größten Teil auf den Absatz in der Türkei und in Britisch In-
dien, jedoch waren auch das Japangeschäft und die Ausfuhr nach 
Persien und Palästina etwas günstiger als im Vorjahr. Zurück-
gegangen sind die Umsätze mit China (- 8,9 vH) und Nieder-
ländisch Indien (- 9,8 vH). Nach dem Australischen Bund hat 
sich die Ausfuhr unbedeutend erhöht. 
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Die Handelsbilanz schließt im 2. Vierteljahr 1934 mit 
einem Einfuhrüberschuß von 163,0 Mill . .7(.J{ ab. In der gleichen 
Zeit des Vorjahrs betrug der Ausfuhrüberschuß 177 ,2 Mill . .71.Jt. 
Die Passivierung ist zum größeren Teil im Verkehr mit Europa 
eingetreten. Gegenüber April bis Juni 1933 verminderte sich 
im Verkehr mit Europa der Aktivsaldo von 412,6 auf 177,3 
Mill . .7(.J{ oder um mehr als die Hälfte. Im Waxenaustausch mit 
Übersee stieg der Einfuhrüberschuß von 231,5 auf 339,2 Mill . .7(.J{ 
oder um 47 vH. 

Innerhalb Europas war die Passivierung mit 68,6 Mill . .7(.J{ 
im Verkehr mit Sowjetrußland am größten. Gegenüber Frank-
reich verminderte sich der Ausfuhrüberschuß um 27,2 Mill . .7(.J{ 
auf fast die Hälfte, gegenüber Großbritannien um 11,9 Mill . .7(.J{ 
auf rund 2/a, gegenüber den Niederlanden um 34,2 Mill . .7(.J{ 
auf 3/ 5, gegenüber der Schweiz um 16,8 Mill . .7(.J{ auf weniger 
als 4/ 5 und gegenüber Belgien-Luxemburg um 18,4 Mill . .7(.J{ auf 
weniger als die Hälfte. Auch gegenüber dem Saargebiet war die 
Passivierung (Zunahme des Einfuhrüberschusses auf mehr als 
das Dreifache) sehr groß. Im Warenverkehr mit der Tschecho-
slowakei, Polen und Ungarn wurden erhebliche Aktivsalden von 
Passivsalden abgelöst. Beträchtlich abgenommen hat !erner der 
Ausfuhrüberschuß gegenüber Italien, Rumänien und Österreich. 
Günstiger als im Vorjahr hat sich der Warenverkehr innerhalb 
Europas nur mit Dänemark (Steigerung des Ausfuhrüberschusses 
um mehr als das Doppelte), dem Irischen Freistaat (+ 1/ 3), 

Norwegen (+rund 1/ 2) und Lettland gestaltet. 
Im Warenaustausch mit Übersee hat sich der Einfuhrüber-

schuß im Verkehr mit Amerika absolut am stärksten ( + 60,2 
Mill. .71.J{) erhöht. An der Steigerung waren die Vereinigten 
Staaten mit rund 1/ 3 , Chile mit rund 1/ 5 , Argentinien mit 1/ 6 und 
Brasilien mit 1/ 15 beteiligt. Geringfügig vermindert war der Ein-
fuhrüberschuß nur gegenüber Costarica, Guatemala, Haiti, 
Nicaragua und Salvador. Im Verkehr mit dem Australischen 
Bund hat sich der Passivsaldo verdoppelt, mit Neuseeland um 
etwas mehr als die Hälfte erhöht. Die Zunahme des Einfuhr-

Die Handebbl1am. in den 2.Vferteljahren 19U u.193/t 
nach Erdteßen 
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überschusses gegenüber Afrika ( + 19,8 Mill. .7l.J{) entfiel haupt-
sächlich auf den Warenaustausch mit Britisch Südafrika (+ 8,9 
Mill . .71.Jt), Ägypten ( + 6,2 Mill . .71.Jt) und Belgisch Kongo 
(+ 1,9 Mill . .71.Jt). Im Warenaustausch mit Asien hat sich der 
Passivsaldo gegenüber dem 2. Vierteljahr 1933 nicht verändert. 
Im einzelnen war jedoch die Entwicklung teilweise erheblich 
anders. Während sich der Einfuhrüberschuß im Verkehr mit 
China auf fast 1/ 3 verringerte und der Ausfuhrüberschuß im 
Verkehr mit der Türkei auf das Dreifache stieg, ist bei allen 
übrigen Ländern der Aktivsaldo geringer und der Passivsaldo 
größer geworden. 

Der Welthandel im 2. Vierteljahr 1934 
Im 2. Vierteljahr 1934 wies der Welthandel nach halbjähriger 

Stagnation wieder Ansätze zu einer Aufwärtsbewegung auf. Der 
auf Reichsmark umgerechnete Wert des Außenhandels von 52 
Ländern nahm vom ersten zum zweiten Vierteljahr 1934 zwar 
um fast 2 vH ab, da aber das internationale Preisniveau (auf 
Goldbasis) in annähernd gleichem Umfang sank und da zudem 
der Welthandel vom ersten zum zweiten Vierteljahr aus jahres-
zeitlichen Gründen rückläufige Tendenz hat, ergibt sich eine 
leichte konjunkturelle Zunahme der im internationalen Handel 
umgesetzten Mengen. Gegenüber dem 2. Vierteljahr 1933 ist der 
Welthandel wertmäßig leicht gesunken; mengenmäßig ist er aber 
etwas gestiegen und hat den Stand vom 2. Vierteljahr 1932 
wieder erreicht. 

Entwicklung 
des Welthandels 

1928 = 100 1 

Werte 1 V 1 1 
Europa 1 Außer- II Ins- m::;) Preise') 

europa gesamt 

1931 1. Vierteljahr ......... J 68,4 57,5 63,7 81,8 77,8 
2. . •••••••• ,1 68,3 51,9 61,1 82,2 74,3 
3. . .. „„„.i 64,9 46,5 56,9 80,8 70,3 
4. . ········· 60,6 44,1 53,4 82,6 64,6 

1932 1. Vierteljahr ......... 45,3 38,3 42,2 69,6 60,6 
2. . ········· 43,8 35,1 40,0 69,2 57,7 
3. . ......... 39,0 30,4 35,3 63,7 55,3 
4. . . ........ 43,7 34,1 39,5 72,5 54,4 

1933 1. Vierteljahr ..•.•.•.. 37,3 31,6 34,8 66,2 52,6 
2. . ......... 37,9 29,9 34,4 67,5 50,9 
3. . ········· 38,0 30,7 34,8 67,8 51,3 
4. . ......... 40,4 32,6 37,0 74,1 49,9 

1934 1. Vierteljahr .....•.•• 36,5 30,9 34,1 68,4 49,7 
2. ' ......... 36,2 30,0 33,5 69,3 48,3 -----

1 ) Durch Ausschaltung der Preisveränderungen aus den Wertzahlen errech-
net. - ') Errechnet aus dem Einfuhr· nnd Ausfuhrpreisindex der deutschen 
H andelsstatlstlk. 

Konjunkturell besonders günstig entwickelte sich in der Be-
richtszeit der ~! der außereuropäischen Länder. 
In der Ausfuhr der Uberseeländer setzte sich die konjunkturelle 
Besserung fort: der saisonmäßige Rückgang blieb erheblich hinter 
dem sonst üblichen Umfang zurück. Trotz weiterer Preisnach-
lässe (in Gold), unter denen vor allem die Rückgänge der 

Fertigwarenexportpreise der Vereinigten Staaten und Japans 
zu erwähnen sind, liegt die Ausfuhr der Überseeländer dem 
Werte nach sogar etwas höher als im 2. Vierteljahr 1933. 
Verhältnismäßig am stärksten stieg gegenüber dem Vorjahr 
die Ausfuhr aus Britisch Malaya, Ceylon, Argentinien, Chile, 
Peru und Neuseeland, doch nahm auch die Ausfuhr aus den 
Vereinigten Staaten, Japan und Kanada dem Goldwert nach 
leicht zu. Die Hauptursachen dieser neuerlichen konjunkturellen 
Besserung waren neben der weiter gestiegenen Rohstoffeinfuhr 
der europäischen Industrieländer ein erhöhter Zuschußbedarf 
einiger Länder an Lebensmitteln und vor allem ein vermehrter 
Rohstoffbedarf der überseeischen Industrieländer. 

Im 2. Vierteljahr hat sich auch die Einfuhr der Übersee-
länder (in ihrer Gesamtheit) entgegen der Saisontendenz erhöht. 
Die Einfuhr der Vereinigten Staaten von Amerika nahm bei 
weiterer Abwertung des Dollar auch dem Goldwert nach gegen· 
über dem Vorvierteljahr leicht zu; in Kanada stieg die Einfuhr 
mehr als saisonüblich; auch die Einfuhr Japans erhöhte sich 
beträchtlich. In den Ländern, die überwiegend Rohstoffe und 
Lebensmittel für den Weltmarkt liefern, war die Entwicklung 
zwar zum Teil abweichend, doch wiesen auch diese Länder in ihrer 
Gesamtheit eine konjunkturelle Zunahme ihrer Einfuhr auf. Eine 

1 ~

im 2. Vj. 1934 
romi.rom 

Außenhandel 2.Vj. 1.Vj. 2.Vj. !. Vj. Im 

von 1933 1934 1934 gegenüber dem Purcbschn. 

52 Lllndem 
der Jahre 

2. Vj. 
1 

1. Vj. 1925 
1933 1934 bis!D!8 

in Milliarden .11.Jt vH 

52 L" {Umsatz 22,4 22,2 21,B - Z,7 - 1,7 - 4,9 
an- Einfuhr 12,0 11,7 11,7 - 2,8 + 0,1 - 3,3 

der Ausfuhr 10,4 10,5 10,1 - 2,7 - 3,7 - 6,7 
26„ ~ } Einfuhr 7,8 7,7 7,6 - 3,4 - 1,4 - 2,0 

~ ~~ Ausfuhr 6,0 5,7 5,6 - 6,0 - o,z - 2,8 

26 außer- } Einfuhr 4,2 4,0 4,1 - 1,5 + 3,1 - 5,0 
~~ ~ Ausfuhr 4,4 4,8 4,5 + 1,7 - 7,8 -10,6 
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Ausnahme von größerer Bedeutung bildete nur China, dessen 
Einfuhr in der Berichtszeit um über ein Drittel niedriger lag 
als im Vorjahr. 

In den europäischen Ländern hielt die konjunkturelle 
Zunahme der Einfuhr in vermindertem Umfang an. Außer in 
Deutschland und den mitteleuropäischen Industrieländern nahm 
die Einfuhr diesmal auch in fast allen europäischen Agrarländern 
zu. Gesunken ist die Einfuhr in Großbritannien, Frankreich, 
Belgien-Luxemburg und in den Niederlanden, doch war die Ab-
nahme bei diesen Ländern ganz oder zum größten Teil jahres-
zeitlich bedingt. Auch gegenüber dem Vorjahr hat die Einfuhr 
fast aller Länder wert- oder doch mengenmäßig zugenommen; 

eine größere 
Frankreichs, 
Portugals. 

mengenmäßige Abnahme erfuhr nur die Einfuhr 
Belgien-Luxemburgs, Rußlands (UdSSR) und 

Auch in der Ausfuhr verschiedener europäischer Länder war 
eine Besserung gegenüber dem Vorvierteljahr .~ . In 
Schweden, Finnland, Estland, Lettland und Osterreich führte 
eine größere saisonmäßige Zunahme des Holzexports zu einer 
Steigerung der Gesamtausfuhr. In Großbritannien und Frank-
reich blieb der saisonübliche Rückgang der Ausfuhr beträchtlich 
hinter dem Umfang früherer Jahre zurück. Eine bedeutende 
konjunkturelle Minderung der Ausfuhr zeigte sich dagegen in 
Deutschland und Italien. WeHere Ergebnisse im nächsten Helt. 

Der deutsche Luftverkehr im Jahre 1933 
Der planmäßige Verkehr der drei deutschen Luftverkehrs-

gesellschaften· (Deutsche Lufthansa A. G„ Deutsche Verkehrsflug 
A. G„ Deutsch-Russische Luftverkehrs-G. m. b. H.) hat nach 
einer Stockung im Jahre 1932 im Jahre 1933 wieder zuge-
nommen: 

1933 

Flugleistung 
Flugkilometer ••••..•.•....••.• 10,5 Mill. 

Personenverkehr 
Fluggäste .•.... „ • . . • . . . • . . • . • 123 036 
Personenkilometer • . . . . . . . . . • • . 38,3 Mill. 

Fracht- und Gepäckverkehr 
Menge ... „ „ „ ..... „ „ „ • . • • 2 520 t 
Tonnenkilometer............... 1,1 Mill. 

Postverkehr 
Menge „ •• „„ .• „ .. „ .. . .. . .• 467 t 
Tonnenkilometer. • • . • • • • . . . . • • • 0,2 Mill. 

Veränderung in vH 
1933 1932 

gegen 1932 gegen 1931 

+ 15 -11 

+ 25 +0,3 
+ 36 + 10 

+ 20 5 + 22 - 2 

+ 22 - 5 
+ 30 -12 

Die Ausnutzung der Flugzeuge hat sich bei der Zunahme 
des Verkehrs im Jahr 1933 weiter verbessert. Während die Zahl 
der zurückgelegten Flugkilometer um 15 vH gestiegen ist, haben 
sich die Personenkilometer um 36 vH und die Tonnenkilometer 
beim Fracht- und Gepäckverkehr um 22 vH und beim Post-
verkehr um 30 vH vermehrt. 

Die Entwicklung zum Langstreckenverkehr hat sich weiter 
fortgesetzt. Die durchschnittliche Beförderungsweite beim Ver-
kehr der drei Gesellschaften betrug in km: 

1933 1932 1931 
Personenverkehr .•... „ „ . „ „ ..... 312 286 261 
Fracht- und Gepäckverkehr .....••. 422 418 404 
Postverkehr „ . „ „ „ • „ .. „ •... „ • 441 412 443 

Die Durchschnittsweite entspricht beim Personenverkehr 
etwa der Strecke Berlin-Kassel und beim Fracht-, Gepäck- und 
Postverkehr etwa der Strecke Berlin-Frankfurt a. M. (jeweils 
Luftlinie). Zum Vergleich sei auf die durchschnittliche Versand-

Planmäßiger Flug· Beför- Per- Fracht Post') 
deutscher Luft- kilo- derte sonen- und Gepäck 

verkehr Im Jahre meter Flug- kilo- belörderte I belörd.I meter tkm tkm 19331) in 1000 gaste in 1000 
lenge lenge 

t 1 

Januar ••••••••••• 359,8 2 540 873,5 90,5 43779 14,2 5879 
Februar .•..• „. „ 331,2 2 824 973,9 83,3 40941 16,2 6362 
März .„.„ .•..•.• 508,6 5 535 1866,9 142,l 69 879 24,7 9 655 

pril ...••.••. „ •• 583,0 6467 2101,1 145,3 67980 15,0 6977 
Mai„ ... „ .•.. „. l 201,6 10 901 3 565,5 255,7 106 429 42,7 18709 
Juni „ .. „ .• „ ... 1264,7 14047 4430,3 279,2 111 249 60,5 24356 

A 

Juli„ .•. „ .•. „„ 1 342,3 19 257 5 627,6 306,7 115 973 73,0 28006 
August „„ .•. „ .. 1446,I 21 775 6 381,8 377,7 145 995 80,8 30 992 
September •.•...•. 1 161,2 14719 5 004,5 290,5 130571 50,1 23589 
Oktober „ .„. „ .. 924,7 10 217 3 605,2 233,6 103 650 24,1 14187 
November ..•....• 546,6 5061 1 847,2 147,5 68012 31,2 19 124 
Dezember.„„„„ 470,8 3 688 l 316,0 113,3 52345 28,l 17 357 
Deutsche Verkehrs-

fing A. G.')....:..:.:..:.. 403,4 6005 754,4 54,1 6677 6,7 877 
Zusammen 10 544,oll23 036 38 347,9 2 519,5 1 063480 467,3 206070 

davon 
Dt. Lufthansa A. G. 8 926,4 109 857 34151,1 2 300,9 957178 429,0 185 048 
Dt.-Russ. Luftver-

kehrs-G. m. b. H. 1 214,2 7174 3 442,4 164,5 99 625 31,6 20 145 
Dt.Verkehrsftug A.G. 403,4 6 005 754,4 54,l 6677 6,7 877 

1932 „„ ') 9 192,8 98 489 28 211,7 'l 2 091,5i'l873 334 384,2 158144 
1931 .•.. ')10 279,71 98 167 25 661,6 ' 2 210,3. 892 862 405,9 179 918 

1) Erfaßt ist nur der von deutschen Luftverkehrsgesellschaften ausgeflihrte 
planmäßige Verkehr (einschl. Fracht- und Postspezialdienst) und der Verkehr 
auf Bedarfsstrecken. Die mit Sonderflugzeugen bef6rderte Zeitungsfracht 
(Zeitungsspezialdienst) wird ab 1933 zum außerplanmaßigen Verkehr gerechnet. -
•j Flir diese Gesellschaft liegen nur Jahresergebnisse vor. - ') Einschl. der bei 
den Postanstalten aufgegebenen Zeitungen. - ') Berichtigt durch Absetzung 
des Zeitungsspezialdienstes. 

weite beim Güterverkehr der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft 
und auf den deutschen Binnenwasserstraßen hingewiesen, die 
(1932) 158 und 246 km betrug und etwa den Strecken Berlin-
Halle bzw. Berlin-Dömitz (etwa 2/ 3 des Berlin-Hamburger 
Schiffahrtsweges) entspricht, wobei die tatsächlichen Weg-

strecken gerechnet sind. Die durchschnittliche 
Reiseweite beim Personenverkehr der Reichs-
bahn beläuft sich sogar nur auf 24 km. Es 
sei jedoch darauf hingewiesen, daß die Berech-
nungsgrundlagen bei den drei Verkehrsmitteln 
nicht ganz einander entsprechen. 

Abkürzungen: 

Gleichlaufend mit der Entwicklung zum Lang-
streckenverkehr läßt sich auch das Zurücktreten 
der kleineren Flughäfen beobachten. Vom ge-
samten planmäßigen Verkehr der Flughäfen 
(Ankünfte und Abgänge mit deutschen und 
außerdeutschen Flugzeugen) entfielen auf die 
einzelnen Hafengruppen in v H: 

Da <= Darmstad. 
De =Dessau 
Oü = Düsseldorf 
L-M."" le1pz1g-Mockau 

WuSt34 

1933 1932 1931 
Personen ver kehr 

Berlin •....... „ ...... „ .... 22 17 15 
Munchen, Frankfurt, Koln, 

Halle/Leipzig „ .. „ ...... „ 31 30 30 
11 weitere große Flughafen ... 34 34 33 
ilbrige Flughafen ........•.•.• 13 19 22 

Fracht- und Gepackverkehr 
Berlin .„.„ .. „ ..•••......• 25 23 23 
Koln, Frankfurt, Mlinchen ...• 32 31 32 
13 weitere große Flughäfen ... 37 38 36 
übrige Flughafen .....•...••• 6 8 9 

Die in der zweiten und dritten Gruppe zusammengefaßten 
Flughafen sind beim Personenverkehr und beim Güterverkehr 
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(bis auf Bremen, das nur beim Güterverkehr berücksichtigt werden Ist) die 
gleichen. Unter den •übrigen• Flughäfen •lnd auch Chemnitz und Lübeck elnbe· 
griffen, die 1931 noch großeren Verkehr hatten, jedoch seitdem zurückgetreten sind. 

Der Anteil der 16 bzw. 17 größten Flughäfen am Gesamt-
verkehr, der 1931 78 vH des Personenverkehrs und 91 vH des 

Güterverkehrs ausmachte, ist in den letzten Jahren auf 87 und 
94 vH gestiegen, während die Bedeutung der mittleren und 
kleineren Flughäfen, deren Zahl sich im Jahr 1933 auf 44 und 43 
belief, stetig nachgelassen hat. Der Anteil des Flughafens Berlin 
wird ständig größer. 

Der planmäßige deutsche Flughafenverkehr (In- und ausländische Luftverkehrsgesellschaften) Im Jahre 1933 

Flughäfen 
Flugzeuge Fluggäste 

Ab- 1 da· An 1 Ab· fiug gegen kunft fiug 
1932 

Fracht 
und Gepack 

kg 
Post') 

kg Flughäfen 
Flugzeuge Fluggäste 

Ab- 1 da- An 1 Ab· 
fiug ~ kunft fiug 

Fracht Post') 
und Gepäck 

kg kg 

An- 1 Ab- An· 1 Ab-
kunft fiug kunft fiug 

Aachen „ .. „„ 
Baden-Baden ••• 
Bayreuth .•••••• 

131 157 170 154 2 091 1 233 52 63 Kiel. „. „ .•••• 631 782 811 
9 326 
3 506 

293 
369 
110 
417 

1 150 
9 702 
3703 

5 106 5 0541 1 459 134 
391 393 250 216 1 856 2 057 1 445 26 Köln •• „ „ .... 5 320 

995 
132 
557 

4774 
870 
130 
673 

306 705 363 795 65 021 67 383 

Berlin •.•.••••• 
254 257 177 161 1 685 937 45 2 Königsberg i. Pr. 

4 830 ')4 123 26 176 26 292 539 597 592 843 61 367 237 302 Konstanz .•.••• 
145 ') 157 528

1 

542 5 852 6 071 l 777 49 Krefeld • „ „ ••• 
238 344 910 840 13 138 10 180 3 277 4 201 Langeoog •.•••• 

Leipzig·Mockau. 

70 873 67 979 36 708 26 165 
2 466 2 016 209 20 

Borkum •.•••••• 
Bremen ••••••• 
Bremerhaven/ 

104 ') 113 
406 603 

277 
433 2 577 21 635 70 320 

1 098 1 171 472 30 
1 958 1 727 89 1 611 

Weserm11Dde •• 
Breslau ••••.••. 
Chemnitz •••..•• 
Cottbus ••••• „ 

156 221 215 224 1 931 1 235 298 43 Lübeck ••...•.• 635 631 1114 
190 

121 
442 
990 
169 

13 563 10 179 2 751 1 730 
1 276 l 478 3 0931 3 283 29 739 22 426 12 878 l 426 Magdeburg ..•.. 

996 1 077 805 863 5 179 8 009 3 154 846 Mannheim/Lud· 
1448 1116 173 :.!3 334 314 

205 206 109 112 365 27 76 4 wigshafen/Hei· 
Darmstadt ••••• 263 257 102 175 712 1 166 15 27 delberg • • • • • . 1 431 1 128 1 864 2 005 19 279 20 966 4 201 2 400 
Dessau •••••..•. 248 290 71 58 468 370 34 5 München....... 2 455 2 063 10 060 10 273 164 202 156 150 38 022 18 191 
Dortmund ••.••• 
Dresden ••.•..•• 
Duseeldorf ••••.• 

1 858 1 826 3 0581 3 214 51 270 44 530 14 097 9 560 Norderney ••• „. 203 ') 226 386 342 4 488 3 336 l 839 66 
1 267 1 071 2 339 2 296 23 327 23 134 8 881 6 079 Nürnberg • . . . . . 2 392 2 239 3 975 4 001 53 820 77 869 13 065 4 143 
2 205 2 316 2 267 2 333 34 151 33 312 8 335 1 161 Osnabrück . . . • . 99 112 78 67 853 632 23 10 

Erfurt .•.• „ ••• 
Essen/Mülheim .• 
Flensburg ••..•• 
Frankfurt a, :M: •• 
Freiburg i. Br ••• 
Friedrichshafen • 

997 
2 640 

465 
3 880 

493 

907 
2 803 

575 
3 208 

443 
82 

309 
130 

2 
379 

1 100 1 146 9 794 9 538 2 626 2 035 Plauen......... 784 799 467 534 3 978 3 187 l 0971 26 
3 104 3 392 80 000 75 062 3 974 2 953 Riesengebirge/ 

530 430 3 655 2 990 494 110 Hirschberg • • • 195 198 420 362 1 703 2 102 2 105 1 
9 815 9 422 191 298 234 214 ~ 165 38 225 Sellin.......... 124 122 262 293 1 288 1 539 11 23 

9471 1 251 7 850 10 290 875 183 Stettin......... 710 825 962 812 8 173 6 081 3 200 478 
4181 332 2 991 1 895 180 27 Stolp • • • . . . • . . • 206 204 221 233 1 903 1 322 1 180 1 

Gera ••••..•.••• 
92 

248 79 77 378 379 22 5 Stralsund . . . . . • 124 122 249 213 1 702 878 30 1 
Gießen ••.••.••. 
Gladbach-Rheydt -

- 1 - - - - - Stuttgart .••• „. 2 182 1 6051 5 688 5 554 91 348 128 083 12 724 16 203 
- 1 - - - - - Swinemünde.... 124 122 258 212 1 193 947 804 13 

Gleiwitz. . • • • • • • 404 613 665 4 029 4 571 5 554 14 Tilsit • . • . . • . • . • 327 344 100 91 1 102 699 21 23 
Görlitz„ •.. „ „ 203 -
Goslar .•.• „ „. 9 18 
Halle/Leipzig • • • 2 993 2 992 
Hamburg • • . • • • 1 911 ')2 083 
Hannover •• „ . . 2 817 2 686 

l 1 1 135 1 Wangerooge • • . • 158 ') 116 375 395 4 554 3 791 2 259 21 
~~1 ~~ 172 ~ 543 Wernigerode •• „ 18 9 13 10 44 40 - -

7 759 7 750 95 670 102 908 3tt64 2ö710 Westerland • • • • • 116 104 315 300 3 265 2 492 7 214 25 
6062 6289 111252 914112829516597 Wiesbaden/Mainz 254 249 175 136 9131 509 1851 13 
5 6331' 5 161 139 962 122 598 37 563 42 156 Wyk a. Föhr.... 232 207 201 192 1 273 1 552 974 39 

218 219 1 070 1 612 242 17 
Zwickau • • . . • . . 506 520 178 212 865 l 277 205 16 

96 90 l 026 662 43 3 Insgesamt • • • • 54 2411 - 1119613!1112200779988[: 2135 86412 297 1341465 7041523 135 
41 ~_ 4_3_8, __ _4_ ~1___ 2_766 422 186 Dagegen 1932'). - 51858 ~_1 1 1 1 1 4 1 295430 965 

Hiddensee...... 62 61 
Hof .„ ..... „. 254 257 
Karlsruhe . . . . . . 556 546 - - . ---------

1) Einschl. der bei den Postanstalten aufgegebenen Zeitungen. - ') Berichtigt durch Absetzung des Zeitungsspezialdienstes, der ab 1933 zum außerplan· 
maßlgen Verkehr gerechnet wird. 

Erstmalige Zulassungen von Kraftfahrzeugen 
im Juli 1934 

Vom Juli 1934 an wird die Zahl der erstmaligen Zulassungen von Kraft· 
fahrzeugen auf Grund der ausgegebenen Kraftfahrzeugbriefe festgestellt, die bei 
der beim Statistischen Reichsamt eingerichteten Sammelstelle für Nachrichten 
ilber Kraftfahrzeuge zur Eintragung eingereicht werden. Die Zulassungsstatistik, 
die bisher vom Institut fur Konjunkturforschung bearbeitet wurde, ist damit 
vom Statistischen Reichsamt übernommen worden. Die methodischen Grund· 
lagen sind also jetzt andere, doch ist die Vergleichbarkeit der Ergebnisse mit 
den bisherigen gewahrt. Auch in der Einteilung wird zunächst nichts geändert. 
Die Großenklassengliederung wird aber voraussichtlich mit Beginn des ni1chsten 
Jahres an die Gliederung der Statistik des Bestandes und der Produktion an 
Kraftfahrzeugen angeglichen werden. 

Im Juli 1934 wurden im Deutschen Reich 14 555 Personen-
kraftwagen, 2 016 Lastkraftwagen, 116 Kraftomnibusse, 273 Zug-
maschinen und 3 384 Krafträder mit mehr als 200 ecru Hubraum 
erstmalig zum Verkehr zugelassen. An Kleinlrrafträdern, für die 
Kraftfahrzeugbriefe zunächst nicht ausgestellt werden, wurden 
6527 fabrikneu zugelassen. 

Gegenüber dem Vormonat ist die Zahl der fabrikneu zuge-
lassenen Personenwagen etwas geringer gewesen (um 8,5 vH), die 
der Lastwagen und Kraftomnibusse hat sich dagegen noch mn 
4,2 vH, die der Krafträder (mit mehr als 200 ecru Hubraum) um 
1,9vH erhöht. Im Vergleich zum Juli des Vorjahrs wurden im 
Berichtsmonat an fabrikneuen Fahrzeugen bei den Personen-
wagen 51 vH, bei den Lastwagen 82 vH und bei den Krafträdern 
(mit mehr als 200 ecru Hubraum) 43 vH mehr zugelassen. 

Die Gliederung der fabrikneu zugelassenen Kraftfahrzeuge 
nach Größenklassen zeigt bei den Personenwagen - entsprechend 
der seit Jahren anhaltend,en Entwicklung - wieder eine Zunahme 
des Anteils der Kleinwagen. Der Anteil der kleineren Wagen mit 
bis zu 2,1 l Hubraum machte im Juli 1934 bereits 93,4 vH (im 
Vormonat 93,1 vH, im Juli 1933 91,8 vH) aus. Bei den erstmalig 
zugelassenen Lastwagen, von denen auf die Größenklassen bis 

1 t Nutzlast 31,4 vH, über 1 bis 2 t Nutzlast 21,0 vH, über 2 bis 
3 t Nutzlast 32,8 vH entfielen, läßt sich eine einheitliche Ent-
wicklungsrichtung nicht beobachten. 

Erstmalige Zulassungen von Kraftfahrzeugen \ Juli 1 Juni 1~
1934 1933 

Personenkraftwagen 
bis 1,2 1 }lubraum .................. 7107 7 793 5 545 

uber 1,2 » 2,1 ! . ·················· 6486 7024 3 326 
» 2,1 » 3,3 l . .................. 692 773 526 . 3,3 . 4,2 ! . ·················· 184 229 148 

liber 4,2 ! . ·················· 86 96 116 ----
zusammen 14555 15 915 9 661 

Lastkraftwagen und Kraftomnibusse 
bis 1 t Nutzlast •.......... „ ........ 668 637 439 

über 1 t . 2 t . ····················· 447 472 200 . 2 t » 3 t . ····················· 699 664 398 . St » 4t . ····················· 186 146 75 . 4t . 5t . . .................... 116 101 49 
uber 5 t . . .................... 16 26 13 -----

zusammen 21321 2 0461 
1 174 

Kraftrader mit mehr als 200 ccm Hubraum 3 384 ~ 1 2369 
Zugmaschinen (einschl. Sattelschlepper) .. 273 

Der Güterverkehr im Juni 1934 
Reiehsbahn. Der Güterverkehr der Reichsbahn hat sich im 

Juni gegenüber dem Mai, der allerdings zwei Arbeitstage weniger 
zählte, vermehrt. Im ganzen wurden 9 vH mehr Güter befördert 
und 10 vH mehr tonnenkilometrische Leistungen erzielt; im 
arbeitstäglichen Durchschnitt haben sich die Beförderungs-
mengen auf Vormonatshöhe behauptet und die tonnenkilome-
trischen Leistungen etwas (um 1 vH) erhöht. Gegenüber dem Juni 
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1933 waren die Gütermengen um 21 vH und die tonnenkilo-
metrischen Leistungen um 23 vH höher. 

Der Abtransport von Kohle in den deutschen Fördergebieten, 
insbesondere von Braunkohle, hat sich zufriedenstellend gestaltet; 
z. T. ist die Vermehrung der Kohlentransporte mit der Bahn 
auf den schlechten Wasserstand der Flüsse und die dadurch 
bedingten Einschränkungen der Binnenschiffahrt zurückzuführen. 
In den deutschen Kohlengebieten wurden 1104 000 Wagen 
gestellt, 12 vH mehr als im Vormonat und 14 vH mehr als im 
Juni des Vorjahrs; im arbeitstäglichen Durchschnitt ist der 
Bedarf an Wagen für Kohle im Vergleich zum Mai 1934 um 3 vH 
und zum Juni 1933 um 8 vH gestiegen. Eine beachtenswerte 
Erhöhung der Wagengestellung weist der Versand von Dünge-
mitteln auf (35 vH mehr als im Mai 1934 und 48 vH mehr als 
im Juni 1933); ferner stellte sich im Vergleich zum Vormonat 
der Versand von Brotgetreide und Mehl, von Zucker und von 
Zement höher, während der Versand von Kartoffeln weiter zu-
rückging. 

Gt1'erverkehr der Reichsbahn 1
Juni')1Mai')1 April 1 Juni 1•-::urch· 
1934 1934 1934 1933 193;

1 

Wagengestellung•) in 1000 Wagen 3) 3014 2778 2 755 2618 2650 
• je Arbeitstag .••• 116,4 116,7 114,8 106,4 104,9 

Güterwagenachskilometer ') in Mill ••• 1 342 1193 1162 1109 1125 
darunter beladen ....•.•••••••••• 941 848 831 774 785 

Beförderte Güter in Mill. t •••••..•. 30,09 27,65 27,43 24,87 25,68 
darunter im öffentlichen Verkehr •• 25,88 23,60 23,36 20,70 21,89 

VerkehrsleiBtungen in Mill. tkm .•.•• 4784 4340 4226 3 885 3 980 
darunter im öffentlichen Verkehr .. 4277 3 851 3 657 3 366 3472 

Mittl. Versandweite in km (öff. Verk.) 165 163 157 163 159 
Einnahmen in Mill . .!R.Jt•) .••••.•••• 181,76 164,89 162,29 146,48 151,27 

t in .!1/f>I je tkm (öffentl. Verkehr") 4,25 4,28 4,44 4,35 4,36 
1) Vorläufige Zahlen. - ') Endgültige Ergebnisse. - ') Im Juli 1934 

2 943, je Arbeitstag 113,2. - ') Ausschl. Verkehrsteuer; einschl. Nebenerträg·e. 

Binnenschiffahrt. Der Verkehr auf den Binnenwasserstraßen 
hat im Juni im Gegensatz zum Reichsbahnverkehr bei weiterer 
Verschlechterung der Wasserstandsverhältnisse (besonders auf 
der Elbe und Oder) um nahezu 1/ 2 Mill. t gegen den Vormonat 
abgenommen. Gegenüber dem Juniverkehr des Vorjahrs war 
aber der Verkehr noch um annähernd 1 Mill. t größer. Die Ab-
nahme der Ein- und Ausladungen gegenüber dem Vormonat 
beträgt 418000 t (- 4 vH), woran vorwiegend Kohlen (mit 
396 000 t) beteiligt sind, während der Verkehr mit Holz um 

Güterverkehr der Ankunft Abgang 
wichtigeren Binnenhäfen 

insge· / davon insge- / davon Juni 1934 
inlOOOt samt Kohle! Erze 1 Getreide samt KohlelEisenw. 

Königsberg i. Pr .•.•••••. 53 4 - 1 38 25 1 
Übr. Ostpreußen (5 Hlifen) 57 19 6 0 24 0 0 
Kose!. •....••...•...•..• 15 1 5 0 82 75 1 
Breslau ......•.•.•..•..• 34 1 0 1 32 0 1 
Mittlere Oder u. Warthe (6) 19 8 0 1 50 24 0 
Stettin u. Swinemünde ••• 102 10 - 20 258 179 10 
Berlin insgesamt ..•..•..• 488 183 2 28 96 2 2 
Übrige mark. Hafen (9) •.• 65 32 - 2 185 15 2 
Dresden u. Riesa .....•.. 37 1 1 2 14 3 0 
Magdeburg ...•.•........ 46 8 3 9 30 12 1 
Übrige Elbhäfen (9) ...... 25 0 1 4 34 4 0 
Hafen Hamburg ......... 150 14 3 29 210 31 4 
Halle .••.•••.•.•........ 19 - 0 0 5 0 0 
Lübeck ••..............• 16 1 1 1 17 3 0 
Holstein ( 5) .........•..• 37 4 - 8 16 0 0 
Ober- u. Mittelweser ( 4) ... 37 21 0 4 37 25 0 
Bremen ................. 93 32 0 8 60 4 3 
Übrige Unterweser (5) ... 33 3 0 l 29 - 1 
Ems-Weser-Kanal (6) ...• 145 117 6 3 71 - 1 
Rhein-Ems-Kanale (18) .. 6'29 21 394 18 l 220 1121 47 
Emden ••••••••.....•... 246 212 0 0 283 14 l 
Kehl •.............•.... 161 116 1 14 46 14 1 
Karlsruhe .......•...•... 246 212 1 1 21 l 5 
Mannheim •....••.•.•••• 467 208 2 52 60 1 5 
Ludwigshafen ..•..•••..• 245 116 21 16 60 - 22 
Mainz .................. 135 79 3 1 53 - 2 
Übriger Mittelrhein (16) .. 172 43 5 11 340 183 4 
Kbln ••.....•........... 109 15 3 18 138 96 11 
Dusseldorf .............• 106 1 - 21 75 15 8 
Duisburg-Ruhrort ......•. 242 8 37 25 885 805 14 
Übriger Niederrhein (14) •• 769 9 585 21 644 335 132 
Heilbronn u. J agstfeld .•• 2 0 - - 3 - -
Bayerischer Main (3) ..••• 139 73 - 1 15 0 2 
Frankfurt u. Umg. (4) .•. 189 102 7 7 24 1 2 
Regensburg und Passau .. 26 1 0 5 27 1 3 

Alle Hafen 5 35411 b7511 0871 333 5 18212 9891 286 
Dagegen Mai 1934 ..•. *)5 501 *) 1 903 1 076 365 *)5453 *)3157 289 

• Juni 1933 ••.. 4 572 1 732 550 275 5 050 3 016 246 
Eingang Ausgang 

Grenze Emmerich •.....• 1 7421 1461 6561 205 1 8691 1 2451 156 
Dagegen Mai 1934 ••.• 1 660 186 683 198 1 757 1136 143 

• Juni 1933 ...• 1 232 184 309 166 1 781 11081 145 

*) Berichtigt. 

60 vH und mit Erz um 3 vH zunahm. Der Grenzverkehr auf 
dem Rhein bei Emmerich hat den des Vormonats beim Eingang 
um 82 000 t und beim Ausgang um 112 000 t übertroffen. 

Von den ln der Übersfoht nfoht aufgeführten Waren slnd noch zu nennen: 
Abgang von Erzen 385 000 t (davon aus Emden 244 000 t, vom •Übrigen Nieder· 
rheln• 29 000 t, aus Dulsburg-Ruhrort 24 000 t und aus Hambnrg 11000 t); 
Abgang von Getreide 143 000 t (Hambnrg 31 000 t, Breslau 11 000 t); An· 
kunft von Elsen und Eisenwaren 185 000 t (Rheln-Emskanäle 39 000 t, •Übriger 
Niederrhein• 29 000 t und Dulsburg-Ruhrort 28 000 t). Bedeutend war die 
Holzanfuhr: 373 000 t (Mannheim 84 000 t, •Übriger Niederrhein• 48 000 t, 
Bayerischer Main 43 000 t, •Übriges Ostpreußen• 22 000 t), der Abgang 
betrug 85 000 t (Karlsruhe 12 000 t, Stettin und Lübeck je 11 000 t). 
Die Anfuhr von Düngemitteln betrug 119 000 t (Mannheim 22 000 t, Lud-
wigshafen 20 000 t und Duisburg-Ruhrort 19 000 t) und die Abfuhr 89 000 t 
(•Übriger Niederrhein• 25 000 t, Ems-Weser-Kanal 15 000 t und Hambnrg 
10 000 t). 

Seeverkehr. Der Güterumschlag der wichtigeren deutschen 
Seehäfen nahm gegenüber dem Vormonat insgesamt um 217 000 t 
(6 vH) ab; der Rückgang zeigt sich allein beim Auslandverkehr 
(und hier nur bei den Nordseehäfen), der sogar um 232 000 N .-R.-T. 
(8 vH) sank. Im Vergleich mit dem Juni 1933 ergibt sich beim 
Gesamtverkehr ein Mehr von 313 000 N.-R.-T. (9 vH). An der 
Ostsee verbesserte sich gegenüber dem Vormonat der Verkehr 
aller Häfen mit Ausnahme von Saßnitz. In den Nordseehäfen 
war die Verkehrsentwicklung - ausgenommen Rendsburg, 
Bremerhaven und Brake - rückläufig; größere Einbußen er-
litten die Häfen Hamburg und Bremen. 

Verglichen mit dem Maiverkehr war der Umschlag einiger mengenmäßig 
bedeutsamer Güterarten höher in der Ankunft bei: Holz (in Königsberg, 
Stettin, Lubeck, Emden, Bremen), Kohlen (Königsberg, Stettin, Lübeck), 
Erz (Stettin), Getreide (Emden, Hamburg), Brennstoffen (Kiel), Mineralblen 
(Bremen), Düngemitteln (Hamburg) und Im Abgang bei: Kohlen (Stettin), 
Salz (Lübeck, Bremen), Briketts (Emden), Erz, Düngemitteln und Ölfrüchten 
(Hamburg); er war niedriger in ankommender Richtung bei: Erz (Lübeck, 
(Emden, Hamburg), Mineral6len, Obst, Ölfrüchten, Spinnstoffen und Kohlen 
Hamburg) und in ausgehender Richtung bei: Holzzeugmasse (Königsberg), 
Getreide (Stettin, Hambnrg), Kohlen (Emden, Bremen), Mineralölen und Spinn-
stoffen (Hamburg). 

Güterverkehr 
über See 

wichtiger Häfen 
Juni 1984 

Verkehr insges. 1 dav. m. d. Ausl. I Verllnderung 
an 1 ab an 1 ab Vormonat = 100 

- in 1 000 t 60temrkehr 1 SchlfrSTOrkehr 

Ostseehäfen • • 782,l 286,6 516,7 162,7 121 110 
Königsberg........ 195,4 61,6 154,0 14,6 136 132 
Stettin . • . . . . . . . . • 427,7 136,5 265,9 89,4 115 99 
Saßnitz........... 7,6 18,l 7,0 5,5 96 110 
Rostock . . . . . . . . . • 22,3 15,5 18,2 9,5 150 107 
Lb.beck........... 80,6 49,7 49,1 42,3 117 136 
Kiel.............. 31,4 3,5 14,7 1,1 133 107 
Flensburg......... 17,1 1,7 7,8 0,3 109 115 

Nordseehäfen.. 1 642,6 958,4 1 475,3 639,3 87 95 
Rendsburg . . . . . . . • 12,8 1,1 10,4 0,4 139 131 
Hafen Hamburg... 1 037,6 492,8 969,8 391,9 88 95 
Bremen........... 188,l 192,0 137,8 166,6 74 86 
Bremerhaven...... 41,3 4,7 39,2 4,4 105 104 
Bremische Hafen.. (2'29,5) (196,7) (177,0) (171,0) (76) (92) 
Brake • . • . . • . . . . . • 15,4 l,O 13,2 0,5 124 264 
Nordenham • • . . . . • 16,6 6,1 15,1 4,8 91 69 
Wilhelmshaven.... 6,1 1 0,5 0,4 , 0,1 74 1 197 
Emden • • . . . . . . . . • 308,6 238,8 286,4 68,8 95 93 
Rheinhäfen........ 16,l 21,4 3,0 1,8 62 • 

Deutsche H ~ 24251-1 245 -11 1 1 4 ~
Mai 1934........ 2 473 1 414 2 059 967 106 111 
Juni 1933 • • . . • . • • 2 163 1 194 1 771 776 99 104 --
Rotterdam........ 1 595,l l')l 026,31 1 1 106 1 
Antwerpen........ 887,4 1 ) 733,0 98 

1) Einschl. Schiffsbedarf. 

Im Kaiser-Wilhelm-Kanal erreichte der Massengüter-
verkehr mit 1066000 t im Berichtsmonat (gegen 978 000 t im 
Mai) seinen höchsten Stand seit Beginn des Jahres; er überschritt 
den Verkehr im Juni 1933 um 242 000 t. Diese Zunahme zeigt 
sich nur in der Richtung zur Nordsee, wohin 616 000 t (im Vor-
monat 522 000) gingen; davon entfielen auf Holz 139 000 t 
(82 000 t) und auf Erz 184 000 t (91 000 t ). Von der Nordsee 
kamen 450 000 t (im Mai dagegen 456 000 t); hierunter befanden 
sich 218 000 t (215 000 t) Kohlen. Der Anteil der deutschen 
Schiffe am gesamten Massengüterverkehr erhöhte sich - haupt-
sächlich bei den Holz- und Erztransporten - von 61,6 vH auf 
66,0 vH; er ist größer als im Juni 1933 und überholte somit alle 
Monate des 1. Halbjahrs 1934. Der Anteil der fremden Flagge 
sank dagegen von 38,4 vH auf 34,0 vH. 

In Rotterdam war der Umschlag an Roggen, Düngemitteln und Benzin 
rückläufig; der Empfang von Weben, Erdnüssen und Holz zeigte dagegen eine 
Belebung, ebenso der Versand von Kohlen, Koks und Briketts. 

In Antwerpen sind die mineralischen Erzeugnisse im Empfang gestie-
gen, im Versand dagegen zurtlckgegangen. Zugenommen hat ferner der Emp-
fang von Holz und Holzwaren, Leder und ~ zurückgegangen ist 
der_ Versand von Metall und Metallwaren. 

' ' ~
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PREISE UND LOHNE 
Die Großhandelspreise in der ersten Augusthälfte 1934 

In der seit einigen Monaten anhaltenden Aufwärts-
bewegung hat die Indexziffer der Großhandelspreise 
(1913 = 100) Mitte August den Vorkriegsstand wieder 
erreicht. Die Großhandelspreise liegen damit im Durch-
schnitt jetzt auf dem Stand, den sie im Januar 1932 inne-
hatten, nachdem die ersten Auswirkungen der Notverord-
nung vom 8. Dezember 1931 (Senkung der gebundenen 
Preise, Löhne, Gehälter und Mieten um 10 vH) eingetreten 
waren. Gegenüber dem im April 1933 verzeichneten 
tiefsten Stand (90,7) ist die Indexziffer der Großhandels-
preise um rd. 10 v H gestiegen. Mit dieser Preiserhöhung 
ist eine kräftige Belebung der gesamten Wirtschaft und 
die Wiedereingliederung des größeren Teils der Arbeitslosen 
in das Erwerbsleben einhergegangen. 

IndexzllJern der Großhandelspreise Juli August 1934 
1913 = 100 1934 --

Indexgruppen 25. 1. 
1 

8. 
1 

15. 
1 

22. 

Agrarstoffe 
1. Pflanzliche Nahrungsmittel. ..• 116,7 117,2 116,9 116,7 114,8 
2. Schlachtvieh ................ 69,8 71,7 73,3 74,l 75,l 
3. Vieherzeugnisse .............. 101,6 102,8 103,5 103,8 104,5 
4. Futtermittel. .....•.......... 109,9 108,4 108,3 108,2 107,4 

Agrarstoffe zusammen .•.• 98,5 99,3 99,8 100,0 99,8 
5. Kolonialwaren .•............• 76,5 77,0 78,2 78,0 77,9 

Industrielle Rohstoffe 
und Halbwaren 

6. Kohle ••.••••..••..•.••..... 113,6 113,9 113,9 113,9 113,9 
7. Eisenrohstoffe und Eisen ..•.. 102,3 102,1 102,2 102,4 102,3 
8. Metalle (außer Eisen) ......•• 50,7 50,8 49,8 49,6 49,5 
9. Textilien .................... 80,9 82,4 83,1 83,3 82,8 

10. Häute und Leder ............ 60,9 60,9 60,8 60,6 60,7 
11. Chemikalien ................. 1)100,9 1)100,9 ')101,1 ') 101,1 ') 101,l 
12. Künstliche Düngemittel ...... 67,2 67,9 67,9 67,9 67,9 
13. Technische Öle und Fette .... 103,0 103,l 103,l 104,4 104,5 
14. Kautschuk •.••.......•.....• 15,l 14,7 15,1 15,3 15,5 
15. Papierhalbwaren und Papier .. 100,6 100,6 101,4 101,4 101,7 
16. Baustoffe ..................• 111,8 111,5 111,5 111,3 111,4 
Industr.Rohstoffe u. Halbwaren zus. 91,9 92,2 92,4 92,5 92,5 

Reagible Waren .... 66,4 66,5 65,8 65,7 65,6 

Industrielle Fertigwaren 
17. Produktionsmittel. ....•...... 113,9 113,9 113,9 113,9 113,9 
18. Konsumgüter ....•.•....•..•• 115,9 116,2 116,4 116,7 117,0 
I ndustrielle Fertigwaren zusammen 115,0 115,2 115,3 115,5 115,7 

____ _{l:e_samtindex .... / 99,3 99,7 / 100,l 100,2 1 100,l 
') Monatsdurchschnitt Juni. - ') Monatsdurchschnitt Juli. 

Gleichzeitig ist eine starke Umschichtung der Preis-
verhältnisse zugunsten der vorher besonders notleidenden 
Wirtschaftszweige eingetreten. Zu einem gewissen Teil ist 
die Erhöhung des Preisniveaus außerdem auf die Steige-
rung der Weltmarktpreise seit Anfang 1933 zurückzuführen. 
Die auslandbestimmten Rohstoffpreise sind seitdem um 
18 vH gestiegen; von der Erhöhung der Großhandelspreise 
um insgesamt 10 vH entfällt schätzungsweise ein Viertel 
auf die Erhöhung der Weltmarktpreise. Wenn gegenwärtig 
die Preise an den Auslandsmärkten erneut anziehen und 
sieb dies bei der notwendigen Rohstoffeinfuhr zum Teil 
auch auf das Inland überträgt, so bedeutet die Steigerung 
der Weltmarktpreise zwar eine Belastung unserer Devisen-
bilanz, daneben aber eine auch für Deutschland ungleich 
bedeutsamere Erhöhung der Kaufkraft und wirtschaftliche 
Konsolidierung der Rohstoffländer. Die inlandbestimmten 
Rohstoffpreise sind mit Ausnahme der Holzpreise, die 
vorher besonders stark gefallen waren, kaum gestiegen. 
Die gebundenen Preise der Rohstoffe und Halbwaren sind seit 
Anfang d. J. im Durchschnitt sogar noch zurückgegangen. 

Die Verordnung gegen Preissteigerungen vom 16. Mal 1934, nach der es 
verboten ist, fiir Gegenstände des taglichen Bedarfs und lebenswichtige Leistungen 
(auch Baustoffe und Bauleistungen) von Verbänden oder Vereinigungen Mindest· 
preise festzulegen oder bestehende gebundene Preise zu erhöhen, ist durch Ver-
ordnung vom 7. August 1934 (RGB!. I S. 771) sachlich erweitert worden. Sie 
gilt jetzt für sämtliche Guter und gewerbliche Leistungen, mit Ausnahme 
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse und Leistungen der Binnenschiffahrt und 
der Gebiete, die der Regelung durch das Reiohskulturkammergesetz (z.B. Bücher, 
Theater, Musik) unterliegen. 

Die Preise der landwirtschaftliche'l Erzeugnisse, die 
sich seit ihrem tiefsten Stand vom April 1933 im Durchschnitt 
um 23 vH erhöht haben, werden durch die weiteren zur Markt-
regelung getroffenen Maßnahmen im ganzen auf dem erreichten 
Stand zunächst stabilisiert. Der Abstand zwischen den Index-
ziffern der landwirtschaftlichen Erzeugnisse und der industriellen 
Fertigfabrikate hat sich auf etwa die Hälfte verringert. 

An den Märkten der industriellen Fertigfabrikate 
haben sich unter den Konsumgütern die Preise hauptsächlich für 
Textilwaren weiter leicht erhöht. Die Steigerung der Groß-
handelspreise für Kleidungsstücke aus Textilstoffen beträgt seit 
dem Frühjahr 1933 etwa 10 vH. Gleichzeitig sind die Einzel-
ltandelspreise für Textilien (Bekleidung) um 7,2 vH gestiegen, 
so daß sich die Verteilungsspanne nicht erweitert haben dürfte. 

Am Getreidemarkt sind am 16. Jul! die gesetzlichen Festpreise für 
Futtergerste und am 1. August die gesetzllchen Festpreise für Hafer in Kr&ft 
getreten. Die dlesjahrlgen Festpreise für Roggen sind am 16. Juli und für 
Weizen am 16. August In Kraft getreten. Für alle Getreidearten gelten diese 
Preise ab Station des Landwirts einschließllch Verladen, aber ausschließlich 
Saek. Der Handelsaufschlag für Roggen und Weizen, der mit 4 .7l.J{ je t fest· 
gesetzt worden Ist, kann neuerdings auf Antrag auf 6 .'li.Jt erhöht werden 
(Deutscher Reichsanzeiger Nr. 184 vom 9. 8. 34). Durch diese Bestimmung 
soll der Verkauf aus frachtungünstig gelegenen Gebiet.an erleichtert werden. 
Im Anschluß an die ab 1. Mal erfolgte Festlegung der Mehlpreise für bestimmte 
für das ganze Reich einheitliche Mehltypen sind diese Mehltypen mit Wirkung 
vom 9. August geändert worden (Anordnung Nr. 13 der Wirtschaftlichen Ver-
einigung der Roggen· und Weizenmühlen). Entsprechend dem geringeren Aus· 
fall der Getreideernte Ist der Ascbegehalt der zulässigen Mehltypen etwas heran!· 
gesetzt worden. Nachdem Ende Juni bereits Höchstpreise fUr Ölkuchen fest• 
gesetzt worden waren, sind mit Wirkung vom 17. August auch Höchstpreise 
für Kiele fe•tgesetzt worden. Künftig darf der Preis ab Mühle für Roggenklele 
62,5 vH des Erzeugerpreises für Roggen und für Weizenkleie 57,5 vH des Er-
zeugerpreises für W elzen nicht überschreiten. Die Kielepreise werden hierdurch 
In das System der Festpreise für Getreide und Mehl elngeglledert. 

Am Speisekartoffelmarkt ist am 16. August die Regelung des Absatzes 
von Spätkartoffeln in Kraft getreten. Hiernach muß über jeden Kauf beim Er-
zeuger (mit Ausnahme geringer Mengen, die Im kleinen Marktverkehr gehandelt 
werden) ein Schlußsoheln ausgestellt werden. Im gesamten Ge•chältsverkehr 
mit Speisekartoffeln sind hinsichtlich der Beschaffenheit der Ware und der 
Behandlung der Menge künftig die vom Reichsbeauftragten für die Regelung 
des Absatzes von Kartoffeln erlassenen Sortlerungsvorsohrlften maßgebend. 
Diese Sortierungsvorschrlften bedeuten für den Verbraucher eine wertvolle 
Qualitätssicherung der an den Markt gelangenden Ware. Die ab 16. August 
festgesetzten Erzeugermindestpreise filr Speisekartoffeln waren um etwa 15 bis 
20 vH niedriger als die vorher gültigen Frühkartoffelpreise. Ab 23. Aug. wurden 
die Preise emeut herabgesetzt; sie betragen In .71.Jt für 50 kg: 
Rheinland ...•..•.. 2,80 Freistaat Sachsen •. 3,00 Pommern .•.•.•.•. 2,70 
Westfalen ......•.. 2,80 Bayern r. d. Rheins 2,80 Mecklenburg ••.•.•• 2,80 
Hannover-Hamburg 2,70 Pfalz .•...•••.•..• 2,70 Braunschweig ..•••• 2,70 
KurhAssen ..•.•.•• 3,00 Baden ..•••••..•.• 2,70 Oldenburg ••••..••• 2,70 
Schleswig-Holstein. 3,00 Hessen-Nassau •••.. 2,70 Thüringen ..•.•••.. 2,80 
Kurmark ..•...••• 2,80 Württemberg ••••.• 2,80 Ostpreußen ••••.••• 2,50 
Provinz Sachsen ••• 2,80 Schlesien ••••.•.••• 2,80 

Diese Preise gelten waggonfrel Vollbahnstation für die am geringsten bewertete 
Sorte. Für bessere Qualitäten werden von den Gebietsbeauftragten Mindest-
zuschläge festgesetzt. 

An den Schlachtviehmärkten Ist am 1. August die Verordnung über 
den Verkehr mit Schlachtvieh vom 9. Juni (RGBl. l S. 481) In Kraft getreten. 
Die Zahl der den Beschränkungen dieses Gesetzes unterliegenden Märkte, die 
seinerzeit 33 betrug, Ist durch Bekanntmachung vom 4. August 1934 um weitere 
8 Markte erhöht worden (Inkrafttreten auf bes. Anordnung). 

Die Schlachtviehpreise, die im Juli bereits langsam angezogen 
hatten, haben sich in der ersten Augusthälfte weiter erhöht. Sie 
lagen im Durchschnitt Mitte August um rd. 16 vH höher als im 
Juni und um 12 vH höher als zur gleichen Zeit des Vorjahrs. 
Trotz dieser Steigerung haben die Schlachtviehpreise aber erst 
drei Viertel des Vorkriegsstandes wieder erreicht. Die Schweine-
preise haben an einer Reihe von Märkten den Preis von 50 .71.J( 
je 50 kg für vollfleischige Tiere erreicht. Bei den anziehenden 
Schweinepreisen waren auch die Preise für Speck und Schmalz 
befestigt. Die Einzelhandelspreise für Fleisch sollen durch die 
Erhöhung der Viehpreise möglichst nicht berührt werden. 

Unter den industriellen Rohstoffen waren die Preise 
für Schrott bei anhaltender Nachfrage besonders nach hoch-
wertigen Sortierungen befestigt. Auch am Gußbruchmarkt war 
die Einkaufstätigkeit bei wenig veränderten Preisen lebhaft. 

Auf Grund des Gesetzes über den Verkehr mit industriellen Rohstoffen 
und Halbfabrikaten vom 22. März 1934 (RGBI. 1 S. 212 und S. 709) werden 
ab 14. August dieses Jahres Eisenerze, Schrott, Roheisen, Halbzeug, Walzwerk· 
fertlgerzeugnlsse, Eisengießereierzeugnisse und Stähle der Regelung einer Über-
wachUJ1gsstelle unterworfen. In der Hauptsache soll hierdurch die Rohstoff· 
versorgung In eine der Devisenlage entsprechende Bahn gelenkt werden. 
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Für Nlchtelaenmetalle elnd mit Wirkung ab 8. August M'fltmallg- Rleht-

prtl&a festgesetzt worden, und zwar filr Kupfer, Zink, Zinn, Blei Aluminium, 
:Messing, Rotl!'Uß und Nickel. Sie umfassen neben den neuen Metatien vor allem 
auch Altmetalle und Abfälle. Die am 8. August zur Verhinderung von spe• 
kulativen Preissteigerungen festgesetzten Preise wurden bereits am 11. AugUBt 
zum größten Tell etwas ermäßigt; am 23. August wurden die Kupferpreise 
erneut herabgesetzt. Durch eine Anordnung der Überwachungsstelle für unedle 
Metalle vom 15. August ist die Verwendung von Kupfer, Zinn, Nickel und deren 
Legierungen sowie von Queckellber für die Herstellung von einer Reihe von 

Fabrikaten; -die anch aus anderen Stoffen hergestellt werd&ll lröDDe11, Wa auf 
welterta untersagt worden. 

Unter den Einfuhrrohstoffen haben die Preise für Baumwolle, 
Kautschuk und Leinöl angezogen. Ebenso waren die Preise für 
Maschinenöl und Maschinenfett befestigt. Der Preis für Zeitungs-
druckpapier wurde mit Wirkung ab 1. 8. von 20,50 auf 21.Jl.Jt je dz 
heraufgesetzt. Die lebhafte Geschäftstätigkeit am Baumarkt hat 
zu weiteren Erhöhungen der Preise für Schnittholz geführt. 

Großhandelspreise 
in Jl'.K*) 

1 1 J 
193

' Großhandelspreise 1 1 19SS 

lenge ~ ._ ~l_i --1-. . _1 _ ~ ~ ~. ~ 1_____ 1n_.11_'.Jt_'_> ____ 1 __ _ _~ ._ _ ~1_1 ~1 .~_ 1 . ~~ ~ =-=2-2;.= 

1. Lebens·, Futter· und Genußmittel 
Roggen, märk., frei Berlin •• • • • . 1 t 159,00 159,00 159 00 159,00 159,00 

• inlilnd., frei Breslau.... • 150,00 150,00 150:00 150,00 150,00 
• inländ., frei Mannheim.. • 168,00 168,00 168,00 168,00 168,00 

Weizen'), märk., frei Berlin..... • 19Q,OO 199,00 199,00 199,00 199,00 
• inländ., frei Breslau... • 194,00 194,00 194,00 194,00 190,00 
• rheinischer, frei Köln..... • - - 207 00 - 205 00 
• Manitoba II, elf Hamtorg. • 92,80 93,70 93'70'1 94,10 91:10 
• Barusso, cif Hamburg. • 67,10 70,40 so:20 77,60 75,10 

Gerste, Brau·, gute } Berlin. ab • 186,00 186,00 186,00 190,00 188,00 
• ll'IDler-, rier:emg m!rk. Stall•• • 163,50 163,50 163,501165,50 167,50 

Hafer, märk., Berlin, ab Stat..... • '>172,00 2)172,50 3)159,00')159,00') 159.00 
Mais, Donao-(Galf01), eil Hamburg....... • - 69,20 70,00 

• La Plata, cif Hamburg..... • 58,20 62,00 70,90 70,00 71,70 
• • • verz., Hamburg • . > 205,50 202,50 208,501209,50 209,50 

Roggenmehl,Type997,frei Berlin') 100kg 22,65 22,15 22,15 22,15 22,15 
Weizenmehl, Type790,frei Berlin') > 27,75 27,75 27,75 27,75 ') 27,75 
Kartoffeln, rote Speise-, Berlin } ab Er- 50 kg } 4 44 3 84 37ol 3 70 { 3,30 

» gelbe » » zeuger· • ' ' ' \ ' 10) 3,50 
• weiße • Breslau stallo• • 4,44 3,84 3,801 3,80 2,80 
• Fabrik·, Breslau, fl't'll Fabrik t - - - -

Hopfen, Hallert. m. S., prima, Nßrnberg 100kg 440,00 440,00 440,001 440,00 12)440,00 
Zucker, ge!". ~ Magdeburg .. - 50 kg •) 21,55 21,70 21,58!') 21,45 11) 21,70 
Erb!mn, V1ktona-, Berlin, ab Stat. •••• 100 kg 55,00 53,00 54,00 57,00 60,00 
Trockenschnitzel, Fracht!. Berlin. • - - - 1 - -
Sojaschrot, Berlin, ab Stat. . . . • . • 16,00 16,00 16,00 16,00 16,00 
Leinkuchen. Berlin, ab Hamburg • 17,60 17,60 17,60 17,60 17,60 
Ochsen, al u. b, vollfl .. Berlin •..• 50 kg 34,00 35,00 36,00 - 36,00 

• a, vollfl., München...... • 32,50 32,00 33,00 34,00 33,00 
Kühe, au. b, vollfl., Berlin...... • 23,50 24,30 26,30 26,30 27,30 

• a, vollfl. junge, Breslau • . . • 31,50 31,50 32,50 32,50 33,50 
Schweine, 80-100 kg, Berlin • . . • 40,50 41,00 44,00 43,00 44,50 

• 100-120 • ' • . • . • 44,50 44,00 47,00 46,00 47,50 
• 80-100 • , FranUurt a. M. > 45,00 48,00 47,00 47,50 47,00 

Kälber, b, c, d, Berlin • . . • • • • • • . > 29,00 29,00 33,80] 32,80 36,50 
• b, Mlinchen . . . . . . . • • . • . • 33,50 34,50 36,001 37,00 36,50 

Schafe, o u. e, Berlin............ • 31,00 32,80 34,80 35,50 36,00 
Ochsenfleisch, beste Qualität, Berlin • 58,00 59,50 62,00 61,50 61,50 
Schweinefleisch,tnhalbenSehweinen,Berlln > 64,50 64,50 67,00 65,50 67,50 
Milch, Trtnk-,(A)}unbearb. b.3,1"/o FeUgeh. 100 1114,50 14,50 14,50 14,50] 14,50 

• Werk-,(B) frei Empf .. ßbf., Herfln > 10,50 10,50 10,50 10,501 10,50 
Butter, denlsehe lelne Molkerei-, m. Faß. Bin. 100 kgl 244,00 254,00 254,00 254,00

1

, 254,00 
Schmalz, amer., unverz., Hamburg • - - -

• • in Kisten, Berlin. • 186,00 186,00 186,00 186,00 186,00 

Noch: 1. Lehens-, Futter· und Genußmittel 
Speck, in!., geräuch., fetter, Berlin 
Eier, inl., lolUrtsche, 55 bis nnter IJO g, Berlin 

• in!„ frische, über 55 g, Köln. 
Heis, Rangoon·, Tafel·, geseb., Yen., Hamburg 
Kaffee, Roh-, Santos sup., uuera., llamburg •• 

• :. Ja getr. Guatemala, uurer.z., Hbg. 

100kg 
100 St. 

100kg 
50kg , 

175,00 
7,75 
7,75 

18,00 
38,00 

185,00 185,00 190,00 
8,00 8,00 8,50 
8,00 8,00 8,00 

18,00 18,00 18,00 
40,00 40,00 40,00 

Kakao, Bob·, !ccra a:ood renn., onveri., Hbg. 100kg 

175,00 
7,75 
7,75 

18,00 
37,00 
53,00 
46,00 45,00 45,00 43,00 41,00 

» » Arrlba lloper. epoca, unveri„ Hbg. 
Erdnußöl, raff„ o. Faß, Harburg .. 
Sojaöl, » » » » •• 

: 1 ~ 78,00 78,00 - -
30,50 32,50 31,50 31,50 
28,00 32,50 31,00 31,00 

2. Industrielle Rohstoffe und Halbwaren 
Schrott, Stahl-, Ja} rr.rh.-westf.Ver- 1 t 38,00 38,00 39.00 

• Kern-, Ja brauehsw. > 36,00 36,00 37,00 
• • • wglr. Versandstallon > 27 ,10 24,75 24 ,75 

Maschinengußbrueh Ja, Berlin.... • 40,00 40,00 40,00 
Kupfer, Elektrolyt·, eil Hamburg, Berlin ••• 100 kg ")42,25 ")42,25 48,00 

• } Terminpreise rar } • 37,38 37,25 41,75 
Blei IJAchsl 81 ht Berlin • 19,50 19,75 19,75 
Zink ' ' • 21,50 21,50 20,75 
Zinn Hamburg • 310,50 305,50, 305,50 
Messingschraubenspäne, Berlin • . • • 33,00 33,50 30,00 
Silber, Fein-, Berlin, ab Lager.... 1 kg 39,75 40,00 40,75 
Wolle, deuts<he !, loco Lagerort • • • • • • • • • - 6,20 -
Kammzug, lerln1>, 1\1.Stral A, loeo Lagerort > 6,00 - -

11 Buenos .Ures D i, Ioco Lagerort > - 3,40 -
Baumwolle, amertk.mfddl .• unlr„ laooBremen 100 kg 
Baumwollgarn, 20/10, AD1i'burg, ab Fabrll 1 kg 
Flachs, rnss. BKKO, cU dtseb. Hafen, Berltn • 100 kg 
Leinengarn, Flachsgarn 11r. 30, Ja, BerUn 1 kg 
Rohseide, llall. Grege Elquls 13/15, Krefeld > 
Hanf, Roh-, l. Qual., l'össen. frei Fabrik.. 100 kg 
Jute, Rob-, 1. Sorte, eif Hamburg • 
Jutegarn, S Schuß, 3,6 metr., ab Werk. • • 
Ochsen· u. Kuhhäute, ges. m. I., Berlin 1/ 1 kg 
Rindshäute, deulwhe, ges.o.l ,Frank!urt a 1. > 

» trocken, Buenos !lres, Hamburg • 
Kalbfelle, gesalz. m. Kopf, Berlin. > 

, gute, gesalz. m. lopf, llftncbrn. • • 
Benzin, in Kesselwagen, Berlin... 100 1 
Leinöl, roh, o. Faß, Harburg .•••. 100 kg 
Kautschuk, rtbb, smok. sheets, Hamburg. • • 
Mauersteine, mJrk., Berlin, ab Werk.8) • • iOOO Sl 

80,06 
1,53 

89,89 
2,92 

11,50 
79,00 
17,90 
47,00 

0,241 0,35 
0,33 
0,33 
0,40 

26,80 

90,00 
21,15 

82,23 
1,50 

89,89 
2,92 

11,50 
78,00 
18,00 
47,00 
0,24 
0,35 
0,33 
0,33 
0,40 

26,80 
34,50 
87,50 
21,15 

83,17 
1,56 

91,94 
2,94 

11,50 
78,00 
18,50 
50,00 
0,241 0,35 
0,33 
0,32 
0,40 

26,80 
34,50 
90,00 
21,15 

39,0! 39,00 37,0 37,00 
27,65 26,60 
40,00 40,00 
47,50 47,50 
40,13 41,00 
19,751 19,75 
20,25 19,88 

306,50 301,50 
30,00 30,00 
42,75 42,25 
6,43 -

3,23 -
84,06 

1,61 
91,94 
2,94 

11,50 
76,00 
18,50 
50,00 
0,24 
0,35 
0,34 
0,32 
0,40 

26,80 
33,50 
91,25 
20,75 

84,38 
1,58 

91,94 
2,94 

11,00 
74,00 
18,40 
50,00 

0,24 
0,35 
0,35 
0,32 
0,40 

26,80 
32,50 
92,50 
20,75 

*) Nahere Angaben uber Sorte, Qualität und Handelsbedingung sowie die mit den obengenannten Preisen vergleichbaren Vorkriegspreise B- Jahrg. 1934, 
Nr. 3 S. 81, Nr. 4 S. 116, Nr. 6 S. 180 (Speck und Flachs) unll Nr. 8 S. 246 (Butter). - 1 ) Die Preise für inländischen Weizen verstehen sieh aussehl. der 
an die Reichsstelle für Getreide abzuführenden Ausgleichsabgabe von 2 .72.Jt je t; ab 16. August 1934 ist die Ausgleichsabgabe fortgefallen. - 1 ) Alter 
Ernte. - ') Gesetzlicher Erzeugerpreis zuzüglich des Handelszuschlages von 3 .72.Jt je t (gultig ab 1. August). Der Preis ist mit den bisherigen Notierungen 
•ab Station• nicht verglefobbar; der vergleichbare Jahresdurchschnittspreis 1913 frei Berlin lautet 166,7.K. - ') Preisgebiet XI, einschl. 0,50 .72.Jt Fracht· 

~ die Preise liegen um etwa 0,50 .f'Ut niedriger als die Preise ftlr die Type 815; der vergleicbbare Jahresdurchschnittspreis 1913 entspricht etwa 
dem Preis für die fnihere Type O/l von 20,85.K. - ') Preisgebiet IV, einschl. 0,50 Jl.K Frachtausgleich- - ') 24. Juli. - ') 16. August. - ') Marktpreise. -
')Ab 16. August Preisgebiet XI. - 10) Runde; lange 3,70Jl..K. - 11 ) 21. August. - ").Alter Ernte; neuer Ernte 660 Jl'.Jt_ - 13) Dei-Notiz; der Marktpreis 
lautet fur Juli ungefahr 50 .11.J(, für Juni etwa 49 .11.Jt. 

Die Tendenz der Weltmarktpreise 
Die seit Anfang Juni anhaltende erneute Aufwärts-

bewegung der Weltmarktpreise hat sich in den letzten 
Wochen zu einer ausgesprochenen Hausse verstärkt. Von 
der bis Mitte August eingetretenen durchschnittlichen 
Erhöhung der Preise um insgesamt fast 10 vH entfällt 
mehr als die Hälfte auf die Zeit seit Ende Juli. Dabei ist 
der Höhepunkt der Preise von Februar 1934 bereits über-
schritten worden. In der Hauptsache ist diese Aufwärts-
bewegung der Preise darauf zurückzuführen, daß die 
Schätzungen der Welternte immer mehr die schädlichen 
Einflüsse der trockenen Witterung dieses Jahres erkennen 
lassen. Insbesondere gilt dies für Getreide und Baumwolle. 
Eine Reihe anderer Waren, wie vor allem die Kraftfutter-
mittel und ihre Ausgangsprodukte, sind dadurch ebenfalls 
von der Aufwärtsbewegung der Preise erfaßt worden. 
Auch die jahreszeitliche Entlastung des Angebots bietet 
gegenwärtig an zahlreichen Märkten, so bei verschiedenen 
landwirtschaftlichen V eredelungsprodukten, den Preisen 
eine Stütze. Restriktionseinfiüsse sind zur Zeit fast nur in 
der Kautschukwirtschaft für den Preisanstieg entscheidend. 

Die gegenwärtige Befestigung der Weltmarktpreise ist 
um so beachtenswerter, als sich die Tendenz zur Ab-

Weltmarktpreise für Weizen 
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schließung der Nationalwirtschaften vom Weltmarkt viellach 
weiter verstärkt hat. Einer der wenigen binnenwirtschaft-
lichen Vorgänge, die dem Preisanstieg am Weltmarkt 
gegenwärtig nicht entgegenwirken, dürfte die Silberpolitik 

Vorräte an den Weltrohstolfmarkten. Stand am Monatsende in 1 000 t') 

Ware 

Weizen ...•. 
Roggen ..... 
Gerste ...... 
Hafer ....•. 
Mais ••..... 
Zucker ..... 
Kaffee ...... 
Kakao ...•.• 
Tee .....•.. 
Schmalz .... 

1~1Jum 

13254 
929 
615 
693 

2453 
8549 
1 381 
132,0 
116,2 

1934 1 
Mai 1 Juni 

Ware 

14 
1 

2 
')9 

1 
l 

224 
344 
691 
659 
177 
035 

13791 Butter ...... 
1 240 Baumwolle •• 

609 Seide .....•• 
602 Kautschuk .. 

2 106 Blei ..•.••.. 
8 280 Zink •.•.... 

Zinn .....•. 
144,4 Steinkohle .• 
100,0 Erdöl. ....•• 

84,5 ') 

48,0 
04,7 
82,7 88,9 ~ ..... 

1~1 1934 
Juni Mai 1 Juni') 

81,4 42,1 73,4 
1892 1805 1 670 
13,I im ') 637 681 
202 241 244 

') 243 210 201 
47,0 21,4 20,4 

20973 18584 18792 
') 482 ') 499 501 
') 48,6 ') 58,0 53,9 

1 ) Erdöl und Benzin in Mill. hl. Über den Umfang der Vorratserfassung 
vgl. •W. u. St.•, 13. Jg. 1933, Nr. 4, S. 112. - ') Berichtigt. - 3 ) Infolge ver-
änderter Berichterstattung sind die neuen Zahlen mit den lrUheren nicht genau 
vergleichbar. - ') Zahlen für Juli: Baumwolle: 1576, Zink: 195, Zinn: 20,8. 

der Vereinigten Staaten von Amerika sein. Mit der Ver-
staatlichung der Silberbestände in den Vereinigten Staaten 
sind Befürchtungen neuer Währungsmanipulationen auf-
getaucht, die zu einer auch auf den Weltmarkt übergreifen-
den Belebung der amerikanischen Warennachfrage geführt 
haben. Im Vergleich zu der einschneidenden Wandlung der 
Lage am Weltmarkt durch den schlechten Ausfall der Ernten 
kommt dem Silberproblem der Vereinigten Staaten von 
Amerika jedoch nur eine untergeordnete Bedeutung zu. 

Obgleich in der letzten Zeit Regenfälle in verschiedenen 
Ländern, so vor allem in Kanada, weitere Schäden durch die 
Trockenheit teilweise verhindert haben und die Bemühungen um 
eine internationale Regelung des Weltweizenmarkts immer wieder 
erfolglos geblieben sind, hat sich die Befestigung der Getreide-
preise am Weltmarkt seit Mitte Juli verstärkt fortgesetzt. Nach 
den bisher bekannten Ernteschätzungen dürfte die Welternte 
an Weizen den Vorjahrsertrag nicht unbeträchtlich unterschreiten 
und damit einen nennenswerten Abbau der Vorräte ermöglichen. 
Selbst Argentinien, dessen drängendes Angebot bisher den An-
stieg der Preise weitgehend hemmte, hat seine Preisforderungen 

Großhandelspreise an ausländischen Märkten Im Juli 1934 

Be· „ kt • Preise in .71.Jt *) Be- M k • Preise in .71.Jt*) 
riehts· Jll&r preise je 100 kg•) riehts-

1 
_______ a_r_t_p_re_18_e _____ , ___ ie_1oo __ ~ ~ ~

Ware ort, 1 1 ~ Ware t 1 1 , Land Menge Wäh- Juni 1 Juli J
19

u
3
n
4
i 1 

1
J
9
u
3
1! or ' Menge Wä.h-1 Juni Juli Juni 1 Juli 

~ _. __ _ ~ _1 _ _4_ __1~ ~4_ _ __ ___ ___ ~~ _ _ __ ____ ~ _ _ ~ ~__ 1_93_4 _ _, __ 1_93_4 _ _ _~1_ _4 ~ 1~ _ _4_
Weiien, einb. gaz. ner .••• 

• nachste Sicht. 
• N orth. Man. II 
• , • II 
• ausläml ••••• 
• Hardw. II ... 
• Plata, .•...•. 
• nachste Sicht. 

Weizenmehl, stand. ex mill. 
» canad. Aus!'. 
• amer HardW. • 

Roggen, einheim ..... . 
» auslri.nd ...••• 
• Western II ... 

Hafer, Plata f. a. q. . . 
Gerste, Donau 3 % .. . 

» ausländ. , ... . 
Mais, Plata, gelb ••... 

• Plata ......... . 
• nachste Sicht .•. 
• mixed II ...... . 

Reis, Burma II ..... . 
• Saigon .•...... 
• Japan 1. •...... 

London 
LiTerpooJ 
l.on<!on 

Wlnnlpeg 
ltotlerdam 
New York 

London 
Buenos-!. 

Lendon 
Ktw l•rk 
New York 

Posen 
Rotterdam 

New York2) 
London 
London 

RGtterdatn 
London 

lopenba.gen 
Buenos-!. 
Ne• York 

London 
Jlarseille 
New York 

112 lbs s d 
100 lbs s d 
480lbs s rl 
60 lbs ets 
100 kg fl 
60 lbs ets 
480 lbs s d 
100 kg Pap ·Pes. 
280 lbs S d 
196lbs $ 
196 lbs $ 
100 kg Zloty 
100 kg fl 
56 lbs ets 
320 lbs s d 
400 lbs s d 
100 kg ß 
480 lbs s d 
100 kg Kr 
100 kg Pap ·POS 
56 lbs cts 
112 lbs S d 
100 kg fr 

1 lb cts 
Rinder, Kühe, ältere I Kopenhagen 100 kg Kr 

• F>rsen n Ochsen I. lopenhagrn 100 kg Kr 
Schweine, leichte..... Posen 100 kg Zloty 

• • • . . . . Chicago 100 lbs $ 
Rindfleisch, ln.hl·, argeot. London 8 lbs s d 
Hammelfleisch, Gel.·,••"'· L-Ondon 8 lbs s d 
Schweinefleisch • • . . . . Kopenhagen 1 kg Öre 

• elnh • • • • London 8 lbs s d „ neusceJ. • • London 8 lbs s d 
Bacon, dän. • • . • . . . . . London 112 lbs s d 
Schmalz, p. Western . . New York 1 lb ets 
Butter, Molkerei ..••• Kopenhagen 100 kg Kr 

• .•....••.•.•. Leeuw.(Holl) 1 kg fl 
• dänische . . . . . l.-Ondon 112 lbs s d 
• neuseel. • . • . . . L-Ondon 112 lbs s d 

Eier I 

dänische •..•.. 

Kopenbagen 
Roermond 

London 
Zucker, Kuba 96° nnrerz. Nt• York 

• Java, w. cal. lnd. L-Ondon 
• tschech. Hamburg2) 
• Br. W. I., 960 London 

Kaffee, Rio VII...... New Yor< 
• Santos IV . • • . New York 
11 » sup. • • • London 
» Costa-Rica m -g London 

Kakao, Accra • • • . • . • • New York 
11 » ff. n. Sicht London 

Tee,Indian Pekoe, good wndon 
Leinsaat, Plata. • . . . . . Hn!I 
Baumwollsaat, ll:g. schw,. Holl 
Kopra, Ceylon ..... ,. Lon4on 
Palmkerne • • • • • • • • • • London 
So1abohnen, mandschnr„ • London 
Ölkuchen, Leinsaat- • . Kopenhagen 
Kohle, N orth. unser.") Newcasue 2J „ tont Yen. so hs mm reu Doual 3) 

• grains, halbfett Belgien 
> Bunker, wesUäl. • Uotterdam 2) 

Koks. Durham....... Gr. Brtt •) 

20 St. Öre 
100 St. fl 
120 St. s d 

1 lb cts 
112 lbs s d 
112 lbs s d 
112 lbs S d 

1 lb ets 
1 lb ets 

112lhs S d 
112lbs s d 

1 lb ets 
50 kg 8 d 
t lb s d 
lt l: s d 
lt l: s d 
lt l: s d 
lt l:s d 
lt l:s d 

100 kg Kr 
lt 8 d 
t fr 
t fr 
t tl 
lt 8 d 

5 41 /, 5 5'/, 
4 81/, 5 01/, 

26 9 28 9'/, 
73,72 78,71 
3,67 3,81 

107,61 103,22 
20 11'/, 22 31/, 
5,91 6,34 

22 7'/, 23 0 
4,02 4,06 
5,02 4,93 

14,92 14,62 
3,18 3,31 

53,50 67,60 
10 0'/8 11 7'/, 
16 81/, 17 41!8 
3,74 3,94 

17 7'/, 18 11'/8 
13,16 12,56 
5,10 5,61 

63,58 68,22 
6 41/, 7 1 

50,00 -
3,75 3,75 

23,00 23,00 
43,25 41,75 
57,25 61,20 

3,98 4,35 
3 7 3 63/ 8 
3 10'/, 3 10'/, 

115,63 132,50 
4 118/a 4 9'/a 
4 1 3101/, 

89 6 86 10'/, 
7,29 7,71 

134,00 139,50 
0,41 0,40 

85 l!Jl/, 86 !'/, 
7711'/, 7411 

130,00 126,25 
2,74 2,81 
9 77/, 9 81/, 

1,56 1,68 
5 11 1/, 6 0 
6 6 6 6 
8 8.,.

1 

8 1·1. 
10,01 9,32 
11,27 10,64 
45 101/, 43 6 
840 840 
5,74 5,39 

26 21/, 22 10'/, 
1 0'/a 1 0 

11 0 0 10 9 0 
4 7 9 4 10 10 
9 19 0 9 13 3 
6 8 0 6 14 0 
5 11 8 5 17 10 

13,88 14,06 
13 6 13 6 

113,25 113,25 
145,00 145,00 

6,15 6,15 
17 0 17 0 

6,61 
6,51 
7,73 
6,72 
6,19 
9,85 
6,05 
4,46 

11,20 
11,29 
14,08 
7,03 
5,37 
5,24 
4,36 
5,79 
6,31 
5,09 
7,39 
3,84 
6,24 
7,86 
8,31 

20,56 
12,93 
24,30 
26,96 
21,85 
61,93 
67,84 
64,96 
85,57 
70,65 

110,78 
40,09 
75,'E 
69,18 

106,30 
96,47 
3,65 
4.62 
5,06 
8,61 
7,36 
8,04 

10,80 
55,00 
61,94 
56,78 

103,97 
31,57 
32,93 

141,87 
13,62 
5,43 

.12,32 
7,92 
6,91 
7,80 
8,36 

18,63 
16,93 
10,38 
10,52 

6,78 
6,94 
8,31 
7,21 
6,43 
9,45 
6,42 
4,78 

11,37 
11,39 
13,84 
6,88 
5,59 
6,63 
5,04 
6,00 
6,64 
5,47 
7,04 
4,22 
6,69 
8,74 

20,64 
12,90 
23,42 
28,82 
23,89 
61,08 
67,28 
74,33 
82,76 
66,99 

107,39 
42,41 
78,26 
67,50 

106,48 
92 61 
3,54 
4,74 
5,07 
9,26 
7,42 
8,04 

10,68 
51,20 
58,43 
53,76 

103,83 
29,63 
28,74 

137,37 
12,92 
5,61 

11,94 
8,28 
7,28 
7,89 
8,34 

18,63 
16,93 
10,38 
10,51 

Koks, Hochofen . • • . . . frankreleh•) „ „ . . . . . . Belgien 5) 10) 
• > •••••• V.Sl.r.!.4)1) 

Petroleum, Peonsylv. Rohöl V. St. r.A. H) 
„ stand. white •• ?lew OrJ.2) 

Benzin, 60/6'1. Beauma.. New Orl. 2J 
Roheisen, C!eveland III Gr Brtl. 2J 'J 

• P. L. III. ... l'ranlreirh 9) 
• Font• d m. 111 lnl Belgien 5) 
• 2 X East Pa. Philadel. •) 

Knüppel, Thomasgtlte 
2-21/4 p. Ausf ..•.•. !Dtwerpen") 

Stabeisen, S.11. '/s-3 lo. lnl. r.r. Bril. 'l ß) 
» » » Ausf Gr. Bril. 2) 
» Thomasgilte Frankreich 

'Jll'Jl'J 
» » Inl. Belglen5) 
» » Ausf. Ant'ierpcn 2) 
» •••••••• , •• V.St.f.i.11) 

Bleche, Grob-, '/4 !ns!. Antwerp„2) 
• Weiß-, In!..... Gr Br1t.12J 

Schrott, heavy steel .. Nordeogland 
• bta!J meJtmg steel V. St. J. !.6) 

Kupfer, standard, per lasse • London 
" elektro!. • • • • • London 
» » Inl. • • New York 

Zinn, per Kassa . . . . . London 
„ ............. . 

Zink, per Kasse ..•.. 
" ............. . 

Blei, per Kasse .••.•. 
" ............. . 

Aluminium, Ausf.16) •. 
JI ••••••••• Silber ....•.•...•.... 

Baumwolle, osttnd Gurt.F.G „ amer.mlddl. ••• „ oberägypl F. G .•• 
» llg. Sakellar. F G.F. 
• middl.upl... 

Baumwollgarn 32' •..• 
Wolle, N. S. W. gr. sup. 

• gr. mer. 60's 11). 
• gr. crossbr. l6"s ll) •• 
„ tops 64's, aver • 
• Buenos·A. fine. 

Seide, Japan ..•..•.. 
„ Kanton •..••.. 
» italienische •••• 
• Japan I. ..... . 

Kunstseide, I geb!. 150 
Flachs, Rigaer .•..... 
Hanf, M:amla ....... . 

• Sisal I. ..•..... 
• Bol. P.C ...••.. 
» Manila ••.•.••• 

Jute, nat. I. •........ 
Häute, Ochsen-, beste. 

• Packer nat. I. . 
Kautschuk, Plant.crepe . . . 
Holzstoff, Papiermasse eloh 
Salpeter, Chile ...•.•. 

» » ••••••• 

New York 
J,ondon 

New York 
Lond(ID 

New York 
London 

New York 
London 

Liverpool 
Liverpool 
Liverpool 
Liverpool 
New York 

Jlaachester 
London 
London 
London 

Bradford 
Le Havre 
London 
London 
London 

New York 
Mailand 
London 
London 
London 

Mailand 
New York 
London 
London 
Chicago 
London 

New York 
lob Gölebg. 

London 
New York 

t 
t 

sht 
bbl 

am. gall 
am. gall 

lt 
t 
t 
lt 

lt 
lt 
lt 

t 
t 
lt 

llb 
lt 

box 
lt 
lt 
lt 
lt 

1 lb 
lt 

1 lb 
lt 

tlb 
lt 

1 lb 
lt 

1 lb 
1 oz 
1 lb 
1 lb 
1 lb 
1lb 
1lb 
1 lb 
llb 
1 lb 
1 lb 
1 lb 

100 kg 
llb 
1 lb 
llb 
1 lb 
1 kg 
lt 
lt 
lt 

100 kg 
1 lb 
lt 

1 lb 
1 lb 
1 lb 
llb 
lt 
lt 

100 lbs 

1r 120,25 
1r 120,00 
$ 3,85 
$ 2,22 

cts 4,20 
ets 4,49 
8 d 67 6 
1r 198,75 
fr 312,50 s 20,51 

l:s d ") 2 7 0 
l:sd 717 0 
Jl S d 7 10 0 

1r 560,00 
fr 550,00 

i;,d ")3 5 0 
cts 1,90 

!\ad 400 
8 d 17 41/, 

l:. d 2 10 71/, 

$ 11,69 
l:sd 32 310 
l: s d 35 10 7 
cts 8,83 

l:sd 227010 
cts 51,18 

l:sd 14 410 
cts 4,24 

l:sd 11 1 5 
cts 3,98 

l:s d ") 80 0 0 
cts 21,50 
d 20,00 
d 5,98 
d 6,64 
d 6,95 
d 8,46 

ets 12,21 
d 10,25 
d 14,13 
d 12,25 
d 6,50 
d 31,31 
Ir 537,75 

8 d 5 51/, 
s d 5 3 
S d 6 3 
$ 1,22 

Lire 19,50 
l: 8 d 56 15 0 
l:s d 14 12 0 
l:sd 1517 6 
Lire 305,00 
cts 3,85 

l: s d 14 9 6 
d 51/a 

cts -
d 7,22 

cts 15,24 
Kr 90,00 

J: S d 7 18 91/2 
$ 25,75 

120,25 
120,00 

3,85 
2,23 
4,25 
4,25 

67 6 
210,00 
312,50 

20,51 

")2 7 0 
717 0 
710 0 

560,00 
550,00 

")3 5 0 
1,82 

4 0 0 
17 7'/, 

2 9 81/, 
11,75 

291410 
33 0 0 

9,00 
230 9 5 

51.93 
13 9 5 

4,32 
1016 3 

3,77 
16)80 0 0 

21,65 
20,50 
6,08 
6,94 
7,19 
8,44 

12,81 
10,50 
13,00 
10,25 
5,75 

27,61 
490,63 

5 21/, 
5 3 
5101/, 
1,17 

19,50 
6210 0 
14 10 0 
14 12 1 

305,00 
3,82 

14 7 5 
5'/, 

16,19 
90,00 

7 18 91/, 
25,75 

19,78 
14,01 
10,57 
3,49 
2,76 
2,95 

41,78 
32,69 
36,48 
50,29 

47,24 
97,17 
92,84 

92,12 
64,21 
65,34 

104,38 
80,42 

223,10 
31,33 
28,66 
39,85 
43,97 
48,52 

281,02 
281,21 

17,63 
23,33 
13,71 
21,85 

160,84 
118,14 
33,69 
69,06 
76,75 
80,32 
97,77 
67,04 

118,41 
163,26 
141,31 
75,06 

361,80 
88,46 

7,52 
7,27 
8,64 
6,67 
4,18 

70,24 
18,07 
19,65 
65,37 
21,11 
17,92 
59,30 

83,32 
83,71 
5,75 
9,83 
6,31 

19,78 
14,01 
10,57 
3,49 
2,80 
2,80 

41.72 
34,54 
36,48 
50,30 

47,24 
97,03 
92,70 

92,12 
64,21 
65,34 

100,00 
80,42 

226,43 
30,72 
28,82 
36,75 
40,80 
49,44 

284,86 
285,28 

16,64 
23,70 
13,35 
20,74 

160,84 
118,89 
34,57 
70,18 
80,13 
82,94 
97,39 
70,37 

121,04 
144,97 
118,22 
66,24 

318,45 
80,71 

7,18 
7,27 
8,13 
6,39 
4,17 

77,25 
17,92 
18,05 
65,17 
21,02 
17,76 
63,43 

88,98 
5,74 
9,81 
6,31 

Handelseinheiten: 1 lb 453,593 g; 1 oz (Unze) Feinsilber 31,1 g; 1 t 1 000 kg; 1 lt 2 240 lbs 1 016,048 kg; 1 sht 2 000 lbs 907,19 kg; 1 bbl (barre!) 42 gall.; 1 amerik. gall. 
3,785 l; 1 box Weißblech 108 lbs. 

Anmerkungen: *) Die Umrechnung in .71.Jt erfolgt seit März 1933 über die Devisennotierungen in den wichtigsten europäischen Goldwahrungsländern (vor allem Frankreich, 
Schweiz, Niederlande). - 1) Für Kohle, Roheisen nnd Walzwaren je 1 000 kg; fur Silber, Seide und Kunstseide je 1 kg, für Petroleum und Benzin je 100 1, für Eier je 100 Stück. -
')lob. - *)Frei Wagen. - ')Ab Werk. - ')Frei Bestimmungsstation. - ')Frei Werk. - ') Connellsville. - ') Middlesbrough. - ')Ab Longwy. - 10) Verbandspreis. - 11) Ab 
Pittsburgh Werk. - 12 ) Cardill. - ")Ab östl. Werk. - 14) Ab Bohrfeld. - ") Hoehster eri:.ielter Preis. - 11 In Goldpfund. - ") Monatcende. 
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neuerdings stark heraufgesetzt und damit die Hoffnungen auf das Ernteschätzung für die Vereinigten Staaten von Amerika (Ernte 
Zustandekommen einer internationalen Einigung über die Aus- von 9,2 Mill. Ballen gegen 13,1 Mill. im Vorjahr und 10 Mill. 
fuhrquoten wieder erhöht. Auch die Preise für Futtergetreide Höchsternte auf Grund der Bankhead-Bill) um etwa 7 vH und 
sind unter dem Einfluß der ungiinstigen Ernteschätzungen in den die Preise für Flachs um über 10 vH gestiegen sind, haben die 
letzten Wochen erheblich gestiegen. Insgesamt liegen die Ge- Preise für Wolle und Seide weiter nachgegeben. Der Rückgang 
treidepreise Mitte August um fast 20 vH, die Weizenpreise um der Wollpreise betrug annähernd 15 vH und hängt hauptsächlich 
mehr als 20 vH höher als Mitte Juli. . mit der weiteren Absatzverschlechterung zusammen (Kürzung 

An den Märkten der Genußmittel haben die Preise eben- der italienischen Einfuhrkontingente für Australwolle um 50 vH, 
falls überwiegend angezogen, so besonders für Zucker um etwa starke Verringerung des Beschäftigungsgrades in der französischen 
7 vH und für Kaffee um 4 vH. Die trotz bisher ergebnisloser Ver- Wollindustrie). . 
handlungen über eine internationale Einigung erfolgte Befestigung Am Kau ts eh ukmar kt haben die beginnenden Auswirkungen 
der Zuckerpreise stützt sich vor allem auf die Erwartung einer des Restriktionsplanes auf die Verschiffungen zu einem weiteren 
weiteren Zollermäßigung für Kubazucker am amerikanischen leichten Anziehen der Preise geführt. Ein Rückgang der sicht-
Markt. Nach dem starken Rückgang seit Ende Februar sind baren Weltvorräte ist bisher noch nicht zu erkennen. 
Anfang August die•Teepreise erstmalig leicht gestiegen. Die Preise der Nichteisenmetalle stehen weiter unter 

Von den landwirtschaftlichen Veredelungsprodukten Preisdruck. Besonders die Kupferpreise haben erneut nachge-
haben vor allem Rindfleisch (50 vH), Schweineschmalz (20 vH), geben, da der Absatzkampf der Vereinigten Staaten von Amerika 
Butter (über 20 vH) und Eier (16 vH) stark im Preis ange- am Weltmarkt anhält. Am Zinkmarkt haben sich die Preise seit 
zogen. Die Befestigung ist überwiegend saisonmäßig bedingt. Ende Juli leicht erhöht; die Bleipreise und die Zinnpreise sind 
So hatte z.B. am Buttermarkt das Nachlassen der Kolonial- unter Schwankungen nahezu unverändert geblieben. Im Zu-
verschiffungen eine beträchtliche Heraufsetzung der dänischen sammenhang mit den amerikanischen Silberplänen haben die 
Preise zur Folge. Preise für Silber am Weltmarkt weiter angezogen. 

Die Preise der Textilrohstoffe haben sich insgesamt von Die Weltmarktpreise für Kohle sind im ganzen unverändert 
Mitte Juli bis Mitte August kaum verändert. Während die geblieben. An den Mineralölmärkten gaben fast alle Pro-
Notierungen für Baumwolle in Erwartung der ersten amtlichen dukte erneut im Preis leicht nach. 

IndexzUlem der Großhandelspreise wichtiger Linder 
Bel dem Vergleich der Indexziffern für verschiedene Länder Ist zu beachten, daß Höhe und Bewegung der Jndexzlfiern durch die unterschiedlichen Berech-

nungsmethoden (zeitliche Basis, Art und Menge der berücksichtigten Waren, Wägung der Preise) beeinflußt sind. 

1 ~~~)1 !~1 1 Juni! Juli IMärzlAprill Mai 1 Juni! Juli 1 

1 
~ ) 1 ::!;, I Juni! Juli IMärz !April! Mai !Juni 1 Juli Land Bearbeiter Land Bearbeiter 

*) 1933 1934 ) 1933 193( 

Deutsohes 1 1 

Reich •.•• Slat. llelebsaml 1013 D. 92,9 93,9 95,9 95,8196,2 97,2 98,9 Schweden ••• lommerD:ollegtum 1913' D. 106 108 112 113 113 114 114 
Belgien ••••• llnlsl!re do l'lnd. IV.lfü 2.H. 507 506 478 474 470 472 471 ') 68,9 69,4 65,5 66,5 65.8 65,8 65, 7 

et du T11ml •) 73,1 72,9 6S,9 68,31 67,7 68,0 68,0 Schweiz •••• lldgon. !rb.-!ml VII. !Oll E. 91,2 ~ 90,9 89,6 89,0 89,0 88,9 
Bulgarien ••• Dir. G!n!rale llU D. 1807 1845 1818 181611858 Tsoheobo· Siii. Swl&?ml VII. 1111 ')E. 672 663 658 66() 701 687 

1) IOIG 61,3 62,6 61, 7 61,6 63,0 slowakei ') 98,3 97,4 so,e 80,2 80,5 85,l 83, 7 
Dänemark •• Slat.Deywm..I !Ul3 D. 123 125 129 128 128 128 129 Ungarn ••••• Sial Cenlr • .llnl 1913 E. 79 73 74 75 83 81 79 

') 69,31 69,5 65,3 65,21 64,5 63,9 64,3 •) 55,5 so,s 52, 7 53,0 56,1 53,8 53,4 
Finnland ••• Sial. Coutr. B1ran 10!6 D. 89 90 90 89 89 89 Australien •• Bur. ol Ceau. 1. SI. ')1913 D. 132,3 133,7 134,1 135,2 133,8 

') 52,8152,7 48,l 47, 7 47,2 47,1 
35J,8 

(Melboume) ') 73,6 73,3 67,0 67,9 66,5 
Frankreich •. Slallsllque r!n!r. ')')!0!3 E. 388,1389,0 372,4 370,4364,5 355,7 Brit. Indien Lab. Olftce Tll.lfü E. 98 100 93 93 94 ., 78,8 79,0 75,6 15,2 14,0 72,2 71,8 ~~ .~~ ~. ') 76,7 77,0 66,1 65,6 65,7 

95,1 1) 1913 E. 403 401 394 387 381 379 374 lat. Tarlft Com· 1m M. 104,5 103,4 96,6 94,6 94,9 97,1 
') 81,8 81,4 80,0 78,6 77,4 77,0 76,0 (Sbangbai) mtsslon •) 47,0 46,0 41,2 40,l 37,3 38,3 39,8 

Groß· Board o! Trado 1913 D. 101,7 102,3 103,8 102,8 102,4 103,6 103,4 Japan •••••• Bank TOD Japan 'l 1913 D. 135,7 137,6 133,7 133,7 133,2 131,9 
britannlen ') 70, 7 70,l 64,8 64,6 63,7 63,8 63,6 ') 57,6 57,4 48,1 48,2 47,7 46,5 

11i,5 Flnane. Time! 1013 D. 90,2 92,1 93,0 92,1 91,6 92,0 91,8 Kanada •••• Dom. Bnr. o! Slat. ')1913 D. 105,6 110,2 112,5 111,1 111,l 112,7 
') 62,7 63,1 58,1 57,9 56,9 56,6 56,4 •) 77,5 74,9 66,9 65,8 65,6 66,6 66,8 

Italien •••••• eo„. p!GT. doll' Ec. 1013 D. 285,0,283,2 275,4 275,2 274,3 274,5 272,9 Dom. Bur. ol Slat. 1m D. 67,6 70,5 72,0 71,I 71,1 72,I 72,0 
(Hdlsk. lallaDd) ') 77,21 77,5 73,0 72, 7 71,9 73,l 72,4 ') 49,6 47,9 42,8 42,l 42,0 42,6 42, 7 

ll'ugoslawien. Banqut nauonale ma E. 66,11 63,7 63,3 63,0 64,1 65,6 62,8 Ver. Staaten Bur. ol Labor Sial 1913 D. 93,1 98,7 105,6 105,0 105,6 106,9 107,2 
') 49,3147,4 48,7 48,l 48,7 49,7 47, 7 v. Amerika ') 76,1 70,9 63,0 62,3 62,6, 63,4 63,6 

Niederlande • Centr. Bur.'· d. Sial 1013 D. 73 73 79 79 77 76 77 Bur. o! Lallor Slat. 1916 D. 65,0 68,9 73,7 73,3 73,7174,6 74,8 
Norwegen ••• Slat. Conlralbyra 1913 M. 121 121 122 123 123 123 124 •J 53,1 49,1 44,0 43,4 43, 1 44,3 44,4 

') 77,2 75,4 69,7 70,6 69,8 69,1 69,5 lmng Jlshor 1113 D. 91,3 98,9 106,5105,0 107,81110,8111,6 
Osterreich ••• Bnndosaml 1. Sial !. U. IOll M. 109,0110,9 113,1 111,5 110,4 110,3 109,9 ') 74,6 71,0 63,6 62,3 63,9! 65,7 66,2 

') 84,9 a1,a sa, 7 87,3 86,0 85,5 86,0 1 lrvtngF!Jlher 1016 D. 63,7 69,0 74,3 73,3 75,2 77,3 77,9 
Polen •••••. Sial .llnl ')ms E. 60, 1 60,6 57,3 56,7 56,1 55_&__. -- ') ____ _ _~! ~ 44,3 ~~~1_ ~~~

*) M. = Monatsmitte, E. - Monatsende, D. = Monatsdnrohscbnltt, 2. H. - 2. Monatshälfte. - 1 ) Von der andere lautenden Originalbasis um· 
gerechnet. - ') Die amtlich für den Monatsanfang berechnete Indexziffer Ist hier zur beSBeren Vergleichbarkeit jeweils als Indexzlfier für Ende des Vor-
monats eingesetzt. - 1 ) In Gold, Parität des Basisjahrs der Indexzlfier. Infolge der Schwankungen des Dollarkurses werden die Goldwerte der Valuten mit 
Rlickwlrkung vom Januar 1933 nicht mehr auf Grund der Devisennotierungen In New York, sondern auf Grund der Devisennotierungen an anderen Plätzen, 
hauptsächlich in Paris, Amsterdam und Zurich, errechnet. - ') Ungewogener Index, (5 Preisreihen. - ') Gewogener Index, 126 Preisreihen. - •),Bis 
Januar 1934. Zahlen des Konjunkturinstituts W &rsobau. 

FINANZ- UND GELDWESEN 
Abschlüsse deutscher Aktiengesellschaften im 4. Vierteljahr 1933 

Die Untersuchung umfaßt die Jahresabschlüsse von Börsen-
und Millionengesellschaften, deren Bilanzstichtag zwischen dem 
1. Oktober und dem 31. Dezember 1933 liegt. Von der Gesamt-
zahl aller am 31. Dezember 1933 vorhandenen Aktiengesell-
schaften (9148) wurden 920, d. h. rd. 10 vH, erfaßt. Von dem 
Ende 1933 vorhandenen Aktienkapital der deutschen Aktien-
gesellschaften (20,6 Mrd. !ll.J{) wurden 7,5 Mrd . .'Jl.J{ oder rd. 
36 vH untersucht. Die Ergebnisse der Statistik sind - ebenso 
wie während des wirtschaftlichen Abstiegs - als etwas zu gün-
stig anzusehen, weil die schlechteren Abschlüsse erfahrungs-
gemäß später vorgelegt werden. Im Zeitpunkt der beginnenden 
Wirtschaftsbelebung veröffentlichen im allgemeinen diejenigen 
Unternehmungen, bei denen bereits eine ausreichende Sanierung 
erfolgt ist, ihre Abschlüsse rechtzeitig. Die Unternehmungen 
dagegen, die ihren Status noch nicht bereinigt haben, deren Ab-
schlüsse also in den Vorjahren noch günstig erschienen sind, 
werden erst jetzt saniert, so daß sich die Veröffentlichung ihrer 
Bilanz häufig verzögert. 

Die Gesamtergebnisse 
Trotz dieser Einschränkungen, die für die Allgemeingiiltigkeit 

der vorliegenden Abschlüsse gemacht werden müssen, ist eine 
beträchtliche Besserung der Geschäftslage in den Abschlüssen 
unverkennbar. Gegenüber den Bilanzen vom Jahre 1932 ist 
vor allem bedeutsam, daß sich nicht nur auch weiterhin die 
Gewinne erhöht und die Verluste vermindert haben, sondern 
daß vor allem der unaufhörliche Schrumpfungsprozeß der Aktiv-
und Passivkonten fast ganz zum Stillstand gekommen ist. Durch 
diesen Schrumpfungsprozeß wurden in der Krise alle Berech-
nungen der Vermögenslage immer wieder in Frage gestellt, so 
daß bei manchen Gesellschaften eine Bilanzbereinigung auf die 
andere folgen mußte. 

Bei den Industrie-, Versorgungs-, Verkehrs- und Handels-
unternehmungen haben sich auf der Aktivseite der Bilanzen 
die Anlagekonten noch vermindert. Infolge der starken Über-
kapazität vieler Industriezweige wurden wirkliche Neuanlagen 
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nur in geringem Umfange geschaffen. Zwar wurden hier und da 
größere Neuanlagen in Angriff genommen; im allgemeinen 
handelt es sich bei den Anlagezugängen im Jahre Hl33 jedoch 
im wesentlichen um Ersatzbeschaffungen und Instandsetzungen, 
die durch verschiedene gesetzliche Maßnahmen gefördert wurden. 
Diese Beträge sind fast ganz abgeschrieben worden. Die Ab-
s chr e i b u ng en sind im allgemeinen ungefähr ~ .
Die Zunahme der Abschreibungen um rd. 60 Mill . .Jl.ß erklärt 
sich hauptsächlich aus einem Einzelfall, den Sonderabschrei-
bungen in den Bilanzen der großen Seeschiffahrtsgesellschaften. 
Der Rückgang der Anlagekonten ist also - von dieser Aus-
nahme abgesehen - nicht wie in früheren Jahren die 
Folge hoher Abschreibungen zur Berichtigung der Anlage-
entwertungen. 

Veränderung der Bilanzkonten 
gegenüber dem Vorjahr') 

Aktiva 
Anlagen ................. „ ........ 
Vorrate .......... „ ................ 
Beteiligungen ............. , ........ 
Effekten . „ . „ . _ . „ . _ .....•........ 
Flussige Mittel ....... „ ..... „ _ .... 

Passiva 
Eingezahltes Aktienkapital') ......... 
Offene Reserven•) • _ ................ 
Beamten-u.Arbeiteruuten;\,utzu11g1:iionds 
Langfristige Schulden ....•.......... 
Kurzfriitige fremde Mittel ........... 

In den Bilanzen vom 1.10. bis 31.12. 

1933 1932 
in Mill . .J!'.Kj in vH in vH 

- 342,8 5,7 5,0 
6,5 0,6 16,6 

+ 9,4 + 0,7} + 6,9 + 114,9 + 57,9 - 38,9 1,3 3,9 

- 101,2 1,7 3,Z - 186,9 16,3} 15,6 + 10,6 + 5,9 
- 272,8 16,0 3,8 

1,8 0,1 12,5 

1 ) Ohne die Bilanzen von Banken, Beteiligungs- und Versicherungsgesell-
schaften. - ') Einschl. Genußscheine. - •) Einschl. Sanierungskonten. 

Die Höhe der Vorratskonten ist im ganzen ziemlich un-
verändert geblieben. Wertverluste und Preisrückgänge sind 
auch bei den Vorratskonten im allgemeinen nicht mehr einge-
treten; vielmehr haben sich die Rohstoffpreise, vor allem die 
Preise ausländischer Rohstoffe erhöht. Innerhalb der Vorräte 
hat sich eine Umschichtung vollzogen. Eine Sonderbearbeitung1), 

die für über '/5 der aufgeführten Vorratssummen durchgeführt 
wurde, hat ergeben, daß die Rohstoffe und Halbfabrikate um 
etwa 8 vH des Vorjahrsbestandes gestiegen sind, die Fertig-
warenlager dagegen um über 10 vH abgenommen haben. Da die 
Weltmarktpreise seit ihrem tiefsten Stand Mitte 1932 bis zum 

1 ) Die Bestimmungen der sogenannten kleinen Aktienrechtsreform von 1931 
ermöglichen In der Bilanzstatistik die Aufteilung der Vorrate in Rohstoffe, Halb· 
fabrikate und Fertigwaren, die Ausgliederung der sofort greifbaren flussigen 
Mittel, wie Guthaben bei der Reichsbank und Privatbanken, Postscheckkonten 
und Kassenbestande aus den Gesamtfordernngen, ferner eine Ausgliederung 
der Bankschulden aus der kurzfristigen Verschuldung. Die vorgeschriebene 
Bilanzgliederung wurde noch nicht von allen erfaßten Gesellschaften vorge-
nommen; In der Untersuchung konnten daher nur diejenigen Falle besonders 
berechnet werden, In denen eine Gesellschaft die erwähnten Posten In beiden 
Jahren ausgegliedert hat. Die gewonnenen Ergebnisse konnen zur Vermeidung 
von Mißverständnissen nur als Verhältniszahlen, nicht als absolute Zahlen 
genannt werden. 

Jahresende 1933 angezogen haben, dürfte -die Zunahme der 
Rohstoff-Vorratskonten zum Teil auf einer wertmäßigen Er-
höhung der Vorräte beruhen. Anderseits sind die Rohstofflager 
wohl auch mengenmäßig aufgefüllt worden. Die Fertigwaren-
bestände haben sich im Zusammenhang mit der Absatzbelebung 
mengenmäßig beträchtlich vermindert; rein wertmäßige Ver-
änderungen sind dagegen bei den Fertigwaren in größerem Um-
fange nicht anzunehmen. 

Die Beteiligungskonten haben sich nur in Einzelfällen 
erhöht, da Beteiligungen nur in geringem Umfang zugekauft 
wurden. Anderseits waren auf den Beteiligungskonten noch 
in vielen Fällen Wertberichtigungen durch Sonderabschreibungen 
notwendig, da erst nach dem wirtschaftlichen Anstieg die Er-
tragsmöglichkeiten der einzelnen Beteiligungen zu übersehen 
waren. Teilweise haben allerdings die Abschreibungen auf Be-
teiligungen auch den Charakter einer Bildung von stillen Re-
serven getragen, hauptsächlich um außerordentliche Erträge, 
z. B. durch Kursgewinne, nicht an die Aktionäre auszu-
schütten. 

Die Effektenbestände haben sich um über die Hälfte 
des Vorjahrsbetrages erhöht. Zum großen Teil wurden die während 
der Geschäftsschrumpfung frei gewordenen Mittel, soweit sie 
nicht zur Tilgung von Schulden benutzt werden konnten, erst 
jetzt in Wertpapieren angelegt, da sich erst nach dem Wirt-
schaftsumschwung das Vertrauen auf eine stabile Kursent-
wicklung am Kapitalmarkt befestigt hat. Bei vielen Gesell-
schaften erhöhte sich der Wertpapierbestand auch durch die 
empfangenen Steuergutscheine, die oft nicht auf den Markt 
geworfen wurden, sondern als gute Kapitalanlagen im Besitz 
der Unternehmungen blieben. 

Die flüssigen Mittel der Unternehmungen haben nur 
in ganz geringem Umfange abgenommen. Die Kreditgewährungen 
an die Kundschaft, also die Wareuforderungen, haben sich bei 
vielen Gesellschaften erhöht. Vor allem sind die Bankguthaben 
- soweit feststellbar - etwas zurückgegangen, da sie - wie 
erwähnt - gewinnbringender in der Form von Wertpapieren 
angelegt werden konnten. 

Das eingezahlte Nominalkapital hat sich hauptsächlich 
als Folge von Sanierungen zur Beseitigung von Verlusten um 
100 Mill . .Jl.Jt vermindert. Die Auflösung der Sanierungs-
konten überstieg den Betrag der neu aufgestellten Sanierungs-
konten wiederum beträchtlich (schätzungsweise um annähernd 
200 Mill . .Jl.Jt). Im Gegensatz zu den Jahren des wirt· 
schaftlichen Abstiegs haben sich die Beamten- und Ar-
beiterunterstützungsfonds im Jahre 1933 wieder beträcht-
lich erhöht. 

Die langfristigen Schulden sind im Jahre 1933 bedeutend 
stärker als in den vorhergegangenen Jahren zurückgegangen. 
Zum Teil handelt es sich um buchmäßige Vorgänge insofern, 
als der Nominalbetrag der Auslandsanleihen durch die Währungs-
entwertung zurückgegangen ist. Die Anleihen sind meistens 
mit der geringeren Währungsparität in die Bilanzen eingesetzt 
worden; als Ausgleichsposten wurde eine Rückstellung für den 
Fall eines Ansteigens der Wechselkurse gebildet1). Die rück-
läufige Entwicklung, die die langfristigen Schulden seit längerer 
Zeit genommen haben, ist volkswirtschaftlich wenig wünschens-
wert. Die Liquiditätsverbesserung der letzten Jahre, hervor-
gerufen einerseits durch den schrumpfenden Geschäftsumfang, 
anderseits durch fehlende Neuinvestitionen und damit An-
sammlung der Abschreibungsbeträge, drängte die Unterneh· 
mungen, sich von den drückendsten Schulden frei zu machen. 
Zunächst mußten also die sofort fälligen Forderungen beglichen 
werden; dann wurden, soweit möglich, die Bankschulden zurück-
gezahlt, um sich von drückenden Zinsverpflichtungen frei zu 
machen. Nach der Befriedigung dieser Gläubiger wurden vor 
allem die Anleiheschulden weitgehend liquidiert, und zwar aus 
zwei Gründen: 

1. Die hohen Zinssätze der Anleihen, die man früher, 
während der Hochkonjunktur, herauszuwirtschaften hoffte, 
wurden bei sinkendem Absatz als außerordentlich drückend 
empfunden. 

2. Die niedrigen Börsenkurse ermöglichten erhebliche Ge-
winne durch den Rückkauf von Anleihestücken, wodurch viele 
Unternehmungen ihre Rentabilität wiederherstellen konnten. 

In den Jahren 1931 und 1932 lief der Rückgang der lang-
fristigen Verpflichtungen und der Rückgang der kurzfristigen 
Verschuldung parallel. Der Rückgang der kurzfristigen 
Schulden ist jetzt fast ganz zum Stillstand gekommen. Haupt-

1 ) Diese Rückstellnngen wurden In der Statistik unter die .andern Pa.!!slven• 
aufgenommen, die in den vorgelegten Bilanzzahlen nicht enthalten sind. 
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sächlich sind im Jahre 1933 - soweit feststellbar - nur noch 
Bankverpflichtungen zurückgezahlt worden. Mit dem steigenden 
Geschäftsumfang haben sich dagegen die Lieferantenlrredite 
wieder erhöht. 

Das Verhältnis von Anlagevermögen (Anlagen und Be-
teiligungen) zu den langfristigen Mitteln (eingezahltes Aktien-
kapital1) und langfristige Schulden) hat sich nicht verschlech-
tert, da die Anlagewerte erheblich zurückgegangen sind (Rück-

1) Die offenen Reserven können zu dieser Gegenüberstellung nicht heran-
gezogen werden, da ihre Bewegung fast nur die Bewegung dei: Sanierungskonten 
widerspiegelt. 

gang des Anlagevermögens um 333 Mill . .Jl.Jt, der langfristigen 
Mittel um 373 Mill . .Jl.JC). 

Die Jahresreingewinne aller erfaßten Gesellschaften 
haben sich von 284 Mill . .Jl.Jt im Jahre 1932 auf 341 Mill . .Jl.Jt 
im Jahre 1933 erhöht, von 3,3 vH auf 4,1 vH des bilanzmäßigen 
Eigenkapitals. Die J ahresreinverluste sind von 386 Mill . • Jl.Jt 
auf 127 Mill. .71.Jt zurückgegangen, von 4,4 vH auf 1,5 vH des 
bilanzmäßigen Eigenkapitals. Die Gewinne sind somit im Jahre 
1933 etwas niedriger und die Verluste ein wenig höher als in den 
Abschlüssen des 4. Vierteljahrs 1930 gewesen'). Der Saldo aus 

1 ) Vgl. •W. u. St.•, 11. Jg.1931, Nr.15, S. 578. 

Abschlüsse deutscher 

Abschlüsse deutscher Aktiengesellschaften zwischen dem 1. Oktober und 31. Dezember 1933 
Aus den Aktiven Aus den Passiven Ge-1 Ver-

Emge- 1 Aus· 
Lang-1 ____ Ab· winn Inst Dividenden-

Nomi- Be· Un!er· ~ Ver- '") ") summe 
nal- An- zahltes 1 gewiesene fristige 

1 

S . schrei· 
winn lust An- Vor- teili- Ellek- Flüssige Nomi- Genuß·1 sUl.t· Ver- onst1ge bnn· 

Gewerbegruppen zahl kapital la-
riite ten Mittel') nal- scheine o1fene ") ") in vH des In vß des 

gen') 
gun- kapi- Rese"en 

zungs- schul- Schulden gen') Eigen- in dividende-
gen tal') ') 1 

ronds 
dung') j kapitals Mill. berechtigten 

") :JlJ(, Aktien· 
in Mill . .Jl.I( kapitals 

1 2 1 3 1 4 1 5 1 6 1 7 1 8 1 9 1 10 1 11 1 12 1 13 1 14 1 15116 17 1 18 19 1 20 

1. Industrie d. Grundstoffel 1zal 1 s93,8 219,41 106,61 1 544,3131,2
1 1 1 1 1 1405,1 477,5 586,8 209,21 20,1 337,0 557,3 143,0 70,5 28,8 3,95 1,61 47,6 3,08 

darunter 1 
Gew. v. Steinkohlen .•..•.. 13 330,2 345,2 32,0 37,4 30,51 80,9 312,4 - 34,5/ 1,1 84,6 70,8 27,l 10,2 0,7 2,94 0,201 5,1 1,63 
Gew. v. Braunkohlen ...... 14 174,2 176,2 13,8 58,7 36,5 82,5 172,91 31,2 29,51 9,0 4,8 93,9 24,l 18,7 - 8,03 - 15,8 9,18 
Ka!ibergbau „ .....•. „ ... 9 276,4 236,8 29,5 173,3 1,4 153,2 265,h - 33,6 2,2 147,4 97,7 21,7 19,7 - 6,ß8 -112,6 4,74 
Bergbau und Eisenindustrie 3 249,2 220,3 24,7 44,6 6,9 66,1 233,11- 26,9 1,0] 26,3 61,4 12,9 2,4 - 0,92 - 0,8 0,34 
Baustoffindustrie ......•... 41 135,8 93,1 18,1 40,4 10,8 41,2 134,9 - 13,51 1,51 8,9 42,8 7,9 4,4 4,0 2,97 2,701 3,6 2,67 
Großeisenindustrie ......... 6 25,7 20,3 11,3 7,6 0,4 19,2 25,71- 1,81 0,1 8,2 21,5 2,4 1,5 - 5,45 - 09 3,60 
Metallhtltten usw .•.••..••• 8 33,0 27,2 14,5 0,8 0,3 14,6 32,9 - 1,21 0,51 2,1 18,9 2,0 1,7 0,5 4,99 1,47 0;9 2,74 
Papiererzeugung . ..... „ •••• 17 103,6 95,9 39,1 30,7 1,3 35,7 103,51 - 12,41 1,3 31,1 56,4 6,7 5,5 1,5 4,76 1,29) 2,6 2,51 

2. Verarbeitende Industrie 434 2974,2 1723,1 840,31 
599,2' 117,0 1 736,2 2655,2 - 5441:21136,01 432,3 1 184,9 221,4 142,4 48,4 4,49 1,62110,6 4,20 

darunter 
7,2) 1,41 1,021 2,51 Feinkeramik u. Glasindustrie 29 101,3 71,0 19,4 14,0 3,6 38,7 101,1 - 6,6 27,9 5,4 4,0 1,1 3,69 2,47 

Herstellung v. Eisen-, Stahl-
20 13,2 1,01 4,0 1,8 2,77 und Metallwaren ••.•.•.. 52,1 39,2 19,91 2,8 2,31 25,3 51,8 - 18,5 4,0 0,7 "" '" 2,32 

Maschinen-, Apparate- und 
Fahrzeugbau •.•.••••.•.. 84 415,0 306,2 155,1 1 17,9 13,7 257,8 413,9 - 71,2 11,5' 75,8 211,6 39,6 16,4 13,7 3,38 2,82 7,6 1,8;/ 

davon 
Maschinen- und Apparate-

69 bau')„ ... „ •. „. „ ... 222,6 152,6 77,8 9,9 8,4 157,7 221,5 - 40,9 8,3 30,1 101,1 14,0 7,5 5,1 2,86 1,94 5,51 2,48 
Fahrzeugbau .••.•••.•.•. 11 163,l 130,2 71,2 7,4 3,2 70,8 163,I - 26,81 1,5 45,6 82,5 23,6 8,1 7,2 4,27 3,79 1,6 0,98 
Schiffbau ..... „ •.•.•.•. 4 29,3 23,4 6,1 0,6 2,1 29,3 29,3 - 3,5 1,71 0,1 28,0 2,0 0,8 1,4 2,44 4,27 0,5 1,71 

Elektrotechn. Industrie ••.. 23 219,0 82,9 53,7 77,6 7,9 190,8 215,0 - 21,3 9,0 50,7 110,6 10,2 10,4 4,2 4,40 1,78 4,3 2,00 
Chemische Industrie .••..•• 62 1394,2 678,6 244,6 351,6 44,3 772,9 1094,1 - 275,0 77,7 209,2 382,5 94,5 70,I 3,5 5,12 0,26 64,9 5,93 

darunter 
Verbundene Betriebe •••. 5 1005,1 411,5 154,4 291,3 25,4 575,7 708,4 - 204,2 66,7 196,6 248,6 58,2 49,6 0,0 5,44 0,00 48,1 6,79 

Textilindustrie •..••.•..•.. 106 383,2 268,7 170,9 91,0 10,9 206,8 377,2 - 59,9 22,8 30,7 228,0 28,I 18,3 3,5 4,33 0,83 13,2 3,63 
darunter 

Spinnereien u. Webereien2 ) ~1 345,5 241,9 157,5 89,9 9,3 191,0 340,0 - 51,6 21,1 29,6 219,5 25,l 16,7 1,9 4,42 0,50 12,2 3,74 
Papierverarbeitung ....•.•• 7,4 5,3 2,5 - o,o 2,8 7,3 - 0,71 0,0 1,3 1,4 0,5 0,1 0,2 1,08 2,01 o,o 0,53 
Vervielfältigungsgewerbe ... 10 15,9 11,1 3,9 1,9 0,8 8,6 15,8 - 1,4 1,2 3,1 3,B 1,2 0,6 0,2 3,491 0,90 0,4 2,53 
Leder- u. Linoleumindustrie 9 52,0 28,7 25,4 8,4 1,4 35,8 51,4 - 30,8 3,1 14,6 23,3 11,1 1,6 19,3 2,2T6,81 1,7 4,13 
Kautschuk- u. Asbestind .•• 11 59,1 47,5 19,2 3,3 11,5 40,8 57,9 - 13,81 0,3 17,2 25,2 5,8 5,5 1,6 7,67 2,23 3,8 6,li6 
Holz- u. Schnitzstollfiewerbe 9 12,5 14,3 6,5 0,8 0,4 4,6 12,3 - 2,11 0,21 1,3 12,3 0,6 0,4 0,3 2,78 2,08 0,1 0,65 
Nahrungs· und Genu mittel-
~ . . .• „ 59 207,4 146,9 89,8 27,3 12,5 117,6 203,2 - 38,31 2,51 16,6 117,7 16,7 9,1 0,1 3,79 0,03 

~
3,84 

Be Ieidungsgewerbe .•••••. 4 44,3 14,8 22,5 1,4 7,6 26,3 43,5 -
7,21 3,81 1,2 12,5 3,2 3,8 0,0 7,50 0,01 3,1 7,13 

S. Wasser-, Gaa•u.Elektri-
zitätsgew. u. -veraorg. 63 914,2 1205,2 24,5 137,1 47,9 258,9 891,0 - 96,3 11,01 423,1 181,9 89,7 55,3 0,1 5,6S 0,01 50,9 ß,77 
darunter 

Elektrizitätswerke •.••..•.• 55 857,1 1160,0 20,5 134,9 44,5 226,8 837,4 - 89,7 10,7 416,6 166,8 85,3 51,2 0,1 5,58 0,01 47,21 5,70 
4. Handelsgewerbe .•.•.•.. 67 138,4 143,8 20,8 20,4 16,0 101,5 131,8 0,4 19,8 3,1 49,2 89,5 6,8 12,2 2,6 8,03 1,71 3,2 2,43 

darunter 
Wareuhandel') .••..•.••••• 28 59,0 29,I 20,5 12,6 5,6 74,7 54,4 0,4 12,0 1,2 6,3 58,4 4,7 10,4 1,1 15,57 1,65 1,8 3,31 
Grundstücksgesellschaften .. 23 47,2 92,4 0,0 4,0 4,8 14,9 47,1 - 3,2 0,7 42,7 24,8 0,9 0,5 1,3 0,93 2,58 0,2 0,38 

ö. Banken und sonstiger 
354,61 Geldhandel „. „ ••• „. 84 945,2 337,4 - 343,7 463,8 16 039,2 900,3 - 26,1 6144,2 9 737,9 4,5 29,9 20,9 2,39 1,67 22,8 2,54 

darunt.er 
34,11 Hypothekenbanken .....•.. 25 271,0 60,81 - 138,2 6 874,2 247,4 - 169,21 9,7 5 994,4 644,9 1,8 14,7 - 3,55 - 12,0 4,89 

Finanzierungsgesellschaften. 5 9,5 0,11 -
~ ~1

0,5 306,6 5,9 - 1,21 ~ - 297,7 0,0 0,4 o,o 5,63 o,o 0,4 6,78 
6. Beteilig.-Gese!lsehaften 6 65,8 5,8 13,1 0,3 64,5 63,5 - 17,51 - 0,2 77,0 0,3 1,1 1,3 1,36 1,55 1,1 1,66 
7. Versicherungswesen •... 50 224,3 133,91 - 72,8 379,6 1550,8 93,4 - 51,41 6,8 0,8 1 838,6 5,4 15,6 0,0 10,89 0,0 11,6 12,64 
8. Verkehrswesen •. „ ..... 61 557,5 1115,21 16,3 61,4 19,5 195,3 551,2 - 80,91 18,l 183,1 581,2 93,0 10,9 24,0 1,72 3,80 9,2 1,67 

darunter 
See- und Küstenschiffahrt • 12 156,7 591,4/ 5,9 40,3 8,6 103,1 155,9 - 32,I 8,5 106,4 465,6 63,6 0,0 19,3 0,02 10,27 - -
Binnenschiffahrt ...•....••• 10 26,7 28,21 0,8 3,1 0,5 10,3 26,5 - 3,41 0,3 3,8 8,1 2,5 0,8 0,2 2,68 0,67 0,6 2,26 
Vollbahnen, Klein- und 

Straßenbahnen ... , ••••.• 36 341,5 465,01 7,5 15,3 5,2 55,9 336,81 - 42,1 8,9 56,5 92,9 19,5 9,0 3,8 2,38 1,00 8,2 2,13 
9. Sonstige Gewerbegrupp. 

12,21 zusammen ............ Zl 78,9 62,91 9,3 10,01 6,5 68,9 78,41 8,3 1,5 11,61 39,3 7,6 2,9 0,5 2,93 0,61 2,01 Z,55 
darunter 
Baugewerbe •. „ •... „ „ .. 16 55,2 25,71 6,3 8,3 6,0 66,0 54,7 - 9,1, 1,5 3,6 36,3 4,8 2,5 0,2 3,85 0,31 1,9 3,47 

Insgesamtl 92017492,3 6132,411143,711 799,811 157,2120 602,l 6909,1139,911386,11222,71")7581,51")14 287,6 571,7 1 
4,1111,531259,01 3,77 

Insgesamt ohne Banken, Be-
340,81126,6 

teilig.ungsgesellschaften und 
780 6257,0 5655,3 1130,6 1305,6 313,5 2 947,6 5851,9 39,9 962,6 189,8 1 436,3 2 634,1 Versicherungswesen . ....... 561,5 294,2,104,4 4,311 1,53223,5 3,84 

1 ) Auch Eisenbau. - ').Auch Kuustseidenindustrie. - ') Einschl. Buchhandel und Verlagsgewerbe. - ') Abzug!. Erneuerungsfonds. - •) Einschl. Vorausleistungen und 
-Zahlungen. - ') Abzügl. eigene Aktien. - ') Ein>chl. Sanierungskonten. - 8) Schuldverschreibungen, Hypotheken und ~ Darlehen. - ') Auf Anlagen einschl. 
Zuweisungen zum Erneuerungskonto. - 111) Jahrei;reingewinn: Ausgewiesener Gewinn ausseht des etwaigen Gewinnvortrages mi°d vor Abzug des etwaigen Verlustvortrages. -
11) ~ Amgewiesener Verlust ausschl. des etwai:>en Verlustvortrages und vor Abzug des etwaigen ~ . - 12) Dividendeberechtigtes Aktienkapital 
und ausgewiesene offene Reserven. - 13) Darunter 5 100,4 Mill . .Jl.lt Hypothekenpfandbriefe, 763,1 Mill . .7Ut Kommunalobligationen und 1,6 Mill . .JUt Roggenrentenbriefe der 
Hypothekenbanken. - 14) Darunter 185,6 Mill . .Jl.lt Notenumlauf der 4 privaten Notenbanken. - Der Genauicrkeit halber sind die Pxozentzahlen teilweise naeh den Summen 
in 1 000 :JlJ(, erreclmet. , • 
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Jahresreingewinn und -verlust hat sich aus einem Verlustsaldo 
von 1,2 vH des bilanzmäßigen Eigenkapitals in einen Gewinn-
saldo von 2,6 vH verwandelt. Dieser Gewinnsaldo von über 
200 Mill . .11.Jt ist schon so beträchtlich, daß, selbst wenn unter 
den noch nicht veröffentlichten Abschlüssen des 4. Vierteljahres 
1933 weitere hohe Verlustabschlüsse enthalten sein sollten, diese 
Verluste den Gewinnsaldo wohl etwas verringern, aber kaum 
beseitigen können. 

Die Zunahme der Gewinne ist dadurch entstanden, daß sich 
die Zahl der Gesellschaften, die einen Reingewinn erzielten, 

Aktiengesellschaften 

erhöhte, und zwar von 571 auf 719; ihr bilanzmäßiges Eigen-
kapital nahm von 5,8 Mrd . .11.Jt auf fast 7 Mrd . .11.Jt zu. Ver-
luste haben nur noch 184 Gesellschaften erlitten gegenüber 320 
im Vorjahre. Das bilanzmäßige Eigenkapital der Verlustgesell-
schaften ist um mehr als die Hälfte von 2,6 Mrd . .11.Jt auf 1,2 
Mrd . .11.Jt zurückgegangen. Der Jahresreingewinn der Gewinn-
gesellschaften ist im Durchschnitt unverändert, etwas weniger 
als 5 vH des bilanzmäßigen Eigenkapitals, geblieben; der durch-
schnittliche Jahresreinverlust hat sich dagegen von 15 vH auf 
11 vH des bilanzmäßigen Eigenkapitals der Verlustgesellschaften 
vermindert. 

Vergleichbare Abschlüsse deutscher Aktiengesellschaften zwischen dem 1. Oktober und 31. Dezember 1932 
Aus den Aktiven Aus den Passiven 

Nomi-
Au- nal- An-

zahl kapital la-
gen') 

Be-1 
Einge- 1 Aus-
zahltes gewiesene Unter· 

stät· 

Lang-
Mstige 

Ver-
schul-
dung8) 

Ab· 
Ge-schrei-

Ge-1 Ver-
winn Inst 

Ver- ") ") 
Dividenden-

sum.me 
teili- Effek- Sonstige bun- winn Inst 

Gewerbegruppen 
Vor-
räte gun-

1 

ten 
gen 

Flüssige 
Mittel') 

N omi- Genuß-[ offene 
nal- scheine· 

kapi- 1 Reserven 
tal') ') 

~

ronds 
Schulden gen') ") ") in vH des 

Eigen-
kapitals 

1') 

In vH des 
in dividende· 

Mill. berecbtlgten 
1 .7l.J( Akt!en-

in Mill. .1Ut 
~~~~~~~~~ ~1 . ~ ~ ~ ~ ~4~~1~ ~ ~ ~ ~_ ~ ~ ~ _ ~1~1_ ~ 11 J 

128 1 679,4 1494,81' 233,8 457,5 55,5 623,3 1572,9132,41 1. Industrie d. Grundstoffe 
darunter 

Gew. v. Steinkohlen ...... . 
Gew. v. Braunkohlen ..... . 
Kalibergbau ............. . 
Bergbau und Eisenindustrie 
Baustoffindustrie ......... . 
Großeisenindustrie ........ . 
Metallhtitten nsw ......... . 
Papiererzeugung .•• , •.....• 

2. Verarbeitende Industrie 
darunter 
Feinkeramik u. Glasindustrie 
Herstellung v. Eisen-, Stahl-

und Metallwaren •..•.... 
Maschinen-, Apparate- und 

Fahrzeugbau ...••.••.... 
davon 

Maschinen- und Apparate-
bau1) .. „ .•...•...• „. 

Fahrzeugbau •••••.•••. , • 
Schiffbau .•.•..••..•.•.. 

Elektrotechn. Industrie •... 
Chemische Innustrie ••..... 

darunter 

13 330,2 363,l 35,7 37,3 19,1 70,3 312,4 - ' 
14 174,2 187,1: 16,l 12,6 5,2 129,7 173,4 32,41' 

3 249,2 229,9 26,5 42,3 4;7 65,5 233,5 -
9 326,4 257,01 34,2 188,6 1,3 153,9 275,6 -

41 139,8 99,3 19,3 42,4 8,9 43,1 138,9 -
6 25,7 22,3, 10,4 8,2 0,2 16,9 25,7 -
8 33,o 28,0: 11,4 o,8 0,1 14,7 33,0 -

17 104,7 102,li 35,61 30,8 0,4 39,7 104,6 -
435 3051,6 1851,01

1 831,31606,9 83,6 1 755,2 2739,2 -

29 102,9 74,9 19,2 14,0 2,7 34,6 102,5 -
1 

20 55,9 40,211 17,31 

84 431,3 327,9 148,5 

69 225,5 
II 182,5 
4 23,3 

23 218,3 
63 1419,0 

162,l 
140,6 
25,2 
93,6 

731,3 

75,1 
62,6 
10,8 
43 8' 

273:4 

2,9 

17,8 

10,7 
6,4 
0,7 

73,6 
354,5 

2,6 

5,2 

2,7 
0,4 
2,1 
5,8 

34,4 

24,6 

267,6 

166,3 
69,1 
32,2 

205,3 
784,6 

55,6 -

430,5 -

224,7 -
182,5 -
23,3 -

215,0 -
1121,3 -

207,9 19,7 

33,3 1,1 
29,1 8,6 
33,6 1,8 
31,4 1,0 
31,2 1,9 

1,9 0,1 
1,2 0,51 11,6 1,3 

681,9 128,8 

10,8 1,3, 
! 

16,2 0,51 

93,5 11,2 

49,1 
27,6 
16,8 
84,8 

308,l 

8,2 
1,3 
1,7 
9,31 

Verbundene Betriebe . . . . 5 1 005,1 442,3 182,6 292,7 16,5 586,4 709,0 - 204,2 
Textilindustrie............ f06 384,1 280,0 151,3 93,4 11,2 187,9 379,3 - 93,9 

73,71 
63,l 
21,8 

darunter 
Spinnereien u. Webereien') 

Papierverarbeitung ....... . 
Verviellaltigungsgewerbe .. . 

84 344,2 
5 7,4 

10 16,0 
9 72,5 

11 63,1 
9 13,8 

252,5 
5,7 

11,7 
39,3 
51,4 
14,7 

139,l, 
2,3 
3,8 

24,3 
21,6 
6,5 

92,1 

1,8 
14,0 
3,2 
0,5 

9,8 
0,0 
0,4 
0,3 
4,3 
0,5 

172,1 
2,9 
8,6 

40,5 
42,8 

4,4 

339,8 -
7,4 -

16,0 -
71,8 -
62,9 -
13,8 -

Leder- u. Linoleumindustrie 
Kautschuk- u. Asbestind ... 
Holz- u. Schnitzstoffgewerbe 
Nahrungs- und Genußmittel-

gewerbe ........•...•.. · 1 59 212,2 155,6 90,8 28,4 10,2 117,4 208,9 -
Bekleidungsgewerbe . . . . . . . 4 44,3 16,5 21,3 1,9 5,9 27,0 43,5 -

3. Wasser-, Gas· u. Elektri-
zitätsgew. u. -versorg. 63 893,0 1253,4 25,01 138,5 29,0 237,1 869,0 -
darunter 

82,4 
0,7 
3,6 

11,1 
9,5 
t,6 

38,6 
7,4 

89,8 

20,2' 
0,0 
1,2 
1,7 
0,3 
0,3 

2,6 
3,4 

9,7 

12 

419,9 

89,6 
5,0 

205,7 
39,7 
9,5 
4,9 
2,1 

37,6 
510,5 

7,5 

4,6 

82,8 

33,5 
49,2 
0,1 

60,2 
262,7 

250,6 
31,4 

30,0 
1,3 
3,2 

17,4 
18,8 

1,5 

17,9 
1,2 

468,7 

4. Handelsgewerbe........ 67 139,4 148,5 21,2 20,1 13,l 105,2 134,3 0,4 22,4 2,9 50,3 
darunter 

13 J 14 J H J 16 17 J 18 19 ) 

1 589,l 122,7 47,1 46,2 2,61 2,56139,2 

73,4 27,6 7,7 1,1 2,23 0,32 4,1 
75,5 25,7 18,6 - 7,96 - 15,8 

109,0 22,2 11,8 6,9 3,82 2,23 11;4 
68,8 10,6 0,0 7,7 0,01 3,00 0,0 
46,7 10,0 1,0 17,2 0,5910,12 1,1 
24,3 1,5 0,8 0,3 2,90 1,09 0,7 
18,l 1,3 0,21 0,3 0,58 0,88 0,1 
57,4 7,7 0,8, 5,4 0,69 4,68 0,8 

1 182,1 245,8 110,3,1184,7 3,25 5,44100,1 

26,6 6,1 0,8 4,8 0,71 4,25 1,0' 

16,4 6,3 0,51 4,7 0,70 6,561 0,4 

225,7 43,6 6,5, 41,0 1,24 7,83 5,6 

107,4 13,0 4,7! 12,5 1,72 4,57 3,91' 
76,l 24,4 1,2/ 27,9 0,57 13,28 1,1 
42,2 6,2 0,61 0,6 1,50 1,37 0,6 

107,0 16,3 5,1146,8 1,7115,65 4,4 
382,3 105,8 67,2, 40,9 4,71 2,87 65,5 

243,5 54,5 47,51 0,2 5,20 0,02 48,l 
216,4 34,3 8,L 35,4 1,71 7,481 6,0 

208,2 26,2 7,4130,1 1,75 7,13 5,5 
1,7 0,5 0,0, 0,2 0,40 2,50 0,0 
3,9 2,7 0,4'1 2,2 2,M11,22I 0,2 

21,4 4,5 1,71' 0,8 2,71 1,281 0,8 
25,7 4,9 4,0 4,5 5,52 6,22 3,1 
12,1 0,7 1,5 - 9,74 -

119,9 16,4 1
4
2,

0
0. 

0
1,,

4
3 4,9o o,53 9,9 

13,l 3,1 ' 1 7,86 0,79 3,2 

189,2 79,6 53,3 2,9 5,58 0,30 49,2 

174,0 75,2 49,2 1,7 5,51 0,19 45,4 
83,2 4,9 10,8 5,6 6,90 3,58 2,4 

Elektrizitatswerke......... 55 835,3 1204,5 20,6

1

135,9 26,4 207,1 814,5 - 81,6 9,4 461,7 

Warenhandel') „ ... „ „ „. 28 60,0 32,0 20,71 12,7 2,8 77,1 56,5 0,4 14,2 0,9

1

, 6,7 51,8 2,6 9,1 2,912,83 4,09 1,2 
Grundstticksgesellschaften.. 23 47,2 93,3 0,2 3,9 5,3 16,9 47,2 - 3,3 0,8 43,1 25,7 1,1 o,si 2,2 0,99 4,36 0,1 

5. Banken und sonstiger 1 

~~~~ . . .. „ •.. „ .
1 

851 969,l 350,5 - 368,2 411,8 17 577,2 928,9 - 439,1 22,5 6 400,2/ 11 003,9 3,6 31,1 94,4 2,28 6,93 24,01 

Hypothekenbanken ..... ··· 1 25 271,0 54,4 - 36,0 111,0 7079,7 249,4, - 176,2\ 9,3 6_193,ll 614,4 0,8 17,3'1- 4,12 - 13,2 
Finanzierungsgesellschaften. 5'1 9,5 0,1 - 0,1 0,4 793,8 5,9 - 1,2 - 786,2 0,1 0,3 - 4,23 - 0,2, 

6. Beteilig.-Gesellschaften 61 65,8 6,1 15,7 85,1 0,21 66,9 63,8

1

' - 17,4 - 0,21 87,3 0,2 1,71 2,4 2,09, 2,96 1,81

1 

7. Versicherungswesen .•.. 

1 

50

1

1 224,3 120,0 - 71,1 328,6 1 565,5 90,5 - 48,9 5,4 1,2 1 643,9 6,9 16,71 - 11,99

1

1 - 11,8 
8. Verkehrswesen......... 61 559,9 1180,4 18,2 63,3 13,01 201,5 557,21 - 121,3 16,5' 247,51 557,5 35,0 9,7

1
/ 34,5 1,43 5,10 8,5 

darunter 1 

See- und Küstenschiffahrt • i 121 156,7 645,6 7,0 39,5 5,9 103,2 155,91' - 76,31 7,5 153,6 442,0 8,8 0,4132,2 0,17113,87 0,3'1 
Binnenschiffahrt........... 10' 26,7 29,7 0,9' 3,2 0,3 10,5 26,7 - 3,7 0,3 4,6 9,5 2,5 0,6 0,8 1,84 2,53 0,41 
Vollbahnen, Klein- nnd j 1 

Straßenbahnen ...• „ .. „ 36' 342,9 475,3 8,0 17,5 2,3 63,0 341,0: - 39,1 8,3 72,1 94,2 17,2 8,3, 1,3 2,20 0,34 7,4 
9. Sonstige Gewerbegrupp, 1 j 1 1 

zusammen .. „ ..... „. 27! 79,8 69,0 7,6 9,9 4,4 64,2 79,3 8,3

1 

26,2 1,6 12,2'1 34,8 11,2 2,8 15,0 2,4713,22 2,5 
darunter 1 

Baugewerbe „ .. „ „...... 161 55,6 28,9 4,9 8,1 3,9 60,7 55,2 - 22,5 1,6 4,0 28,7 8,1 2,71 13,3 3,4817,14 2,5 

Insgesamt 922

1

1
7662,3 6473,711152,811820,61939,2

1

I! 22 196;1 7035,1141,111654,91207,1118)8110,71
1
")15371,0 509,9 283,s

1

13s5,7 3,27

1

4,441239,51 
Insgesamt ohne Banken, Be-1 

teiligungsgesellschaften und 
Ver;icherungswesen........ 781 6403,l 5997,1 1137,li 1296,2 198,61 2 986,5 5951,9: 41,1 1 1149,5 179,2 1 709,l 2 635,9 499,2 234,0,288,9 3,30,, 4,07201,9 

kapilals 

20 

2,51 

1,31 
9,18 
4,14 
0,01 
0,79 
2,72 
0,27 
0,77 
3,69 

0,98 

0,72 

1,30 

1,74 
0,60 
2,58 
2,05 
5,86 

6,79 
1,68 

1,62 
0,25 
1,25 
1,55 
4,93 

4,80 
7,36 

5,68 

5,60 
1,79 

2,13 
0,30 

2,60 

5,41 
3,39 
2,82 

13,05 
1,53 

0,19 
1,36 

2,18 

3,16 

4,54 

3,43 

3,42 

. 

1) Auch Eisenbau. - ')Auch Kunstseidenindustrie. - ') Einschl. Buchhandel unu Verla;;-,gewerbe. - ') Abzug!. Erneuerungsfonds. - ') Einschl. Vorausleistungen und 
-zahlungen. - ') AbzügL eigene Aktien. - ') Einschl. Sanierungskonten. - 8 ) Schuldverschreibungen, Hypotheken und langfristige Darlehen. - ') Auf Anlagen einschl. 
Zuweisungen zum ErneuerungE-konto. - 10 ) Jahresreingewinn: ~ Gewinn ausschl. des etwaig-en Gewinnvortrages und vor Abzug des etwaigen Verlustvortrages. -
11) Jahresreinverlust: Ausgewiesener Verlust aussch1. des etwaigen Verlustvortrages und vor Abzug des- etwaigen Gewinnvortrages. - 12) Dividendeherechtigtes Aktienkapital 
und ausgewiesene offene Reserven. - ") Darunter 5 268,1 Mill . .'lt.lt Hypothekenpfandbriefe, 779,1 Mill . .'lt.IC Kommunalobligationen und 1, 7 Mill . .'lt.lt Roggenrentenbriefe der 
Hypothekenbanken. - 14) Darunter 190,2 Mill . .'lt.lt Notenumlauf der 4 privaten Notenbanken. - Der Genauigkeit halber sind die Prozentzahlen teilweise nach den Summen 
in 1 000 .'1{,f{ errechnet. 
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Bilanzen und Geschäftsergebnisse der einzelnen 
Gewerbegruppen 

A. Grundstot!industrlen. In den Industrien der Grundstoffe 
ist im Jahre 1933 ein Gewinnsaldo von 2,3 vH des bilanzmäßigen 
Eigenkapitals entstanden, nachdem im Vorjahre sich Gewinne 
und Verluste ungefähr ausgeglichen hatten. Die durchschnittliche 
Dividende hat sich von 2,50/o auf 3,1 °lo des dividendeberech-
tigten Aktienkapitals erhöht. 

Die Anlagen haben um 90 Mill. ,1t.!{ abgenommen, die Vor-
räte um 14 Mill. .1l.!{ (Rohstoffe und Halbfabrikate sind um rd. 
3,5 vH gestiegen); die flüssigen Mittel haben sich um 37 Mill . .1l.!{ 
vermindert. Die Beteiligungen sind um 20 Mill. ,1t.!{, die Effekten 
um 51 Mill. ,1l.!{ oder auf fast das Doppelte gestiegen. Auf der 
Passivseite der Bilanzen der Grundstoffindustrien ist das einge-
zahlte Aktienkapital um 29 Mill . .1l.Jt zurückgegangen, die lang-
fristige Verschuldung um 83 Mill . .1l.!{, die kurzfristige Ver-
schuldung um 32 Mill. ,1t.!{; die offenen Reserven und der Ar-
beiter- und Beamtenunterstützungsfonds haben sich leicht er-
höht. 

Im Steinkohlenbergbau hat sich der Saldo aus Jahresreingewinn und 
·Verlust von + 1,9 vH auf + 2,7 vH des bilanzmäßigen Eigenkapitals erhoht. 
Besonders stark haben die Geldanlagen der erfaßten Gesellschaften zugenommen. 
Die Effekten und fhissigen Mittel (vor allem die Bankguthaben) sind um je 
11 Mill . . 7Ut gestiegen. Die offenen Reserven haben sich durch echte Eigen· 
kapitalbildung der Harpener Bergbau A. G. erhöht. 

Im Braunkohlenbergbau ist der Jahresreingewinn und die durchschnitt· 
liche Dividende fast unverändert geblieben. Die flüssigen Mittel sind um 47 Mill. 
!ll.Jt oder mehr als ein Drittel des Vorjahrsbetrages zurückgegangen. Die Be-
teiligungen haben um 46 Mill. !ll.Jt auf fast das Fllnffache, die Effekten um 
St Mill.!ll...t' auf etwa das Siebenfache des Voriahrshetrages zugenommen. Auf 
der Passivseite haben sich die kurzfristigen Schulden um 18 Mill. !ll.Jt erhobt. 
Die Veränderungen sind hauptsachlich in den Bilanzen von zwei größeren Ge-
sellschaften entstanden. Die Niederlausitzer Kohlenwerke A. G. hat einen Teil 
ihrer sehr hohen Bankguthaben in Effekten umgewandelt (Zunahme der Effekten 
um 17 Mill. !ll.Jt, Abnahme der Bankguthaben um 12 Mill..7!.it). Die Bilanz 
der Braunkohlen· und Brikettwerke Roddergrube A. G. hat sich durch das 
Abkommen mit dem Rheinisch-Westfalischen Elektrizitätswerk und der Rheini· 
sehen A. G. für Braunkohlenbergbau und Brikettfabrikation maßgeblich geimdert. 
Im Beteiligungskonto erscheinen die erworbenen Rheinbraune·Aktien, die mit 
47 Mill. !ll.lt bewertet sind, und gegen ein Guthaben beim R. W. E. aufgerechnet 
wurden (Verminderung der flüssigen Mittel). Im Wertpapierkonto werden die 
zum Austausch bestimmten R. W. E.-Aktien neu aufgeführt; unter den kurz· 
fristigen Schulden sind Verpflichtungen gegen die Rheinische A. G. ftlr Braun· 
kohlenbergbau und Brikettfabrikation in Hohe von 18 Mill. !ll.lt enthalten. 

Im Kalibergbau wies im Jahre 1932 die Burbach Kaliwerke A. G. einen 
beträchtlichen Verlust aus; durch den Reingewinn des Jahres 1933 wurde dieser 
Verlust, der aus dem Vorjahr vorgetragen wurde, fast ausgeglichen. Der Saldo 
aus Jahresreingewinn und -verlust hat sich daher von + 1,6 vH auf + 6,6 vH 
des bilanzmäßigen Eigenkapitals erhöht. Die Beteiligungen und Effekten haben 
sich hauptsachlich bei der Burbach Kaliwerke A. G. und bei der Wintershall A. G. 
vermindert; gleichzeitig gingen bei diesen Gesellschaften die kurzfristigen Ver-
bindlichkeiten zurilck. 

In der Baustoffindustrie hat sich der Verlustsaldo des Vorjahrs in Höhe 
von 9,5 vH in einen Gewinnsaldo in Hohe von 0,3 vH verwandelt. Wahrend 
im Vorjahr 23 Gesellschaften Verluste erlitten und nur 17 Gewinne erzielten, 
haben im Jahre 1933 32 Gesellschaften mit Gewinn abgeschlossen und nur 
7 mit Verlust. Die meisten Bilanzkonten sind in der Baustoffindustrie etwas 
zurückgegangen. Besonders stark haben nur die offenen Reserven durch die 
Auflösung der vorjahrigen Sanierungskonten abgenommen. 

Von den drei erfaßten mit Bergbau verbundenen Werken der Eisen-
industrie haben zwei nach hohen Vorjahrsverlusten ihre Rentabilität wieder· 
hergestellt. Die 6 erfaßten Unternehmungen der Großeisenindustrie haben 
im Jahre 1933 sämtlich mit Gewinn gearbeitet, während im Vorjahr noch zwei 
Gesellschaften Verluste erlitten hatten. Bei den Metallhutlen hat sich der 
vorjahrige Verlustsaldo von 0,3 vH des bilanzmaßigen Eigenkapitals in einen 
Gewinnsaldo von 3,5 vH verwandelt. Sowohl in der Großeisenindustrie wie 
bei den Metallhtitten haben sich die Vorratskonten - wahrscheinlich haupt· 
sächlich im Zusammenhang mit dem Anziehen der Metallpreise - um etwa 
10 vH erhobt. 

In der Papierindustrie ist nach einem Verlustsaldo im Vorjahre in Hohe 
von 4 v H des bilanzmaßigen Eigenkapitals ein Gewinnsaldo von 3,5 v H vor 
allem deshalb entstanden, weil die A. G. fur Zellstoff· und Papierfabrikation 
Aschaffenburg nach einem Vorjahrsverlust in Hohe von 4,1 Mill. !ll.lt einen 
Gewinn von 2,8 Mill. !ll.K erzielte und weil sich bei der Feldmühle Papier· und 
Zellstoffwerke A. G. der Gewinn um rd. 1,7 Mill. !ll.lt erhbht hat. Die Vorräte 
sind um 3,5 Mill. !ll.ll, d. h. um fast 10 vH gestiegen, und zwar Rohstoffe und 
Fertigfabrikate fast in gleichem Umfange. 

B. Verarbeitende Industrien. In den verarbeitenden Indu-
strien hat sich der vorjährige Verlustsaldo von 2,2 vH des bilanz-
mäßigen Eigenkapitals in einen Gewinnsaldo von 3,0 vH ver-
wandelt. Die durchschnittliche Dividende hat sich von 3,70fo 
des dividendeberechtigten Aktienkapitals auf 4,2 °lo erhöht. 
Auf der Aktivseite haben sich die Anlagekonten um 128 Mill . .Jl.J{ 
und die Beteiligungen um 8 Mill. .Jl.it vermindert. Die Vorräte 

sind im ganzen unerheblich (um 9 Mill . .11.Jt) gestiegen; die 
Rohstoffe und Halbfabrikate haben um etwa 10 vH zugenommen, 
die Fertigwarenlager um denselben Prozentsatz abgenommen. 
Die Effekten haben sich um 33 Mill . .1l.Jl (etwa 40 vR) erhöht, 
die flüssigen Mittel haben um 19 Mill. ,1t.!{ abgenommen. Auf 
der Passivseite ist das eingezahlte Aktienkapital um 84 Mill. ,1l.!{, 
die offenen Reserven infolge Auflösung vorjähriger Sanierungs-
konten um 138 Mill . .1l.Jl, die langfristige Verschuldung um 
78 Mill . .1l.!{ zurückgegangen. Der Arbeiter- und Beamten-
unterstützungsfonds hat sich um 7 Mill. ,1t.!{, die kurzfristige 
Verschuldung um 3 Mill. ,1l.!{ erhöht. 

In der Feinkeramik und Glasindustrie ist nach einem Verlustsaldo 
im Vorjahre von 3,5 vH des bilanzmaßigen Eigenkapitals ein Gewinnsaldo von 
2,7 vH entstanden. In der Herstellung von Eisen·, Stahl· und Metall· 
waren verwandelte sich der vorjahrige Verlustsaldo von 5,9 vH des bilanzmäßigen 
Eigenkapitals in einen Gewinnsaldo von 1, 7 vH. 

Im Maschinen·, Apparate· und Fahrzeugbau hat der Verlustsaldo 
im Vorjahre 6,6 vH des bilanzmäßigen Eigenkapitals betragen; im Jahre 1933 
entstand ein Gewinnsaldo von 0,6 vH. Zumal im Fahrzeugbau, in dem im Vor· 
jahre der ~ nahezu 13 vH des bilanzmaßigen Eigenkapitals 
betrug, wurden von den meisten Gesellschaften gute Ergebnisse erzielt. Verluste 
haben im Fahrzeugbau im Jahre 1933 nur noch drei der erfaßten Gesellschaften 
erlitten. Aber auch im Maschinenbau ist bei einzelnen Gesellschaften eine gewisse 
Belebung zu verspüren. Im Schiffbau dagegen war die Lage der erfaßten Gesell· 
schalten im Durchschnitt schlechter als im Vorjahre. Die Vorräte haben sich 
im Maschinen·, Apparate· und Fahrzeugbau - mit Ausnahme des Schiffbaus -
erh6ht; die Zunahme der Rohstoffe und Halbfabrikate läßt im allgemeinen auf 
in Arbeit befindliche Neubestellungen schließen. Die Bestände an Fertigfabrikaten 
haben sich nur wenig vermindert. Das Aktienkapital hat sich im Schiffbau bei 
der Deutschen Schiff· und Maschinenbau A. G. um 6 Mill. !ll.lt erhöht. 

In der elektrotechnischen Industrie hat sich der vorjahrige Verlust· 
saldo in Hohe von 13,9 vH des bilauzmaßigen Eigenkapitals vor allem dadurch 
in einen Gewinnsaldo verwandelt, daß die erfaßten größeren 'Unternehmungen 
der Elektrotechnik nach hohen Vorjahrsverlusten meistens ihre Rentabilität 
wiederherstellten. Die Vorratskonten sind um 10 Mill. !ll.Jt, d. h. etwa 20 vH 
gestiegen; die Zunahme verteilt sich - soweit erfaßbar - ziemlich gleichmaßig 
auf Rohstolle, Halbfabrikate und Fertigwaren. Die offenen Reserven haben sich 
durch die Auflösung der vorjahrigen Sanierungskonten von 85 Mill. !ll.lt auf 
21 Mill. !ll.lt vermindert. 

In der chemischen Industrie hat sich der Saldo aus Jahresreingewinn 
und ·Verlust von + 1,8 vH des bilanzmäßigen Eigenkapitals auf + 4,9 vH 
erhoht. Die Vorratskonten sind hauptsachlich bei der I. G. Farbenindustrie A. G. 
durch eine Verminderung der Fertigwaren zurtickgegangen. Bei den übrigen 
Unternehmungen der chemischen Industrie haben die Rohstoffe und Halbfabrikate 
um ungefähr den gleichen Betrag zugenommen, um den die Fertigwarenlager 
zurückgegangen sind. Auf die Bilanz der I. G. Farbenindustrie A. G. entfallen 
auch hauptsachlich die Erhöhung der Effekten (Eingang von Steuergutscheinen) 
und die Abnahme der fltissigen Mittel und der langfristigen Verschuldung (Ruck· 
kauf von eigenen Anleihestticken). 

In der Textilindustrie hat sich der vorjahrige Verlustsaldo von 5,8 vH 
des bilanzmäßigen Eigenkapitals in einen Gewinnsaldo von 3,5 vH verwandelt. 
Wahrend im Vorjahre die Halfte der erfaßten Gesellschaften und mehr als die 
Halfte des erfaßten Eigenkapitals mit Verlust abschloß, haben im Jahre 1933 
nur noch etwa 1/0 aller erfaßten Gesellschaften Verluste erlitten. Die 
günstigen Aussichten der Textilindustrie kommen in einer beträchtlichen Zunahme 
der Vorräte um 20 Mill. !ll.lt zum Ausdruck. Zum Teil wirkt sich freilich wohl 
in der Zunahme der Rohstoffe und Halbfabrikate auch die Preiserhöhung aus. 
Die Fertigwarenlager sind ungefahr gleich geblieben. Die Wirtscbaftsbelebung 
ist in der Textilindustrie ferner aus einer Zunahme der fltissigen Mittel (vor allem 
Wareuforderungeu) und der kurzfristigen Schulden (Lieferantenkreuite) ersieht· 
lieh. 

Bei den fünf erfaßten Gesellschaften der papierverarbeitenden lndu· 
s trie hat sich der Verlustsaldo etwas ermaßigt. Im V ervielfal tigungs gewer be 
hat sich der vorjahrige Verlustsaldo von 9,2 vH des bilanzmaßigen Eigenkapitals 
in einen Gewinnsaldo von 2,6 vH verwandelt. Der Vorjahrsverlust war haupt· 
sachlich bei einer Gesellschaft entstanden, die im Jahre 1933 mit einem kleinen 
Gewinn abschloß. 

In der Leder· und Linoleumindustrie ist durch die Sanierung der 
Deutschen Linoleumwerke A. G. ein Verlustsaluo von etwa t/, des ge· 
samten bilanzmaßigen Eigenkapitals der Gewerbegruppe entstanden. Durch 
hohe Sonderabschreibungen haben sich bei dieser Gesellschaft die Anlagen und 
Beteiligungen bctrachtlich vermindert. Das Aktienkapital hat durch die Sanie· 
rung um 20 Mill. :Jl.Jt abgenommen; die offenen Reserven sind um den gleichen 
Betrag gestiegen. In der Kautschuk- und Asbestindustrie wurden im Vor· 
jahre die Gewinne von den Verlusten etwas ubertroffen, im Jahre 1933 entstand 
ein Gewinnsaldo von 5,4 vH des bilanzmaßigen Eigenkapitals. Die 9 erfaßten 
Gesellschaften des Holz· und Schnitzstoffgewerbes hatten im Vorjahre 
mit einem durchschnittlichen Verlust von 9,7 vH des bilanzmaßigen Eigen· 
kapitals abgeschlossen; 1933 wurde ein Gewinnsaldo von O, 7 vH erzielt. 

Im Nahrungs· und Genußmittelgewerbe hat der Saldo aus Jahres· 
reingewinn und -verlust von + 4,4 vH des bilanzmaßigen Eigenkapitals auf 
3,8 vH abgenommen. Die Verluste sind zwar auf einen geringen Betrag zurilck„ 
gegangen; gleichzeitig haben sich aber auch die Gewinne von 12 Mill. .71.K auf 
9 ~ . !ll.K vermindert. Dadurch hat sich auch die durchschnittliche Dividende 
von 4:,8°/ 0 auf 3,8°/0 ermißigt. Die meh.ten Bilanzkonten sind fast unver3.ndert 
geblieben. 

Auch im Bekleidungsgewerbe haben die Gewinne und die Dividenden· 
aus:::chüttung abgenommen; durch den RLickgang der Verluste ist jedoch der 
Gewinnsaldo etwas großer geworden. 
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In der Wasser·, Gas· und Elektrizitätsversorgung ist der Saldo 

aus Jahresreingewinn und -verlust von + 5,3 vH auf+ 5,6 vH des bilanzmaßigen 
Eigenkapitals gestiegen. Von den erfaßten Gesellschaften hat nur noch eine mit 
einem kleinen Verlust abgeschlossen (4 Verlustgesellschaften im Vorjahr). Die 
Anlagen sind ungefähr in gleichem Umfange wie in der Gesamtheit der erfaßten 
Unternehmungen zurückgegangen. Die Effekten haben sich um 19 Mill . .7l.lt 
(um etwa '/8) erhöht, die flüssigen Mittel um 22 Mill. .7l.lt (vor allem An· 
sammlung von Bankguthaben). Es handelt sich hauptsächlich um Zugange 
bei der Elektrowerke A.G. und der Markisches Elektrizitatswerk A.G. Auf der 
Passivseite haben sich die Schulden etwai vermindert. 

C. Banken, Beteiligungs- und Versicherungsgesellschaften. Im 
Bankgewerbe hat sich der vorjährige Verlustsaldo von 4,7 vH 
in einen Gew.innßaldo von 0,7 vH verwandelt. Der Verlustsaldo 
im Vorjahre war hauptsächlich durch den Verlust der Dresdner 
Bank in Höhe von 85 Mill . .'JUt hervorgerufen worden. Die Ge-
winne haben sich im Jahre 1933 etwas vermindert. Vor allem 
im Hypothekenbankwesen, in dem zwar alle erfaßten Gesell-
schaften in beiden Jahren mit Gewinn abschlossen, ist der durch-
schnittliche Gewinn zurückgegangen. Die flüssigen Mittel haben 
im Bankgewerbe um 1 538 Mill . .fl.J{, die kurzfristigen Verbind-
lich)rniten um 1 266 Mill . .fl.J{ und die langfristigen Schulden um 
256 Mill . .fl.J{ abgenommen. Der Umfang der Kreditgewäh-
rungen ist also auch im Bilanzjahr 1933 gegenüber dem Vorjahre 
geschrumpft. Auf der Aktivseite der Bankbilanzen haben sich 
ferner die Beteiligungen um 25 Mill . .1l.Jt vermindert; die Effek-
ten sind um 52 Mill . .1l.Jt gestiegen. Bei den Hypothekenbanken 
haben die kurzfristigen Verbindlichkeiten um 31 Mill . .1l.Jt zu-
genommen. Ein beträchtlicher Teil der Abnahme von kurz-
fristigen Forderungen und kurzfristigen Verbindlichkeiten (etwa 
1/a Mrd . .1l.Jt auf jeder Seite) entfällt auf die Industriefinanzie-
rungs-A. G. Ost, bei der sich der Rückgang der von ihr betrie-
benen russischen Kreditgeschäfte bemerkbar macht. 

Bei den 6 erfaßten Beteiligungsgesellschaften hat sich 
der Verlustsaldo von 0,9 vH auf 0,2 vH des bilanzmäßigen 
Eigenkapitals ermäßigt. 

Im Versicherungswesen hat sich der durchschnittliche 
Jahresreingewinn von 12 vH auf 10,9 vH des bilanzmäßigen Eigen-
kapitals vermindert; die durchschnittliche Dividende ist von 
13,1 "lo auf 12,6"/o zurückgegangen. Die für das Versicherungs-
geschäft wichtigen Bilanzkonten haben sich erhöht oder sind 
nahezu unverändert geblieben. Die kurzfristigen Verbindlich-
keiten haben um 195 Mill . .1l.Jt zugenommen; die flüssigen 
Mittel haben um 15 Mill . .1l.Jt, d. h. um etwa 1 vH des Vor-
jahrsbestandes, abl$'enommen. Dem Rückgang der flüssigen 
Mittel entspricht Jedoch eine Zunahme der sich besser ren-
tierenden Effekten um 51 Mill . .1l.Jt. Auch die Anlagekonten 
sind um 14 Mill . .1l.Jt, d. h. um mehr als 10 vH, gestiegen. 

D. Verkehrswesen. Im Verkehrswesen hat sich der Verlust-
saldo von 3,7 auf 2,1 vH des bilanzmäßigen Eigenkapitals ge-
senkt. Ausschlaggebend waren in beiden Jahren für den Verlust-
saldo die ungünstigen Geschäftsergebnisse in der Seeschiffahrt. 

Das schlechte Ergebnis wurde in erster Linie hervorgerufen durch hohe 
Sonderabschreibungen auf Anlagen beim Norddeutschen Lloyd und bei der 
Hamburg-Amerika-Linie. Dadurch haben sich in der Seeschiffahrt die Anlage-
knnten erheblich vermindert; gleichzeitig ist auch die langfristige Verschuldung 
zurilckgegangen. Die kurzfristigen Verbindlichkeiten haben sich um 24 Mill . .JlJ( 
erhöht. Bei den 10 erfaßten Gesellschaften der Binnenschiffahrt hat sich der 
vorjahrige Verlustsaldo in einen Gewinnsaldo verwandelt. Bei den Bahnen 
ist der Saldo aus Jahresreingewinn und -verlust durch ein Ansteigen der Ver· 
luste von+ 1,9 vH auf+ 1,4vH zurilekgegangen. Die Bilanzkonten der Bahn· 
gesellschaften sind - mit Ausnahme der Effektenk@ten - leicht geschrumpft. 

E. Sonstige Gewerbegruppen. Die Geschaftsergebnisse der erfaßten Waren-
handelsgesellschaften werden maßgeblich beeinflußt durch die Gewinne der 
Deutschen Zlindwaren-Monopolgesellschaft, die den größten Teil ihres Gewinns 
als Monopolabgabe an das Reich abführen muß. Rechnet man die Monopolabgabe 
dieser Gesellschaft nicht zu dem Gewinn im eigentlichen Sinne, so haben sich bei 
den ilbrigen Warenhandelsgesellschaften die Gewinne von 2 auf 3 Mill • .7l.lt 
erhöht. Der vorjahrige Verlustuberschuß hat sich also in einen Gewinntiberschuß 
verwandelt. Die Vorräte sind im Warenhandel fast unverandert geblieben; die 
fhlssigen .Mittel haben sich zugunsten der Effekten etwas vermindert. Die kurz-
fristigen Schulden haben sich erhöht. Bei den Grundsttlcksgesel!schaften 
wurden in beiden Jahren die Gewinne von den Verlusten übertroffen. 

Die erfaßten Baugesellschaften haben nach einem Verlnstsaldo von 
13,7 vH des bilanzmäßigen Eigenkapitals im Vorjahr einen Gewinnsaldo von 
3,5 vH erzielt. Die Vorjahrsverluste waren fast ganz (13 Mill . .7l.Jt) auf dio 
Sanierungen von zwei großen Bauunternehmungen zurückzuführen. Beide 
Gesellschaften schlossen im Jahre 1933 mit einem kleinen Gewinn ab. Im Zu-
sammenhang mit der Wiederbelebung des Baumarktes, die freilich den Groß-
unternehmungen erst allmahlich zugute kam, haben sich die Vorrate, vor allem 
die Rohmaterialien, etwas erhobt. Auch die Forderungen aus Lieferungen und 
die Anzahlungen auf angefangene Bauten haben tugenommen; die wirklich 
liquiden Mittel, die Bankguthaben, sind dagegen zurückgegangen. 

Dividendenausschüttung 
Entsprechend der wirtscha.ftlichen Zielsetzung des National-

sozialismus hat das Steigen der Gewinne nur zu einer geringen 
Dividendenerhöhung geführt, von durchschnittlich 3,4"/o des 
dividendeberechtigten Aktienkapitals auf 3,8"/o. Während die 
Jahresreingewinne - wie erwähnt - um 57,3 Mill . .1l.Jt zuge-
nommen ha.tten, ist die ausgeschüttete Dividende nur um 19,5Mill. 
.Jt.Jt gestiegen. 

Dlvldendenaussehllttung i9S2 und i9S3 Keine Dividende 
in vH der Zahl der Gesellsehaften und Divi„ bis liber ilber des dlvldendebereehtlgten Stamm- dende 5•/, 5 bis 10'fo Aktienkapitals ~

Gewerbegruppen 
An-1 Akt· An· 1 lkt.· 
zahl Kap. zahl Kap 

An· J lkt.· 
zahl lap. 

An· 1 Alrt.· 
zahl lap. 

in vH 

Industrie der Grundstoffe ~~~ 65,6 57,6 17,2 30,5 14,1 10,3 3,1 1,6 
52,3 48,9 25,0 34,7 18,8 14,7 3,9 1,7 

Verarbeitende Industrie • ~~~ 67,1 46,2 17,0 12,2 11,5 38,2 4,4 3,4 
51,8 36,4 24,0 18,3 20,0 41,7 4,2 3,6 

Wasser·, Gas- und Elek- {1932 9,5 5,4 42,9 42,5 44,4 51,0 3,2 1,1 
trizitatsgewinnung 1933 7,9 5,0 42,9 44,6 46,0 49,3 3,2 1,1 

Handel.. ..........•...•.•. ~~ 70,2 68,9 14,9 21,9 13,4 7,3 1,5 1,9 
67,2 61,7 14,9 18,6 1 ~ 17,9 1,5 1,8 

Banken und sonstiger {1932 36,5 53,5 35,3 27,7 28,2 18,8 - -Geldhandel 1933 32,2 52,0 46,4 38,8 20,2 8,9 1,2 0,3 
Beteiligungsg esells chaf • {1932 50,0 73,6 - - 50,0 26,4 - -

ten 1933 66,7 86,4 - - 33,3 13,6 - -
. {1932 10,0 5,2 2,0 6,7 46,0 41,7 42,0 46,4 Versicherungswesen •..... 1933 6,0 4,4 6,0 7,1 44,0 40,5 44,0 48,0 

{1932 72,1 66,0 19,7 31,5 8,2 2,5 - -Verkehrswesen ........... 1933 63,9 62,3 23,0 29,3 13,1 8,4 - -
Sonstige Gewerbegruppen ~~~ 70,4 62,0 7,4 3,9 14,8 19,3 7,4 14,8 

66,7 61,8 14,8 10,4 14,8 22,1 3,7 5,7 

{1932 Insgesamt 1933 
57,6146,4119,3123,6117,8127,41 
47,1 40,0 25,3 28,6 22,2 28,7 

5,3, 2,6 
5,4 2,7 

Die höhere durchschnittliche Dividende ist im allgemeinen 
nicht die Folge einer Dividendenerhöhung bei einzelnen Gesell-
schaften; vielmehr ist der Grund für die höhere Dividendenquote 
des gesamten dividendeberechtigten Aktienkapitals darin zu sehen, 
daß eine Reihe von Gesellschaften, die in den Vorjahren keine 
Dividende verteilen konnten, jetzt die Dividendenzahlung wieder 
aufgenommen hat. Die Zahl der Gesellschaften, die eine Divi-
dende auf ihr Stammaktienkapital verteilt haben, hat von 391 
im Jahre 1932 auf 487 im Jahre 1933 zugenommen, ihr dividende-
berechtigtes Stammaktienkapital von 3 686 Mill . .1l.Jt auf 4 061 
Mill . .1l.Jt. Vor allem haben sich Anzahl und Kapital derjenigen 
Gesellschaften stark erhöht, die eine Dividende bis 5"/o aus-
schütteten, und zwar bei der Zahl der erfaßten Gesellschaften 
von 19 vH auf 25 vH, beim Kapital von 24 vH auf 29 vH des 
erfaßten Gesamtkapitals. Eine Dividende von über 5"fo bis 10"/o 
haben im Vorjahr 18 vH aller Gesellschaften verteilt gegen 22 vH 
im Jahre 1933; das Kapital, auf das 5 bis 10"/o Dividende ent-
fielen, stieg von 27,4 auf 28,7 vH des dividendeberechtigten Ka-
pitals. Anzahl und Kapital der Gesellschaften, die eine Dividende 
von über 100/o verteilten, ist nahezu gleich geblieben. 

Während im Vorjahr noch 58 vH aller erfaßten Gesellschaften 
und 46 vH des Aktienkapitals ohne Dividende blieben, ist der 
Anteil der dividendelosen Gesellschaften im Jahre 1933 anf 47 vH 
der Zahl und auf 40 vH dem Kapital nach zurückgegangen. Der 
Anteil der dividendelosen Gesellschaften hat sich in allen Gewerbe-
gruppen vermindert; nur bei den erfaßten Beteiligungsgesellschaf-
ten ist der Anteil der Gesellschaften, die keine Dividende verteilt 
haben, etwas gestiegen. 

Die Aktiengesellschaften 
im Juli 1934 

Das Nominalkapital der deutschen Aktiengesellschaften hat 
im Juli 1934 durch Gründungen und Kapita.lerhöhungen um 
zusammen 9,4 Mill . .1l.Jt zugenommen, durch Auflösungen und 
Kapitalherabsetzungen um 100,8 Mill . .Jt.J{ abgenommen, so daß 
im ganzen eine Abnahme um 91,4 Mill . .1l.Jt eingetreten ist 
(im Juni 246 Mill . .fl.J{, im Mai 55 Mill. $.JC). 4 Gesellschaften 
mit einem Nominalkapital von zusammen 2,8 Mill . .1l.Jt wurden 
gegründet, darunter befanden sich zwei Millionengesellschaften. 

Die Spinnerei und Weberei A. G. Ebersbach in Ebersbach (Sachsen) wurde 
mit einem Aktienkapital von 1,2 Mill . .7l.lt gegründet, wovon 0,8 Mill. .7l.lt 
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gegen Einbringung von Sacheinlagen ausgegeben wurden. Bei den Davlstan 
Krimmer-, Plüsch- und Teppichfabriken A. G. in Berlin mit einem Aktienkapital 
von 1 Mill • .'ß.Jt handelt es sich um eine reine Bargründung (Verwertung einer 
Konkursmasse). 

Gfttndungen nnd Kapltalerh6hungen Juli 1 Juni Mai 

1 

.llonals· 
durch· 

von Aktlengesellscbarten sebnltt 
1934 1933 

.Grtlndungen ••.••••.••••••.•• Anzahl 1 4 5 6 8 
Nominalkapital ••.••...••••• } . 2 820 560 2241 24893 
dav. Saohemlagen . • • . . • . • • . . 1 :::io l 192 151 981 20457 

Barzahlung .•.•..• „ . „ . .11..lt 1 628 409 1 260 4436 
Kurswert der Barzahlung 1) •• 1 628 409 l 260 2 089 

Kapitalerhöhungen •..••.••.. Anzaal 28 15 11 22 

~ ....... „} 6546 3 726 20973 49403 
dav. Sacheinlagen • • . • • . • • • • • in 1 350 60 15 000 12 360 

Fusionen • „ . . . . . . . . . . . . 1 000 31 308 
Barzahlung •••...•.•• „ . .11.Jt 5196 3 666 5973 5735 

Kurswert der Barzahlung') •• 4751 3184 5 383 5 525 
Kapitalbedarf') nach Gewerbegruppen in 1 000 .71.Jt 

Indnstrie der Grundstoffe') •••••...••. 45 55 387 901 
Verarbeitende Industrie •.••••••...... 4749 2864 5053 3713 
Wasser-, Gas- u. Elektrizitiltsgew ..... 27 383 
Handel •••••• „.„„ ................ l 004 348 63 649 
Banken u. sonst. Geldhandel ....•.... JOD 40 1 040 1476 
Bateiligungsgesellachaften •.••••.•.•.. 94 
Versicherungswesen ••.•.........•.... 216 
Verkehr ••.•••••..•....•..•......... 150 234 41 
Sonstige Gewerbegruppen ••.......... 331 25 100 141 

Insgesamt 6379 I 3 593 I 6 643) 7614 
1) Eingezahlter Betrag. - ') Kurswert der Barzahlung von Gründungen 

und Kapitalerhöhungen zusammen. - ') Bergbau und Huttenbetriebe, Bau-
atol!industrie und Papierherstellung. 

. Von den 28 Kapitalerhöhungen im Juli um zusammen 6,5 
Mill . .7l.Jt wurde nur eine größere Barerhöhung ohne Verbindung 
mit einer Kapitalherabsetzung vorgenommen, und zwar von der 
Bamag-Meguin A. G. in Berlin um 1,29 Mill . .7/.Jt. 

Von den 73 im Juli vorgenommenen Kapitalherabsetzungen 
um zusammen 85,1 Mill . .7l.Jt waren 12 mit gleichzeitigen baren 
Wiedererhöhungen des Aktienkapitals um zusammen 1,8 Mill . .7l.Jt 
verbunden. 

Im Juli 1934 nahmen größere Kapitalherabsetzungen vor: die Preußische 
Bergwerks- und Hutten-A. G. in Berlin um 30 Mill • .7lJ(, die Daimler-Benz A. G. 
um 17,4 Mill • .71.Jt, die Wintershall A. G. um 10 Mill. Jll.J(, (durch Einziehung 
eigener Aktien), die Hannoversche Maschinenbau A. G. vormals Georg Egestorff 
(Hanomag) in Hannover um 8,1 Mill . .71.IC, die Munchen-Dachauer Papier-
fabriken A. G. in München um rd. 2,3 Mill. .JUC, die Lindcar Fahrrad· Werk A. G. 
um 1,9 Mill. Jll.Jt, die Feiten & Guilleanme Carlswerk A. G. In K5ln um 1,5 
Mill. .'ß.Jt (durch Einziehung eigener Aktien), die Ferdinand Schuchhardt Berliner 
Fernsprech- und Telegraphenwerk A. G. um 1 Mill. Jll.JC, die Kraftiibertragungs-
werke Rheinfelden A. G. in Rheinfelden um 1 Mill . .J?JC (durch Einziehung-
eigener Aktien) und die Krelelder Eisenbahn-Gesellschaft in Krefeld um 0,7 
Mill . .'ß.JC bei gleichzeitiger Wiedererhühung um 1,2 Mill. JllJ(, wovon 0,6 Mill . .7?.Jt 
gegen Forderungen verrechnet und 0,6 Mill . .J?J( gegen Einzahlung von 25 v H 
ausgegeben wurden. 

50 Aktiengesellschaften mit einem Nominalkapital von zu-
sammen 15,7 Mill . .7l.Jt wurden aufgelöst. Von den 3 in Kon-
kurs geratenen Gesellschaften wurde eine vor dem Kriege, 
eine während der Inflationszeit und eine nach der Stabili-
sierung gegründet. 

Durch Liquidationserbffnung wurde die Gebrtlder Großmann A. G. in Brom-
baoh mit einem Aktienkapital von 2,94 inn. JllJ(, aulgelbst, ferner folgende 
Gesellschaften mit einem Nominalkapital von je 1 Mill . .7/Jl: die Rathenower 
Grundstucks-A. G. in Berlin, die Breuer-Werk A. G. in Frankfurt a. M., die 
Hiby & Schroer A. G. in Bergisch Gladbach, die Wtirttembergische Ruck· 
veraicherungs-A. G. in Stuttgart und die Maul's Kakao- & Schokoladenfabrik 
A. G. in Wernigerode. 

Kapitalherabsetzungen Juli 1 Juni 1 Mai 1 Monats-
durchschnitt 

und Auflösungen von 1934 1933 
Aktiengesellschaften 

Zahll10011.Jl!.KiZahll tOOIJ .71.f( IZahJ!iooi•.7/.JtlZahiirnoo.7/..K 

1 1 Betrag! Betrag 1 Betrag Betrag 
Kapitalherabsetzungen . . 73 85 0791 67 220 978 5! 48 422 85 106194 

damit verbunden Kapi-
talerhöhungen1) • • • • 12 l 771 

1 
5 1 109 7 5 513 8 3 413 

Auflösungen') wegen Nominal· Nommal· Nominal· NomJnaJ-
Einleitung des Liquida- kapital 1 kapital kapital kapital 

tionsverfahrens ...•• 36 13436 24 24074 30 10 916 26 10617 
KonkurseröHnung ...•. 3 390 7 2054 3 4 025 5 2 797 
Beendigung ohne Liqui-

dation oder Konkurs 11 l 922121 3 030 14 14441 18 91140 
darunter wegenFusion 2 733 - - 3 14063 2 87 453 
') Kapitalerhbhungen gegen Bareinzahlung. - ') Bei tätigen Gesellschaften. 

Die Bewegung der Unternehmungen 
im Juli 1934 

Im Juli 1934 haben die Gründungen und Auflösungen bei 
allen Unternehmungsformen gegenüber dem Vormonat abge-
nommen. Nur die Auflösungen von Gesellschaften m. b. H. 
haben sich infolge eines Steigens der Löschungen von Amts wegen 
erhöht. Von den im Juli 1934 gegründeten und aufgelösten Ge-
nossenschaften waren: 

Gründungen Aullösungen 
8 60 

203 56 
Kreditgenossenschaften ............... . 
Landwirtschaftliche Genossenschaften ..• 
Gewerbliche Genossenschaften ......... . 12 14 
Konsumvereine ...................... . 6 7 
Baugenossenschaften ................. . 4 27 

Bewegung der Grtlndungen 

1 

Außösungenl) 1 Aull. ohne Lösohg. 
Unternehmungen v. Amts wegen 

1934. Juli 1 Juni Juli 1 Juni Juli 1 Juni 

Aktiengesellschaften • , • 4 5 50 52 • Gesellschaften m. b. H •• 186 193 485 441 374 383 
Genossenschaften .•.•. 238 304 
Einzelfirmen, Oll. Han-

181 183 • 
delsges. n. Komm. Ge.. 1 029 1 137 957 1 065 824 932 

1) Die Auflösung wird bef Aktiengesellschaften und Genossenschaften bei 
der Konkurseröffnung und Einleitung des Liquidationsverfahrens, bei Gesell-
schaften m. b. H. usw. bei der Löschung Im Handelsregister erfaßt. 

Die Effektenmärkte 
im Juli und Anfang August 1934 

Die Belebung am Aktienmarkt, die Anfang Juli einsetzte, 
hat während des ganzen Monats angehalten. Der Aktienindex ist 
von 76,2 vH im Durchschnitt Juni anf 77,7 vH im Durchschnitt 
Juli gestiegen. Am 24. Juli hat er mit 79,8 vH einen neuen 
Höchststand erreicht. Der Kursdurchschnitt aller an der Berliner 
Börse gehandelten Stammaktien liegt am 31. Juli mit 89,1 vH 
etwas über dem Stand von Ende Juni (89,0 vH). 

Die Aufwärtsbewegung der Aktienkurse wird durch eine 
gewisse »Leere« des Marktes gestützt. Diese ergibt sich zunächst 
aus der geringen Neigung des Publikums zur Abgabe von Wert-
papieren und der in den letzten Monaten gewachsenen Fähigkeit, 
vorhandenen Wertpapierbesitz festzuhalten. Sie wird aber auch 
dadurch gefördert, daß in den letzten Jahren für eine große 
Zahl von Aktien die Notiz eingestellt worden ist. Auch Kapital-
herabsetzungen haben das für den Aktienmarkt verfügbare 
Material verringert. 

Aktien-Index 
1924/1926 = 100 

Metallgewinnung .•.•. 
Steinkohlen ••••••••• 
Braunkohlen ••.•••.• 
Kali .••.••...••.•.•• 
Gentlsohte Betriebe •• ---
Bergbau u. Schwerind. 

Metallverarb., Masch.· 
u. Fahrzeugind. • •• 

Elektrotechn. Ind ••.• 
Chem. Industrie ••... 
Baugew. u.ä. Betriebe 
Papierindustrie .•.••• 
Öle und Wachs ••• „ 
Textil- u. Bekleid.·Ind. 
Leder, Linoleum und 

Gumntl •••.••••... 
Nahrungs- u. Genußm. 
Brauereien •..•.•.•.. 
Verviellältigung •.... _ 

Verarbeitende Ind ••. 

Warenhandel. •...... 
Terraingeaellschaften • 
Wasser, Gas, Elektr. 
Eisen- u. Straßenbahn 
Schiffahrt •.......... 
Kreditbanken ..••... 
Hypothekenbanken .. 
Handel u. Verkehr ••. 

Insgesamt 

~
1934 

54,66 54,30 
88,73 87,46 

163,89 160,24 
126,30 121,00 
69,77 69,47 

86,331 84,94 

46,25 44,57 
81,98 78,45 
88,50 86,38 
48,80 48,08 
50,80 48,12 
55,33 56,29 
50,95 51,24 

123,69 127,11 
102,35 97,62 
103,40 98,58 
~~ _.. _

71,93 70,08 

40,80 39,28 
76,40 71,96 

130,75 127,93 
74,83 75,25 
14,32 14,78 
57,19 56,47 

109,94 107,89 

79,97) 78,68 
77,14) 76,16 

*) Ohne Reichsanleihen. 

Kursniveau 
festverzlnslleher 

Wertpapiere 

6°/, Wertpapiere 
Pfandbriefe •.•.•.••••• 
dav.: Hyp.Akt.Banken 

öff.-r.Kred.-Anat. 
Kommunalobligationen. 

dav.: Hyp.Akt.Banken 
öff.-r.Kredit-Anst. 

Öffentliche Anleihen*) • 
Industrieobligationen .•• 

Gewogener Durchschnitt 

5°/, Wertpapiere 
Pfandbriefe •.•.•.••••• 
dav.: Hyp.Akt.Banken 

öfl.-r.Kred.-Anst. 
Kommunalobligationen. 
dav.: Hyp.Akt.Banken 

öfl.-r.Kred.-Anst. 
Öffentliche Anleihen ..• 
Industrieobligationen .•. 

Aufwertungs papiere 
Anl.-Abl.-Sch. des Reichs 
Ablösungsanl. d. Lander 
Kom.-Sam.-Abl.-Anleihe 
51/ 16/o Liquid. Pfandbr. 

d. Hyp. Akt. Banken. 
off.-rechtl. Kred.-Anst .. 

Steuergutscheine 1935 
• 1936 
• 1937 
• 1938 

! ~
1934 

88,92 90,09 
89,42 90,67 
87,71 88,71 
85,61 87,18 
83,83 85,58 
86,80 88,25 
85,32 86,34 
87,49 86,99 

87,aoi 88,90 

88.99 90,25 
87,23 88,37 
90,75 92,12 
81,55 81,77 
84,10 84,97 
79,00 78,57 
75,89 76,02 
82,67 80,81 

94,79 95,31 
91,15 90,40 
95,56 94,58 

91,ID 89,40 
87,48 87,29 

103,79 103,38 
102,13 100,56 
99,50 97,57 
97,63 95,06 
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· Die Höchstzahl an der Berliner Börse zugelassener Stamm-
aktien war Ende Januar 1927 mit 921 erreicht. Bis Ende Juli 1934 
hat sich diese Zahl auf 568, also um 38,3 vH verringert. Im Jahre 
1927 sind 49 Aktien, 1928 34, 1929 37, 1930 34, 1931 
(bis 18. September) 42, 1932 66, 1933 62 und in den 
ersten 7 Monaten 1934 29 Aktien aus dem Kurszettel der Ber-
liner Börse verschwunden. Bis Ende 1928 wurde die Zahl der 
Aktien hauptsächlich durch Fusionen verringert. Das Nominal-
kapital ist bis zu diesem Zeitpunkt noch auf fast 11 Mrd . .71.J{ ge-
stiegen. Ab Ende 1928 hat sich auch das Stammkapital der zum 
Börsenhandel in Berlin zugelassenen Gesellschaften verringert 
und ist bis Ende Juli 1934 auf knapp 9,3 Mrd . .Jt.J{ gesunken. 

Kurse uud Dividenden Zahl No- Dividende Kurs-
der an der Berliner der minal- Ren- wert 

Börse gehandelten Pa- kapital Kurs dite 
Aktien piere Mill. •j 1 Mill. '!. Mill. 

.7l.Jt • .7l.Jt .7l.Jt 
~ ~ ~~----- ~

31. Juli 1929 .••..... 813 10 903,l 8,31 909,8 151,24 5,51 16 489,7 
31. • 1930 ........ 778 10 927,3 8,09 884,0 113,50 7,13 12402,l 
31. . 1932 .•...... 687 10 574,7 3,17 335,5 51,66 6,U 5 462.4 
31. • 1933 .....•.• 615 9 988,2 ö,14 313,2 75,63 4,15 7 554,1 
31. Mai 1934 ........ 577 9 326,7 3,381315,6 84,01 4,02 7 835,3 
30. Juni 1934 ....... 572 9307,l 3,41 317,l 89,02 3,83 8 284,8 
31. Juli 1934 ..•..•.. 568 9 281,6 3,41 316,6 89,09 8,83 8 269,0 

In der Zeit von Ende 1928 bis Ende Juli 1934 waren die Aus-
fälle am stärksten bei den Aktien der verarbeitenden Industrie. 
Die Gesamtzahl aller Aktien ist in dieser Zeit auf 67,8 vH zurück-
gegangen, in der verarbeitenden Industrie jedoch auf 64,5 vH. 
Noch stärker ist der Unterschied in der Verringerung des Nominal-
kapitals. In der Sammelgruppe Handel und Verkehr ist es auf 
91,5 vH und in der Sammelgruppe Bergbau nnd Schwerindustrie 
auf 90,3 vH, in der Sammelgruppe Verarbeitende Industrie jedoch 
auf 74,3 vH gesunken. Die Zahl der Aktien ist nur in den Gruppen 
Kali und Brauereien unverändert geblieben, ihr Nominalkapital 
hat sich nur in den Gruppen Kali, Versorgungsbetriebe, Kredit-
banken nnd Elektrotechnik erhöht. 

Zahl, Nominalkapital und ~~~ 1 ~
der an der Berliner Börse gehandelten Zahl der Nominal- K t 

Aktien Papiere kapital urswer 
31. 7. 1934 In vH von 31. 12. 1928 

- -- ~~ ~

44,0 88,0 
72,7 54,2 
85,0 96,3 

100,0 136,3 
79,4 92,6 

Metallgewinnung ................. . 
Steinkohlen ..................... . 
Braunkohlen .................... . 
Kali.······ ..................... . 
Gemischte Betriebe .............. . 
Bergbau und Schwerindustrie .... . 71,3 90,3 

50,7 54,7 
88,0 105,8 
73,5 77,2 
71,9 67,0 
58,3 94,l 
66,7 97,3 
54,3 57,8 
50,0 80,2 
66,7 62,2 
68,3 63,5 

100,0 94,3 
1 --- 80,0 69,0 

Metallverarb., Masch.- und Fahrzeug-
industrie ...................... . 

Elektrotechnische Industrrn ....... . 
Chemische Industrie ............. . 
Baugewerbe u. verw. Betriebe ..... . 
Papierindustrie .................. . 
Öle und Wachs .................. . 
Textil- und Bekleid.-lndustrie .... . 
Leder, Linoleum und Gummi. .... . 
Musikinstrumenteniudustrie ....... . 
Nahrungsmittel. ................. . 
Brauereien .•................ „ .. . 
Vervielfältigung ........... _. .._. ._:.:_-_ 

Verarbeitende Industrie 64,5 74,3 
54,5 32,0 
68,4 71,0 
86,l 129,0 
77,7 63,7 

1 

37,5 35.l 
61,0 115,l 
73,9 87,7 

1 82,6 82,0 
1 72,7 71,0 

Warenhandel. ................... . 
Terraingesellschaften ............. . 
Wasser, Gas, Elektrizitat •......... 
Eisen· und Straßenbahn ......... . 
Rchiffahrt ....................... . 
Kreditbanken ................... . 
Hypothekeubanken •.............. 
Versicheruugsgesellschafteu ....... . 

Verschiedene .• ~~~~~~ ~~~ ~~~~~~1 ~ 1 '5--: 

lni:;gesamt 67,8 84,5 

61,3 
44,4 
75,9 
58,2 
49,4 
56,0 

38,3 
33,0 
42,8 
34,4 
28,9 
82,4 
23,6 
37,5 
5,3 

48,9 
44,9 
36,1 
37,0 
5,3 

15,0 
78,3 
41,1 
6,3 

52,6 
42,0 
56,4 
30,I 
49,5 
45,3 

Auch im Juli hat sich Zahl (um 4) und Kapital (um 25,5 Mill. 
.Jt.Jf,) der an der Berliner Börse gehandelten Stammaktien weiter 
verringert. Für 4 Gesellschaften (darunter Wittener Guß) wurde 
die Notiz eingestellt, 3 weitere Gesellschaften haben ihr Kapital 
herabgesetzt (2 durch Umstellung, 1 durch Einziehung). Gleich-
zeitig haben 3 Gesellschaften ihre Dividende ermäßigt, 2 sie er-
hoht; die Durchschnittsdividende ist hierdurch nicht berührt und 
beläuft sich Ende Juli auf 3,41 vH. 

Am Rentenma.rkt war die Kursbewegung der mit 60/o ver-
zinslichen Papiere auch im Juli weiter abwärts gerichtet. Ihr 
Kursdurchschnitt ist von 88,9 vH im Durchschnitt Juni auf 

87,8 vH im Durchschnitt Juli gesunken. Hierbei ist der Kurs· 
durchschnitt erstmalig ohne die beiden Reichsanleihen berechnet. 
Die Nachfrage hat sich wiederum den niedriger verzinslichen und 
durch eine Konversion nicht bedrohten Wertpapieren zugewandt. 
Industrieobligationen, Liquidationspfandbriefe, Ablösungsan-
leihen der Länder und der Sparkassenverbände und namentlich 
die Steuergutscheine zeigen dadurch weitere Kurserhöhungen. 

Die Notenbanken 
im Juli und Anfang August 1934 

Nach Überwindung des Quartalsultimo hat die Entlastung der 
Notenbanken verhältnismäßig großen Umfang angenommen. 
Der Gesamtbetrag ihrer Wechsel- und Lombardkredite hat 
sich im Juli um 96,5 Mill . .Jt.J{ auf 3 677,2 Mill . .Jt.J(, ermäßigt. 
Namentlich das Lombardkonto zeigt eine Verringerung um 
61,9 Mill.$.Jt auf 118,4 Mill . .Jt.Jt. 

Diese Entlastung wird in erster Linie durch die Notenrück-
flüsse getragen. Durch das Zusammenfallen von Reisebeginn, 
Quartalsultimo und Lohnzahlungstermin hatte sich der Stück-
geldumlauf Ende Juni auf 5 774,6 Mill . .71.J{ erhöht. Bis Ende 
Juli sind hiervon bereits wieder 68,3 Mill . .71.J{ in die Kassen der 
Reichsbank zurückgeflossen. Dadurch hat sich der Abstand 
gegenüber dem Vorjahr, der zum Teil den konjunkturellen Mehr-
bedarf an Zahlungsmitteln andeutet, von 259,8 Mill . .71.J{ Ende 
Juni auf 176,8 Mill . .Jt.J{ Ende Juli ermäßigt. 

Stückelung des Geldumlauts 1 Absehnitte 
in Mill . .7l.Jt . ~
Monatsende große') [ mittlere') kleine') 

Zu-
sammen 

Juli 1931 ..... „ ... „.... l 142,3 3 903,9 l 109,5 6 155,7 
• 1932 . • . . . . . . . . . . . . . • 1 306,Q 3 247,5 1 494,3 6 048,7 
• 1933 . . . . • . . . . . . . . . . . 1 089,I 2 964,8 1 477,8 5 531,7 

Januar 1934............. 1 040,7 2 948,5 1 433,8 5 423,0 
Februar • . . . . . . . . . . . . . 1 025,1 2 986,0 1 451,0 5 462,l 
März . . . . . . . . . . . . . l 029,8 3 163,! l 507,9 5 700,8 
April . . . • . . . . . . . • . 1 008,6 3 149,6 l 483,9 5 642,l 
Mai . . . . . . . . . . . . . 999,6 3 151,7 l 441,8 5 593,l 
Juni 1 002,9 3 280,5 l 492,4 5 775,8 
Juli > : : : : : : : : : : : : : 1 989,9 3 265,8 1 450,9 5 706,6 

1) 1 000 .7l.Jt' 500 .7l.Jt, 100 .!l'.K. - ') 50 .7/./(. 20 .7l.Jt' 10 .7l.Jt. - ') 5 .11.K 
und darunter. 

Gefördert wurde die Entlastung auch dadurch, daß die Reichs-
bank Devisen aus eigenem Bestand nicht mehr abgegeben hat, daß 
also ihr Gegenwert nicht mehr durch Wechseleinreichungen zu 
bezahlen ist. Die Gold- und Devisenbestände der Reichsbank 
und der 4 Privatnotenbanken liegen mit 151,4 Mill . .Jt.J{ um 
1,3 Mill . .7(.J(, über dem Stand von Ende Juni. Jedoch wirkt sich 
die Sperrung der Devisenabgaben nicht ohne weiteres zu einer 
Entlastung des Marktes aus. Vor allem gilt dies für die Einstellung 
des Transfers beim Dienst der Auslandschulden. Denn der 
»Markt« muß den Schuldendienst an die Konversionskasse 
transferieren. Da diese ihre Guthaben - den nicht transferierten 
Teil des Schuldendienstes - nur bei der Reichsbank unterhält, 
kann der Markt nur durch Rückgriff auf seine Guthaben bei der 
Reichsbank den Transfer der Zahlungen an die Konversions-
kasse vollziehen. Die Steigerung der Guthaben, die die Kon-
versionskasse bei der Reichsbank unterhält, hat damit auf den 
Geldmarkt und die Beanspruchung der Reichsbank die gleiche 
Wirkung wie ein Mehrbedarf an Devisen. 

Die Guthaben der Konversfonskasse 
~~ ber der Reichsbank ~

Größere Bedeutung haben diese Zusammenhiinge namentlich 
im Juli erlangt. Die Guthaben der Konversionskasse hatten 
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Ende Oktober 1933 den Betrag von 119,1 Mill . .Yl.Jt erreicht. Auf 
diesem Stand hielten sie sich bis Ende Dezember. Der Zinstermin 
am Jahresschluß erhöhte sie auf 140,0 Mill . .Yl.Jt Ende Januar 1934. 
Bis Ende Juni sind sie dann allmählich auf 162,0 Mill . .Yl.Jt ge-
stiegen. Durch den Zinstermin der Jahresmitte haben sie sich 
schließlich bis Ende Juli um 28,3 Mill . .Yl.Jt erhöht. Die täglich 
fälligen Verbindlichkeiten der Reichsbank spiegeln diese Ver-
änderungen wider. Mit 770,3 Mill . .Yl.Jt sind die Depositen 
der Notenbanken Ende Juli um 247,4 Mill . .Yl.Jt höher als im 
Vorjahre. 

Die zusätzliche Belastung, die dem Geldmarkt aus dem binnen-
wirtschaftlichen Transfer des Schuldendienstes erwuchs, hat die 
Reichsbank allerdings durch neue Offene-Markt-Käufe zum Teil 
ausgeglichen. Die Bestände der Notenbanken an Wertpapieren 
sind im Juli um 27 Mill . .Yl.Jt auf 754 Mill . .Yl.Jt gestiegen. 

Zahlen zur Geldlage 
Monatsdurchschnitt Monatsende 

Mill • .11.lt 1934 

1 

1933 1934 

Juli 1 Juni Juli Juli 1 Juni 

I. Gesamte Notenbankkredite • 6 533,l 6 385,7 5 975,7 6764,6 6776,5 
a) Wechsel') und Lombard.. 3 514,3 3 403,7 3346,4 3677,2 3773,7 

in vH ..••. „ ......... 5J,8 53,3 56,0 04,4 55,7 
Wechsel ..••.•...•.• „„ 3 429,5 3291,7 3 239,0 3558,8 3593,4 
Lombard .•...•.•.....•• 84,8 112,0 107,3 118,4 180,3 

b) Sonstige Kredite ...•.... 
Schuld des Reichs an 

3018,7 2 982,0 2629,4 3087,4 3002,8 

Reichsbank .•••..•••.. 177,5 177,5 178,5 177,5 177,5 
Darlehen der Rentenbank 

an das Reich .......•. 408,9 408,9 408,9 408,9 408,9 
Münzprägungen ••.•.•... 1 669,6 1 671,5 1 681,9 1678,9 1666,4 
Betriebskredit des Reichs 17,0 20,2 13,9 68,1 23,0 
Wertpapiere .•.•..•.•.•. 745,8 703,9 346,I 754,0 727,0 

II. Gold- und Devisenbestand . 151,0 166,9 376,8 151,4 150,l 
a) Reichsbank: Gold. „ ...• 73,0 87,0 221,4 74,9 70,2 

Devisen ....• 4,7 6,6 82,0 3,1 6,6 
b) Privatnoten·} Gold .....•. 73,l 73,1 7J,1 73,1 73,1 

banken Devisen •..• 0,2 0,2 0,3 0,2 0,2 
III. Zahlungsverkehr 

a) Stückgeldumlauf zus .•.•. 5 523,7 5473,l 5 350,2 5706,3 5774,6 
Reichsbanknoten ..•.•..• 3 609,8 3 534,9 3 363,8 3761,3 3770,3 
Privatbanknoten •......• 159,6 159,0 168,8 167,6 168,6 
Rentenbankscheine •.•... 329,4 345,9 386,l 325,0 344,6 
Münzen •.••• „ .. „ ..... 1 424,9 1433,2 l 432,6 1452,4 1491,2 

b) Giroumsätze') ...•.....• 46 584,0 47611,0 40674,0 
Abrechnungsverkehr') 3 ) •• 5 023,0 5 085,0 4 272,2 
Postscheckverkehr') ••..• 10 009,5 9 834,4 8 467,0 

IV. Depositen der Notenbanken 732,5 659,2 492,6 770,3 743,2 
davon Reichsbank .•.•... 608,1 534,3 381,4 649,0 623,1 

V. Geldsätze .,, 
a) Reichsbankdiskont ..•.•.• 4,00 4,00 4,001 4,00 4,00 
b) Tägliches Geld .•••.•...• 4,68 4,56 5,04 5,00 4,84 

Monatsgeld „ .. „ •.•...• 5,06 5,06 5,791 5,06 5,06 
Privat· }lange Sicht ....• 3,75 3,76 3,88 3,75 3,75 
diskont kurze Sicht ...•• 3,75 3,76 3,88 3,75 3,75 
Warenwechsel .•.•...... 4,13 4,13 4,38 4,13 4,13 

1 ) Einschl. Reichsschatzwechsel. - ') Im Monat. - ') Einschl. Eilavis· 
verkehr. 

Die Vermögensanlagen der Angestellten-
und Invalidenversicherung im Juni 1934 

Das Rein vermögen der Reichsversiche.rungsanstalt für 
Angestellte und der Träger der Invalidenversicherung hat sich 
im Juni 1934 um 20,4 Mill . .Yl.Jt auf 3 580 Mill. Jl?.Jt erhöht; bei 
der Angestelltenversicherung stieg es um 13,3 Mill. .YlJ( auf 
2 281 Mill . .Yl.Jt und bei der Invalidenversicherung um 7,1 Mill. 
.Yl.Jt auf 1 299 Mill. Jl.J{. Das Rohvermögen stieg in der 
Berichtszeit bei der Angestelltenversicherung um 20,2 Mill . .Y/J(, 
bei der Invalidenversicherung um 6,2 Mill. .Yl.J{, zusammen um 
26,-1 Mill . .'ll.Jt. Die Angestelltenversicherung hat erneut Schuld-
verpflichtungen aufgenommen, die Invalidenversicherung aber-
mals Schulden zurückgezahlt. Die dem Kapitalmarkt zugeführten 
Mittel waren jedoch bedeutend größer, als in der Steigerung des 
Rohvermögens zum Ausdruck kommt. Die Träger der Invaliden-
versicherung haben nämlich einen beträchtlichen Teil ihres Kassen-
bestandes (mehr als 30 Mill . .Yl.Jt) fest angelegt. 

Ebenso wie in den Vormonaten ist auch im Juni innerhalb 
der einzelnen Anlagearten der Wertpapierbestand am stärk-
sten gestiegen (um 79,8 Mill . .YlJ{). Der größte Teil des Zu-
wachses ist allerdings auf die Umwandlung von Kommunal-
krediten in Schuldverschreibungen des Umschuldungsverbandes 
deutscher Gemeinden zurückzuführen. Immerhin läßt die Sta-

Vermllgenaanlagen der A11P11te!Hel1• 130. 6. , 31. 3. 1 30. 4. 1 81.5. 1 so. 6. 
und lnvalldenvenlchenmg --

in Mill • .1lß 1933 1984 

Reinvermögen 
Ange•telltenversicherung .•.•..•.•..• · 12 108,312 221,512 248,112 267,912281,3 
lnvalidenver1'ichernng....... . • . • . . . . • 1 181,4 1 248,7 1 272,7 1 292,1 1 299,1 

Zu;;;;;;;;;;; 3 289,7[ 3 470,2f 3520,8f 3 560,0f 3 580,4 

Rohvermögen 
Angestelltenversicherung • . . . . . • . . • . . . 2 124,812 228,312 257,612283,212 303,4 
Invalidenversicherung .•••.•.. ·...:..:_:_:_:.: 1 257,6 1 324,6 1 346,3 1 363,5 1 369,7 

Zusammen 3382,4 3552,913603,9 3646,7 3673,I 
davon 

Hypotheken und Grundschulden') • • • • 1 227,2 1 246,6 1 245,2 1247,2 1248,7 
davon auf 

landwirtschaftliche Grundstücke . .•• 169,8 172,4 171,5 170,7 170,7 
gewerbliche Grundstücke. „........ 97,8 97,4 96,8 97,1 97,3 
Grundstücke mit Wohnungsnenhau.. 718,2 743,8 745,1 747,8 750,0 
sonstige Grundat!lcke.. ••• . . • • . . . • • 241,4 233,0 231,8 231,6 230,7 

Wertpapiere')..... • . • . . . . . . . . . . • . . . • 878,2 965,4 1 009,7 1 044,9 1 124,8 
davon 

Anleihen des Reichs .....•......... 
Anleihen der Länder ...••......... 
An!. der Gemeinden u. Gemeindeverb. 
Kommunalobligationen der Hypothe· 

keobanken3) ..•.••.•.•..•.•..••• 
Pfandbriefe') •••..•.•.......... „ . 
Sonstige Wertpapiere ... „ ........ . 

Darlehen') •...•...•....•......•..... 
davon 

an das Reich . „ .. „ ...........•.• 
an die Länder .•. „ .. „ .......... . 
an Gemeinden u. Gameindeverbände') 
Sonstige Darlehen•) .•....... „ . „ . 
Sparkasseneinlagen „ ............. . 
Grundstücke und Einrichtnngen ') •.. 

471,3 505,6 
68,5 79,3 
28,6 35,3 

117,3 138,1 
187,6 200,0 

4,9 7,1 
938,7 950,5 

50,0 50,0 
251,I 266,6 
545,3 539,0 

92,3 94,9 
5,1 9,3 

228,7 224,0 

507,5 513,0 525,4 
80,5 83,0 85,5 
36,5 37,7 38,6 

169,4 185,7 234,7 
206,3 210,1 214,3 

9,5 15,4 26,3 
947,4 951,2 929,3 

50,0 50,0 50,0 
271,6 285,0 290,6 
529,21 519,4 496,8 

96,6 96,8 91,9 
9,3 9,5 9,4 

223,6 222,3 221,8 
1) Nennwert. - •) Bilanzwert. - ') Einschl. Anleihen der Sparkassen· und 

Giroverbände (Kommunalsammelanleihen), der Landesbanken und ähnlicher 
Anstalten. Der Bestand an Umschuldungsanleihe des Umschuldungsverbandes 
deutscher Gemeinden wird noch nicht einheitlich, sondern zum Teil hier, znm 
Teil aber unter •Sonstige Wertpapiere• nachgewiesen. - ') Einschl. Renten· 
briefe und Landeskulturrentenbriefe. - ') Sowie deren Betriebsverwaltungen. -
') Ohne Darlehen an Banken, tJparkassen und ahnliche Institute. - ') Buchwert. 

tistik erkennen, daß die Träger der Sozialversicherung auch er-
hebliche Wertpapierkäufe getätigt haben. So deutet die be· 
trächtliche Zunahme des Bestandes an Reichsanleihen (um 
12,4 Mill. JlJt) darauf hin, daß sie sich an der Zeichnung der 
4°1oigen Anleihe des Deutschen Reichs von 1934 beteiligt haben; 
aber auch in den anderen Wertpapiergattungen sind neue Mittel 
angelegt worden. Im übrigen wurden die neuen Mittel zu Dar-
lehen an die öffentliche Wirtschaft (Länder, Gemeinden und 
Gemeindeverbände) und - von der Angestelltenversicherung 
:illerdings nur in einem verhältnismäßig geringen Umfange - zu 
Hypothekarkrediten (überwiegend zu Wohnungsneubauten) ver-
wendet. Die Darlehen an Gemeinden und Gemeindeverbände 
haben sich zwar dem ausstehenden Betrag nach vermindert; der 
Betrag der Darlehen, der in Schuldverschreibungen des Um-
schuldungsverbandes deutscher Gemeinden umgewandelt wurde, 
war aber bedeutend größer, als der rechnerische Rückgang 
ausmacht. 

Die Reichsschuld im Juni 1934 
Die bereits im Vormonat festgestellte Abnahme der Reichs-

schuld hat sich im Jlmi verstärkt fortgesetzt. Die Gesamtversclml-
dung erschien zu Ende des Berichtsmonats mit 11,6 Mrd . .Yl.Jt 
um 258,6 Mill . .Yl.Jt niedriger als Ende Mai. Auch die Neubesitz-
anleihe hat sich um 3 Mill. JlJ( vermindert. Der Gesamtrückgang 
seit Ende April beläuft sich auf 3,5 vH . 

Die Anleiheablösungsschuld spielte bei der Abnahme der 
Gesamtschuld in diesem Monat nur eine geringe Rolle 
(- 3,9 Mill . .Yl.Jt). Um den gleichen Betrag ging auch die Aus-
landsverschuldung zurück. Hiervon waren 3,7 Mill . .Yl.Jt Til-
gungen auf die Dawes- und Younganleihe, während der Rest 
sich aus den Währungsschwankungen ergab. (Abnahme durch 
neuerlichen Rückgang des englischen Pfundes und der Schweden-
krone um 1,5 Mill . .Yl.Jt, Zunahme durch Erholung des amerika-
nischen Dollar um 1,3 Mill . .Y/.Jt.) 

Bei den lang- und mittelfristigen Inlandsschulden kam im Juni 
die Auflösung des Anleihetilgungsfonds nach dem im Vormonat 
erwähnten Reichsgesetz vom 23. März 1934 weiter zur Auswir-
kung, und zwar wurden von der 1927er Anleihe Schuldurkunden 
im Betrag von 106,2 Mill . .YlJ{ und von der 1929er Anleihe im 
Betrag von 16,3 Mill . .Yl.Jt vernichtet. Kleinere Abgänge zeigten 
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die Kriegsschädenschuldbuchfordernngen (-1,4 Mill . .71.Jt) und 
das Schuldscheindarlehen von 1932 (- 0,8 Mill . .71.Jt), wogegen 
die Schuldbuchforderungen für freiwilligen Arbeitsdienst um 
0,4 Mill . .7l.H und die 4"/oigen Schatzanweisungen von 1934 
Folge II um 1,2 Mill . .7l.J{ zunahmen. 

Die schwebende Schuld erfuhr, da in den Berichtsmonat 
wichtige Steuertermine fielen, eine saisonmäßige Entlastung. 
Die ausschlaggebenden Rückgänge zeigten mit 77 Mill . .7l.J{ der 
Betriebskredit bei der Reichsbank und mit rd. 40 Mill . .7l.J{ der 
Reichswechselumlauf, der seit 1930 nicht mehr so stark unter 
den üblichen 400 Mill.-Betrag gesunken war. Die unverzinslichen 
Schatzanweisungen für Zahlungsverpflichtungen nahmen um 
7,5 Mill . .7l.J{, die Sicherheitsleistungen um 3,6 Mill . .7l.J{ ab. 
Der Gesamtrückgang der kurzfristigen Inlandsschulden belief 
sich auf 128 Mill . .7l.H oder rd. 6 vH. 

An Steuergutscheinen wurden im Berichtsmonat weitere 
14,4 Mill . .7l.J( ausgegeben und 52,2 Mill . .7l.J( auf Steuerzahlungen 
angerechnet. Insgesamt waren bis Ende Juni 1432,3 Mill. ,7!.J( 
Steuergutscheine ausgegeben, 250,4 Mill . .7l.J( bei Steuerzahlungen 
wieder eingelöst und 5,2 Mill . .7l.J( auf Grund §§ 13, 14 der Steuer-
gutschein-Durchführungsbestimmungen zurückgegeben, so daß 
sich Ende Juni der Umlauf noch auf 1176,8 Mill . .7l.J( belief. 

Die Reichsschuld*) 
in Mill. .1Ut 

J. Anlei 
II. Sons 

heablösungsscbuld m.Auslosungsr.1) 

tige v. d.1. 4.1924entstand. Schulden 
leben von der Rentenbank •••••••••• , •• a) Dar 

b) Sch 
e) Aus 

uld an die Reichsbank ..•.•.•.•....•..• 
losbare Schatzanweisungen von 1923 >K• 

d) Sch atzanweisungen von 1923, fallig 1935 ••• 
e) Auf Dollar lautende Schatzanweisungen .•.• 

Summe II 
III. Neu 
1. Aus! 

verschuldung 
andsschulden 1) 

a) Den tsche .Äußere Anleihe von 1924 •••••..• 
b) Inte 

.'/{./( 
mationale 51/ 1°1oige Anleihe 1930 (ohne 
-Anteil)') .. „.„ „ ....... „ .. „ .. „ „ 

ige Äußere Anleihe von 1930,, .•.•.••.• o) 6°/, 
d) Kur zfristige Auslandsschulden') •••••.•..... 

Zusammen (1) 
2. Inlan dsschulden 

a) Anle ihe von 1927 „ • „ „ „ „ . „ „ „ „ „ „ • 
b) 7°/oig e Anleihe von 1929 „ . „ „ „ „ „ „ „ , 
c) Inte rn. 5 1/ 2°/,ige An!. v.1930, Ji'.1(-Anteil 3 ) •• 

uldbuchforderungen auf Grund des Kriegs-d) Sch 
schil 'denschlußgesetzes ·vom 30. März 1930 ..• 

e) Sehn ldbuchforderungen auf Grund der Polen-
schä · denverordnung vom 15. Juli 1930 „ „ .• 

f) Sch uldbuchforderungen f.freiw.Arbeitsdienst') 
: es Schuldscheindarlehen vom 31. 12. 1932 g) 6•/.ig 

Schatzanwsg. v.1929 (F. I), 1930 (F. I), 
(F. III u. V) „ „. „ „ „ „ „ „ „ „ „. 

h) 7°/,ige 
1931 

i) 5°1oig e Schatzanwsg. v. 1932 (F. VII-XI)„. 
k) 6°1oig 

1934 
e Schatzanwsg. v. 1932 (F. J-IIJ), 
(F.I) ... „.„„„.„„„„„„„„ •. 

/ 0ige Schatzanwsg. v. 1933 (F. V-VIII u. 
1934 (F. III, V-VII)„. „. „ „ „ „. „. 

1) ,.,,. 
XI), 

m) 4°1oig e ~. v. 1933 (F. 1---5) 
e Schatzanwsg. v. 1933 (F. II, IV, IX, II) iiiig ), 1934 (F. II) „ „ „ „. „ „. „. „. „ .. 

Kurzfrist ige Inlandsschulden 
Summe (a-n) 

erzinsliche Schatzanweisungen °) 
ahlungsverpflichtungen .••••••••••••••• 

o) Unv 
a) Z 
ß) s icherheit!leistungen usw ••.••.•.•••.••• 

hswecbsel •.• „„ .••••..••.•••••..•••• pi Reic 
q Sons 
r Betn 

tige Darlehen „ „ . „ . „ „ .. „ „ „ „ „ 
'ebskredit bei der Reichsbank •••.••••. 

Summe (o-r) 
Summe der Inlandsschulderl (2) 

Summe III 
Zusammen J-IJI 

eablösungsschuld ohne Auslosungsreohte 
Außerdem 

Anleib 
Umlau 
Steuer 

f an Steuergutscheinen ••••••.• „ •• „ • , 
gntscheine bei der Reichsbank •••.•..•• 

Juni 1 Mai 1 Juni 
1934 1934 1933 

3 407,3 3 411,2 3 793,0 

408,9 408,9 409,0 
177,5 m;5 178,5 

0,3 0,3 0,4 
10,9 10,9 18,2 

- - 4,4 
597,6 597,! 610,4 

400,5 403,5 682,6 

l 038,6 l 040,1 l 343,2 
314,3 313,8 525,0 
133,9 133,8 407,4 

1 887,3 1 891,2 2 958,2 

393,8 500,0 500,0 
166,7 183,0 183,0 
33,6 33,7 34,1 

1 010,2 l 011,t l 042,8 

210,2 210,2 233,7 
4,3 3,9 1,5 

4.5,3 46,1 48,5 

277,9 277,9 378,6 
158,7 158,7 158,7 

173,0 173,0 173,0 

216,81 216,5 -
841,0 841,0 -
29,2 28,0 3,6 

3 560,9 3 683,6 2 757,5 

') 1321,8 ') 1329,3') 816,7 
365,9 369,6 312,8 
360,3 400,0 400,0 
26,5 26,6 26,7 
23,0 100,0 85,4 

2 097,41 2225,5 1 641,7 

5 658,31 5909,1 4 399,2 
7 545,61 7 800,3 7 357,3 -

11 550,4 11 809,0 11 760,8 

611,3 614,3 641,1 
l 176,8 l 215,0 726,6 

600,0 600,0 -
•) Stand am Monatsende. - 1) Einlösungsbetrag der Auslosungsrechte. -

') Für Juni 1933 nmgerechnet mit der Parität, für Mai und Juni 1934 
bei den auf amerikanische, englische und schwedische Währung lautenden 
Schulden umgerechnet zu den Mittelkursen am Stichtage. - ') Davon 1/ 1 mo-
bilisierte Reparationsverpfiichtungen. - ') Dieser Betrag (Überbrückungs-
kredit vom November 1930) erscheint in den vom Reichsfinanzministerium 
veröffentlichten Übersichten über die Reichsschuld unter den schwebenden 
Schulden (>Unverzinsliche Schatzanweisungen•). - •) VO über die Förderung 
des freiwilligen Arbeitsdienstes vom 23.Juli 1931. - ')Ohne den amerikanischen 
Überbrückungskredit (unverzinsliche Auslands· Schatzanweisungen). - ')Außer-
dem 236,3, ') 407,4 Mill • .'ß.K unverzinsliche (Inlands-) Schatzanweisungen des 
Tilgungsfonds für den (125 Mill. 8-) Überbrückungskredit. 

Die Reichsfinanzen 
im 1. Rechnungsvierteljahr 1934/35 

Die Einnahmen und Ausgaben des Reichs. Die rechnungsmäßig 
verbuchten Einnahmen des Reichs überstiegen im April mit 
740,8 Mill . .7l.J{ die ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben 
um 249,5 Mill . .7l.Jt, unterschritten sie dagegen im Mai mit 510,1 
Mill . .7l.J( um 64,4 Mill . .7l.J( und im Juni mit 473,8 Mill . .7l.Jt um 
31,8 Mill . .7l.Jt. Am Schluß des 1. Rechnungsvierteljahrs waren 
die Einnahmen um 153,3 Mill . .7l.Jt höher als die ordentlichen und 
außerordentlichen Ausgaben. Das Aufkommen an Reichssteuern 
und Zöllen betrug in Mill. Jl.J(: 

April Mai Juni zusammen 
Insgesamt. „ • . . . . . . . . . . . . . . • . . . 598,0 577,1 710,1 1885,2 

Davon ab: Landeranteil ....... 56,3 136,7 147,8 340,8 
Reichsanteil .. „ „. 541,7 440,4 562,3 1544,4 

Anrechnung von Steuergutscheinen - 240,0 240,0 
Verbleiben „ „ „ „ „ „ „. „ „ „ 541,7 440,4 322,3 1304,4 

Im Berichtsvierteljahr wurden außerdem aus Vermögens-
beständen 159,7 Mill . .7/.J( und aus der Begebung von Anleihen 
150,1 Mill . .7l.J( vereinnahmt. 

Auf der Ausgabenseite sind in den drei ersten Monaten 
des laufenden Rechungsjahrs für Arbeitsbeschaffung, insbesondere 
also für die Einlösung von Arbeitsbeschaffungswechseln, 233,1 
Mill. .7l.J( von den hierfür bereitgestellten 362,5 Mill. .7l.J( ver-
ausgabt worden. Die rechnungsmäßig verbuchten ordentlichen 
und außerordentlichen Ausgaben betrugen 

im April •. , .... ,...... 491,3 Mill. Jl.Jt 
• Mai „„„ „. „ „„ 574,5 
• Juni , ....... _._· _„_._. _ _ _ ~ ___ _ 

zusammen 1 57 l ,4 Mill. Jl.Jt 

Soll 1934/35 1 Ist 1934/35 1 ) 

Einnahmen und Ausgaben 
~

1danmttt1 1 
1 

April des Reichs ge- ~ April Mai Juni bis 
samt Juni 

A. Ordentlicher Hauabali 
I. Einnahmen in Mill. Jl.I( 

1. Steuern 
Steuern, Zölle usw.') ..•. 5087,9 - 541,7 440,4 322,3 l 304,4 
Reparationsbeitrag der 

Reichsbahn, ......•... 70,0 - 5,8 5,9 5,8 17,5 
2. Erwerbsvermögen 

Aus Vermögensbeständen 
der Reiehsbahn') ..••. 524,2 - 146,8 8,8 4,1 159,7 

Überschuß von Post und 
Reichsdruckerei. ...... 

'""I 
- - 12,2 12,0 24,2 

Aus dem Gewinn der 
Reichsbank., ••. , .... , 18,0 - - - - -

3. Aus Anleihe ••.•....•.• 275,0 - 35,6 11,4 103.1 150,1 
4. Verwaltungseinnahmen .. 330,7 - 10,9 31,4 26,5 68,8 

Summe der Einnahmen 6458,3 - 740,3 510,1 473,8 1724,7 
II. Ausgaben 

1. Bezüge der Beamten und 
66,l Angestellten') ........ 749,7 0,3 63,4 68,1 197,6 

2. Versorgungs- und Ruhe. 
gelder') „ „. „. „ .... 1280,0 - 94,7 106,5 109,8 311,0 

3. Überweisungen an die 
Länder „.„„.„.„. 350,3 - 11,l 33,4 18,9 63,4 

4. An die Länder fur Schutz-
polizei„.„„.„„ ... 190,0 - 15,8 18,3 15,9 50,0 

5. Soziale Ausgaben 
Sozialversicherung ••.... 520,8 - 44,3 43,8 43,9 132,0 
Kleinrentnerfürsorge ..•.. 28,0 - - 4,0 - 4,0 
Arbeitsbeschaffung ...... 362,5 38,0 91,2 109,4 32,5 233,1 
Freiwill.Arbeitsdienst usw. 250,0: - 20,1 26,2 28,9 75,2 
Fettverbilligung ..•...... 128,71 62,7 9,3 12,4 11,4 33,1 

6. Beteilignng an der Dresd-
ner Bank „.„„„„. 104,01 - - - - -

7. Reichsschuld 
Verzinsung und Tilgnng .• 401,81 - 19,4 17,7 10,2 47,3 
Anleiheablösung .•.....• 172,0 0,5 14,8 5,1 13,7 33,6 

8. Innere Kriegslasten') .... 354,7 55,5 49,3 12,9 12,6 74,8 
9 • .Äußere Kdegslasten ..... 140,01 - 12,l 11,9 12,9 36,9 

10. Sächliche Ausgaben der 
ges. Reichsvorwal tung . l 739,1 156,3 45,5 104,0 127,4 276,9 

Summe der Ausgaben 6771,6 313,3 491,0 573,7 504,2 1568,9 
Ergibt Mehreinnahme { +) 

Mehrausgabe (-) ..... +249,8 - 63,6 - 30,4 +155,8 
B. Außerordentlicher Banshalt 
1. Einnahmen . „ . „ „ „ „ . - - - - - -

II. Ausgaben (aus resthchen 
1d 0,31 Vorjahrsbeständen) .... 14,2 0,8 1,4 2,5 

1 ) Vorjahr vgl. •W. u. St.•, 13. Jg. 1933, Nr.16, S. 511 u. Nr.17, S. 549. -
')Nach Abzug des Landerantells.-')Verzlnsungund Verkauf von Vorzugsaktien 
der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft, Auflosuug von Sondervermögen usw. -
') Ausschl. Ruhegelder (s. A. II 2). - ') Einschl. Krlegsbeschädlgtenrenten. -
1) Außer Kriegsvorsori:nng (s. A II 2). 
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Die Kassenlage des Reichs. Es betrugen in Mill. !ll.Jt: 
Kauen bedarf 

im ordentlichen Haushalt 
nach dem Stande am 

31. März 30. Juni 
- 1 880,0 - 2 110,0 Fehlbeträge aus Vorjahren (-) •...........•..... 

davon ab: Bestand zur Deckung unbeglichener Vor-
jahrsbewilligungen •..•.•..•••....•..••••.• _„_._. ~225,4 313,3 

- 1654,6 - 1 796,7 
100,0 Zur Deckung der Fehlbeträge aus früheren Jahr_en ___ _c_ ___ _ 

- 1554,6 - 1 796,7 

+ 119,5 + 155,8 

verbleiben 
Mehreinnahmen ( +), Mehrausgaben ( - ) seit Beginn 

des Rechnungsjahres „ • „ „ „ „ „ „ „ „ „ _„_._. ~

zusammen 
im außerordentlichen Haushalt 

- 1435,1 - 1 640,9 

37,1 14,2 
Fehlbeträge aus Vorjahren •. „. „ .... „ „ „ •.... 
Bestand zur Deckung unbeglichener Vorjahrsbewi_·_u_. ~

verbleiben 37,1 14,2 
19,2 2,5 Mehrausgaben ( - ) seit Beginn des Rechnungsja_hr_e_s __ ____:_.:__ __ -'--

zusammen 
Summe ordentlicher und außerordentlicher Haushalt rd. 
aus rechnUl:lgsmäßig noch nicht verbuchten Auszahl. rd. 
somit Kassenbedarf insgesamt„„ „„„„„. rd. 

Kassenbestand bei Reichshauptkasse und Außenkassen rd. 
somit Kassensollbestand „ „ „ „ „ . „ . „ ....... „ • rd. 

+ 17,9 
1417 

444 
1 861 

41 
1902 

+ 11,7 
1 629 

271 
1900 

12 
1912 

Schwebende Schuld •. „ „ „ „ „ „ •.. „ ... „ „ „ „ rd. 
und zwar: 

Begebung von Reichswechseln •...•..•......• 
Begebung unverzinslicher Schatzanweisungen .. 
Aufnahme ~ Darlehen ........... . 
Betriebskredit bei der Reichsbank ..........•. 

nach dem Stande am 
81. März 30. Juni 
1) 1 902 1) 1 912 

394 
') 1448 

26 
34 

360 
') 1503 

26 
23 

1
) Im März ohne 371, im JUl:li ohne 422 Mill • .1l.Jt Schatzanweisungen, 

für die ein Gegenwert der Reichshauptkasse nicht zugeflossen ist (einschließlich 
Marz 325, Juni 366 Mill . .1l.Jt zu Sicherheitsleistungen hege bener Schatz-
anweisungen). - ') Ohne Berücksichtigung der Valutaentwertung beim Lee-
Higginson-Kredit aus dem Jahre 1930. 

Der Kassenbedarf erhöhte sich von 1 861 Mill . .11.Jt Ende 
Mä.rz 1934 auf 1 900 Mill . .11.J{ Ende Juni. Der Deckungsbedarf 
für die aus Vorjahren übernommenen Fehlbeträge nach Abzug 
der übernommenen Bestände erhöhte sich gegenüber dem Stand 
Ende März nach dem Rechnungsabschluß für das Rechnungsjahr 
1933/34 um 265 Mill . .11.Jt. Demgegenüber steht eine Entlastung 
infolge Steigerung der Mehreinnahmen um 53 Mill . .11.Jt und 
Senkung der rechnungsmäßig noch nicht verbuchten Ausgaben 
um 173 Mill . .11.Jt gegen Ende März 1934. Es blieb ein Mehr-
bedarf von 39 Mill . .11.Jt. Da sich der Kassenbestand in der gleichen 
Zeit um 29 Mill . .11.Jt verminderte, ist die schwebende Schuld von 
Ende März bis Ende Juni 1934 um 10 Mill . .11.Jt auf 1 912 Mill . .1/.J{ 
gestiegen. 

Das steuerpflichtige Einkommen im Jahre 1932 
Die ersten Ergebnisse der Einkommen- und Lohnsteuerstatistik für 1932 

Nach einer längeren Pause ist mit dem Jahre 1932 die stati-
stische Bearbeitung der Einkommensteuerveranlagung und des 
Steuerabzugs vom Arbeitslohn wieder aufgenommen worden, die 
für die Einkommensteuerveranlagung seit 19291) und für den 
Steuerabzug vom Arbeitslohn seit 19282) geruht hatte. Die 
ersten vorläufigen Ergebnisse der beiden neuen Erhebungen 
werden nachstehend veröffentlicht. Die Zahlen sind von be-
sonderer Bedeutung. Das Jahr 1932 ist das letzte Jahr vor der 
Machtübernahme durch die nationalsozialistische Regierung und 
stellt den Tiefpunkt der schweren Krise dar, die die deutsche 
Wirtschaft zum Erliegen zu bringen drohte. 

Einkommensteuerveranlagung 
Die Statistik der Einkommensteuerveranlagung !ur 1932 unterscheidet sich, 

bedingt durch Änderungen des Steuerrechts, lnsbesonde10 ln zwei Punkten von 
der Statistik für 1929. Der elne betrifft die Reineinkunfte aus Land· nnd Forst-
wirtschaft, der andere die festgesetzte Steuer. Durch die Verordnungen vom 
1. Dezember 1930 (RGBI. 1 S. 517) und vom 23. Dezember 1931 (RGBI. 1 S. 779) 
ist die Heranziehung der Reineinkunfte aus Land- und Forstwirtschaft zur 
Einkommensteuer neu geregelt worden. Danach werden bei einem Gesamt-
einkommen von nicbt mehr als 12 000 .11.Jt Reineinkunfte aus Land- und Forst· 
wirtschaft von nicht mehr als 6 000 .11.Jf uberbaupt nicht und von mehr als 
6 000 .11.Jt nur mit dem 6 000 .11.J( ubersteigenden Betrage veranlagt. übersteigt 
dagegen das Gesamteinkommen 12 000 .11.Jf, so werden ohne Rucksicht auf 
ihre Hohe auch die Reineinkunlte aus Land- und Forstwirtschaft mit veranlagt. 
In diesem Falle wird dann die Einkommensteuer um 10 vH dieser Einkunfte, 
hbchstens aber um 600 .11.Jf gekurzt. Bei der festgesetzten Steuer ist neu die 
auf Grund der Verordnung vom 18. Marz 1933 (RGBI. 1 S. 109) erfolgte Ein-
beziehung des Zuschlags fur die Emkommen von mehr als 8 000 .:Jl.J(,, des Zu-
schlags der Ledigen und der Krisensteuer der Veranlagten, die jetzt gemeinsam 
mit der veranlagten Einkommensteuer berechnet und mit dieser In einem Betrage 
erhoben werden. 

1) Vgl. Band 430 der Statistik des Deutschen Reichs und .w. u. St.•, 
12. Jg. 1932, Heft 18, S. 581. - ') Vgl. Band 378 der Statistik des Deutschen 
Reichs und >W. u. St.•, 10. Jg. 1930, Heft 11, S. 470. 

Ebenso wie 1929 werden auch 1932 in der Hauptstatistik nur die unbeschränkt 
Steuerpßichtigen nachgewiesen, für die eine Steuer festgesetzt worden ist. Die 
beschrankt Steuerpßlchtigen und die nach dem Verbrauch Besteuerten sind h• 
den nachstehenden Zahlen nicht enthalten. Mit diesen Einschrankungen umfaßt 
die Statistik alle Einkommensteuerveranlagungen für die Steuerabschnitte, die 
im Kalenderjahr 1932 geendet haben. 

Die Gesamtzahl der unbeschränkt Steuerpflichtigen, 
für die eine Steuer festgesetzt worden ist, belief sich 1932 
auf 1,8 Millionen. Das sind 1,4 Mill. Steuerpflichtige oder 
44,2 vH weniger als 1929. Wieviel von diesem Ausfall auf 
die Herausnahme der landwirtschaftlichen Einkünfte von 
nicht mehr als 6 000 .JlJt aus der Einkommensteuer zurück-
zuführen ist, läßt sich nach den bisher vorliegenden Ergeb-
nissen nicht mit Sicherheit schätzen, da ein erheblicher Teil 
der früher mit Einkünften aus Land- und Forstwirtschaft 
von nicht mehr als 6 000 .Jlvl{ Veranlagten auch noch über 
Einkünfte aus anderen Quellen verfügt hat und mit diesen 
Einkünften weiter steuerpflichtig geblieben ist. Auf 1 000 
der Bevölkerung (Stand vom 16. Juni 1933) kamen 1932 
nur noch 28 Steuerpflichtige gegen 52 im Jahre 1929 (Be-
völkerungsstand vom 16. Juni 1925). 

Noch stärker als die Zahl der Steuerpflichtigen ist das 
veranlagte Einkommen zurückgegangen. Es hat sich von 
14,6 Milliarden .Jl.Jt im Jahre 1929 um 8,2 Milliarden .JlJ( 
oder 56,4 vH auf 6,4 Milliarden .:Jl..Jt vermindert. Das 
Durchschnittseinkommen je Pflichtigen ist von 4546 .JlJ( auf 
3 550 .JlJ( zurückgegangen. Wie die auf der Basis 1929 
= 100 errechneten Meßziffern zeigen, haben Pflichtige und 
Einkommen sich in ~ obersten Einkommensgruppe am 
stärksten verringert, und zwar auf etwa ein Drittel ihres 
Bestandes. Nicht viel besser war das Ergebnis in den 

Plllchtlge, Einkommen und 1 
festgesetzte Steuer nach Ein-

kommensgruppen 1932 1 
(Einkommensteuer-

veranlagung) 
Einkommensgruppen 

Pßichtige 

überhaupt 1 
I. EIBT• . '"T"'' '1:::"' ~ .. 

vH \ m .:.Jcu. vH . 1~1. vH ~~ ~ ~~ ~ . ! ~

~ 1 ~ ~ 1~ . u ~ ~ ~ 1 ~ ~ ~ ~~~~

Einkommensgruppen von 3 000 
bis unter 12 000 .JlJ( und 
von 25 000 bis unter 100 000 
.JlJt, die nur wenig mehr als 
40 v H ihres Bestandes von 
1929 aufweisen. Auch in den 
übrigen Einkommensgruppen 
liegen die Zahlen für Pflichtige 
und Einkommen fast überall 
um mehr als 50vH unter denen 
von1929. Nur in der untersten 
Gruppe war der Rückgang 
weniger stark. Er betrug hier 
bei den Pflichtigen 16,3 vH 

unter 1 500 .1{.Jt 799 713 
von 1 500 bis 3 000 , 540 872 , 3 000 . 5000 . 188 518 10,5 717 11,3 51 6,9 7,1 38,0 37,8 46,3 

4,9 544 8,5 45 6,1 8,3 36,9 37,0 45,1 
,,7 835 13,1 77 10,4 9,2 39,4 39,8 47,2 

, 5 000 . 8 000 . 87 217 „ 8 000 » 12 000 » 84 082 
' 12000 . 16000 . 39 831 2,2 547 8,6 58 7,9 10,6 46,2 46,1 52,4 

1,8 620 9,7 86 11,7 13,9 43,6 43,4 50,8 
0,9 571 9,0 116115,7 20,3 41,0 1 40,8 47,3 
0,3 307 4,8 87 11,8 28,3 39,1 39,1 44,0 
0,1 334 6,2 125 16,9 37,4 36,9 33,8 38,2 

1 795325 ~. ._ ~ .! __ __1~ . _~ 11,6 _.55,8 L.ia.6_l _4 ~

, 16 000 > 25 000 » 31 752 , 25000 » 50 000 » 17 081 , 50000 » 100 000 . 4573 . 100 000 .1{.J( und mehr 1 686 ---
Insgesamt 1 
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und beim Einkommen 24,9 vH. Auffallend ist der ver-
hältnismäßig starke Anstieg der Meßziffern in der Ein-
kommensgruppe von 12 000 bis unter 16 000 .'ll.J{. Er 
erklärt sich zum Teil wohl dadurch, daß von dieser Gruppe 
an die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft wieder in 
voller Höhe veranlagt werden. Bedingt durch den ver-

~ stärkeren Rückgang von Pflichtigen und Ein-
kommen m den höheren als in den unteren Einkommens-
gruppen weist auch die Gliederung von Pflichtigen und 
Einkommen nach Einkommensgruppen eine Verlagerung 
nach unten auf. Es entfielen: · 

Steuerpflichtige Einkommen 
auf die Einkommensgruppen 1932 1929 1932 1929 

in vH 
86,63 49,56 46,07 
12,87 40,87 41,78 

von weniger als 8 000 Jl.lt' • . . . • 90,04 
von 8 000 bis unter 50 000 .'11.Jf.. 9,62 
von mehr als 50 000 .71.K . . . . . • 0,34 0,50 10,07 12,15 

Der Gesamtbetrag an festgesetzter Steuer belief sich 
1932 auf rd. 738 Mill . .'ll.J{ und war damit um rd. 
812 Mill . .'ll.J{ oder 52,4 vH niedriger als 1929. Die fest-
gesetzte Steuer hat also weniger stark abgenommen als 
das Einkommen, obwohl wegen des besonders großen 
Rückgangs von Pfliohtigen und Einkommen in den höheren 
Gruppe_n bei der Progression des Tarifs das umgekehrte 
Erg.ebms zu erwarten war. Die Erklärung liegt in der Ein-
beziehung der Zuschläge und der Krisensteuer in die fest-
gesetzte Steuer. Setzt man den auf diesen Posten entfallen-
den Betrag (rd. 105 Mill. .'ll.Jt) ab, ergibt sich ein Steuer-
rückgang um 59,2 vH. Die Meßziffern lassen erkennen 
daß auch bei der festgesetzten Steuer der Rückgang in ~
obersten Einkommensgruppe am stärksten (um 61,8 vH) 
gewesen ist, während die unterste Gruppe sogar eine Zu-
nahme (um 11,2 vH) zu verzeichnen hat. Dementsprechend 
haben sich auch die auf die einzelnen Einkommensgruppen 
entfallenden Steueranteile merklich nach unten verschoben. 
Am Gesamtsteuersoli waren die Einkommen unter 8 000 .'ll.Jt 
mit 25,6 vH gegen 21,7 vH im Jahre 1929 beteiligt, die Ein-
kommen von 8 000 bis unter 50 000 .'ll.Jt mit 45,8 vH gegen 
44,5 vH und die Einkommen von 50 000.'ll.Jt und darüber 
mit 28,7 vH gegen 33,8 vH. Der Durchschnittssteuerbetrag 
je Pflichtigen ist von 482 .'Jl.Jt auf 411 .'ll.Jt, der Durch-
schnittssteuerbetrag je Einwohner von 24,8 .'Jl.Jt auf 
11,3 .'ll.Jt gefallen. Im Gesamtdurchschnitt sind 11,6 vH 
des Einkommens von der Steuer in Anspruch genommen 
worden. Die Belastung stieg von 4,2 v H in der untersten 
Einkommensgruppe bis auf 37,4 vH bei den Einkommen 
von 100 000 .'ll.Jt und mehr und war wegen der Zuschläge 
und der Krisensteuer in allen Gruppen höher als 1929. 
Ohne die Zuschläge und die Krisensteuer würde sich im 
Gesamtd1;1rchschnitt eine Belastung von 9,9 vH gegen 
10,6 vH im Jahre 1929 ergeben. · 

Steuerabzug vom Arbeitslohn 
.. Bei der Statistik des Steuerabzugs vom Arbeitslohn ist die wichtigste 
Anderung gegenuber der letzten Erhebung die, daß als Einkommen das Brutto-
arbeitseinkommen ohne jeden Abzug ausgewiesen wird, wah1end bisher fur Jeden 
Pflichtigen mit einem Einkommen liber 1 200 .71.J( ein Abzug von 480 :llJ! fur 
Werbungskosten und Sonderleistungen vorgenommen wurde. Durch diesen 
'Abzug sollte das in der Lohnsteuerstatistik ausgewiesene Einkommen formal 
dem in der Statistik der Einkommensteuerveranlagung erscheinenden ange-
glichen werden, das ja Werbungskosten 
und Sonderleistungen nicht mehr enthalt. 

auch die Lohnsteuer nicht ohne weiteres mit 192S·verglelchbar, da 1932 In der 
Lohnsteuer der Ledlgenzusehlag mltenthalten ist. Im Gegensatz zu der ver-
anlagten Einkommensteuer umfaßt aber die Lohnsteuer nicht auch die Krisen• 
lohnsteuer und die an ihre Stelle getretene Abgabe zur Arbeitslosenhilfe. 

Von dieser Statistik werden alle Stenerpfiichtigen erfaßt, die im Kalender-
jahr 1932 ein Arbeitseinkommen bezogen haben, soweit sie nicht mit Ihrem 
ganzen Einkommen zu veranlagen waren und demzufolge In der Statistik der 
Einkommensteuerveranlagung erscheinen. Als Steuer belastete gelten alle Steuer-
pflichtigen, für die ein Steuerabzug vom Arbeitslohn einbehalten worden ist. Zu• 
den Steuerbefreiten zäblen diejenigen, deren Arbeitslohn zwar die steuerfreie 
Grenze liberscbritten ha.t, bei denen aber wegen der Familienermäßigungen 
(§ 70, Abs. 3 EStG.) oder aus sonstigen GrUnden (§ 70, Abs, 5, § 75 EStG.) 
ein Steuerabzug nieht vorgenommen worden ist. Als Unbesteuerte endlich 
werden die bezeichnet, deren Arbeitslohn bei jeder Lohnzahlung unter der 
Freigrenze geblieben ist, Alle aus der Lohnsteuerstatistik 1928 zu Vergleichs· 
zwecken herangezogenen Zahlen siud auf Bruttoeinkommen umgerechnet worden. 

Im Jahre 1932 sind insgesamt 7,8 Millionen steuer-
belastete Lohnsteuerpflichtige festgestellt worden, also 
5,7 Millionen oder 42,3 vH weniger als 1928. Demgegenüber 
hat sich die Zahl der Steuerbefreiten um 245 250 oder 
59,1 vH auf 660 433 und die der Unbesteuerten um 4,7 Mil-
lionen oder 46,6 vH auf 14,6 Millionen erhöht. Die Gesamt-
zahl der Lohnsteuerpflichtigen betrug demnach 23,1 Mill. 
Personen. Auf 100 Lohnsteuerpflichtige kamen 1932 nur 
noch 34 Steuerbelastete gegen 56 im Jahre 1928, dagegen 3 
gegen 2 Steuerbefreite und 63 gegen 42 Unbesteuerte. 
Dementsprechend haben sich auch die Zahlen in den ver-
schiedenen Gruppen der Lohnsteuerpflichtigen geändert. 
Auf 1 000 der Bevölkerung (für 1932 Stand vom 16. Juni 
1933, für 1928 vom 16. Juni 1925) entfielen 120 gegen 
216 Steuerbelastete, 10 gegen 7 Steuerbefreite, 224 gegen 
160 Unbesteuerte und 354 gegen 383 Lohnsteuerpflichtige. 

Das Einkommen der Steuerbelasteten hat sich von 
31,5 Milliarden .'ll.Jt um 14,2 Milliarden .'Jl.Jt oder 45,0 vH 
auf 17 ,3 Milliarden .'Jl.Jt vermindert. Das Durchschnitts-
einkommen je Steuerbelasteten ist von 2 333 .'ll.Jt auf 
2 221.'ll.Jt gefallen. Fast zwei Drittel (65,5 vH) aller Steuer-
belasteten hatten ein Einkommen von weniger als 2 400 .'ll.Jt. 
Auf die Einkommensgruppen von 2 400 bis unter 4 800 .'ll.J{ 
entfielen 28,4 vH, auf die Gruppen von 4 800 .'Jl.Jt bis unter 
7 200.'ll.Jt 5,0 vH und auf höhere Einkommen nur 1,1 vH 
der Steuerbelasteten. 

Steuerpflichtige und Einkommen nach der lohnsteuerstat(stik 
1928 und 1932 

Steuerpflichtige 

1928 

Einkommen stufen· 
Über 8 DOD PA! . 

Einkommen 

,_______,______ 
1928 

w.u.St.34 

Anm.: Um dio Zahlen für 1932 und 1928 vergleichbar zu machen wurden 
bei den Einkommen über 1200 .71.Jt je Pflichtigen 480 ,71.J( (Werbungskosten-
und Sonderleistungspauschale) abgesetzt. 

Diese Methode ist verlassen wordeu, da Pfllchtlge, Einkommen und llteuerbelastete Steuerbelrdte 
sich fur die praktische Verwendba1keit Steuer nach Einkommens- i------------·------ ~ -----------
der Zahlen das Bruttoarbeitseinkommen gruppen 1932 Pflichtige Einkommen Steuer Pflichtige Einkommen 
besser eignet als das berichtigte Ein- (Steuerabzug 

1 
----1 -- ----------- ~-

kommen. Im ubrigen konnte auch der vom Arbeitslohn) 1 in .Wf{ill. vH in !ff{ill.I vH ~~ überhaupt! vH in Mill.! H 
rohe Abzug von 4SO .71.f{ je Pflichtigen Einkommensgruppen uberhaupt vH "'· "'· , mens 1 .'li.lf. v 
auf die Dauer nicht befriedigen. Denn bei ~ . ~!____ !____ ~ ~ __
diesem Verfahren, dessen Verbesserung 1 
nur mit einem unverhaltnismäßig große11 5 unler 1500 .71.lt' · · 2 386 970 JO,B 2 089 12,1 29 4,7 1,4 319 336 48,3 422 38,2 
Arbeitsaufwand möglich gewesen ware, von ~ 8 00 bis i sgo • .. r 966 529 12,4 1 594 9,2 29 4,7 1,8 154611 23,4 253 22,9 

b 
00 ' 2 1 0 ., .. 1 1000141 12,8 l 942 11,2 46 7,ti 2,4 93 686 14,2 181 16,4 

blie en vbllig unberueksichtigt die zahl- 2 100 " 2 400 " . . 753 399 9,7 1 688 9,8 48 7.8 2,8 45 469 6,9 101 9 2 
reichen Erhbhungen der Pauschbetrage 2 400 " 3 000 " . . 1 025 747 13,2 2 728 15,8 95 15,4 3,5 28 240 4,3 74 6;r 
fur Werbungskosten und Sonderlei- 3 000 ' 3 600 " · · 575 694 7,4 l 882 10,9 79 12,8 4,2 9 700 1,5 32 2,9 
stungen sowie die Falle, bei denen in- 3 600 " 4 BOO " • • 605 296 7,S 2 498 14,4 124 20,2 5,() 7 921 1,2 32 2,9 
folge Arbeitslosigkeit oder Krankheit des 4 SOO " 6 DUO " • · 280 OOO 3•6 1 479 8•6 81 13,2 5,5 l 133 0,2 6 O,ti 6 000 " 7 200 " . . 106 679 1,4 696 4 0 41 · 6,7 5,9 242 0,0 2 0,2 
Steuerpflichtigen weniger als 480 Jl.lt' im 7 200 .!!' lt und m hr 87 363 1 1 700 ,{ O 43 7 O 6 J 9 O 
Kalenderjahr steuerfrei geblieben sind. " _e_. :__ ' ' ----:----'-'-'-----"-'-l------''--

5
___.____o-'---, ~

Ebensowenig wie das Einkommen ist ______ In:.::.;sge.:.•c.csa=m.:..t __ 7 78Z_fll_8 J__1()_0 _ __17_29b l _10() _ _ 615 Li_ooJ_ 3,6 ~ ! _ _ _ __l_ 104 1 100_ 
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Pftlchtlge, Einkommen Steuerbelastete 
und Steuer nach Elnkom- Pflichtige Einkommen Steuer 1928 = 100 

Um einen Vergleich mit 
1928 durchführen zu können, 
sind außer den in dervorstehen-
den Übersicht erscheinenden 
Einkommensgruppen noch 
einige weitere gebildet worden, 
die nach Umrechnung der Er-
gebnisse für 1928 auf Brutto-
einkommen eine unmittelbare 
Gegenüberstellung ermög-
lichen. Die übersieht ent-
hält außerdem auf der Basis 
1928 = 100 berechnete Meß-
ziffern für Pflichtige, Einkom-
men und Steuer. Bemerkens-
wert ist, daß die Meßziffern für 

mensgruppen 11132 und 1928 
(Steuerabzug v. Arbeitslohn) 

Einkommensgruppen 
überhaupt 1 vH in Mm.! 

.f(.j{ vH in Mill.! 1 vR dos Pllich-1 Ein- 1 
.fut vH Elnkom· tige i::· Steuer mens 

{1932 unter 1 980 Jll.J( 1928 
3 977 766 51,1 4 858 28,1 85 13,8 1,7 63,8 61,9 50,1 
6 240 119 46,3 7 852 25,0 168 u,o 2,1 

von 1 980 bis 3 480 {1932 2 639 715 33,9 6743 39,0 2Zl 36,9 3,4 50,8 49,9 47,0 
• 1928 5 200 421 38,5 13511 42,9 484 40,2 3,6 

• 3 480 • 5 480 {1932 894 260 11,5 3 830 22,1 192 31,2 5,0 60,7 61,4 f:IJ,7 
• 1928 1473908 10,9 6 240 19,8 317 26,.1 5,1 

• 5 480 • 8 480 {1932 255 374 3,3 1 682 9,7 
991 

16,1 5,9 47,5 47,7 46,6 
• 1928 537 253 4,0 3 523 11,2 213 17,7 6,0 

{1932 20703 0,2 183 1,1 12 2,0 6,6 53,4 53,6 51,9 . 8 480 .1?,.J(, u. mehr 1928 38764 0,3 342 1,1 22 1,8 6,4 

{1932 7787 8181 100 17 2961 100 6151 100 1 3,6 57,71 55,0 1 51,0 Insgesamt 1928 13 490 465 100 31 468 100 l 204 100 3,8 

Pflichtige und Einkommen in den einzelnen Einkommens-
gruppen nicht so stark voneinander abweichen wie bei der 
veranlagten Einkommensteuer und insbesondere in der 
untersten Einkommensgruppe, der bei der veranlagten 
Einkommensteuer etwa die Gruppe bis unter 1 500 :Jl.Jt 
(1980 :Jl.Jt weniger 480 :Jl.Jt für Werbungskosten und Sonder-
leistungen) entspricht, nicht entfernt so hoch sind wie dort. 

Der große Unterschied in der untersten Gruppe erklärt sich 
teilweise wohl dadurch, daß der durch die schwere Arbeitslosigkeit 
bedingte Ausfall au Steuerbelasteten nicht nur in der untersten, 
sondern auch in den folgenden Einkommensgruppen erheblich 
gewesen ist und so die Zahl derer stark gemindert hat, die durch 
die Lohn- und Gehaltskürzungen in die Eingangsgruppe gefallen 
sind, während bei der veranlagten Einkommensteuer die Krise 
und die neuen Bestimmungen für die Besteuerung der landwirt-
schaftlichen Einkünfte in zahlreichen Fällen nicht zu einem 
völligen Verlust des Einkommens, sondern nur zu einem Ab-
sinken in die unterste Gruppe geführt haben. Wenn sich anderer-
seits bei der Lohnsteuer die Einkommensgruppen über 3 480 Jll.J{ 
erheblich besser gehalten haben als die entsprechenden Gruppen 
(über 3 000 Jll.Jt) bei der veranlagten Einkommensteuer, so ist 
das in der Hauptsache wohl darauf zurückzuführen, daß bei der 
veranlagten Einkommensteuer die Abwanderung von Steuer-
pflichtigen aus diesen Gruppen wegen der Nichtveranlagung der 
landwirtschaftlichen Einkünfte besonders groß gewesen ist. 
Vielleicht kommt aber auch noch in Betracht, daß das weitgehend 
durch Tarifverträge und Besoldungsgesetze gebundene Arbeits-
einkommen auch in der Krise weniger beweglich ist als das Ein-
kommen der Selbständigen. Wie bei der veranlagten Einkommen-
steuer sind auch bei der Lohnsteuer Pflichtige und Einkommen 
im großen und ganzen in den höheren Einkommensgruppen ver-
hältnismäßig stärker zurückgegangen als in den unteren. Der 
unerwartete Anstieg der Meßziffern bei den Einkommen über 
8 480 .Yl.Jt ist wohl nur durch Pflichtige verursacht, die bisher 
mit ihrem ganzen Einkommen veranlagt waren, infolge der 

Gehaltskürzungen aber gerade unter die V eranlagungsgrenze ge-
fallen sind. Die durch ihre Höhe gleichfalls etwas aus dem Rahmen 
fallenden Ziffern in der Gruppe von 3 480 bis 5 480 Jll.Jt lassen 
sich vielleicht dadurch erklären, daß vornehmlich diese Gruppe 
einen erheblichen Teil der aus höheren Stufen abgewanderten 
mittleren Beamten- und Angestelltenschaft aufgefangen hat. Die 
Verteilung von Pflichtigen und Einkommen auf die Einkommens-
gruppen hat sich auch bei der Lohnsteuer gegenüber 1928 weiter 
nach unten verlagert. So entfielen auf Einkommen bis unter 
1 980 Jll.Jt 51,1 vH der Steuerbelasteten und 28,1 vH des Ein-
kommens gegen 46,3 vH und 25,0 vH im Jahre 1928. 

Obwohl die einbehaltene Lohnsteuer 1932 auch den 
Ledigenzuschlag enthält, ist sie stärker gesunken als das 
Einkommen, und zwar von 1204 Mill. :Jl.Jt im Jahre 1928 
um 590 Mill. :Jl.Jt oder 49,0 vH auf rd. 614 Mill. :Jl.Jt. 
Als Gründe für das stärkere Absinken der Steuer sind zu 
nennen einmal der Rückgang des Durchschnittseinkommens, 
ferner die starke Zunahme der Anträge auf Erhöhung des 
steuerfreien Lohnbetrags und der Pauschbeträge für Wer-
bungskosten und Sonderleistungen sowie endlich der Um-
stand, daß sich die mit dem Gesetz vom 23. Juli 1928 
(RGBl. I S. 290) eingeführte Steuerermäßigung im Jahre 
1928 noch nicht voll ausgewirkt hat. Der Durchschnitts-
steuerbetrag je Steuerbelasteten ist von 89 :Jl.Jt auf 79 :Jl.Jt 
und der Durchschnittssteuerbetrag je Einwohner von 
19,3 :Jl.Jt auf 9,4 :Jl.Jt gefallen. Die Belastung des Ein-
kommens durch die Steuer betnig im Gesamtdurchschnitt 
3,6 vH gegen 3,8 vH im Jahre 1928. Auch in den einzelnen 
Einkommensgruppen war sie aus den oben erwähnten 
Gründen durchweg niedriger als 1928. Sie war am schwäch-
sten bei den Einkommen unter 1 500 :Jl.Jt (1,4 v H) und 
stieg von Gruppe zu Gruppe bis auf 6,1 vH bei den Ein-
kommen von 7 200 :Jl.Jt und darüber. 

GEBIET UND BEVOLKERUNG 
Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle im Deutschen Reich 

im 1. Vierteljahr 1934 
Die vorläufigen Auszählungen der Bevölkerungsvorgänge im 

Deutschen Reich ergaben: 
1. Vj. 1934 

Eheschließungen „ „ .. „.......... 138 438 
Lebendgeborene .•.... „ . . . . . . . . . . 281 024 
Totgeborene „ „...... . . . . . . . . . . . . 8 215 
Gestorbene (ohne Totgeb.)......... 193 134 

darunter 1 Jahr alte Kinder..... 20 745 
Geburtenilberschuß . . • . . . . . . . . . . . . 87 890 

1. Vj.1933 
94686 

246 915 
7601 

221 374 
22420 
25541 

Die Zahl der Eheschließungen war im 1. Vierteljahr 1934 
im ganzen Reich um 43 752 oder 46,2 vH größer als in der gleichen 
Zeit des Vorjahrs. Die Heiratshäufigkeit ist damit in diesem 
Vierteljahr noch etwas stärker gestiegen als im 4. Vierteljahr 
1933, in dem 42,5 vH Ehen mehr geschlossen wurden als in dem 
entsprechenden Zeitraum von 1932. Die starke Zunahme im 
1. Vierteljahr 1934 war allerdings zum Teil durch den verhältnis-
mäßig frühen Termin des Osterfestes in diesem Jahre bedingt. 
Dadurch fiel die Häufung von Eheschließungen, die regelmäßig 

mit dem Osterfest verbunden ist, in diesem Jahre bereits in den• 
März, während im Vorjahr der Ostergipfel der Heiratshäufigkeit 
erst im April auftrat. 

Die allgemeine Heiratsziffer erreichte im 1. Vierteljahr 1934 
die für diese Jahreszeit außergewöhnlich hohe Zahl von 8,5 je 
1000 Einwohner. Sie war damit um 2,7 auf 1 000 höher als im 
1. Vierteljahr 1933 und um 2,3 auf 1 000 höher als im 1. Viertel 
des Jahres 1932, in dem die Vorosterwoche wie in diesem Jahre 
ebenfalls bereits in den März fiel. 

Die Heiratsziffern betrugen, auf 1 000 Einwohner und ein 
ganzes Jahr berechnet: 

1913 1932 1933 1934 
im 1. Vierte!Jahr .... 6,2 6,2 5,8 8,5 
• 2. • . ... 9,0 8,3 9,7 
• 3 . „„ 6,7 7,4 9,7 
• 4 . .„. 9,1 9,5 13,5 

Durchschnitt 7,8 7,9 9,7 
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Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle 
auf 1000 Einwohner und ein ganzes Jahr berechnet 
im Deutschen Reich 

:: _J __ 1 ~~ ~1 ~~ ~ __ : __ 
' ' ' ' ' ' 
' ' ' 18 -- r- - --+-- - - 1-- - --,--

Geburten: i 1 -1--- __ _. ___ - -1---

, 16 

14 

12 

. Die ~ ~ Eheschlie_ßungen war auch im 1. Vierteljahr 
m den Stadten wieder erheblich größer als auf dem Lande. So 
wurden in den Gemeinden mit über 15 000 Einwohnern rd. 
26 500 oder 58 vH Ehen mehr geschlossen als in der gleichen 
Zeit des Vorjahrs, in den übrigen Gemeinden dagegen nur rd. 
17 200 oder 35 vH. Die Heiratsziffer war in den Großstädten. 
um 3,5 auf 1 000 Einwohner, in den Mittelstädten (30- bis 
100 000 Einwohner) nm 3,3 bis 3,4 auf 1 000, in den Kleinstädten 
(15- bis 30 000) um 3,0 auf 1 000 und auf dem Lande um 2 O auf 
1 000 erhöht. Auf 1 000 Einwohner und ein ganzes Jahr be-
rechnet kamen Eheschließungen: 

in den Gemeinden mit im 1. Vierteljahr 
1934 1933 

über 100 000 Einwohnern ........... 10,0 6,5 
50-100 000 . . . . . . . . . . . 9,5 6,1 
30- 50 000 ........... 9,1 5,8 
15- 30 000 . . . . . . . . . . . 8,8 5,8 

unter 15 000 . . . . . . . . . . . 7,6 5,6 

Die schwache Zunahme der Geburtenhäufigkeit, die sich 
in der 2. Hälfte von 1933 zunächst in den Städten bemerkbar 
machte, hat seit Beginn des Jahres 1934 eine beachtenswerte 
Steigerung erfahren. Auch auf dem flaclten Lande ist nunmehr 
ein geringer Wiederanstieg der Geburtenzahl festzustellen. Im 
ganzen Reich wurden im 1. Vierteljahr 1934 34 109 oder 13,8 vH 
Kinder mehr lebendgeboren als in der gleichen Zeit des Vorjahrs. 
In den Gemeinden mit über 15 000 Einwohnern stieg die Lebend-
geborenenzahl um rd. 19 000 oder 22 vH und in den restlichen Ge-
meinden um insgesamt rd. 15 000 oder 9,5 vH gegenüber dem 
Stande vom 1. Vierteljahr 1933. Auf 1 000 Einwohner kamen 
im 1. Vierteljahr 1934 17,2 Lebendgeborene, das sind 2 O auf 
1 000 mehr als im 1. Vierteljahr 1933 (15,2), 1,2 auf 1 ooo' mehr 
als im 1. Vierteljahr 1932 (16,0) und ebensoviel wie im 1. Viertel-
jahr 1931 (17 ,2). 

Die Lebendgeborenenziffern, auf 1 000 Einwohner und auf 
ein volles Jahr berechnet, betrugen: 

1913 1932 1933 1934 
Im 1. Vierteljahr ........ 27,2 16,0 15,2 17,2 . 2. 26,8 15,4 14,9 . 3. 27,3 14,6 14,6 
• 4. 26,3 14,1 14,0 

Durchschnitt 26,9 15,l 14,7 

In den Städten erhöhte sich die Lebendgeboren.enziffer um 
durchschnittlich 2,3 auf 1 000, in den Gemeinden mit unter 
15 000 Einwohnern um durchschnittlich 2,0 auf 1 000. Die 
Zunahme der Geburtenziffer ist somit in den Städten, in denen 
die Geburtenhäufigkeit allerdings einen besonders tiefen Stand 
erreicht hatte, noch etwas stärker als auf dem Lande. Auf 1 000 
Einwohner kamen Lebendgeborene 

in den Gemeinden mit 

uber 100 000 Einwohnern ....... . 
50-100 000 
30- 50000 
15- 30000 

unter 15 000 

Im 1. Vierteljahr 
1934 1933 
13,5 
15,2 
15,4 
15,5 
20,2 

11,2 
13,0 
13,4 
13,2 
18,2 

Als Hauptursache für den Wiederanstieg der Geburtenzahl 
dürfte :nach wie vor der Rückgang der Häufigkeit der Fruchtab-
treibungen, als Folge der Wiederherstellung der Staatsautorität, 
anzunehmen sein. 1 Zu der starken Steigerung der Geburten-
zunahme im 1. Vierteljahr 1934 hat sicher zum Teil auch die 
Zunahme der Eheschließungen im 2. Vierteljahr 1933 und zum 
geringeren Teil vielleicht auch schon der scharfe Anstieg der 
Heiratshäufigkeit im 3. Vierteljahr 1933 beigetragen. Ob dar-
über hinaus auch eine tatsächliche Wiederbelebung des Fort-
pflanzungswillens der Bevölkerung vorliegt, kann mit Sicherheit 
erst auf Grund der genauen, nach Ehejahrgängen gegliederten 
Auszählungen der Geburten festgestellt werden. 

Eheschließungen, Ehe- Lebend- Gestorbene Ge-
Säug-

Geburten und schließungen geborene 
ohne hurten-

Sierbefiille Totgeborene über- llngs-

im 1. Viertel- schuß sterbe-
jahr 1934 ins- 1 auf ins- 1 auf ins- 1 auf auf zilfer 

gesamt 1000 gesamt 1 000 gesamt 1000 1000 

Ostpreußen ..... 3 957 6,8 13 025 22,2 7 633 13,0 9,2 8,4 
Berlin •......... 11 068 10,5 12925 12,2 13 947 13,2 -1,0 7,0 
Brandenburg ... 5 490 8,1 11 159 16,4 9 045 13,3 3,1 8,1 
Pommern •..... 3 717 7,7 9 452 19,6 6 113 12,7 6,9 7,6 
Grenzm. Posen-

Westpreußen • 687 8,1 1 877 22,2 1 047 12,4 9,8 8,8 
Niederschlesien . 6 195 7,7 15 003 18,7 10 272 12,8 5,9 7,9 
Oberschlesien .. 3 151 8,5 9 536 25,6 4335 11,6 14,0 9,4 
Sachsen .......• 

1 

7 679 9,0 14 539 17,1 10 413 12,2 4,8 7,9 
Schleswig-Holst. 3 661 9,2 6 748 17,0 4605 11,6 5,4 8,3 
Hannover ...... 6 434 7,6 "'"' i '"' 10 034 11,9 5,9 6,3 
Westfalen •..... 10384 8,2 23 386 18,5 13157 10,4 8,1 7,8 
Hessen-Nassau .. 5 936 9,2 10 187 15,8 6 924 10,7 5,0 5,3 
Rheinprovinz') .. 17 326 9,1 31 944 16,7 21 574 11,3 5,4 7,6 
Hohenzollern .•. 83 4,5 333 18,2 227 12,4 5,8 7,5 

Preußen') 85 768 8,61175 147 17,5 119 326 11,9 5,6 7,6 

Bayern') ....... 15 446 8,0 36556 19,0 23413 12,2 6,8 8,7 
Sachsen ........ 11 186 8,6 17 567 13,5 14 398 11,1 2,4 5,7 
Württemberg .. 4234 6,3 11 368 16,8 7 747 11,5 5,4 5,9 
Baden •........ 4638 7,7 10 401 17,2 6 965 11,5 5,7 6,7 
Thüringen •..... 3 892 9,4 6 657 16,0 4329 10,4 5,6 5,6 
Hessen .•....... 3 228 9,0 5 901 16,5 3 965 11,1 5,4 4,5 
Hamburg ...... 3574 11,8 4215 13,9 3 809 12,6 l,3 6,5 
Mecklenburg') .. 1 680 8,3 3 719 18,4 2 599 12,9 5,6 7,7 
Oldenburg .•.... 1 101 7,6 3 107 21,6 1 572 10,9 10,7 6,4 
Braunschweig •.. 1 159 9,0 1 926 15,0 1 609 12,6 2,5 7,4 
Bremen ....... 942 10,l 1 472 15,8 1 077 11,6 4,2 5,8 
Anhalt ......... 864 9,5 1516 16,6 1192 13,1 3,6 7,7 
Lippe .......... 362 8,2 756 17,2 521 11,8 5,3 6,9 
Lübeck ........ 2941 8,6 528 15,5 465113,6 1,81 10,0 
Schaumbg.-L ... 70 5,6 188 15,0 147 11,8 3,3 6,4 

Deutsch. Reich1) 2) 138 438 I 8,51281 024 I 11,21193 134 I 11,81 5,4 I 7,4 

Anmerkung: auf 1 000 = auf 1 000 Einwohner und ein ganzes Jahr be-
rechnet. - Sauglingssierbeziffer = Zahl der im Alter von unter 1 Jahr ge-
storbenen Kinder auf 100 Lebendgeborene des Berichtszeitraums. 

1) Ohne Saargebiet. - ') Einschl. Mecklenburg-Strelitz. 

Die Sterblichkeit war im 1. Vierteljahr 1934 bedeutend 
niedriger als im 1. Vierteljahr 1933, in dem die damalige Grippe-
epidemie zahlreiche Todesopfer forderte. Es wurden 28 240 
Sterbefälle weniger gezählt als im gleichen Zeitraum des Vorjahrs 
und die allgemeine Sterbeziffer lag infolgedessen mit 11,8 Sterbe-
fällen je 1 000 Einwohner um 1,8 auf 1 000 unter dem erhöhten 
Stand vom 1. Vierteljahr 1933 (13,6). Die allgemeinen Sterbe-
ziffern, auf 1 000 Einwohner und ein ganzes Jahr berechnet, 
betrugen: 

1913 1932 1933 1934 
im 1. Vierteljahr ........ 15,9 11,7 13,6 11,8 . 2. 15,0 11,1 10,7 
• 3. 14,3 9,8 9,5 
• 4. 14,2 10,4 11,1 

Durchschnitt 14,8 10,8 11,2 

Unter der über 1 Jahr alten Bevölkerung wurden im 1. Viertel-
jahr 1934 insgesamt 172 389 Sterbefälle gezählt, das sind 26 565 
weniger als in der gleichen Zeit des Vorjahrs (198 954). Auf 
1 000 übereinjährige Einwohner kamen nur 10,7 Sterbefälle 
gegenüber 12,4 auf 1 000 im 1. Vierteljahr 1933. Die Sterbe-
ziffern der Übereinjährigen, auf 1 000 über 1 Jahr alte Einwohner 
und auf ein volles Jahr berechnet, betrugen: 

1913 1932 1933 1934 
Im 1. Vierteljahr ........ 12,3 10,6 12,4 10,7 . 2. 11,4 10,0 9,7 
• 3. 10,1 8,8 8,7 
• 4. 10,6 9,4 10,2 

Durchschnitt 11,1 9,7 10,2 

Dieser starke Rückgang der Sterblichkeit beruhte neben 
dem sehr seltenen Auftreten der Grippe insbesondere auf einer 
erheblichen Verminderung der Sterbefälle an Krankheiten der 



552 

Atmungsorgane, an Herzkrankheiten, Altersschwäche und an 
Tuberkulose. Nach der vorläufigen Todesursachenstatistik für 
die Gemeinden mit über 15 000 Einwohnern wurden allein in den 

Städten 6 450 Todesfälle an Grippe, fast 2 300 Sterbefälle an 
Bronchitis und Lungenentzündung, 900 Sterbefälle an Herz-
krankheiten und über 1 300 Sterbefälle an Altersschwäche 
weniger gezählt als im 1. Vierteljahr 1933. Dagegen waren die 
gewaltsamen Sterbefälle, mit Ausnahme der Fälle von Mord 
und Totschlag, wieder etwas zahlreicher als im Vorjahr. Durch 
Mord und Totschlag kamen in den genannten Gemeinden nur 
101 Personen ums Leben gegenüber 215, also mehr als die doppelte 
Anzahl, im 1. Vierteljahr 1933. 

Zahl der Sterbe- Auf 10 000 Ein-
Hauptsächlichste Todesursachen 

in den Gemeinden mit über 
15 000 Einwohnern 

fälle von ortsan- wohner und ein 
sassigen Per- ganzes Jahr 

sonen berechnet 
1. VJ.19Ml1. Vj.1933 1. Vj.193411. Vj.1933 

Masern „„ .. „„ .„ .. „ .. „ „. - 145 1 167 1 ~~
Auch die Säuglingssterblichkeit ist im 1. Vierteljahr 1934 

trotz der beträchtlichen Zunahme der Geburten wieder stark 
zurückgegangen. Die Zahl der Sterbefälle von unter 1 Jahr alten 
Kindern war um 1 675 kleiner als im gleichen Zeitraum des Vor-
jahrs. Die relative Säuglingssterbeziffer aber lag mit nur 7 ,4 
Todesfällen je 100 Lebendgeborenen um 1,7 auf 100 unter der 
Ziffer im 1. Vierteljahr 1933 (9,1) und sogar um 1,0 auf 100 unter 
dem Wert, den sie in dem ebenfalls grippefreien 1. Vierteljahr1932 
(8,4) innehatte. 

Scharlach. „ „ „ „ .. „ ... „ ... . 131 n ~ OJ 
Keuchhusten .. „ ......... __ ... . 222 199 0,3 0,3 

721 591 1,0 0,8 
1 092 7 548 1,5 10,4 

Diphtherie „ .................. . 
Grippe •..................... - . 

5 606 6 091 7,6 8,4 Tuberkulose„ „ „ „ .. „ ..... „ 
Krebs und andere bbsartige Neu-

10 254 
1 669 

14,4 
2,1 

14,2 
2,3 

bildungen .... „ ..... „ .. „ .. . 10 608 
1 521 Zuckerkrankheit .. _ ..... _ ...... . 

Gehirnschlag und La.hmuug oline 
10,2 
16,5 
2,8 

11,3 
0,7 
2,2 

nähere ~ •.............. 7 386 
11 050 
1 313 

7 398 
11 938 
2 057 
8 180 

10,0 
15,0 Herzkrankheiten ... _ ........... . 

Bronchitis . „ „ ... - ........... . 1,8 
9,0 Auf 100 Lebendgeborene des gleichen Zeitraums kamen 

Sterbefälle von unter 1 Jahr alten Kindern: 
Lungenentzimdung ............ . 6 642 
Blinddarmentzündung ..... _ .. _ .. 501 

1 708 
509 

1 599 
0,7 
2,3 Nierenentzündung ............. . 1913 1932 1933 1934 Kindbettfieber und sonstige Zu-

falle der Schwangerschaft und 
545 

5 806 
2 232 
1 840 

510 
7136 
2046 
1 688 

1 ) 5,1 1 ) 5,8 
Im 1. Vierteljahr ........ 14,3 8,4 9,1 7,4 

des Kindbetts ............... . . 2 . 14,7 7,9 7,5 
Altersschwäche ................ . 7,9 

3,0 
2,5 

9,9 
2,9 
2,3 

• 3. 16,6 7,6 6,4 
• 4. 14,8 7,6 7,4 Selbstmord • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 

Vernnglückung ... „ ........... . 
Besomlere Todesursachen im 1. Lebensjahr 

') ') 

d 
1 672 1 648 16,0 19,3 

2 116 2129 20,3 24,9 
442 393 4,2 4,6 

Frühgeburt .................. . 
Angeborene ~ un 

Mißbildungen .............. . 
Darmkatarrh. „ .. „ .......... . 
Syphilis •........ „ :.:_:_:_.:_:· ... . 45 45 0,4 0,5 

1 ) Auf 1 000 Lebend- und Totgeborene berechnet. - ') Auf 1 000 Lebend-
geborene berechnet. 

Durchschnitt 15,1 7,9 7,6 

Der Geburtenüberschuß des Deutschen Reichs stellte 
sich im 1. Vierteljahr 1934 auf 87 890 oder 5,4 auf 1 000 der 
Bevölkerung. Er war infolge der Geburtenzunahme und des 
gleichzeitigen Rückgangs der Sterblichkeit etwa 3 1/ 1mal so groß 
wie im 1. Vierteljahr 1933, in dem er nur 25 541oder1,6 auf 1 000 
betragen hatte. 

Volksabstimmung über das _Staatsoberhaupt des Deutschen Reichs am 19. August 1934 

Nr. 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 

Stimmkreis 
(Wahlkreis) 

Zahl der 
Stimm-

berechtigten 

(Vorläufiges Ergebnis) 

Abgegebene 
Stimmen vH 

davon Von den gültigen Stimmen sind 

ungilltig \- gultig Ja-Stimmen \--N_el_n-_S_ti_m_m_e_n_ 
Zahl ) vH --Z-a--hl __ j _ _H 1 ~ _H_ Zahl 1 vH . 

Ostpreußen „. „ „ „ „ „. „ „ „ 1502080 1 425 603 94,9 10 800 0,8 1414803 99,2 1357515 96,0 57 288 4,0 
Berlin„„ ... -„ •• „ ...... „„. 1367837 1243127 90,9 32235 2,6 121089:! 97,4 986334 81,5 224558 18,5 
Potsdam II...... . . . . . . . . . . . . . 1459433 1324908 90,8 33 503 2.5 1 291 405 97,5 1089887 84,4 201 518 15,6 
Potsdam 1 ..... _.............. 1 591 358 1522227 96,7 28 244 1,9 1493983 98,1 1339341 89,6 154 642 10,4 
Frankfurt a. tl. 0 ........... „. 1134294 1103508 97,3 13979 1,3 1089529 98,7 1031112 94,6 58417 5,4 
Pommern „ .... _ „ „ „ „ „ „ „ 1 338 701 1 287 447 96,2 17 529 1,4 1 269 918 98,6 1 185 259 93,3 84 659 6,7 
Breslau „ „ .... _ • „ „ „ „ „ „ 1334551 1 261 237 94,5 22 909 1,8 l 238 328 98,2 1 120 390 90,ö 117 938 9,5 
Liegnitz....................... 864 859 835 905 96,7 17 100 2,0 818 805 98,0 755 270 92,2 63 535 7,8 
Oppeln „ _ „ „ ..... _ „ „ „ „ „. 913 421 875 674 95,9 15 806 1,8 859 868 98,2 793 216 92,2 66 652 7,8 
Magdeburg „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 1 184 049 1 148 253 97,0 21 854 1,9 1 126 399 98,l l 026 446 91,1 99 953 8,9 
Merseburg „ „ „ „. „ .. „ „ „ „ 1010796 982 619 97,2 19 514 2,0 963 105 98,0 884 631 91,9 78 474 8,1 
Thüringen ..................... 1636062 1588460 97,1 33120 2,1 1555340 97,9 1433548 92,2 121792 7,8 
Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . . 1 185 846 1 125 421 94,9 25 246 2,2 1 100 175 97,8 955 439 86,8 144 736 13,2 
Weser-Ems „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 1092309 1038108 95,0 27 239 2,6 1010869 97,4 873 745 86,4 137 124 13,6 
Osthannover.„„,_.„„„„„. 770965 736519 95,5 11907 1,6 724612 98,4 663176 91,5 61436 8,5 
Südhannover-Braunschweig„„„ 1405748 1351285 96,1 21861 1,6 1329424 98,4 1217985 91,6 111439 8,4 
Westfalen Nord „ „ „ .. „ „ „ . .i 1750380 1663851 95,1 47 948 2,9 1 615 903 97,1 1360449 84,2 255 454 15,8 
Westfalen Sud „ „ ... „ .. „ „ „ 1728719 1652246 95,6 35 478 2,1 1616768 97,9 1407723 87,1 209 045 12,9 
Hessen-Nassau „ .. „ .. „ „ „ „. 1800725 1748611 97,1 30259 1,7 1718352 98,3 1573 238 91,6 145 114 8,4 
Koln-Aachen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 571 548 1499971 95,4 41 122 2,7 1458849 97,3 1 193 894 81,8 264 955 18,2 
Koblenz-Trier.................. 902 729 878 412 97,3 29 575 .3,4 84S 837 96,6 743 035 87,5 105 802 12,ö 
Düsseldorf Ost „ „ „ „ „ „ „ „. 1 516 914 1 439 279 94,9 18 079 1,3 1 421 200 98,7 1276992 89,9 144 208 10,1 
Dusseldorf West „ _ „ „ .• „ „ „ 1263774 1212208 95 9 21 225 1,8 1 190 983 98,2 1087954 91,3 103 029 8,7 
Oberbayern-Sehwaben „ .. „„„ 1956151 1 864501 95;3 30723 1,6 1833778 98,4 1666978 90,9 166800 9,1 
Niederbayern . . . . . . . . . . . . . . . . . . 887 301 847 128 9),5 15 394 1,8 831 734 98,2 770 343 92,6 61 391 7,4 
Franken „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „. 1 786 217 1 739 414 97,4 31 201 1,8 1 708 213 98,2 1 619 117 94,8 89 096 5,2 
Pfalz „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ .. „. 660 877 648 434 98,1 4 246 0,7 644 188 99,3 622 359 96,6 21 829 3,4 
Dresden-Bautzen „ „ „ „ „ „ „. 1379355 1338563 97,0 32 030 2,4 1306533 97,li 1200965 91,9 105 568 8,1 
Leipzig „. „ „ .. „ .. „. „ ... „. 952 640 921 765 96,8 23 120 2,5 898 645 97 5 7.64 905 s.;,1 133 740 14,9 
Chemnitz-Zwickau „ „ „ „ „ „ „ 1 361 235 1 319 059 96,9 33 663 2,6 1 285 396 97;4 1 160 764 90,3 124 632 9,7 
Württemberg „ „ „ „ „ „ „ „ „ 1895453 1847887 97,5 32 042 1,7 1815845 98,3 1697300 93,5 118 545 6,5 
Baden •• „ „ „ „ „ .. „ „ „ „ „ 1 665 933 1 594 316 95,7 42 341 2,7 1 551 975 97,3 1 407 942 90,7 144 033 9,3 
Hessen-Darmstadt „ „ „ „ „ .. „ 1 013 523 973 479 96,0 19 710 2,0 953 769 98,0 863 965 90,6 89 804. 9,4 
Hamburg „ „ „. __ . _ „ „ „ „ „. 909 118 840 231 92,4 21 369 2,5 818 862 97,5 650 872 79,5 167 990 20,5 

~ ........... ._._._._._._._. __ 67_9_2_5_6__,_. __ _ _ _ _ _ _ ._ _1. 4 .. _ _ 1 1 . 1 ~ .. _ _ _ 1 '"'-3 
Zusammen 45 474 157 1 43 530 232 1 95,1 1 872 310 1 Z,O ) 42 657 922 1 98,0 1 38 363 195 1 89,9 1 4 294 727 1 10,1 
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